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VORREDE.

Jtie frühsten spuren der sage von Flore und Blanschefliir fin-

den wir in der provenzalischen poesie des zwölften Jahrhunderts.

Beatrix von Die, die gemahlin des grafen Wilhelm von Poi-

tiers und geliebte Rambauts von Orange, der schon um 1150

als troubadour berühmt war, klagt zuerst in einem Hede da/s

ihr freund sie verlassen habe, den sie mehr liebe als einst Flo—

vis seine Biancaflor *): und hierauf begegnen in der zweiten

hälfte des zwölften und im dreizehnten Jahrhundert in den ge—

dichten der troubadours wiederholt anspiehmgen darauf wie treu

Flore war, wie er in den pallast hinauf stieg, d. i. wohl wie

er in dem korbe mit blumen sich in den thurm zu Babylon

tragen liefs, wie er im thurme mit Blanscheflur glücklich war,

wie dort seine liebe ihm übel gelohnt werden sollte, wie Blan-

scheflur in grofsem schmerz aus dem thurme zum gericht ging,

und wie Flore, eines königs söhn, aus liebe zu ihr seinen glau-

ben, das heidenthum, aufgab **)• öW5 diesen andeutungen geht

mit Sicherheit hervor dafs im allgemeinen dieselbe gestalt der

sage die wir aus den erhaltnen bearbeitimgen kennen in der

Provence verbreitet war: ob es jedoch einen provenzalischen ro—

man von Flore %md Blanscheflur gab oder ob die troubadours

den Stoff nur aus einer nordfranzösischen quelle kannten läfst

sich nicht entscheiden; doch ist das erste nach der frühen er—

*) Raynouard Choix des poesies originales des troubadours

3, 25.

•*) Raynouard a. a. o. 8, 295. 297. 304 f. und Lexique roman
1, 493. Warton Bistory of the english poetry 2, 186.
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icähnung der sage bei der grafin von Die durchaus wahrschein-

licher, und jedenfalls ist das uns erhaltene nordfranzösische ge-

dieht seiner ausgebildeten kunst nach nicht bis zur mitte des

zwölften Jahrhunderts hinauf zu rücken.

Für die heimat der sage zu gelten, darauf hat hiernach

Frankreich , so lange nicht neue Zeugnisse auf eine bestimmtere

spur leiten, allein anspruch, und die oft aufgestellten Vermutun-

gen dafs die sage westgothischen oder gar maurischen Ursprungs

sei hat man kein recht zu wiederholen, so lange sie nicht durch

einen tieferen grund zu stützen sind als dadurch dafs die sage

in Spanien spielt, dafs in Spanien die Christen und Mauren

sich bekämpften wüsten die französischen dichter natürlich: die

sage selbst aber enthält nichts was einen schlufs auf ihren Ur-

sprung erlaubte, und die frühste bisher bekannt gewordene er—

wähnung derselben in Spanien findet sich erst im vierzehnten

Jahrhundert und noch dazu bei einem dichter der mit der pro-

venzalischen und nordfranzösischen poesie vertraut war, dem

erzpriester von Hita *).

Aus Nordfrankreich stammt, wie hei so vielen sagen des

mittelalters , auch bei der unsern die älteste erhaltene bearbei—

tung, welche die unmittelbare oder mittelbare quelle aller späte-

ren geworden ist. sie ist in vorigem jähre von Immanuel Bek-

ker herausgegeben , doch leider aus einer handschrift in welcher

der text sehr willkürlich behandelt ist; indem nicht nur viele

kleine änderungen, sondern auch gröfsere lücken und einschie-

bungen deutlich daran zu erkennen sind dafs die auf das fran-

zösische gedieht sich gründenden bearbeitungen , besonders die

mittelhochdeutsche und mittelniederländische , mit einander über—

•) er sagt {$. Wiener Jahrbücher bd 58, s. 252 anm. 8)

Ca nuDca fiie tan leal Biancaflor ä Flores,

nin es a^^ora Tristan ä todos siis amores,

ähnlich wie Folquet von Romans {Raynouard Lexiqne roman i,

493^

E tan TOS sois ferms e leials

que Tristantz fo ves Yseul fals

contra mi, e ves Blanchaflor

Floris ac cor galiador.



VORREDE IX

einstimmen wo das französische abweicht. seinem poetischen

werthe nach aber steht das französische gedieht so hoch dafs es

nur Fleck noch übertroffen, keiner der jungem bearbeiter erreicht

hat. es ist in so schönem flusse, so mild und warm, mit so

fühlbarer tust an der poesie der sage, und ungeachtet der gro-

fsen gewandtheit des dichters so anspruchslos und naiv erzählt

dafs es wohl zu den schönsten resten des französischen mittelal-

ters gehört und man es an einzelnen stellen selbst dem mittel-

hochdeutschen gedickte vorziehen kann, es verdiente darum dafs

man die übrigen handschriften *) sorgfältig vergliche, um so

weit als es möglich sein wird den ursprünglichen text zu erhal-

ten: für die Untersuchung über den werth der handschriften des

französischen gedichtes wird die vergleichung der übrigen bear-

beitungen weit mehr ergeben als ich für die herstellung des

mittelhochdeutschen durch sie gewann. — die handschrift welche

Bekkers ausgäbe zu gründe liegt enthält aufser dem Flore noch

vier und zwanzig gedichte (s. Paidin Paris Les manuscrits fran—

Cois de la bibl. du rm 3, 188
ff.)

und ist von zwei Jongleuren,

Perros de Nesle und Jehan Mados von Arras, geschrieben, der

erstere hat eine gereimte inhaltsangabe sämmilicher gedichte vor-

ausgeschickt, deren anfang in der handschrift fehlt: Jehan Ma-
dos aber nennt sich im nachwort zum vornan de Troie und giebt

das jähr 1288 als die zeit an in der er schrieb, loahrschein-

lich ist der text von diesen beiden so stark überarbeitet: wenig-

stens ist die längste der eingeschobnen stellen (793 — 998)

ganz im geschmack der Jongleure gehalten, und sie steht durch

ihre gröberen züge und ihren niedrig komischen ton von der

einfachheit und Zartheit des übrigen gedichtes so weit ab dafs

man sie auch ohne vergleichung der andern bearbeitiingen als

unecht erkennen ivürde. nachdem nämlich Flore (wie bei Fleck

2354 und im niederländischen 1207), weil er hört dafs Blan-

scheflur gestorben ist, auf ihrem grabe sich zu tödten beschlos-

sen hat, ruft der könig, sein vater, einen zauberer, der steine

•) aus einer andern theilt Paulin Paris Romancero frangais
s. 55 — 69 eine probe mit ^wiederholt von Ferdinand Wolf Alt-

deutsche blätter 1, ?0 — 84).
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in käse verwandelt, die ochsen fliegen und die esel auf der harfe

spielen Itifst, der sich den köpf abschneidet und wieder ansetzt

und andre künste versteht, durch seine spiele soll er Flore er-

heitern: doch Flore geht in die löwengridie des königs und wirft

sich den löwen vor. sie aber schmeicheln ihm nur, lecken ihm

hände und füfse, und vergeblich stöfst sie Flore und schilt wie

thöricht sie seien dafs sie ihn verschonten , da sie doch stets die

diebe welche sein vater einfange verzehrten und er ein weit bes-

seres mahl sein werde (961 et moult sui mildres ä mangier).

er wird aus der löwengrube gezogen; und nun wiederholt der

Überarbeiter, den zerrissenen faden wieder anknüpfend, kurz

was Flore selbst vor 793 gesagt hat, und die erzähhmg geht

genau übereinstimmend mit der hochdeutschen (2358) und nie-

derländischen (1210) fort Un grafe tient de son grafier. von

dem bunten inhalt dieser episode, welche unter den Jüngern

darstellern der sage besonders Diederic van Assenede, bei der

grofsen treue mit der er sich an die quelle hielt, sicher nicht

übergangen haben würde, wenn er sie vorgefunden hätte, be-

gegnet nur in dem niederdeutschen gedieht eine spur, hier wird

z. 464 — 485 erzählt wie Flore bei den löwen vergeblich den

tod sucht, wonach man annehmen mufs dafs dem niederdeutschen

dichter das französische gedieht m dieser Überarbeitung vorlag:

die wunder des Zauberers überging er wahrscheinlich nur weil

er, wie seine ganze darstellung zeigt, die sage abzukürzen be-

müht war, vielleicht auch weil er das unpassende dieses Zu-

satzes fühlte. — von den lücken der handschrift des franzö-

sischen gedichtes folgt die bedeutendste auf z. 526, wo einige

angaben über den thurm welchen die mädchen des admirais be-

wohnen, so wie des admirals verheifsung Blanscheflur nach einem

jähre zum weibe zu nehmen und hierauf eine längere klage der

Blanscheflur ausgefallen sind, da 1687 — 1866 des hochdeut-

schen und 712 — 829 des niederländischen gedichtes in so

vielen einzelnen zügcn überein kommen dafs eine gemeinsame

quelle unzweifelhaft ist. — über den französischen dichter ergiebt

sich aus dem gedichte selbst nichts. Fleck nennt ihn, nach der

Überlieferung beider handschriften , Ruprecht von Orbent, doch

ist der name Orbent sicher verderbt (vergl. die anmerkung zu
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141). nur dieser stelle des deutschen gedicktes aber wird sich

Piiterich von Reicherzhausen ungenau erinnert haben, wenn er

in seinem ehrenbriefe (Adelung s. 14) sagt So hat von Orlanndt

Rupert Flor Plandtscheft'lur aus walisch auch schön berichtet

und hiernach Ruprecht für den deutschen dichter hielt, mit der

form Orlant ist jedoch nichts gewonnen, da auch ein ort Or—
laut bisher nicht nachgewiesen ist und man nicht sähe durch

icelche änderung des auf Orb^nt reimenden verg^nt man Or-
lant in das deutsche gedieht bringen sollte, Eschenburg (denk-

mäler s. 218) vermutete nach Orlant einen Robert von Orleans;

allein Orleans, das wäre Orlens oder Orliens (Gute frau 1807),

kann man bei Fleck noch weniger lesen, es gälte darum einen

französischen orts— oder dichternamen nachzuweisen dem sich

Flecks Worte mit einiger Wahrscheinlichkeit anpassen liefsen.

Aufser diesem epos ist noch eine hübsche altfranzösische

romanze von vier Strophen erhalten, in welcher Flore nach sei-

ner rückkehr von Montore um Blanscheflur klagt, die er todt

glaubt *).

In Deutschland spielt schon im zwölften Jahrhundert Ulrich

von Gutenburg in seinem leiche auf die sage an (Beneckes bei-

trage 141, MSHagen 1, 117^). ivahrscheinlich kannte er sie

aus französischen quellen, denen er icohl auch die in demselben

gedichte erwähnte frau de la Rösche biso entnahm **). dafs

Ulrich die sage atis einem provenzalischen gedieht gekannt habe

braucht man nach der form FI6ris, deren er sich bedient und

die zu dem provenzalischen Floris stimmt, nicht anzunehmen:

obwohl Flore im nordfranzösischen stets Flores oder Floires

hei/st, so war doch das adjectivum floris gewöhnlich, und ein

*) mitgetheilt von Paulin Paris in den nachtrügen zum ronian

de Berte as grans pies und im Romancero francais, wiederholt

von Ferd. Wolf Über die neiiesten leistungen der Franzosen für
die herausgäbe ihrer national- heldengedichte s. 71 und Altd. blüt-

ter 1, 24; dann in Leronx de Lincys Chants historiques und in J.

L. Idelers Geschichte der altfranzösischen national -literatur , 2.

abth. s. 58.

") eine froiiwe von dem Trüebeu berge kommt in Strickers

Daniel vor.



XII VORREDE

deutscher männlicher eigenname FIAris pafste zu dem häufiger

vorkommenden weiblichen Flöric wie <imis zu ümie *).

Das mittelhochdeutsche gedieht schliefst sich im gange der

erZählung und in vielen einzelheiten genau an das französische

an; doch ist es an änderungen, Zusätzen und kürzungen, die

von feinem gefühle zeugen, so reich dafs man es nicht von fern

eine Übersetzung , sondern nur eine freie nachdichtung nennen

darf der dichter sucht nicht, von den Vorzügen des Originals

befangen, sie ängstlich wieder zu gehen, sondern steht über ih-

nen, enceitert, ordnet um und venvirft wo es ihm nöthig scheint

und läfst überall seine persönlichkeit klar durchscheinen, die,

mild und freundlich, voll inniger lust am eignen werke, doch

jugendlich bescheiden, kaum einen passenderen Stoff wählen

konnte als die naive, märchenhafte sage von der liebe zweier

kinder. darum hat er auch den ton welchen der stoff fordert,

besonders in den letzten zwei drittheilen des gedichtes (von Flo—

res abreise nach Babylon an), aufs glücklichste getroffen; und

hier ist sein gedieht so warm und leicht erzählt und so abge-

rundet dafs man es innerhalb der vom Stoffe vorgeschriebnen

gränzen vollendet nennen kann» ein dichter ersten ranges ist

Fleck nicht: wir finden bei ihm nicht tiefe gedanken und grofs-

artige anschauungen ; doch wer würde diese, wenn er die sage

*) das adjectiviim floris braucht Wolfram im Wilhelm 146, 19.

301, 1. das verbum floren (sioe gote warn geflöret Wilh. 352, 13;

der geflorte Wilh. 207, 7. 305, 9. 344, 21. 363, 11. 372^ 37) setzt ein

substantivum flör oder flöre voraus: diu flore, blute, steht in der

Goldnen schmiede 1319, diu flörie daselbst 1884. Troj. krieg 1144.

Tristan 17389. Parzival 531, 25. 796, 5. 809, 14. flur^ zu Blau-

scheflür stimmend, braucht Wolfram in Flürdamürs Parz. 420, 6,

so wie in dem eigennamen Beäflurs Parz. 87, 27 und dem appella-

tivischen ein beei flürs Parz. 508, 21. 733, 14. dem nordfranzösi-

schen Floires entspricht Flovr von Belamuut Wigalois 6357 zind

Fiaj^r (= Floir , wie curtois curteis u. dergl.), wie der dichter des

Friedrich von Schivaben s. 30 und 31 der adelungschen abschrift,

welche die berliner königliche bibliothek besitzt, dreimal den Flore

unserer sage nennt, ohne zweifei nach einer französischen quelley

da er eben da viermal Blanzeflür und s. 109, wo Flore Floris

heifsty Blaugeflür schreibt.
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kennt, in seinem gedickte suchen? die fülle und der glänz des

Parzival und Tristan würden uns bei der einfachheit der sage

stören: unter den mittelhochdeutschen dichtem zweiten ranges

aber wird Heck von keinem an Zartheit und frische der empfin-

dung und an lebendigkeit und Wahrheit der darstelhmg über—

troffen, die sich, dem inhalte entsprechend , von allem prunke

fern hält und nirgend spuren einer manier an sich trägt, wenn

Heck darum auch nicht mit der gewandtheit Konrads von

Würzburg und anderer jüngerer dichter die spräche und den

vers beherscht, so bleibt er doch auch von den fehlem derselben

frei, verliert sich nie in blofses tändeln mit worten und bildern

und sucht nie mängel des inhalts dtirch eine blendende form zu

verhüllen. — ihm allein gehört die ganze erste einleitung (bis

146) und der schlufs von 7849 an: auch zu der reich ausge-

führten zweiten einleitung (147 — 358) aber fand er nur einige

andeutungen vor. der französische dichter nämlich erzählt z.

33 — 56 wie er an einem freitage nachmittags in ein zimmcr

kam, in dem er schöne frauen fand; wie er sich hier auf ein

prachtvolles bett setzte und zwein Schwestern zuhörte, die sich

von liebe unterhielten, und von denen die ältere eine geschieht

e

erzählte, die sich vor zweihundert jähren zugetragen hatte: und

nun erzählt das mädchen wie im deutschen das ganze gedieht,

wird jedoch am schlufs so wenig wie hier wieder erwähnt,

ebenfalls nur eine einfache andeutung des französischen dichters

benutzte der deutsche zu der von ihm eingeschalteten ausführli-

chen Schilderung des abschieds der liebenden (1054 — 1365; s.

anm. zu 1244): obwohl auch dieser theil des gedichtes schöne

züge enthält, z. b. dafs die kinder, die nichts anderes haben,

sich gegenseitig ihre schreibgriffel zum andenken geben, oder dafs

Blanscheflur dem knaben, wie er sich auf das rofs schtoingt, den

stegereif hält, so ist der zusatz doch im zusammenhange nicht

glücklich zu nennen, da hier die liebe der kinder nicht mehr

kindlich erscheint und man nicht sieht wie eine trennung von

zehn tagen sie so betrüben kann dafs Flore in ohnmacht fällt

und Blanscheflur sich erstehen will; auch wird hierdurch die

Wirkung der für den gang der erZählung tvichtigeren scene, in

der sich Flore an Blanscheflurs grabe tödten will, geschwächt.
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von änderungen des deutschen divhters führe ich nur einige hei-

spiele an. franz. 111 ff. spricht Flore o i Blancedor, Blance-

llor, ja fumes nos n6 cn un jor et cn une nuit engenrö, was

der niederländische dichter 1139 f übersetzt wi Wilren in 6nen

daghc ghcborcn ende ghcwonnen in 6rc nacht; doch Fleck

fühlte dafs die letzten tvorte in den mund des knaben nicht pas-

sen und sagt 2242 war uinbe hdt min trehtin uns alsus ge-

schciden, der uns zeiner stunde beiden samet ze lebende ge-

bot? von dem thurmwächter zu Babylon y welchen Flore beim

Schachspiele überlistet j heifst es im französischen nur er habe

jedes spiel verloren; Fleck dagegen motiviert dies sinnig durch

die habgier des Wächters, indem bei ihm Flore nach des wirthes

rathe seinen ring beim spiele stets so wendet dafs er dem Wäch-

ter in die äugen fällt und der Wächter nun immer über das

spiel himceg nach dem kostbaren steine schielen mufs und so

verliert, eben so bezeichnet es den zorn des admirals, der einen

fremden bei Blanscheflur findet, besser wenn er im deutschen

gedichte selbst die brüste der kinder entblöfst (6396/*.) und dann

sie aufschrecken läfst (6408), als wenn im französischen (2647

— 2657) jenes der kämmerer thun mufs und sie von selbst er-

wachen, die angaben der summen welche Flore in den herber—

gen zahlt, die aufZählung der speisen und gewänder, die stein—

und baumnamen und dergleichen läfst Fleck stets weg. dagegen

gehören die oft eingestreuten allgemeinen betrachtungen meist ihm:

die ausführlicheren beschreibungen im'e die des thurmes und

baumgartens in Babylon, der beiden kinder vor gericht (6813

— 6942), der auf dem becher dar(gestellten bilder aus dem tro-

janischen kriege ordnet er fast immer übersichtlicher und fügt

oft geschickte Übergänge ein, wo im französischen verschieden-

artige züge unverbunden neben einander stehen; so ist z. b.

7204 — 7215 die Schilderung wie der admiral von seinem zorne

zur milde übergeht von ihm zugesetzt, die Selbständigkeit des

deutschen dichters der quelle gegenüber nimmt während des ge—

dichtes deutlich zu: der zweite theil ist an glücklichen Zusätzen

und kürZungen , an weiteren ausführungen und fein berechneten

Umstellungen viel reicher als der erste, so dafs sich der dichter

während der arbeit selbst fortgebildet zu haben scheint.



VORREDE XV

Etwa fünfzig jähre nach Fleck verfaßte Diederic van As-

senede das niederländische gedieht Flöris ende Blancefloer (ge-

druckt im dritten bände von Uoffmanns llorae helgicae), wel-

ches sich unter den mir bekannten bearbcitungen der sage am

engsten an die französische anschliefst, der es, wie schon eine

flüchtige vergleichung lehrt, ebenfalls unmittelbar entnommen ist.

auf den rühm des freien nachschaffens kann Diederic nicht wie

Fleck anspruch machen, da er meist zug für zug das original

wiedergiebt , nnd wenn auch einzelne übergange und ausführli-

chere Schilderungen ihm gehören, doch nirgend etwas wesentli-

ches hinzufügt oder umbildet: doch hat nächst Fleck sich kein

dichter mit solcher liebe in den geist der sage und den ton des

französischen gedichtes hineingelebt und ihm so viele glückliche

züge abgelauscht wie Diederic. erreicht hat er das original bei

weitem nicht; doch übertrifft er alle jungem bearbeiter: sein ge-

dieht nimmt darum unter den darstellungen der sage unbedingt

den dritten platz ein, und schwerlich findet sich in der mittel-

niederländischen literatur ein zweites, welches ihm an leichtig—

keit und frische gleichstünde ; doch hatten freilich auch wenige

dichter eine so ausgezeichnete quelle vor sich, dafs dieses lob,

welches man dem niederländischen gedichte zugestehen mufs, zum
gröfsern theile dem französischen dichter gebührt und dem nie-

derländischen nur in so fern als er sich mit pietät an seine

quelle hielt, dies zeigt sich am deutlichsten bei den kürzungen,

welche Diederic js. 19 als ein mittel erwähnt das man anwenden

müsse um eine erZählung in reime zu bringen, hier, wo er

selbständiger zu werden versucht, ist er fast nie glücklich, in-

dem er völlig gleichgiltiges , was man schon im französischen

gern entbehren würde, beibehält, dagegen oft feine züge, sobald

sie nicht für das verständnifs der sage unerläfslich sind, über-

geht, so verschweigt er es zwar nie wenn man im'französischen

vor dem essen sich wäscht, läfst auch die einzeln aufgezählten

speisen nie weg; dagegen giebt er statt der sehr ausführlichen

beschreibung der beiden liebenden vor gericht (franz. 2845 —
2912) nur dürftige allgemeine bemerkungen (3584 — 3611),

wahrscheinlich weil er durch diese einzelheiten den gang der

erzählung aufzuhalten fürchtete und nicht sah dafs die schilde-
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ning sehr geschickt grade hier eingelegt ist, damit wir da wo

die .Spannung aufs höchste gesteigert ist und der letzte streich

fallen soll uns noch einmal die ganze Schönheit der beiden vor

äugen führen und für ihr leben, das verloren scheint, um so

mehr bangen, bisweilen schimchi der dichter auch den eindruch

der einzelnen naiven züge durch Wiederholung derselben oder

ähnlicher tvendungen, und nicht selten, obwohl nicht so oft wie

die meisten mittelniederUindischen dichter , mufs auch er um die

verse zu füllen und reime zu schaffen zu matten Zusätzen und

stehenden formein seine zußucht nehmen. — Diederic fühlte die

Schönheit des Originals mehr als er im einzelnen die Vorzüge

desselben erkannte; er lieferte darum von ihm wie von einem

bilde nur eine sorgfältige copie, in blasseren färben und mit

manchen versehen, welche die noch unsichre hand eines Schü-

lers verrathen: Fleck nahm den eindruck des Originals lebendig

in sich auf und componierte mit hinzufügung eigner gedanken

ein neues bild, das an jenes erste zwar deutlich erinnert, doch

über ihm steht, weil es die Schönheiten desselben reiner hervor-

treten läfst und Schönheiten enthält die jenem fehlen.

Nach Diederiks gedieht ist, wie van den Bergh De neder-

landsche volksromans s. \ —^5 flachgewiesen hat, das nieder-

ländische Volksbuch gearbeitet, welches im sechzehnten Jahrhun-

dert viel gelesen wurde; denn nur auf das Volksbuch, nicht auf

das gedieht, von dem kein älterer druck vorhanden ist, kann

sich Ludovicus Vives beziehen, wenn er Florius et Albus flos

tmter den allgemein beliebten büchern nennt, quos omnes con-

scripserunt homines otiosi, male feriati, imperiti, vitiisque ac

spurcitiae dediti; in queis miror quid delectet, nisi tarn nobis

flagitia blandirentur (Opera, Basileae 1555, tom. 2 p. 657 f.;

vergl. Warton Eist, of the engl, poetry 2, 186).

Wahrscheinlich aus der ersten hälfte des vierzehnten Jahr-

hunderts stammt das niederdeutsche gedieht Van Flosse un Blank-

flosse (1575 verse: s. Bruns Altplattdeutsche gedichte 225 —
288, und hierzu berichtigungen und nachtrage aus einer bes-

sern, jetzt Hoffmann gehörenden handschrift in Eschenburg

s

denkmälern altdeutscher dichtkunst 221 — 230). wie ich bereits

oben vermutet habe las der niederdeutsche dichter das franzö-
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sische gedieht in der überarbeiteten gestall, welche es schon in

der 1288 geschriebenen handschrift hat, da sich nur bei ihm ein

theil der hier eingeschalteten episode findet, hieraus folgt zu-

gleich dafs er unmittelbar aus dem französischen schöpfte, was

auch durch einige y wiewohl wenige, genaue Übereinstimmungen

mit demselben bestätigt wird, doch bleibt sein gedieht weit hin-

ter dem original zurück, es ist zwat^ lebendig erzählt und nicht

ohne einzelne gelungne züge, doch sehr ungleiehmäfsig und be-

sonders in der form äufserst roh, was, wenn auch zum theil,

doch nicht ganz schidd des Schreibers sein kann, von der sage,

wie sie in den übrigen gedichten erscheint, ist vieles gänzlich

übergangen, andres, ohne dafs man einen grund davon sähe,

verändert, die lange Schilderung z. b. welche Mores wirth in

Babylon von dem pallast und garten, der macht und den sitten

des admirals entwirft fehlt ganz, und statt der folgenden schönen

erzählung wie Flore von dem wirth sich weise rathsehläge er-

theilen läfst und wie er den von allen gefürchteten thurmwäch-

ter , der sich nur freut wenn er übles thun kann (More 4343

f.),
überlistet heifst es hier, Flore sei als kaufmann verkleidet in

den thurm gelassen worden und durch bestechungen bis zu Blan-

scheflur gelangt. — wenig jünger als das gedieht selbst wird die

anspielung darauf in einem in der Strophe des jungem Titurel

abgefafsten Hede sein, welches in Nyerups Symbolae s. 94
ff.

ge-

druckt ist. dafs der Verfasser des liedes sich auf das nieder-

deutsche gedieht bezieht zeigt die form Blankeflos (er reimt den

dativ der staeten Blankeflosen auf lösen d. i. Ia3seiv'.

Ebenfalls noch der ersten hälfte des vierzehnten Jahrhunderts

gehört nach Ellis Speeimens of early english metrical romances

3, 106 das englische gedieht an, von welchem nur die letzten

zwei drittheile erhalten sind (859 verse mit mehreren durch den

reim erkennbaren lüeken, gedruckt in Henry Hartshornes An-
cient metrical tales, London 1829, s. 81 — 126; das bruch-

stück beginnt kurz vor Flores abreise nach Babylon, in der be-

schreibung des zeiters), seiner darstellung nach ist das englische

gedieht zwar gleichmäfsiger und fliefsender als das niederdeut-

sche, doch auch dürftiger und farbloser, man fühlt es, die

freude an der poesie ist schon ziemlich verloren, und es handelt

[XflJ **
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sich fast nur noch um miltheilung des Stoffes, alle Übergänge,

weiteren ausführungen und einzelnen feineren züge des Originals

sind darum weggelassen , die wörtlichen reden fast immer auf-

gelöst und lange Schilderungen oft in wenige Zeilen zusammen-

gezogen, so unrd z. b. die eben erwähnte erzählung wie Flore

den thurmwächter gewinnt, auf welche Fleck vierhundert verse

verwendet (4931 — 5328), hier in vier versen abgemacht:

nachdem Flore von Daries den rath empfangen hat, heifst es

(97, 7—11)
Son also Florice halb iwrowt,

also Darie him hath icawt;

that thourgh bis gold and bis garsome

tbe porter is bis man becom.

doch abgesehen von diesen aicslassungen und Verkürzungen

weicht das englische gedieht vom französischen gar nicht ab und

stimmt öfter als das niederdeutsche wörtlich mit ihm überein,

was schon genügte zu beweisen dafs der dichter ebenfalls das

französische gedieht selbst oder doch keine der andern bekann-

ten bearbeitungen vor sich hatte: zugleich geht dies noch aus

verschiedenen einzelheiten hervor, z. h. daraus dafs die namen

der steine welche der Euphrat mit sich führt (93, 7
f.) sich

aufser im französischen gedichte nur noch im schwedischen fin-

den, welches die quelle des englischen nicht sein kann.

Das schwedische gedieht Flores ocb Blanceflor (2113 verse)

ist von Gustav Klemming als erster band der Samlingar utgifna

af svenska fornskrift—sällskapet (Stockholm 1844) herausgegeben

und gehört zu den Euphemia—visor , den gedichten welche die

königin Euphemia (f 1312) aus fremden sprachen übersetzen

liefs. es kommt in seiner einfachen, kunstlosen erzählungsweise

unter den altern bearbeitungen der englischen am nächsten; doch

ist es etwas belebter und reicher an einzelheiten, ohne dafs je-

doch mehr als im englischen eine eigenthümlichkeit des dichters

hervorträte, die anlehnung an die karlssage fehlt hier, und sie

überging der dichter, wie später Boccaccio, wohl absichtlich,

weil er sie als jungem zusatz erkannte, ob sie im englischen

vorhanden war läfst sich nicht bestimmen, da der anfang des

gediehtes verloren ist. dafs sich das englische gedieht jedoch
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nickt auf das schwedische gründet y woran man hei flüchtiger

Vergleichimg beider denken könnte, ersieht man bereits daraus

dafs Phönix y Flores vater, nach dem schwedischen in Apulien

{s. anm. zu Flore 498), nach dem englischen wie den übrigen

in Spanien herscht und dafs der schlufs der erzählung im eng-

lischen und französischen gleichlautet , während das schwedische,

welches sich bis dahin streng an das französische gehalten hat,

hier stark abweicht, eben so wenig kann die englische bearbei—

tung dem schwedischen dichter vorgelegen haben, da er in dem

was er mehr giebt meist dem französischen folgt, die in der anmer—

kling zu Flore 595 bemerkte Übereinstimmung des schwedischen

und niederdeutschen gedichtes in erklärung der namen Flore und

Blanscheflur deutet, da sie kaum zufällig ist, auf eine gemein-

same grundlage beider; denn auch das niederdeutsche gedieht

kann weder aus dem schivedischen geschöpft noch dessen quelle

sein, weil es in der anlehnung an die karlssage, in der angäbe

dafs Flores vater könig von Spanien ist und auch sonst biswei-

len mit dem französischen übereinkommt wo das schwedische sich

von ihm entfernt, das schwedische dagegen bei den meisten oben

berührten abweichungen des niederdeutschen sich dem französi-

schen anschliefst, auch aus dem niederländischen und hochdeut-

schen ist das schwedische nicht übertragen: das erste ergiebt sich

schon aus der bei besprechung des englischen gedichtes ange-

führten Übereinstimmung mit dem französischen: das zweite be-

weisen, auch abgesehen davon dafs von allem was Flecks eigen-

thum ist sich im schwedischen keine spur findet, die in den an-
merkungen zu Flore 3506 und 3998 erwähnten namen. der

Übersetzer der königin Euphemia entnahm darum die sage wohl

ebenfalls unmittelbar dem französischen, und zwar wahrschein-

lich derselben recension, in der es der niederdeutsche dichter

vor sich hatte, aus welcher der schwedische jedoch die erzählung

von des königs löwengrube wie manches andre für den gang

der sage entbehrliche wegliefs, weil auch er die sage zu kürzen

bestrebt war.

Das dänische gedieht, von dem es mehrere drucke giebt (s.

Klemmings vorrede XXIV), kenne ich nur aus den im Altdeut-

schen museum 2, 350 '— 352 mitgetheilten proben; doch ist es
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7iai'h diesen offenbar nur eine Übersetzung des schwedischen,

mit dem dänischen stimmt nach Nt/erup {Morskabsläsning s. 113)

die noch ungedruckte isländische prosa genau überein.

Alle bisher erwähnten benrbcitungen zeigten dieselbe gestalt

der sage, nur bald in glänzenderem bald in schlichterem ge-

wande. bloß die rohesten umrisse derselben aber finden wir

wieder in Boccaccios romane von Flore und Blanscheßur, dem

Filocopo. hier greifen fast alle götter des classischen alterthums

in das Schicksal der liebenden ein, und mit Verzauberungen und

entzauberungen, mit vielem rhetorischen und allegorischen prunk

wird die sage zum überladenen liebesroman ausgesponnen , in

welchem ihre ursprüngliche naivetät, die sie auch unter den

händen der tmgeübtesten altern bearbeiter nie ganz eingebüfst

hatte, vollständig aufgegeben und damit nicht blofs ein zufälliger

reiz der gedichte, sondern der kern der sage zerstört ist. —
schon als Flore in Montore ist wird Blanscheßur einer erdich-

teten schuld wegen zum feuertode verurtheilt; doch als ihr ritter

eilt Flore herbei und rettet sie. hierauf wird sie an den am-
miraglio von Alexandria verkauft, Flore zieht ihr nach, findet

sie und vermählt sich bereits im thurme zu Alexandria mit ihr.

in des admirals garten aber stehen vier zauberbäume, welche tö-

nen, sobald zwei liebende im serail sich verbinden, bei Mores

und Blanscheflurs Vermählung tönen sie länger und lauter als

je. daran erkennt der admiral dafs sein thurm verrathen ist:

er selbst überrascht die beiden, und sie sollen verbrannt werden,

allein Ascalion, Flores treuer diener, überwindet mit einem ge-

worbenen heere die schaaren des admirals und zwingt ihn Flore,

Blanscheflur, Gloretia {Claris) und Sadoc (den thurmwächter),

die schon auf dem Scheiterhaufen stehen, frei zu geben, zum

schlufs erkennt Flore noch in dem admiral seinen oheim, den

bruder seiner mutter, und Blanscheflur bringt schon auf der

rückreise zu Rom einen söhn zur weit. — Boccaccio schrieb

den roman , der tief unter dem decameron steht, noch sehr jung,

angeblich auf den wünsch seiner geliebten, Marie, der natür-

lichen tochter Roberts von Neapel und enkelin Karls von Anjou.

von seiner quelle erwähnt er nichts; doch stimmt er mit der von

Bekker herausgegebenen Überarbeitung des französischen gedieh-
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tes in zwei namen überein, die vor ihm sonst nicht vorkommen.

Mores vater nämlich heißt im Filocopo Feiice und bei Bekker

Felis, im hochdeutschen gedieht aber Fenix und im niederlän-

dischen Fenus, woraus man sieht dafs im original Fenix stand:

und so scheint auch in der handschrift 7534 geschrieben zu sein,

da P. Paris in der einleitung zu dem aus dieser handschrift im

Romancero frangais mitgetheilten stücke des gedichtes den könig

Phönix nennt: dann heifst Boccaccios Gloretia, die Claris der

gedichte, bei Bekker Gloris (s. die anmerkung zu Flore 5630).

wahrscheinlich hatte daher auch Boccaccio das französische ge-

dieht gelesen, vielleicht in Paris selbst, wo er sich bekanntlich

in der Jugend einige zeit aufhielt.

So viel jedoch die sage in Boccaccios bearbeitung auch von

ihrer poesie verloren hatte, so fand der roman doch grofsen

beifall. er wurde oft gedruckt (über die altern drucke vergleiche

Eschenburgs denkmäler 212), und schon 1485 erschien von ihm

eine französische Übersetzung (Eschenburgs denkm, 214), 1542

eine zweite, von Adrien Sevin besorgte, die mehrmals neu auf-

gelegt wurde (Melanges tires d'une grande bibl. 14, 334 — 368).

und auch in Deutschland erborgte man am schlufs des fünf-

zehnten Jahrhunderts aus der fremde was man in der eignen

altern literatur weit schöner besafs, doch nicht mehr kannte oder

in seiner einfachheit damals, als die dichter durch massen des

Stoffes zu ersetzen suchten was ihnen an schöpferischer kraft und

künstlerischer bildung fehlte, nicht mehr zu geniefsen verstand.

1499 erschien zu Metz der erste druck des nach dem Filocopo

gearbeiteten deutschen Volksbuches Ein gar schone newe histori

der Lochen lieb des kuniglichen Fürsten Florio vnnd von sei-

, ner lieben BiancefFora: schon im folgenden jähre wurde das

Volksbuch unverändert wiederholt und 1587 von Feyerabendt um-
gearbeitet in sein Buch der liebe aufgenommen (s. Eschenburgs

denkmäler 217). Hans Sachs nennt in seinem drama Ein Co-
medi, Mit fünfflzehen Personen, Florio defs konigs Son aufs

Hispania, mit der schon BiancefFora, vnd hat VlI. Actus (im

dritten theile des anderen buches, Nürnberg 1591 fol., bl. 59»

/f.)
gegen seine gewohnheit keine quelle, sondern sagt nur im

prolog des ehrenholds Die gschicht beschriben uns die alten:
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(loch yiebt er die sage in der gestalt die sie durch Boccaccio

empfangen hat und entnahm sie wohl dem volksbuche. — aufser

Boccaccio behandelte in Italien Lodovico Dolce, nach Apostolo

Zeno {Eschenburg 213) in früher jugend, die sage in octaven:

von seinem gedichte sollen Venedig 1532. 4^ die ersten neun

gesänge gedruckt sein, auch soll noch eine kürzere italiänische

bearbeitung vorhanden sein (Eschenburg daselbst), beide sind

mir nicht bekannt.

In Spanien, dem Schauplatz der sage, erschien eine bear-

beitung derselben, der roman Flores y Biancaflor, erst 1512 zu

Alcala. ihn übersetzte Jacques Vincent ins französische {Paris

1554. Lyon 1570. Ronen 1597) und aus Vincents Übersetzung

gab der graf Tressan in der Bibl. universelle des romans 1777

fevrier s. 151 — 225 einen auszug, durch den mir der spa-

nische roman allein bekannt ist. doch reicht der auszug hin zu

erweisen dafs der Verfasser des romans den Filocopo vor sich

hatte, obschon er in den ereignissen mehrfach von ihm abweicht

und besonders die namen, wohl in der absieht seine queUe zu

verbergen, ändert. alle fehler des Filocopo werden hier noch

reichlich überboten. schon bald am eingange des romans be-

zeichnet es den sinn mit welchem der Verfasser durch allerlei

Seltsamkeiten und abenteuerliche Übertreibungen die leser zu reizen

sucht dafs er erzählt, Topase, die mutter der Blanscheflur, habe bei

der geburt der tochter so heftig geweint dafs der zufällig neben

ihr stehende Untersatz eines bechers von den thränen erfüllt

wurde; diese thränen habe sie mit wasser gemischt und hiermit

Blanscheflur getauft. zwischen den kindern herscht bald die

vollkommenste leidenschaft. Blanscheflur soll auch hier wie bei

Boccaccio schon in Spanien verbrannt werden; doch rettet sie

Flore, sie wird darauf auch hier nicht nach Babylon sondern

an den sultan von Ägypten, Mirzabey, verkauft. Flore leidet

auf seiner fahrt Schiffbruch und rettet dabei doch die ungeheu-

ren schätze durch die er Morab, den thurmwächter , gewinnt,

er verbindet sich im serail, nachdem er christ geworden ist,

feierlich mit Blanscheflur: doch ihr glück wird durch eine zau—

berprobe verrathen, welche Blanscheflur bestehen mufs und welche

der ähnlich ist durch die im französischen und deutschen ge-
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dichte die unschidd der mädchcn vom admiral geprüft wird,

die liebenden icerden auf den Scheiterhaufen gebracht und sind

schon von den flammen verhüllt, als sie plötzlich gerettet wer-

den, wahrscheinlich, wie der Verfasser hinzufügt, durch den

Schutzheiligen von Spanien: die flammen sinken, und alles staunt

über das wunder. Flore wird kaiser des occidents, und zu

gunsten seines treuen dieners Selim verzichtet er auf den thron

von Spanien. Colonna, die Claris der gedichte, hier eine vor-

nehme Neapolitanerin, herseht mit ihrem jungen gemahl über

Toscana. — von den Zusätzen und änderungen des Verfassers

ist nur erwähnenswerth dafs bei ihm Averroes leibarzt des kö-

nigs Felix und Saadi, der dichter (f 1291), Flores wirth im

morgenlande, der Daries der gedichte, ist. obgleich hierdurch

die in der sage geschilderten ereignisse mehrere Jahrhunderte

jünger gemacht werden als man sie nach den gedichten zu den-

ken hat, so sind die züge doch im sinne echter, volksthümlicher

fortbildung der sagen erfunden: berühmte männer späterer zeit

liebt die sage in sich aufzunehmen und sie dadurch zu halb

mythischen gestalten zu erheben, so dafs sie den glänz der ihre

namen umgiebt mit auf die sage übertragen und doch zugleich

selbst durch sie in hellerem poetischen lichte dastehen. — dafs

der Verfasser des romans auf Boccaccio sich stützt geht aus dem

gange der erzählung hervor und wird durch die form Felix für

Fenix bestätigt, da er jedoch bisweilen in seinen abweichungen

von Boccaccio, wie bei der oben berührten zauberprobe, sich

den gedichten nähert, so darf man vermuten dafs ihm auch die

ältere gestalt der sage bekannt war, wenn sich nach Tressans

auszuge auch nicht bestimmen läfst ob er das französische gedieht

selbst gelesen hatte.

Mit Boccaccio stimmt ferner das griechische gedieht ^uriyri-

öig t^aiQETog eQcotLTCi] Kai ^evt] OXcoqlov xov Jtavsvtvxovg

xal KOQfjg nXttv^ia ^XcoQrjg (herausgegeben von Imm. Bekker

in den Schriften der berliner akademie 1845) in mehreren punk-

ten überein welche seine fassung der sage von der altern unter-

scheiden, besonders darin dafs Blanscheflurs mutter ToTiax^la *)

) so ist 113 statt t6 UaT^ia zu lesen: Julia Topazia nennt
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keifst, dafs sie bald mich der ijcburt der tochter stirbt, dafs

Blanschejlur schon während Flore in Montore ist zum Scheiter-

haufen verdammt doch von Flore durch einen Zweikampf gerettet

wird, und dafs Flore zuletzt den admiral als nahen verwandten

seines vaters erkennt *)• <*wcÄ der name ^XcoQtog stimmt zu

Boccaccios Florio, und wie im Filocopo wird die sage nicht mit

Karl dem grofsen in Verbindung gebracht, dagegen kommt von

den vielen nebenpersonen Boccaccios im griechischen nicht eine

vor ; auch von den allegorien und dem übrigen prunk findet sich

nichts: das gedieht ist zwar durchaus nicht naiv, doch viel ein-

facher erzählt als der Filocopo, und es nähert sich, besonders

im zweiten theile, den andern poetischen bearbeitungen bei wei-

tem mehr als der spanische roman; ja in einigen zügen kommt

es sogar mit ihnen überein, während Boccaccio abweicht, z. h.

darin dafs Blanscheflur nach Babylon, nicht nach Alexandria,

verkauft wird, es ist daher anzunehmen dafs entweder der Ver-

fasser des griechischen romans neben dem Filocopo auch eins

der gedichte benutzte oder dafs er und Boccaccio aus einer

bearbeitung des französischen gedicktes schöpften, welche die ik—

neu gemeinsamen abweickungen von der altern sage bereits ent—

kielt und sich auf den von Bekker herausgegebenen text grün-

dete, da auf diesen die beiden oben besprochenen namen des

Filocopo deuten, ganz so wie der griechische dichter die sage

giebt könnte sie Boccaccio freilich nicht vorgefunden haben, da

einiges was er mit den altern gedickten gemein hat im griechi—

scken verändert ist; so keifst Flores vater hier Pkilippbs und

Claris MTtBxrjX. die darstellung ist im grieckiscken gedickt

nickt unlebendig und, obwohl gesckmückt, nickt überladen: dock

die naivetät des Stoffes ist auch hier verloren, schon durch den

Zweikampf, den Flore dakeim mit seines vaters senesckall bestekt

um Blanscheflur zu retten, wird die ganze sage verändert, da

man hiernack Flore nickt mekr als kind, sondern als erwach-

senen Jüngling zu denken hat und darum alles folgende, beson—

sie Boccaccio; im französischen und in den übrigen yedichten

kommt kein name vor.

') sie sind f^adilcpoL 1836.
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ders sein Zusammensein mit Blanscheßur im thurme zu Baby-

lon, hier wie bei Boccaccio nicht mehr in dem kindlichen sinne

der ursprünglichen sage nehmen darf.

Endlich giebt es noch eine böhmische bearbeitung von der

ich nur den titel aus Klemmings vorrede zum schwedischen

Flore s. XXIV kenne.

Hiernach scheiden sich die darstellungen der sage, obwohl

sie alle derselben quelle entnommen sind, in zwei kreise. Dem
ersten gehören alle gedickte mit ausnähme des griechischen und
des dramas von Hans Sachs, dem zweiten alle prosaischen bear-

beitungen mit ausnähme des niederländischen Volksbuches an.

in dem ersten ist die älteste uns bekannte gestalt der sage in ih-

ren grundziigen rein bewahrt, in dem zweiten sind wesentliche

züge der sage aufgegeben und andre hineingetragen, welche mit

den aus der altern Überlieferung beibehaltenen oft im Widerspruch

stehen, am wenigsten im griechischen gedieht, beide gestaltungen

fanden in Frankreich und Deutschland eingang, nur die erste

in den Niederlanden, in England und Skandinavien, nur die

zweite in Italien und Griechenland: von Spanien bleibt es nach

der anspielung auf die sage beim erzpriester von Hita zweifel-

haft ob die ältere gestalt im volke verbreitet war, ehe die jüngere

durch den roman eingeführt wurde.

Beide kreise trennen sich zugleich dadurch dafs nur der

erste die sage an Karl den grofsen anlehnt, erweislich über-

gangen hat diese anlehnung, wie ich oben bemerkt habe, vor

Boccaccio nur der schwedische dichter, wie er wahrscheinlich,

so erkannte sie Boccaccio sicher als späteren versuch der sage

mehr geltung zu verschaffen und gab sie darum auf ob die

provenzalischen dichter die sage schon mit Karl in Verbindung

dachten kann man aus ihren anspielungen nicht ersehen: sicher

aber ist dafs sie bereits vollkommen ausgebildet war, ehe man
sie an den gröfsern Sagenkreis anschlofs, da sie durch ihn fast

gar keine rückwirkung erfahren hat. für die einzige folge die-

ser Verbindung nämlich halte ich dafs Flore, der ursprünglich

in Spanien hersehte, nun auch könig von Ungarn heifst, da
Berta in der karlssage eine königstochter von Ungarn war. Mo-
res oheim, fügte man um den Widerspruch zwischen der altern
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und der neuaufgenommenen sage zu heben hinzu, war könig

von Ungarn und hinierltefs, da er ohne erben starb, dem nef—

fen das reich, vielleicht läfst Fleck, doch er allein, nur aus

gleichem gründe Flore auch über Griechenland hersehen, da

Berta nach anderer sage griechischer abkunft, des kaisers Eracli—

US tochter oder enkelin, war (vergl. Mafsmanns Eraclius s.

385 und Idelers Einhard th. 1 s. 133). die Bulgarei, welche

das französische und niederländische gedieht ebenfalls zu Mores

reiche zählt, dachte man sich wohl mit Ungarn verbunden: doch

Flore 334 Vergalt nach der heidelberger oder Norgalt nach der

berliner handschrift bleibt dunkel. der niederdeutsche dichter

giebt auch diesen versuch die sage mit dem gröfsern kreise en-

ger zu verknüpfen auf und nennt Flore blofs könig von Spa-

nien.

Überhaupt scheint es dafs die Verbindung der sage von

Flore und Blanscheflur mit der von Karl dem grofsen mehr den

dichtem gefiel als sie im Volksglauben tiefere wurzeln schlug,

im roman de Berte as grans pies nämlich, der über ein halbes

Jahrhundert jünger ist als das uns erhaltne französische gedieht

von Flore, da Adenez li rois erst um 1240 geboren wurde, hei—

fsen Berlas eitern zwar Flore und Blanceßor, doch wird nir-

gend auf unsre sage hingedeutet, was der dichter bei der eigen—

thümlichkeit derselben kaum unterlassen konnte, wenn er sie in

dieser Verbindung mit dem von ihm behandelten Stoffe bei seinen

lesern als bekannt voraussetzen muste, ja er sagt {V, ^
f.

bei

P. Paris) ausdrücklich Car li roi de Hongrie fu en' France

nourris, de son pais i fu mene moult tres petis, womit unsre

sage gradezu ausgeschlossen wird: auch haben bei ihm Fhre

und Blanceßor mehrere kinder, während unsre sage nur die

einzige tochter kennt. ob jedoch Berta früher mit Karl dem

grofsen oder mit Flore und Blanscheflur verbunden war, dies

zu prüfen bleibt ausführlicheren Untersuchungen über die karls—

sage vorbehalten: in beiden fällen war sie das äufsere band wel-

ches die sagen verknüpfte, für die erstere annähme spricht die

sage von Berta wie sie bei Adenez, im deutschen gedieht von

der Guten frau und in andern gestaltungen erscheint, welche

entweder Flore und Blanscheflur gar nicht nennen oder doch



VORREDE XXTII

ihre fiigendgeschtchte nicht berühren: dagegen lassen andre zu—

ge, die ich bald anfuhren will, einen tieferen Zusammenhang

zwischen der göttin Berchta, der leuchtenden herrin der elbe,

und dem königspaare Blume und Weifsblume ahnen, vielleicht

war Berchta, an deren namen ja noch jetzt mit die schönsten

und reichsten reste des heidenthums sich knüpfen und die da—

rum im mittelalterlichen Volksglauben noch weit bedeutender ge-

wesen sein mufs, sowohl in die sage von Flore und Blansche—

flur als in die von Karl dem grofsen aufgenommen, ehe sie ver-

bunden wurden: es hätten dann die französischen dichter, um
Flores tochter und Karls mutter zu einer gestalt umzubilden, weit

geringerer kühnheit bedurft als die deutschen, wenn sie Günther

den Nibelung und Günther den burgundischen könig oder Sieg-

frieds weib und Giukis tochter vereinigten, leicht aber wird

man es den dichtem vergeben, dafs sie die sage von dem mau-
rischen königssohne Flore, dessen tochter Berchta erst geboren

wird als er und Blanscheflur fünf und dreifsig jähr alt sind,

durch die anlehnung an die karlssage um zwanzig bis dreifsig

jähre vor die ankunft der Mauren in Spanien hinaufrücken.

Wenn jedoch die sage auch durch ihre anschliefsung an

den gröfsern Sagenkreis so gut wie keine Veränderung erfahren

hat, so ist sie uns gleichwohl nicht in ihrer ursprünglichen ge-

stalt überliefert, was man aus einzelnen zügen schliefsen darf,

die sie mit andern sagen gemein hat, und die in ihr bedeu-

tungslos sind, das pferd welches Flore, als er nach Babylon

zieht, von seinem vater empfängt wird in allen gedichten sehr

ausführlich geschildert (franz. 1176 — 1210, mhd. 2736 —
2879), doch wird es später mit keinem worte wieder erwähnt

und ist ohne zweifei einer andern sage entnommen: besonders

die sagen des bretonischen kreises lieben Schilderungen dieser art,

und Fleck mochte sich darum unwillkürlich an Hartmanns Free

erinnern Qs. anm, zu 2743). karfunkel die bei nacht zimmer

und strafsen erleuchten kommen wie Flore 1667 — 1671 und

4215 — 4220 im briefe des priesters Johannes (Altd. blätter 1)

154— 156 und 466
f.,

im Barlaam 308, 40 — 309, 11 und

in Lamprechts Alexander 5980
ff.,

7045
ff.

vor. ebenfalls in

dem gedichte vom priester Johannes 147
ff.

und MO
ff. führen
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bäche edelsteine mit sich, wie Flore 4443 der Euphrat. ein

garten in dem man alles leides vergifst wird wie Flore 4403
ff,

auch Free 8729 — 8737, Gesta Romanorum (ausg. v. 1499)

bl. 15^ und sonst erwähnt, zu dem brunnen 4224
ff.

vergl.

Herzog Ernst 25^. auch erinnert Flores fahrt nach Babylon,

wo er mit Blanscheßur in einem thurme heimlich zusammen

kommt, an Hugdietrichs , Rothers und Otnits brautfahrten *).

es war bei der sage von Flore und Blanscheßur um so leichter

einzelnes wunderbare, was in andern sagen gefiel, in sie auf-

zunehmen als sie bereits ins märchen übergeht, das märchen

aber der phantasie freieres spiel läfst und einzelne züge die für

das ganze entbehrlich sind doch gern als schmuck duldet, das

märchenhafte der sage spricht sich in ihrem gange und in vie-

len einzelheiten aus und ist besonders festzuhalten, wenn man
die sage nicht falsch beurtheilen will. — ztvei kinder werden im

frühling, als die blumen sprossen, an einem tage in einer stunde

geboren und nach blumen benannt, sie sind einander völlig

ähnlich, lachen sich schon in der wiege an, und bis zum zehn-

ten jähre sind sie stets bei einander, spielen und lernen gemein-

sam, da fürchtet des knaben vater, der ein mächtiger könig ist,

sein söhn werde das fremde mädchen, die tochter einer kriegs-

gefangnen, einst zur königin machen und verkauft sie ins mor—

genland. Flore zieht aus in die weite weit seine gespielin zu

suchen, und er kommt immer grade in die herbergen in denen

Blanscheßur vor ihm war, ohne ihn zu kennen erzählen ihm

wirth und wirthin stets von ihr , weil sie durch seine ähnlich—

keit mit Blanscheßur an diese erinnert werden, in Babylon

findet er bald einen treuen rathgeber, der ihm alles genau vor-

aussagt wie es kommen werde, und wie es in märchen geschieht,

trifft alles zu, obwohl man es nicht erwarten konnte, den hü—

ter des thurmes, in dem Blanscheßur verborgen ist, gewinnt er

listig, und in einem korbe voll rosen wird der nun fünfzehn-

jährige knabe auf den thurm getragen, den der kaiser von Rom

•) mit Rother war Berchta schon im zwölften jahrh. dadurch
in Verbindung gebracht dafs Pippin^ ihr gemahl, Rothers söhn

hiefs {Rother 4782).
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mit aller heereskraft nicht gewinnen könnte (Flore 4288 — 4294).

hier findet er wieder schon eine schützerin vor, ohne die er

bald verrathen gewesen wäre, er lebt nun glücklich bei Blan—

scheflur; doch als sie eines morgens ihrer sitte gemäfs zum ad—

miral gehen soll, mufs sie Flore beim abschied immer wieder

küssen, und an ihn sich schmiegend entschläft sie von neuem,

so wird Flore entdeckt, er oder Blanscheflur könnte durch einen

zauberring, den er hat, sich retten; doch sie wollen ohne ein-

ander nicht leben und werfen den ring weg. da weint alles

Volk über ihre treue: der admiral selbst vergifst seinen zorn; er

entläfst die liebenden reich beschenkt, und sie hersehen glücklich

über Spanien und sterben hundert jähr alt an einem tage in

einer stunde. — diesen märchenhaften charakter der sage haben

die dichter erkannt, und sie kleideten sie darum in eine ein-

fache, naive form, und in ihn braucht man sich nur mit eini-

ger liebe, die man zu aller poesie mitbringen mufs, hinein zu

fühlen, und man wird ein freundlicheres urtheil über die sage

und besonders über das deutsche gedieht fällen als Gervinus

(^esch. der poet. nationallit. 1, 2. ausg., 494
ff.), der zwar mit

recht von dem gedichte sagt, es sei 'eine so liebliche erscheinung

wie wir deren wenige haben, so freundlich erzählt, so mild ge-

halten wie man nur immer einen solchen gegenständ behandelt

sehen möchte', doch bald darauf den grasten theil dieses lobes

zurücknimmt, wenn er eine Verhätschelnde, conventionelle er—

ziehungsart, die die kinder zu puppen statt zu menschen macht

'

oder 'schmuckwerk griechischer romane\ 'eigenthümlichkeiten

spanischen geschmacks' und ähnliches, wovon er freilich keine

beispiele anführt, in dem gedichte findet, oder wenn er es als

Vorwurf gegen Fleck ausspricht 'Was wir bei den gröfseren

dichtem der guten zeit von werth fanden, ihre moralische kraft,

ihre ästhetische höhe, ihre sinnliche schärfe oder intellectuelle

tiefe, vermissen wir hier.' um intellectuelle tiefe zu zeigen hätte

Fleck die sage vollständig umbilden müssen: moralische kraft,

ästhetische höhe und sinnliche schärfe zeigt er, so weit er sie

innerhalb der vom stoffe gezogenen gränzen irgend zeigen konnte.

eine musterhafte erziehung wollte er nicht schildern und auch

die kraft einer leidenschaftlichen liebe nicht, wenn sich die
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kinder lichten wie Tristan und Isolde, wäre die sage widrig und

unnatürlich: doch sie lieben sich kaum, sie sind sich nur herz-

lich gut; sie freuen sich, wenn sie einander ansehen, hand in

hand in die schide gehen: und so liefse sich die sage als gegen-

satz zu der von Tristan fassen, indem diese die bewuste leiden—

schaß schildert, jene nur die naive vertraidichkeit , bei welcher

die liebenden ihr eignes glück kaum kennen und erst als man

sie trennt fühlen dafs sie getrennt beide nicht leben können, wie

zwei fruchte, die in einander verwachsen sind, weil sie sich auf

dem zweige zu nahe standen, beide verderben, wenn man sie

von einander bricht, dafs die liebe zwischen Flore und Blan-

scheflur so zu fassen sei scheint mir aus der ganzen sage her-

vorzugehen, freilich verstofsen hiergegen im ersten drittheil des

deutschen und französischen gedichts einzelne züge, nach denen

die liebe schon leidenschaftlich erscheint: ja man mufs sogar

eingestehen dafs Fleck hier manche einfache andeutung des fran-

zösischen dichters weiter ausgeführt hat, wodurch das störende

was sie enthielt mehr hervortritt, besonders gehört hierher die

schon oben erwähnte, von Fleck eingeschobene abschiedsscene und

die bereits im französischen vorhandne klage Mores an Blansche—

flurs grabe: der verfehlteste zug des deutschen gedichtes aber ist

dafs die kinder selbst über ihre liebe rejlectieren (771
ff.^.

doch

alles dies verschwindet im französischen und noch entschiedner

im deutschen gedichte, sobald Flore nach Babylon ausgezogen

ist, obgleich auch später noch oft gelegenheit dazu war. es tritt

fühlbar ein leichterer ton ein. Flore klagt zwar noch bisweilen,

doch so kindlich, so wenig ernst dafs es scheint als ob er um
unter den thronen hervor nur anlachte, hier lebt der dichter

ganz in der sage, und von dem tadel den Gervinus über das

ganze gedieht ausspricht, doch nur durch anführungen aus dem

ersten drittheile zu stützen sucht, sind die letzten zwei drittheile

vollständig auszunehmen.

Etwas märchenhaftes liegt auch schon in den namen Flore

und Blanscheflur , Blume und Weifsblume. Fora und Phyllis

(laubast) , Florance und Blancheflor, Hueline und Aiglantine

(weifsdorn) streiten in französischen und mittellateinischen mär-

chen um den Vorzug ihrer geliebten: sie ziehen vor den rieht-
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stuhl des liebesgottes; vögcl mischen sich in den streit; der über—

wundnen bricht das herz, und vögel begraben sie und werfen

blumcn über sie (/. Grimm Gedichte des mittelalters auf könig

Friedrich I den Staufer, s. 89
f.

anmerk). Schneeweifschen,

Dornröschen heifsen mädchen in märchen. Schneeweifschen und

Rosenroth sind Schwestern, und sie gleichen zwei rosenbäumen

im garten ihrer mutier, von denen der eine weifse, der andre

rothe rosen trägt, rose und nachtigall sind ein berühmtes He—

hespaar, nach pflanzen werden elbe genannt und pflanzen nach

elben. Blümchenblau, Peterlein (petersilie), Erbsenblüte, Höl-

derlin, Lindenzweig (vergl. Phyllis) hiefsen einst freundliche

elbische wesen, und mit denselben kindlichen namen benannten

noch spät die hexen den an die stelle der elbe getretnen teufel,

ihren geliebten (Grimms mythologie 1015 f.): umgekehrt hiefsen

pflanzen elfenkäppchen, elfenhandschuh, alpranke, nixblume (Iri-

sche elfenmärchen s. 13. 209; myth. 417. 457). als blumen

leben nach einer schönen Vorstellung unsers alterthums die See-

len verstorbener fort, und wie Tristan und Isolde im leben um-
schlangen sich rose und rebe noch auf ihrem grabe: auch diese

Vorstellung führt auf den Zusammenhang zwischen blumen und

elben; da nach anderer sage die menschen mit dem tode in die

gemeinschaft der elbe zurück kehren, aus der sie bei der geburt

heraus getreten sind, ich kann nicht behaupten wollen dafs die

sage von Flore und Blanscheflur ursprünglich von der liebe

zweier elbe handelte; doch vermuten darf man dafs züge von

elbischen wesen, die den westlichen Franken wie den andern

deutschen stammen bekannt waren, auf die bildung der sage mit

eingewirkt haben, hindern gleichen die elbe durch ihre gestalt;

sie zeigen sich oft in rothen röckchen, mit rothen käppchen und

verstecken sich in gras und blumen (die roggenmuhme im ge—

treide), wie Flore im rothen kleide unter den rosen sich ver-

birgt: auch besitzt Alberich, ein könig der elbe, im Otnit einen

zauberring wie Flore, so erscheint es weniger willkürlich, wenn

die sage die leuchtende Berahta, die weifse frau, die schon in

ihrem namen zu den elben stimmt (Haupts Zeitschrift 4, 388),

und die von ihnen begleitet das land durchzieht, zur tochter des

königs Blume und der königin Weifsblume machte. — me Flore
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und Blanscheßur lieben sich Bcrchla und Pippin von kindheit

auf nach dem gedichte von der Guten frau (vcrgl. besonders z.

80 — 91). hier ist das mädchcn die vornehmere j der knabe

ihres dienstmanns söhn: auch sie müssen eine zeit lang getrennt

leben y doch auch sie werden durch ihre treue vereint; so dafs

man mit J. Grimm (myth. 400) eine mehr als zufällige Über-

einstimmung beider sagen annehmen darf.

Von einem tiefern gegensatz zwischen dem christenthum und

heidenthum finden sich in der sage keine spuren: sie benutzt den

verschiednen glauben der eitern beider kinder, zugleich mit dem

verschiednen stände derselben, nur als motiv die liebenden zu

trennen.

An diese hemerkungen über die sage und ihre literatur

schliefse ich noch einige worte über den deutschen dichter und

meine ausgäbe seines gedichtes.

Der name des dichters ist uns nur aus den beiden literar-

historischen stellen im Alexander und Wilhelm Rudolfs von Ems
bekannt, beide male sagt Rudolf Her Flec der guote Kuon-
rat *), woraus man zugleich schliefsen kann dafs Fleck dem

ritterstande angehörte, von ihm selbst hören wir nur dafs Höre

und Blanscheflur sein erstes werk war (138. 7982); seinen na-

men verschwieg er absichtlich (7998 ff.)
**)•— da er von Rudolf

*) Her Flecke nach der heidelberger und casseler handschrift

des Wilhelm (_s. Adelungs nachrichten von altd. gedickten 1, 63;

von der Hagens grundrifs 162). da das versmafs die form Flecke

erlaubt, darf man sie nicht verwerfen, doch ist die mehrzahl der

handschriften für Flec. das appellativum der flec reimt Barlaam
70, 4. 374, 25. Heinrichs Tristan 5472. Helmbrecht 1890. Colocz.

codex 148, 117^ der flecke Erec 7035. Silvester 2248. cod. palat.

341, 451).

*') ihn urkundlich aufzufinden ist mir nicht gelungen, ich

kenne den namen im dreizehnten Jahrhundert überhaupt nur aus

einer Urkunde von 1207, in Nie. Kindlingers geschichte der familie

und herschaft von Volmestein bd 2 s. 107, wo von einem Everhar-

dus Vlecko, wie es scheint einem bürger von Soest, gehandelt wird,

daselbst s. 33 steht in einer soester Urkunde von 1177 unter den

zeugen Heiaricus de Vieche.
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an beiden stellen nach Freidank und vor dem Stricker genannt

wird, scheint er um 1230 gedichtet zu haben; denn dafs Ru-
dolf die dichter y vielleicht mit ausnähme der drei grasten, zu-
erst erwähnten, chronologisch aufführt bestätigt sich bei allen für
deren zeit wir andre Zeugnisse haben, aus dem gedichte selbst

ergiebt sich nicht mehr als dafs es nach 1210, nach Gottfrieds

Tristan y abgefafst ist; denn man darf nicht einmal aus 4289
die der keiser von R6me hdt folgern dafs Fleck nach 1220,

nach der kaiserkrönung Friedrichs II, dichtete, da es auch im
französischen 1805

f. heifst Neis Tempereres de Rome n'i fe-

-oit vaillant une pome (nl. 2384 dat hi den keiser van Rö-
me ghewike). ob Fleck als Rudolf den Alexander schrieb noch

lebte läfst sich nicht erkennen: im Wilhelm ist er wie alle vor

Ulrich von Türheim genannten dichter todt, da frau Aventiure

sagt Da was eht ich d6 bi den tagen {als jene dichteten) in

welsch verborgen.

Die heimat des dichters scheint Schwaben oder die Schweiz

gewesen zu sein; da die reime zwäre : ore, raten : töten, welche

nach dem Elsafs deuteten, wegfallen (s. zu 267). schwäbisch

und schweizerisch sind die formen mähte mehte {zii 382), nt

in der conjugation als endung der zweiten person pluralis {zu

68), ich län (4906), \{ {für \\n in diminutiven, zu 1321).

wie Hartmann von Aue, Ulrich von Türheim und der dichter

der Guten frau braucht Fleck morne allgemein für 'am folgen-
den tage' und wie Ulrich von Zezinchoven gester und hiute

allgemein für 'am vorhergehenden' und 'an diesem tage' {zu

3322); wie Ulrich von Zezinchoven sprach er auch maneger
slaht im gen. sing, und wahrscheinlich maneger slahten im gen.

plur. {zu 1697), wie Ulrich von Türheim tuende für tuonde

(7886), wie Rudolf von Ems diz mit weichem z (2869) und
beim persönlichen geschlechtigen pronomen si im sing., sie im
plural {zu 49). mate (2320) ist ein vorzugsweise schweizeri-

sches wort, und volle, alterthümliche formen wie lebetin (1956)
finden sich noch spät in schwäbischen handschriften.

Aufser dem Flore dichtete Fleck, wie Rudolf im Alexander
angiebt, noch wie der starken Minne kraft Ch^esen twanc; im
Wilhelm aber wird Ulrich von Türheim um der Weisheit willen

Cxiij ***
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die er an Clics liAt geleit gepriesen, von der Ilagcn nimmt

hiernach MS. 3, Ö93'\ 4, 107 anm. 1 und 4, 197 anm. 8 zwei

gedichte von Clies an und setzt das von Fleck, weil Clies schon

im Wälschen gast erwähnt wird, vor 1215, wodurch er den

Flore, Flecks erstes gedieht, wenigstens bis 1212 zurückschiebt,

dafs jedoch die stelle bei Thomasin (s. Docens miscellaneen 2,

290) sich sehr wohl auf den Cliges Chretiens von Troges bezie-

hen kann und nicht gegen die auf Rudolfs beide erwähnungen

gegründete Zeitbestimmung des Flore geltend gemacht werden

darf ist unzweifelhaft: doch der zweifei über den Verfasser des

Clies ist nicht ganz zu heben, sicher ist dafs Rudolf an beiden

stellen dasselbe gedieht meint, da er es beide male mit ähnlichen

Worten seiner guten sprüche wegen lobt: doch darf man nicht

daran denken die stelle über Clies im Alexander von Fleck auf

den später erwähnten Türheimer zu übertragen; da schon der

reim hiergegen ist und ein so grobes versehen eines Schreibers

ohne andre zwingende gründe sich nie annehmen läfst. das

wahrscheinlichste ist mir darum was mir Lachmann früher als

Vermutung mitgetheilt hat, dafs Fleck das gedieht begann und

Ulrich von Türheim, wahrscheinlich weil Fleck darüber gestor-

ben war, es wie Wolframs Wilhelm und Gottfrieds Tristan

vollendete; so dafs min friunt im Alexander sich auf Ulrich

von Türheim bezieht, den Rudolf auch sonst seinen freund nennt,

und der wie er mit Konrad von Winterstetten in Verbindung

war. — den Griechen Glias erwähnt schon Wolfram im Par—

zival 334, 11, und Heinrich von dem Türlein nennt im 51

abschnitt der Krone zwei Clies, einen von Jandus, den andern

von Climon unter den rittern der tafeirunde *)• wahrscheinlich

auf das deutsche gedieht von Clies, doch nur auf seinen inhalt,

nicht auf den Verfasser, spielt Rudolf von Rothenburg an (Be-

neckes beitrage \, 92. 107. mHag. 1, 78^ 84^).

Flecks Stil setzt Gottfrieds Tristan voraus; doch ist er ihm

•) das erste mal steht Elies, das zweite Elys in der wiener

Handschrift f doch ist wohl Clies gemeint: auch im Alexander und

Wilhelm und im Wälschen gast steht an den besprochnen stellen

in mehreren Handschriften Elies für Clies und im roman de Jau-

fre, Baynouard Lex. rom. 1, 49», Eliges für Cliges.
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nicht in der weise nachgeahmt wie Rudolf von Ems und beson-

ders Konrad von Würzburg einzelne Vorzüge und seihst fehler

ihres meisters zur starren manier ausbildeten: in Gottfrieds art

neu gebildet ist im ganzen gedieht wohl nur das adverbium

nächwcndecliche (5654); ausdrücke wie betelichiu bete (1763.

5746. 7131. 7966), wünneclichiu wünne (2255), wunderli-

chiu wunder (1953), die Gottfried zwar nicht erst einführte,

doch besonders liebte, stehen vereinzelt; das spielen mit gegen—

Sätzen (728 — 741. 1214 — 1217. 1753. 2282 — 2284. 4411

f; vergl. 821 — 826. 1617 — 1625. 6933 — 6942) verliert

sich im ganzen, und die nachahmung ist eine edlere, die sich

mehr in der gesammten darstellung als in einzelheiten kund

giebt. auch neigt sich Fleck in seiner einfachen, gemütlichen

weise oft zu Hartmann von Aue hin und steht gleichsam zwischen

ihm und Gottfried, nur Gottfried näher, nach den anmerkun-

gen zu 2302 und 2743 war ihm Hartmanns Erec sicher, nach

der zu 7970 das erste büchlein wahrscheinlich genau bekannt:

von einem einflufs des Iwein, Gregor und armen Heinrich fin-

den sich keine bestimmten spuren, an Wolfram von Eschenbach

erinnern Flores worte 7063 als mich min muoter nande; und

sie könnten um so eher durch den Parzival veranlafst sein als

sie im zusammenhange bedeutungslos stehen.

Gegen Gottfrieds weise weicht Fleck mehrfach vom streng

höfischen Sprachgebrauch ab: er erlaubt sich menegin {s. zu 189),

megetin (5589), waetlich {zu 1013), borwis (4307), borvii

(4735), borlanc (5948), das adjectiv maere (3611 und wahr-

scheinlich 1733), fürbüege (2830. 2839) und oft den ausruf

hei wie *)• (^uch überschreitet er die grenzen der höfischen

reimkimst (s. zu 3). dagegen braucht er, hierin zum vorthei

von Gottfried abweichend, sehr ivenige französische Wörter, aufser

den technischen bliät (1547. 5442. 5487. 6956), banel (2813),

lasüre (4188), bisant (1541. 2676), den völlig eingebürgerten,

kaum vermeidlichen äventiure und nätüre und dem einem ei-

gennamen gleich zu achtenden amiral nur ämis, ämie, amür

•) das von andern höfischen dichtem vermiedene garwe (ISO.

1971. 8747. 6022. 6825) hat er mit Gottfried gemein.
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(855), parricrcn (178), visieren (1076), paiie (201), p^rilge

(257), serjant (300), das adjeclw mort (2184), bühurdieren

(7556), masscnie (7691). — paske flörie 595 kann nicht ge-

rechnet werden, da es der dichter ausdrücklich als französische

hcnennung des palmsonntags anführt, die leiden auffallendsten

dieser französischen Wörter aber, paile und pdrdgc, übersetzt er

später {s. zu 201. 257) und die sonst seltnen, leicht zu vermei-

denden parrieren serjant ämür inort stehen wie jene beiden im

ersten drittheil des gedicktes, so dafs der dichter später im ge-

hrauch französischer Wörter strenger gegen sich geworden zu sein

scheint und spuren der oben berührten fortbildung auch hier

durchbrechen.

Erhalten ist uns das gedieht nur in zwei handschriften.

H, die heidelberger n. 362, ist, wie die sprachformen zei-

gen, im 15 jahrh. im Elsa/s geschrieben, obwohl sie durchaus

nicht sorgfältig genannt werden kann, enthält sie doch bei wei-

tem weniger versehen und willkürliche änderungen als die berli-

ner und war darum dem texte zu gründe zu legen, die erste

seile der handschrift ist leer, auf der zweiten steht ein bild und

hlatt 2 VW. bis 207 rw. folgt das gedieht, welches in abschnitte

getheilt ist, deren jedem eine Überschrift und ein bild voraus-

geht, da die Überschriften nichts mittheilenswerthes enthalten,

habe ich nur unter dem texte angegeben wo sie stehen. eine

abschrift dieser handschrift verdanke ich der gute des herrn dr.

K. A. Hahn.

B, die berliner handschrift (ms. germ. fol. 18, 199 hlätter

papier , auf der seile 22 bis 25 zeilen), aus welcher das gedieht

im zweiten bände von Müllers Sammlung deutscher gedickte des

12, 13 und 14 jahrh. gedruckt ist, habe ich selbst benutzt, sie

gehörte früher Daniel Sudermann und ist wie die heidelberger

m 15 jahrh, und im Elsafs geschrieben. ihr Schreiber nennt

sich hlatt 2 rw. Item zu Hagenowe vil hubscher buchere geist-

lich oder weltlich hübsch gemolt by diebolt louber schriber

vnd gute latinsche buchere (vergl. Haupts Zeitschrift 3, 191),

und er schrieb wahrscheinlich erst nach 1460, da eine hagenauer

Urkunde von diesem jähre zum heften gebraucht ist und die, wie

es scheint, für den kauf geschriebne handschrift wohl bald ge-
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hundert wurde, wie in der heidelberger ist das gedieht in ab-

schnitte gelheilt f die hier capitel heifsen. auf der ersten seite

hat Sudermann bemerkt Sudermans. Von Florcns vnd Blanchc-

lleure. Ist aufs Französische sprach verteütschet: darunter steht

von des Schreibers hand roth Ving an tertia p^ quasimodo

genity. die rückseite des ersten und die Vorderseite des zweiten

blattes sind leer; bl. 3 vw. folgt vom Schreiber Hie hebet sich

an dis buchcs Gappittel das do genant ist flore vnd Blantsche-

flur vnd saget von gar grosser liebe die er vnd sie zu samen

hettent vnd man nie grösser liebe von zwein menschen ge-

horte sagen vnd ist mit den Figuren gar hübsch gemolt: die

bilder fehlen, doch ist nach den capitelüberSchriften meist, nicht

immer, räum für sie gelassen, bl. 3 rw. bis 5 rw. steht ein

verzeichnifs der capitelüberSchriften, das sechste blatt ist leer

und 1 bis 199 folgt das gedieht, dessen letzte neunzig verse feh-

len, die handschrift ist sehr deutlich geschrieben, doch enthält

sie lücken, zusätze und zahlreiche änderungen des Schreibers.

Müllers druckfehler zu bemerken hätte keinen zweck gehabt; doch

wird man sich durch vergleichung des druckes mit meinen les—

arten leicht überzeugen dafs derselbe durchaus nicht ungenau ist.

von Müller zugesetzt sind die punkte am schlufs der Zeilen.

Beide handschriften zusammen haben noch nicht den werth

einer halbguten, da sie derselben, schon ziemlich verderbten

quelle entnommen sind, was aus den vielen sinnlosen entstellun-

gen und den offenbaren Schreibfehlern, die sie gemein haben, so

wie aus den zu 7231 bemerkten Umstellungen hervorgeht, da

also die heidelberger handschrift nicht auf besserer grundlage be-

ruht, sondern nur als sorgfältigere abschrift den Vorzug verdient,

war es erlaubt geringere abweichungen der berliner aufzuneh-

men, sobald der Wohllaut oder der Sprachgebrauch für sie ent-

schied, wenn sie auch nicht für den sinn oder das versmafs

unumgänglich waren, die Schreibweise durfte ich bei so jungen

und schlechten handschriften mehr regeln als es bei irgend guten

äÜern gestattet ist. ich habe also z. b., um nicht willkürlich mit

f und V abzuwechseln, nach dem vorhersehenden gebrauch guter

Schreiber des dreizehnten Jahrhunderts im anlaut und inlaut f

vor u ü uo und ihren umlauten und vor I und r, sonst v ge-
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setzt y während in den handschriften auch vor a c i o häufig f

steht, auch formen wie unde wände für und wan waren un-

bedenklich erlaubt wo sie den vers glätlcten. über die bei den

kürzungen, anlehnungen und zusammenziehungen befolgten grund-

sätze gehen die anmerkungen aufschlufs.

Leider steht jedoch der text, wie er vorliegt, in keinem

verhältnifs zu der mühe die ich darauf verwandt habe. bei

dichtem die eine scharf ausgeprägte manier haben, wie Rudolf

von Ems und Konrad von Würzburg, kann man, wie verderbt

die handschriften auch seien, fast immer, wenn nicht sicher das

richtige, doch etwas dem dichter gemäfses geben: allein was bei

Fleck ein hauptvorzug ist, dafs er durchaus keine manier hat,

erschwerte die herstellung des gedichtes um so mehr als wir nur

das einzige gedieht von ihm besitzen. auch dafs er die verse

noch nach den gesetzen der guten altern dichter baut, dafs er

sich schwere zweisilbige auftakte gestattet und Zeilen zu drei und

vier hebungen bindet (s, zu \l. 121. 152) entzog mir für die

beobachtung seiner spräche und seines Versbaues mittel durch

welche bei andern dichtem vieles unzweifelhaft zu erkennen ist.

bald muste ich daher, um nicht lücken zu lassen, gewagte ände—

rungen in den text setzen, bald stellen welche der weise des

dichters nicht angemessen schienen unverändert aufnehmen, weil

sie ihr nicht durch eine leichte besserung näher zu bringen,

grammatisch und metrisch aber untadelhaft waren, und wie viel

mehr würde der text nicht noch zu wünschen lassen, wenn nicht

herr professor Lachmann mit rath und that so gütig daran ge-

holfen hätte, ihm haben die leser einen grofsen theil des genus—

sus, welchen eins nicht der tiefsten doch der anmuthigsten ge—

dichte unseres alterthums ihnen, wie ich hoffe, auch schon in

dieser gestalt gewähren soll, zu danken. vielleicht findet sich

einst noch eine bessere handschrift, oder durch wiederholte be—

trachtung der schwierigeren stellen wird noch manches aufgehellt,

wie ich das gedieht gebe, kann ich von meiner arbeit nur wie

der dichter von der seinen sagen Die wile habent diz für

guot.

Halle den 24. december 1845.

E. S.
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fewen got als6 getiuret hat

daz gar sin sin ze lügenden stit,

der sol den genäde sagen

die beidiu singen unde sagen.

5 dem saget man vil gerne,

daz er da bi gelerne

wie er ze gelicher wis

an allen dingen guoten pris

schöne künne bejagen,

10 als er dicke hoeret sagen.

wil er wisen liuten wesen bi

und merken waz ir 16re si

unde denken wol dar zuo

wie er des besten vil getuo,

15 so wirt sin leben wünneclich;

wil er s6 behüeten sich

daz im nihtes si ze vil,

swaz im kume an daz zil,

daz er kumber miieze liden

20 oder daz beste vermiden

und daz er von siner stsete,

1 Wen H, Welliclien B: swer swelch u. s. w. steht in beiden

handschriften nie. got zweimal B. 2 sin synne H, sine synne B.

zu BH, nie ze. tilgende II. 3 Der sei von gnade fragen BH.

4 die fehlt BH. vnd BH, nie anders. 5 Do fraget man B, Froge

men H: men für man in H oft. 6 lerne B. 8 fliss BH. 9

beholen vnd beyagen B. 10 Also BH: als in B fast nie, in H
selten. 13 gedencken B. 14 des fehlt H. 15 wiirt B, würt

H: beide hss., besonders B, setzen oft u für i. 16 also B. 17

im H, mir B. 21 sinre B fast immer, eben so minre dinre einre

keinre.

iXII.l 1
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.

6 daz (T missetcEtc,

wolle kiesen den tAt,

od liden so gr6ze n(^t

25 die er küme überwände.

ich waen man manegen funde

der gerne frum wajre,

wan daz in dunket swsere

ob er umbe frümekeit

30 kumber oder arbeit

iemer solle gewinnen:

da von s6 muoz er minnen

durch sinen swachen muot

swaz sime h'be sanfte tuot.

35 daz ist ein übele funden list,

wan ie daz lihter boeser ist.

der sol sin verwäzen

swer 6re hat verläzen

und im selben ist s6 zart

40 daz im nie tugent liep wart

durch des libes ungemach.

eins zagen herze ist ze swach

daz er unsanfte lebe

unde nach tugenden strebe,

45 die niemen rehte kan bejagen

swer not mit dienste niht kan tragen,

swenn er tugentliche wirbet:

des tugent diu verdirbet.

under stundn er si verbirt;

24 Oder BH immer (nur 6155 ode H). 25 Das BH. über-

winde H. 27 frome B, fvnmde H. 28 Wen H, Wanne B: so

gewöhnlich für wan wände swenne^ bisweilen wan und wände H,

wenne B. 30 erbeit H. 32 niilien H. 35 übele funden Lach-
mann^ wol befanden BH. 36 Wanne B, List H. 37 ver-

wahssen B, bewafsen H. 38 swer cre hat verläzen L.~\ Wen
(Wanne J3) er hat varn verlassen BH. 39 zu zart H. Vnd mir

selber ist zu hart B. 42 here H. 44 tugen H. 46 not L.'\

Ion H, lone B. 47 tugentlichen H. 48 die 0, des H. 49 si

fehlt BH.

I
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50 wan er niht gebczzert wirl

als er geddhtc in sinem muote.

der enwirt an libe noch an guote

umbe tugent schadehaft:

in hat der ndtüre kraft

55 mit libes senfte überwunden,

ein frum man sol ze allen stunden

daz boese haben smajhe,

und ob ez niemen ssehe

ze tugenden sin geflizzen,

ÖO und sol daz rehte wizzen

ob er tugent von herzen minnet

daz er sin 16n gewinnet

zuo der werlde und wider got,

ob im der rdt und des gebot

65 ze halten hier umbe geschiht

die Hute enwerbent doch niht

mit glichem muote ndch tugent,

als ir wizzent unde merken mugent.

^st umbe tugent s6 gewant:

70 ist ez iemen unerkant,

den beriht ich als ich kan.

tugent minnet manic man
von herzen einvaltliche

durch got von himelriche;

75 dem ist sin 16n vil gereit:

daz dunket mich gr6z sselekeit

und ouch michel wistuom.

ein ander durch lobes ruom

50 es BH. verbessert H. 52 Dir BH. wart B. 54 Er hat

der bösen n. kr. BH. 55 Mit übte JB, Mir liht H. 56 ftomer B.

5T Der bösen H. 58 niemer man gesehe BH. 61 nimet H. 62

sinen B. 63 weite BH immer. 64 des] dis B, das H. 65 hal-

tende her umb H, behaltende har vrab B. 66 erwerbent H. 67

jugent H. 68 Also sii wissen B. 69 est] Ist H, Es ist B. TO

iemans H: ieman und nieman in beiden hss. fast immer. 71 Dem
H. ich es B. 72 miunent raanigen B. 73 einvaltecliche BH.
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ouch nüch lügenden ringet,

80 wan er oftc gedinget

daz er der werlde gcvalle.

die liute wcrbent alle

dar nach daz sie dunket guot.

swer ze der werlde hat den muot,

85 also mir min herze giht,

so ist wa^rliche niht

daz einen iegelichen man,

der frum herze ie gewan,

s6 ze tagende reize

90 und s6 tiure in wesen heize

und im fröuden m6 gewinne

so rehte h6hiu minne.

des müezen die mir helfen jehen

den minnen 16n ist geschehen

95 von frouwen oder von wiben:

ich muoz iu leider schriben

in eime wäne drumbe.

so tuon ich als der tumbe,

der in smer t6rheit

100 den herren dicke war seit

und enweiz er es doch selbe niht,

wan ez im äne list geschiht.

in des orden muoz ich sin.

mich mac wol daz herze min

105 an minnen betriegen:

ie doch wil ich niht liegen

79 durch tugende H. 80 offet B. 81 wol gefalle BH. 8T

einem B, 89. 90 Also B. 91 fröiden B (immer^ , froden H
Csonst fröiden oder freiden). 93 mir die B. 94 minen H. be-
schehen B. 95 frowen //, frowen H immer, 96 iu leider] lei-

der uch H, leider hie B: uch für iu und iuch in beiden hss. immer.
97 eine H. dar vmbe BH: die Schreibungen drumbe drinne u. s. w.
sind stets gegen die hss.; nur 2837 hat H dran. 100 worheifc B
H. 101 er fehlt H. selber B. 103 In der worte mjnne sin B,
In der worte niemen H. 104 Mir BH. 105 An m. mich b. B.
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ihtes von niinncn, daz ein man
niemcr niht betrahten kan

wie im m6 liebes widervar

110 dan ob er ndch wünsche dar

möhte komen stille

dar in wist der wille.

ja enist niht so guotes.

doch man riuweges muotes

115 dicke st^ von ir schulden,

daz mac ein man gerne dulden

üf 16nes gedinge,

unz im dar an gelinge.

Dar umb ich der rede began,

120 ich wil von minnen als ich kan

sagen miniu mcBre,

wie zweier kinde leben waerc

6 zit von minnen kumberlich.

diu underminneten sich,

125 als uns diu äventiure zalt,

^ sie wurden fünf jär alt.

dar an wil ich eins dinges gern,

des sulent ir mich als6 gewern

daz ich iemer iuwer dienest si;

130 er si eigen oder fri,

der des nü geruoche

daz er von disem buoche

disiu mfere verneme,

ob im dar an iht missezeme,

107 ihtes jL.] Ist es BH. 108 niemer niht Z/.] Iemer iht BH.
109 mere liep H. 110 Dan H, Danne B geivöhnlich ; manchmal in

beiden denne, in H den. wünschen H. 112 Das in wisete BH'
113 So BH. ist H. 114 Doch men ringes H, Doch ynnen gerin-

ges B. 115 stot H. Jrer B: so in B fast immer, in H oft flek-

tiertes ir. 117 Vffen H. gedingen: gelingen BH. 121 mynne
B. 122 zwey kint der BH. lehen iaus leben corriyiert^ H.

124 vnder niynnern B. 126 Ee das B. jors H. 127 dar an />.]

Do von BH. 131 nun H. 132 Was H. 134 niht niisseneme H.
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135 daz ez bclibe ^ne haz;

wan zc niuwen listen laz

ist ein ungeflizzen sin.

diz ist min 6rste begin;

des sol ich geniczen:

140 nü Mnt iuch niht verdriezen

daz ir mir daz 6rste vergßnt.

ez hdt Ruopreht von Orb^nt

getihtet in welschen

mit rimen ungevelschen

145 des ich in tiuschen willen hän.

alsus wil ichz ane vän.

In einen ziten ez geschacb,

so des winters ungemach

mit fröuden zergdt,

150 und der sumerwünne lät

der kalten mdnöte zit

den wehsellichen strit,

so die bluomen enspringent,

und wünnecliche singent

155 die vögele in dem walde,

und uns nähet balde

meige nach abrellen.

s6 hat sinen gesellen

swaz lebendes ie wart,

160 ieglichez in siner art.

sus kämen durch schouwen

ritter unde frouwen;

und d6 sie dö warten

135 er BH. verlibe B. one B, alle H. 137 ist steht schon

136 vor laz BH. 140 nut Cd. i. niut) H, noch einige mal. 144

vnd vngevelschen H. 145 Das BH. diitsche B. 146 ich es B,

ich H. vohen an BH. 147 Überschrift BH. beschach BH.

150 hat B. 151 monate J5, monete H. 152 wessellichen B,

wehset sollichen H: vergl. 6766. 153 die] der H, das B. in sprin-

gent BH. 154 wunneclichen BH. 155 f. den walden: balden B,

157 nach dem B. 158 sin BH. 159 lebens B. 161 kämen J/.

kam man dar durch B. 163 Vod die ir do BH.
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in einem boumgarten

165 der sumerwünne güete

da von wart ir gemüete

aller sorgen gelöst.

der bluomen schin gap in tröst

und der süezen vögele sanc,

170 wan sie des winters getwanc

überwunden hdten.

diu stat stuont wol beraten

da der boumgarte was.

da sach man bluomen unde gras

175 wiz grüene purpervar.

als dühte sie diu beide gar

mit listen wol gezieret.

schoene wase geparrieret

mit maneger slahte varwc:

180 die wizen flocken garwe

vuoren undr ein ander:

dö sanc diu galander,

daz smirlin und diu nahtegal;

die horte man da über al.

185 ouch lobete man ze prise

durch sine süeze wise

der vogellhie striten.

imme garten witen

saz diu süeze mengin.

190 vier hohe boume habeten in

guoten smac unde schaten.

man mohte da mit staten

vil schone gesitze

165 sümer grün nuwer g. H, siulier grünete uwer g. ß. 167 be-

lost H. 168 gaben trost B. 169 süsse H. gesang B. 1T5

Wifs //, Vnd B. 176 duche s. d. beiden //. 179 geslahte B.

180 Der BH. 181 vuoren L.^ Worent BH. 182 Vor gesange

die colander H. 183 Der B. 185 Doch BH. 188 imme] mine

H, In dem B. mitten BH. 189 SuFs (Süsse Z?) die süssen BH.
190 höhe fehlt H. 191 gesmack, imäe fehlt B. scharten H. 192

möhte BH. starcke H. 193 schöne gesitzen (: hitzen) BH.
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durch schalen Ane hitzc;

195 der sunncn engalt dokeincr.

ein ölboum was ir einer,

herber der ander truoc,

der dritte scha3ne genuoc

ein zödrus von gezierde,

200 ein zipressus was der vierde.

die warn mit einer paile,

der besten von Thesaile,

als6 behenket,

ob iemen gedenket

205 wie üf dirre erden

ie bezzerz möhte werden,

der kennet es niht an ein ende.

da mite wAren vier wende

an den boumen üf geslagen,

210 michels baz dan ich gesagen

oder erdenken kunne.

ein wünneclicher brunne

üz deme ringe fl6z,

des von rehtc genöz

215 der garte an der fiuhte.

wie tump er mich diuhte

dem diz ze sehende geschach,

da nieman den andern sach

ze hövescheite traßge,

220 ob er iht wan fröuden pflaege!

Als diu ritterliche schar

in allen fröuden gar

daz gestüele besaz

(ir was wol tüsent unde baz

194 sclietewen B. 195 engalt L.l glast BH. keiner BH. 196

oleyboum B. 198 dirte BH. 199 cedenisi H. 200 die vierde

B. 201 worent von e. paiole BH. 202 thesaiole BH. 203

Worent also H, Die worent also B. 205 diser B stets. 207 ken-

uefs niht H. 208 Do mitten BH. 211 Oder ir gedencken //.

212 wunneclicke bürne H. 214 Der BH. 219 hübefsheite H,

hübscheit B. 222 An aller fr. ß, An fr. H.
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225 die dar komen wdrcn),

unlangc sie verbaren

sie retten von der minne,

diu ir aller sinne

zuo der zit verk^rte

230 und sie dar an l^rte

daz zwei und zwei geliche

vil bescheidenliche

retten da besunder.

was ieman dar under

235 sins muotes s6 staete

daz er der Minnen rajte

s6 harte übergienge

daz er da niht enpfienge

fröude noch bezzern muot da van,

240 s6 erkande ich nie man
sines muotes vester.

zw6 frouwen geswester

sagten dd Wunders gemach,

daz in niemen undersach,

245 daz er iht bezzers vernaeme,

swar er landes ie bekaeme,

von mannen oder von wiben.

man möhte wol schriben

von minnen s6 spaehiu wort.

250 ouch saizen sie dort

ir Worten niht ungelich:

ir angesiht was minneclich,

wände sie wol künden

mit fröuden ze allen stunden

255 und mit zühten wol gebären.

226 Vnd lange H. 230 Vnd sin H. 231 daz fehlt BH.

236 mimen H. 237 Z'.
überging: enpfing B, über gye: enpfye H.

240 ir kante H. ich fehlt , nieman BH. 241 müstes H. 243

gemäht H. 244 in niemen undersach L.'\ ir n. anders sach ß, ir

n. anders jach H. 246 Wanne B. 250 sagent //. 251 Ir (Ire

//) worent BH. 255 geborn B.



10 FLORE UND BLANSCIIEFLIJR s. 3a, z. 256.

die selben frouwen Wc4ren

von gr6zer pilrAge,

eins küngcs tohter von Kartdge.

die minnern und die merren,

260 die frouwen und die herren

bat ir einiu über al

daz sie des hoves schal

under in gestilten.

der süezen und der milten

265 wart mit zühten geswigen;

ir was allez unverzigen

von ir guottaete zw6re.

ir iegeliches 6re

was ze losende gereit.

270 d6 diu frouwe gemeit

s6 guote State gewan,

der rede si alsus began.

Vernement waz ich iu sage.

swer sich von minnen clage

275 und ouch ndch minnen ringe,

der sol, swie im gelinge,'

sines muotes stsete sin.

ez ist dicke worden schin,

swer ndch minnen lange ranc,

280 daz im ze jungest gelanc

und erwarp daz er wolte,

swenn er da vor dolte

dar umbe grozen smerzen.

d^s reht des steeten herzen

285 daz wünneclicher liebe gert,

der niemen ist wert

257/: paroige: kartoige H. 260 heren BH, oft 261 bat ir

einiu] Vnd alsaiüenfc //, Vernement B. 262 Do sich BH. 263

ir B. 266 aller verzigen BH. 267 Wan ir güdete H, Wanne
ir gütdete B. güete? 269 bereit B. 272 Die BH. 276 Der
sorg H. 282 do v'dolte //, doiion verdolte B. 284 des] Das //,

Das ist B. 285 wiinnecliche B.
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in dunke danne süeze

ob er liden müezc

grözen kumber von minnen.

290 wer mac sanfte liep gewinnen?

des hänt uns bilde gegeben

zwei geliebe, der leben

was von minnen kumberiich,

diu sider wurden fröuden rieh.

295 von der Minnen daz kam,

diu in dicke was so gram,

dicke süeze, dicke sür.

daz was F16re und Blanscheflür,

diu nAch gr6zer swaere sit

300 mit liebe Webeten manege zit

mit ein ander beide.

daz sie durch lange leide

ir triuwe nie verliezen,

des mohten sie geniezen.

305 in wart von staeter triuwe

sorge alt, fröude niuwe.

dar nach sie gewunnen samt

eine maget, diu was genamt

Berhte mit dem fuoze.

310 ouch wart in vil suoze

ze liebe diu selbe maget.

von der Berhten, als man saget,

und von Pippine

got durch die gnade sine

315 lie Karlen werden geborn,

den er dar zuo hate erkorn

287 diihte BH. 290 liebe B. 291 hiilde //. 293 mime //.

294 sithar B. 295 dar kam H. 296 Das B. 297 süsse vnd
dicke B. 298 blantsche flur H (tsch BH immer^. 300 üben le-

beren H. 301 Beide miteinander BH. 302 Do su das niht lan-
ger BH, 303 ir fehlt, Truren verliessen BH. 304 mühten //,

möhte B. 307 Do von das sie gewonnen sant B, Dan von das su
gewuüen samt H. 308 Same maget H. genant BH. 309
Drehte B. den H. 313 bippine BH. 316 hette B.
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daz er gewaltccliche

berihte rcDmesch richc.

wie möht in baz geschehen sin,

320 Sit diu liebe under in

nam so guot ende

daz si ein missewende

werte an in beiden?

F16re was ein beiden,

325 Blanscheflür cristane.

iedoch niemen weene

daz ir leben wsere misselich;

wände F16re hiez sich

toufen durch die minne

330 siner friundinne, •

die er minnete s^re.

Sit gwan er gr6ze ^re

unde gr6zen gewalt:

Ungern unde Vergalt

335 dar zuo Kriechen daz lant

hdte er gar in siner hant

an aller slahte widerstrit.

dise lobeliche seelde er sit

ndch der heidenschaft erwarp:

340 ein sin oeheim der starp

ein künic von gebürte gr6z,

des Flore vil wol genöz;

wände er des küneges lant,

daz Hongerie was genant,

345 nach sime töde besaz.

nü merkent aber fürbaz.

diu zwei von den ich iu sage

318 Berihtet Romsche B. 319 bescheen B. 320 Sit das die

B. 325 was cristine B. 329 die fehlt B. 330 Blantscheflur

siner (sine ß) BH. 331 minnere H, 334 norgalt B. 335 gute

lant B. 336 Das hette B. 337 alle geslahte B. 338 löbelich

H, löbenliche B. 340 Einer B. öliin // 342 floren B. 344

iiongerie ß, boumgerige //.
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wurden geborn an einem tage

in einem huse zeiner stunt,

350 (laz ist wizzentliche kunt,

ein amme z6ch sie beide;

und muosten sider scheide

die jungen gesellen.

die nü vernemen wellen

355 wie den kinden gelanc

und wie gr6ziu liebe sie twanc,

die dunke ouch niht ze lenge

des möDres anegenge.

Der künee von heidenlanden

360 fuorte von serjanden

samet ime über mer

ein vil kreftigez her

M der kristoenen schaden,

und hiez siniu schif laden

365 mit spise ze langer vrist.

d6s ein unminne diu noch ist

und ie was ungescheiden

;

wan die kristen und die beiden

lebent noch mit kriege alsam.

370 F^nix was des küneges nam,

Hispanje hiez sin riebe.

dö die beiden al geliche

in kielen und in schiffen

mit gwalt daz lant begriffen,

375 dö namen sie ir segel abe

und ruoweten in einer habe,

da die kristen solten wesen,

und liezen nieman genesen,

350 wissentlichen B, wissencliche H. 351 zöuch H. beiden
B. 352 sicher scheiden BH. 356 und fehlt, su darzü twang B.

357 duncket B. ueh BH. 359 Überschrift EH. 361 Sante ime
H, Der sante yiüe B. 363 kristener H, kristen B. 364 sine //,

sin B. 366 des] Das ß, Das wafs IL nohe //, nahe B, 370 Ve-
nix B, Feinix H. 371 Hyspanjen B, 372 alle BH.
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deiis in dem lande begriffen.

380 die kristcn entsliffen

dA sie ze gewer nilit tobten

unde nibt enmobten

der grimmen diet daz lant erwern.

dar niicb ilten sie verzern

385 mit roubc und oucb mit brande

die stete in dem lande

innen zw^nzec milcn.

sie fuorten underwilen

den roup an die kiele,

390 daz sie swenn in geviele

waeren ze varende bereit,

sus muoten sie die kristenheit

ndch der äventiure sage

einn män6t unde zeben tage.

395 dar näcb zuo der selben stunt

dem künege wart kunt

und allen den sinen

daz ein her von bilgerinen

Isege dan unverre.

400 do gebot der reise herre

niun bundert rittern unde m^,

die samt im kömen über se,

üf die sträze gäben,

beidiu slaben und väben.

405 die selben guoten knehte

die täten wol und rebte

daz in der künec geb6t;

ja was in der reise n6t,

und komen näcb vorsehe dar

380 entslieffen BH. 381 Das BH. 382 enmöhten BH.
383 grim H. 384 yleiifc B. 387 Innewendig BH. 388 vürent
H. 392 Also BH. mügetent B. 394 monat ß, inonet //. 398
herre B. 399 dannen By dannan H. 400 reisen herre BH. 401

ffinff hundert B. ritter BH. mere //. 402 sante H, soltent B.

406 wol unrechte H. 408 ja] In BH. die reise H.
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410 daz sie der bilgerine schar

wol verre mohten schouwen.

d6 begundens houwen

diu ros mit grimme der sporn.

sie gewiste alsus ir zorn

415 an die eilenden recken.

die muosten leider strecken

ir houbet gegen den swerten,

wan sie niht engerten

ze vAhen keinen bilgerin;

420 daz ze jungest wol wart schin,

wan ir lützel genas.

ein gräve under in was

geborn von Kerlingen,

dem muost ouch misselingen,

425 als in allen was beschert.

der wolte sich hän gewert,

leider dö enmohter.

er fuorte ein sine tohter,

die er sante Jacobe enthiez

430 durch ir mannes liebe, der si liez

kindes gr6z und er was t6t.

daz was ein swseriu wibes n6t

diu der frouwen dö geschach,

dö si ir vater ligen sach

435 bi den andern erslagen.

daz begunde si clagen

weinend also s^re,

ich W3en nie frouwe leides m^re

von grözen schulden gewan.

440 die beiden fuorten si dan

zuo des küneges gesiht.

410 da sie? 411 mohten BH. 412 begundeo sii BH. 413
ros] ir H. 414 gewisete BH. 419 foliende B. 427 enmohter
BH. 429 Jacop B, Jocop //. 432 Dis B. 433 beschach B.

436 SU sere clagen B. 43r also fehlt H. 438 nie fr. leiders nie

H. 440 von dan B. 411 gesihte BH.
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von s6 guotcr p;cschiht

wart micliel fröuwen undor in.

(Jen künic dühte der gewin

445 an der frowen daz beste;

swie si doch muotveste

an riuwcnde waere

von herzeclicher swaere,

der si hdte ze vil.

450 ir gelimpf und ir spil

hiez si trüren unde weinen;

si häte tr6st dekeinen,

da si vergaize ir leides mite.

daz ist noch guoter frouwen site:

455 swenn in gctuot gröz herzeleit

ein man durch sine törperheit,

so enblandent siez den ougen

offenbar und tougen,

si enmügen sich anders rechen.

460 dd von s6 wil ich sprechen

'daz in got hie sehende

swer frouwen fröude wende,

swer aber daz gemache

daz ein frouwe lache,

465 dem müeze ir minne werden teil!'

daz ist ze der werlde dez beste heil.

Der künic dö betrahte

in sines herzen ahte

si waere einer frowen gelich:

470 wan ir geschaft was edelich

442 so grosser B. geschulte Bll. 443 fröiden BH. 444

den gewin H. 446 müt veste Z?, mütte veste //. 447 ruwende

H, trurende B. 448 hertzklicher H. 449 hette H. 452 hette

B. do keinen H: do kein, do weder für dekein, deweder in H oft.

453 Das B. 454 nach B. 455 ir BH. geburt H. 457 en-

blendent siifs H, entblendet sii es B. 458 also doiigeu B. 459

gerechen BU. 462 Wer den fr. BH. 465 Der müsse ir munt

werden zu. teil BH: verbessert von Lachmatm. 466 weite das BH.

467 bedahte B. 470 gestalt B.
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und ir gebaerde lobesam,

als ez einer frouwen zam;

und gevicl im deste baz.

sä zc stunt er sich vermaz

475 er woltc si durch minne

bringen der küniginne:

wan er geddhte wol ir bete

(dar umbe er daz tete)

do er ze jungest von ir schiet

480 der künic sich d6 beriet,

wan sie der kristaencn lant

haeten s6 gar verbrant

und die bürge geleit dar nider,

sie selten ouch varn hin wider.

485 des wurden sie ze rate

und karten als6 drdte,

und fuoren hin mit schalle

heim gesunt alle,

und diu kristenfrouwe in eilende.

490 ir aller sorge häte ein ende;

dö huop sich ir einer sweere.

nü wart vil schiere maere

zuo Hispanjen in dem lande,

daz den künic herren nande,

495 er und die sinen solten komen.

daz lantliut hätez dö vernomen

von sinen boten, als er hiez.

und do er ze Napels üz stiez,

si enpfiengen in vil schöne.

500 des teilte er in ze I6ne

beidiu silber unde golt

477 bere H. 478 warumbe BH. 479 von j ine i?, von hyn-

neu B. 482 Hatten H. 485 f. zu rate glich: alle vmb OtUum

do //) frölich BH: verbessert von Lachmann, 488 Heime gesunt

vnd frisch alle B. 489 fröwe kristen H. 490 hette B, 491

eines BH. 494 dem künig here nante H. 495 Das er BH. 496

Das lant lut hatte do H, Die lanHute hettent do B. 497 sinem H.

498 nappels //, noppels B. 500 Das B.

[xii.j 2
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(daz ist ein ritterlicher solt)

und ander sine gewinne.

d6 wart der küniginnc

505 diu kristenfrouwe für ir teil.

des wart si stolz unde geil.

si was ir liep, des wart wol schin.

si liiez si willekomen sin;

diu gnadete als si künde

510 der küngin. sä ze stunde

die frouwen sl müede sach

und fuorte si an guot gemach

in ir kemenäten.

die frouwen höveschliche täten

515 und kusten si besunder.

si bäte niemen kunder,

dem si möhte verjehen

waz ir ze leide was geschehen,

wan si enkunde nieman

520 gemerken noch wol verstän.

dö geschuof ir got der guote,

den si minnete in ir muote

unde dem si nie gewancte,

daz ir diu künigin verhancte

525 ze lebende nach der kristenheit

dar umbe was si ir gereit

mit dienste swd si mähte.

si was in ir ahte

daz nieman ze hove baz;

530 wan swd diu küniginne saz,

s6 saz bi ir diu kristaene.

505 vnd ir H. 507 vnd das wart schin H. 508 gotwilkum

B, 509 diu] SU BH. genode H. 510 Die BH, kiinginiie B.

511 frowe BH. 512 füret H. 514 hübschlichen JB, hübessUchea

H, 518 were beschehea B. 523 nit H, gewante BH, 524

er der küDgynrie B. verhangete BH. 527 wafs su machte fl, was
SU niöhte do B. 528 wart BH. ahte so B, 529 Gerainiiet das

BH. 531 cristine B.



#

S. 5a, t. 532. FLORE IJXD nLANSCHBPLUR 19

si dAlitc ir spreche seltsoene,

s6 sücze und so höveschlicb

daz si dicke fleiz sich

535 daz si ir iht vernähme,

swie si sant ir ze rede ka3iiu\

si bat sich franzois Ißren.

dar an begunde ouch kören

ir fliz diu frömde Weihin,

540 unze daz diu künigin

in welschen dicke wider si sprach,

swenn si si dar nach gesach.

diu kristaene sich beriet

mit wiu si der unkunden diet

545 möhte gelieben sich;

daz was ie doch erbermeclich,

wan si die beiden vorhte.

nü saz si unde worhte

ze kemenäten df4 man pttac

550 spseher unmuoz allen tac.

ir selber werc daz was ein vane.

riches Werkes dar ane

s6 vil si meisterliche entwarf

daz niemen sprechen endarf

555 daz er ie bezzers iht gessehe;

wände si den vanen spaehe

dem klinge geben wolte.

so si dran würken solte,

do wart si gdhes missevar.

560 des nam diu küniginne war;

si was witzen rieh genuoc

532 ire U, die //. 536 sie zu ir rede B. 537 frautzöisis B,

franzstus U. 540 Bitze BH. 541 welschem B. 542 Eins ta-

ges SU dar nach BH. 544 Vnd wie H, Pfy wie B. 547 do

vorhte B. 548 Avorte H. 550 vnmüssen BH. 552 der aae H.

553 Su vil ni. e. BH. 554 speher darff BH. 555 er fehlt, gese-

hen BH. 556 den papen (pfawen ß) spehen BH. 558 Do BH.

560 klingln //. 561 wise vnd rieh //, riche vnd wise B.
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undc sach wol daz si truoc.

dar n<1ch bcvaiit si hi ir sage

wie lange ez was von dem tage

565 daz si des kindes swanger wart.

nü häte cz got als6 beschart,

der uns dicke tuot wunders vil,

daz rehte an dem selben zil

was ouch si worden kindes haft.

570 der fremeden gesellcschaft

wurden sie beide frA

und rechenten vil rehte d6

bi der münzte zal

wie lange ez würde über al

575 daz sie der swa?ren bürden

von rehte erlocset würden.

daz solt ze palmöstern sin.

diu kristsen und diu heidenin

vil unsenftecliche biten

580 der selben zite und erliten

nach wibes rehte gr6ze not.

diu kristaen, als ez got geb6t,

einer tohter genas;

daz ander kint ein sun was,

585 den diu künigin gewan.

d6 enwas da nieman

alles des gesindes,

er enfröwete sich des kindes.

Dö die frouwen gebaren

590 und also gliche genesen wären

beide ze einer stunde,

diu kristaen, als si künde,

564 er wafs von dem rage H. 566 Ir liet — beschert i/.

liette B. 572 rechetent BH. 573 inonete H, myniite B. 575

der wen bürden H. 578 (jind 582. 592) ki'isten BH. heidin B,

579 vnsenftelichen H, vnsanffte B, 586 Do was do H. da fehlt B.

588 Es BH, frowete s. d. jungen k. ß. 589 Überschrift BH.

frowen beide B. 591 stunden (: künden) B. 592 alsus künden H.
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toufte ir tohler <\ne strit

Blanscheflür ndch der zU;

595 wan der tac heizt paskc fl6ric

dö si und sküneges dmic

nider k6men beide samt.

Flöre wart daz ander gnamt.

hei wie frö die jungelingc

COO ungescheiden aller dinge

friuntschefte pflegen,

66 se in den wagen lägen!

ichn weiz waz sie macheten,

wan daz se iewederez lacheten

605 swenn einz daz ander ane sach.

ir gebairde des verjach

daz se ein ander minneten

und sich niht versinneten

waz minne wa;r und ir gebot.

610 so gewaltic ist der minnen got

daz er kint machet wis,

die jungen alt, die tumben gris.

diu zwei diu wurden bcidiu alt.

und dö sie wurden fünf jdr alt,

615 d6 begundens sich verstan

wie man sol wesen undertan

der minne, der si haben wil.

der fuogen baten sie so vil

daz ir witze wären

620 unglich s6 vil jären.

ouch dorfte in allen r»chcn

593 Die toinie B. 594 Vnd hies sie bJantschefldr BH. 595

lieisset blantscheflorie Cblautsche flore H) BU. 596 su uns des k.

H, sie vil des k. B. 59T /*. saiit: genant BIJ. 599 Ey B, diese

u. die folg, zeile sind in beiden hss. umgestellt. 601 Fruntschaft //,

604 Das ieweders lachete Ji, Vnd das ietlichs das ander anelaclieten

B, 605 So es das //. 606 gelerde H. das BIL 607 den ander

minnete H. 608 versjnuete B. 610 ist} was BIL 611 inali(e

BIL 613 beide halt BIL 614 und fehlt B. 615 versten H.

616 vuder ten //. 617 mific« //. 618 Der vngen //. zu vil B.
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nicmeii ir geliehen

baz gewahscn vinden.

man sacli nie undcr kinden

625 dehein ir ebcnalten

s6 spa^her sinne walten.

Daz fünfte jdr was veryarn:

dö begunde der künec gewarn

daz F16re sich s6 wol verstuont.

630 er tet als noch die wisen tuont,

die liebiu kint durch wisen rät

Ißrent sunder missetdt

zuht, ^re unde tugent;

wan den kinden in der jugent

635 die l^re aller meiste frument

die dd nach ze nutze kument,

so sie beginnent sich verstan.

üf der bezzerunge wän

sazt er sinen sun zen buochen.

640 dö begunde F16re suochen

die genäde sines vater,

umbe Blanscheflür bater

daz er si l^ren hieze

und sie zwei lieze

645 wesen schuolgenözen.

von heizen trehenen grözen

wurden siniu ougen naz.

'ich lerne gerne deste baz,

tuostü, vater, des ich dich bite:

650 wie möhte sin daz ich vermite

die süezen und die guoten

durch vorhte keiner ruoten,

623 Das gewassen //. 625 ir B, er //. 626 Do sprach sione

H. 628 bewarn BH. 629 sich flore so BH. 635 tneister H.

fromet (• koiiiet) jB. 637 sie beginnent L.~\ begyunent su B, be-

gimneut su H. 639 satte B, sat IL 641 die fehlt BH. 642

blantschefliireo //. 646 trehen B. 648 lere BH. 649 das BH.
650 Wie das sien das ich B.
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ich enwaer ir zallen ziten bi?

ich wciz wol daz ich äne sl

655 niemcr niht gelerne.*

der künic sprach 'gerne,

swaz du gebiutest, sun min;

ich wil dine friundin

heizen l^ren alse dich.'

660 sin wilie der was vetcrlich;

des er in bat daz leister,

und bevalch sie einem meister

und gewan in einen pfaffen.

umb den was ez s6 geschaffen,

665 des er gr6z reht haite,

swes in der künic baete,

daz erz leiste, ob er mehte.

er was von sime gesiebte

geborn üz der selben stat.

670 der tet als in der künic bat

und begunde ir d6 pflegen.

Floren sorge was gelegen

und hdt aber wunnen vil,

d6 er unde sin gespil

675 sich bi banden viengen

und samt ze schuole giengen.

D6 was in fliz ze lernunge.

ie doch sie niemen twunge,

als man tuot der lernen sol;

680 sie lernten ie doch s6 wol

daz nie kint baz verwizzen

möhten sin noch geflizzen

ze der l^re biderbe unde guot.

6')3 enwer in H. Jre allen B, 655 gelere B. 659 alse fehlt

BH. 660 vertregelich H. 661 Das er B. 66i den fehlte also

B. 665 Das RH. 666 Was B. 667 er das BU. leistet B.

oder U. 670 Der Rette B. in fehlt H. 673 hette B. aller H.

676 Vnd miteinander zu schulen B. 677 ir BH. lerungen B.

678 twingc H. 679 leren B. 680 lerteut BH, 682 Mühte B.

noch fehlt BH.
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vil wünneclichc stuont ir muot

685 zc tuende wol in alle zit.

sie wären hövesch enwidcrstrit

aller dinge umbe daz

daz s6 gevielen dcste baz

sie zwei ein ander under in.

690 ouch was ir herze und ir sin

trüric swenn ez s6 geschach

daz einz des andern niht cnsacb,

unz sie ein ander sahen.

dd mite si in verjähen

895 gr6zer liebe dicke:

der ougen aneblicke

wfiren des Urkunde,

und ir wol redende münde»

swenn sie sich underkusten.

100 als6 hat undr ir brüsten

minne ir stat besezzen,

daz sie niht mohten vergezzen

grozer freuden äne sorgen^

die sie baten verborgen

105 in kindes wise offenbar:

wan ir alter und ir jär

waren deiner dan ir sinne.

wider der natüre minne

unde wider dem rehte

110 wolte er ir ze knehte

und ze dienste niht entwesen,

nü begunden sie lesen

684 wunneclichen /i. 686 hubseh B ininier ^ hiibesch U ge-

wöhnlich y bisweilen hübefs. in wider strit Blh 688 so] sie Z?,

SU H. 690 wafs here vnd U, 691 also E. 692 das ander B,

693 gesahen BH. 694 in fehlt BH. 695 vil dicke BH. 69T

der H. 698 reden H. 699 sü einander küsseten ß. TOO hette

B. 702 Des BH. niht niöhten ß, nit niöhte II. 704 betten BH.
706 altar B, 707 Worent libone' H. 708 naturen B, 710 er

fehlt Hj ir fehlt B. 711 enwesen H, eine weseu B. 712 Also

B. begunde BII.
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diu buoch von minnen allezan.

dil fundcn sie gcschriben an

715 von minnen vil manegen list,

der uns an den buochen ist

von wisen pfafFen verüben.

d^ bi funden sie gescbriben

wie manegem der nach minnen ranc

720 missegie und ouch gelanc.

manger was verdorben,

manger bäte liep erworben

ndcb herzen gedinge.

daz tete die jungelinge

725 ze minnen verstanden,

und daz sie wol erkanden,

ß daz es waere zit,

wie rehte h6ch gemüete git

diu Minne etewenne,

730 doch si aber dennc

gcbiutet daz man trüre.

daz ist ir nätüre,

daz si den minnoere

machet mit grözer swaere

735 s^re wunt dar nach hei),

dicke trüric denne geil,

dicke riuwic dar nach fr6,

und daz er brinnet als ein stro,

wan si in des niht erMt,

740 und machet daz er dar nach statt

sunder mdze kuole.

daz was ir fliz ze schuole.

Alse d6 den kinden wart

ze rehte kunt der Minnen art,

713 alsara BH. T13 vil ß, vnd //. 718 Ondent B, 719
maiiigen BU. 722 hefte ß, het H. 724 Das mähte //, Der mah-
teut B. 725 mimen //. 729 ere weiiiie H. 735 f, heile : geile
B, 738 buruet BH. 739 Jilie B. 742 Des wart B, 743
\varp //. 744 minue //.
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745 (lö wart ir fröudc mcrrc;

wan sie geUten verre

nüch der liebe die sie hüten.

vcrnement wie sie tdten.

swenn sie ze schuole solten gän,

750 so halten sie nöte verlän,

s6 sie wären üf dem wege,

in wünneclicher fröuden pflege

underkusten sie sich tüsenstunt.

dd von wart in schiere kunt

755 swaz sie von minne vernämen.

s6 sie heim kämen,

s6 giengen diu zarten

in einen boumgarten,

der was schcene unde wit.

760 dar inne horte ze aller zit

Flore und sin ämie

die vögele üf dem zwie.

dar zuo stuont da von grase

gewahsen ein schoener wase,

765 mit bluomen bedecket

und mit boumen überstecket,

rot brün grüene wiz.

da was der kinde imbiz

gereit aller tegelich.

770 die gespiln erfröweten sich,

swenn sie dar inne säzen.

so sie danne gäzen

a]s6 vil so sie gelüste,

7ib niere BH. 746 gedochteu H, gedahte B. 747 die fehlt

U. 748 wars su H. 749 schulen B. 750 hatten H, nöte

BH. 752 wCineclich H, 753 So vnder kiistent su sich B, Su
vnder kustent sich H. 755 minnen B. 758 einem //, einen

schönen B. 759 hübsch vnd wit B. 760 hüte B. 763 zuo
fehlt H. T64 gewassen ein schön H. 765 wol bedecket B. 766

bestecket H. 767 Rot bj vnd grüne H. 768 inbifs H, Jni^fs B.

769 Bereit B^ Geahtet //. allen tag degelich B. 770 frowetent B,

ir fröwercu H. 772 dauue B, do inne H.
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FMrc Blanscbcflür kuste

775 vil harte güetlichc

und sprach s6 minnecliche :*

'genMe, frou künginne,

wie kumct daz iuwer minne

mir tegelich ist s6 niuwe?

780 ich gibe iu mine triuwe

daz ir mir verre lieber sint

dan daz einige kint

siner muoter müge sin.

waz sol des werden, frouwe min?

785 wan des lid ich ungemach.'

Blanscheflür da wider sprach

*FI6re, süezer ämis,

joch minne ich iuch ze gelicher wis

und weiz got noch m^re.

790 doch wundert mich s^re

waz mir si und wä von.

joch solt ein kint sin ungewon

solhes kumbers als ich trage

von iuwern schulden alle tage,

795 alle zit und alle stunde.

mir ist ein kus von iuwerm munde
also senfte und also süeze,

swie ich niemer tac geleben müeze,

und ist min merre wünne
800 dan dem kinde si daz spünne

von siner muoter brüste.'

mit dem worte si in kuste

unde hiels in da zuo.

diz was spate unde fruo

llo dugeutlich B. 777 kiingin B. 778 kuiTiet es das B.

779 tegenliche JB. 784 der w. frowen BH. 785 das lidig H.

787 Nu flore BH. anlis //. 788 zu egelicJie' H. 789 wefs //.

790 Nach B. 792 Jcli B. 795 vnd alle schulde B. 798 So ich

BH. 799 iiierer wj onen B, mere wiine H. 800 den kinden sie

d. spynnen B, von kiuden s>' d. spinnen H. 803 hielse //, hies B.
801 Und wafs H,
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805 ir beider gewonlioit.

daz heiz ich licp ünc loit.

Swenn daz hie heiiiie ir zarten

ergie in dem garten,

s6 giengens nach imhize

810 zc schuole und zc üizc

gehalset und behanden,

minne und fröude sanden.

sie waren bevangen

mit starken minne strängen.

815 enwederez der geh'eben

dem andern wolt entwichen,

swaz sie ze tuonde baten.

nu vernement wie sie täten,

daz sie die wile vertriben.

820 an ir taveb'n sie schriben

von den bluomen wie sie Sprüngen,

von den vogelen wie sie sungen,

von minnen vil und anders niht;

da von was gar ir getiht:

825 von minnen was in sorgen buoz,

von minnen was ir unmuoz.

der fliz was in gemeine.

ir täveh*n was von helfenbeine,

schoeniu griffe! in von golde.

830 sie häte der künic also holde

daz er in ze minnen

solch clein6t hiez gewinnen,

806 Das hies iü liep uud leit B, 807 One daz B, An dis If.

ir zarten L.^ harten BH. 808 Ei- giug B, Ir g;ie //. den B,

809 gingent sii nach dem BH. yuibesse B. 810 sesse B. 811

geheilset B. hy handen BH. 812 fröideu H. was Sauden Bfl.

81i starcker B. strangenj bangen üy banden //. 815 Jeweders

BH. 819 die zit B. 820 {itnd 828) töfelin BIl. su da schribeu

H. 822 vögelin H. 823 alles uit H. 825 sorge B. 826 so

was B. 828 waren B. 829 griffel H. 830 hette B. so H,

«32 Sollich cleiuotter BH,
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und (laz er sie gewerte

swcs ir iewedercz gcrte.

835 Mit sölhcr fröude stuont ir leben.

got bäte den kinden gegeben

daz sie in fünf jciren

dar zuo komen waren

daz sie künden vor den liuten

840 in latine betiuten

allez daz ir wille was;

wan sie der meister der in las

flizeclicbe l^rte.

dö sieb ir fröude als6 mßrtc

845 und sie vuoren üf gelückes rade,

d6 muost in leider werden sebade

ein dinc daz sie verleite:

sie künden von tumpbeite

der Minnen nibt widerstän;

850 der muostens wesen undertan,

wan sie warn in ir gewalt.

sie wären leider einvalt,

sinne bl6z, witze bar.

die liute begunden nemen war

855 der grüeze und der ämür

zwiscben Floren unde Blanscbeflür:

des wunderte sie genuoge;

wan sie baten vil der fuoge,

diu ze minnen wol gezam.

860 dö der kiinic dö vernam

disiu leiden msere,

dö was ez im swaere,

834 Was BH. 836 Got der Iiette ß, Gar hatte H. geben BH,
840 wol bedüten B, 841 Jrs wiUen B. 844 also fehlt B. mere
H, 845 vuoren J. Grimm, deutsche mythologie s. 826.] worent
BH, 846 ir BH. worden B. 850 müstent sü B, müste sin H.

851 f. sie warn in ir gewalt: einvalt L.^ sii was ir gewaltig: ein-

valtig BH. 853 Syuuen B. witzen bar ß, witzen har H. 854

Das liite H. 856 flore B. 857 Des er w. H. 858 hatte BH.
860 das vernam B. 861 leide //. 862 gar swere B,
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beidiu zorn und ungcniacli.

er enwiste do crz gcsach

865 wie er solle werben;

wan er vorhte verderben

sinen sun an den ^ren.

do begund er sine sinne k^ren

dar an wie erz erwande;

870 wan er wol erkande

daz er wip nimer gena^me,

swenn er ze sinen tagen ka^me,

von siner gnözschefte:

er vergaeze der friuntschefte

875 niemer und siner friundin.

dö muost er nötlidic sin.

sin gedanc was misselich.

ze jungest dö beriet er sich

daz er die maget erslüege.

880 sin rät was ungefüege:

daz gemachet im sin zorn.

er hsete si zehant verlorn,

wan daz erz durch die künegin lie.

als6 zornic er gie

885 da er die küniginne vant.

er fuorte si bi der hant

in eine kemenäte.

da wart er ze rate

wie ez dem kinde solt ergän.

890 dö wart sin rede alsus getan.

'Genäde, frouwe, ich suoche rät,

wan ez uns kumberliche stät,

mir und ouch iu dar zuo.

nü rätent mir waz ich tuo;

868 er nume kerea H. 871 kein wip B. 874 frua( schaffe

H, 878 bereitet B. 881 gemäht H, det B. 882 hatte H.

883 daz fehlt BH. 884 Vnd also z. er schiere gie B. 885 kiin-

gin BH. 891 Überschrift BH. 892 es mir H. kumberlichen B.

893 ouch fehlt B. 894 gedii B.
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895 wan ez ist uns übele komen,

als ich von den Hüten habe vernomen

und ouch selbe hän gesehen.

ichn weiz wie uns ist beschehen

ein dinc daz mir niht wol behaget,

900 daz min sun dise maget

minnet sunder mäze.

des fürhte ich daz er läze

hinnen für iemer mö

elliu wip von unser ^,

905 und er mit ir beh'be.

rätent liebest aller wibe

wie wir daz erwenden;

wan ez müest uns missewenden

beide friunde und mäge.

910 berät wir uns iht träge,

s6 verdirbet er von schulden.

möht ez sin mit iuwern hulden,

ich taetc uns dirre sorgen buoz,

daz doch ze jungest wesen muoz,

915 daz si verlüre daz houbet

sie sint der sinne beroubet,

daz er äne si niht wesen mac.

nü rätent. ez ist uns ein slac*

'Nein sprach diu künigin,

920 'ob ir gebietent, herre min,

so sol ez niemer ergän,

unz wir guote State hän

daz wir ez anders wol bewarn;

wan uns müeste widervarn

925 beidiu lastr und schände,

swenn man in dem lande

896 lian H, 897 ich H. selber B, 900 süti vnd dise B.

902 Das förhte BH. 903 Hiiman H. 904 von] vnd BH: s. 2538.

906 beste H. aller wisen wibe B. 908 müste ß, müfs H. mis-

seenden B. 910 Beraten BH. vns ich B. 915 verliere ß, ver-

kerte IL 916 Su vnd er BH. 917 niht fehlt IL 923 ander' H,
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diu maßrc bcgundc sagen,

daz wir ein magot heten crslagcn.

daz wffir uns leider lesterlich.

930 dti von s6 verncment mich

und tuont als ich iuch wise.

joch git der unwise

dem wisen dicke guoten rät,

des er selbe niht enhät.

935 dar umbe s6 volgcnt mir.

enhilfet ez niht, s6 tuont ir

dar nach iuwern willen.*

alsus begund si stillen

sines herzen ungemach,

940 wan si in rot von zorne sach.

si sprach 'herre, nü vernement:

min rät ist daz ir gestement

iuwerm zorne den ir hdnt

unde daz ir niht enMnt

945 Floren hie heime wesen,

weder tihten noch lesen

mit Blanscheflür m^re,

unz er sinn sin bek^re

von der megede anderswar.

950 der muoz er vergezzen gar,

swenne daz als6 geschiht,

daz ers enhoeret noch ensiht,

und er sine sinne

wendet an ander minne.

955 als6 mugt irz erwenden.

ir sulnt Floren senden

ze Montore hie bi,

daz er da ze schuole si

932 Doch B. 933^dicke steht in der vorhergehenden zeile vor
der BH. gar guten B. 934 selber B. 936 Enthelffet H. es //,

das ß. 938 SU in st. BH. 947 blantschefliiren H. 948 sinen

sinne B. 949 an der war H. 952 höret B, 955 mügent //,

mögent ß. Jr es B. 957 mandowe ß, uiandöwe H.
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1)1 minor swcstcr Sybillen:

060 diu pfligct sin durch unsern willen,

s6 si ienier beste niac,

als man sin hie heime pllac,

mit guotem gemache.

dar zuo suln wir ir die sache

965 tougenliche tuon erkant,

war umb er dar si gesant.

swennc si daz ervert,

si hat im Blanscheflür erwert

mit andern megeden schiere;

970 der git si im viere,

die er alle lieber hat

denn an der sin muot nü stät.

herre, nü vernement m^,

wie diz dinc mit fuoge erg^,

975 daz diu kint niht werden innen

war umbe wir in senden hinnen

;

daz erkennent unde nement es war.

diu Minne weiz die liste gar:

si kan nieman bctriegen.

980 wir müezen in liegen,

sol diz dinc werden für bräht.

ich sage iu wie ich hän gedäht.

herre, ob iu min rät geliche,

s6 werbent witzecliche,

985 und heizent sich den meister clagen

unz daz er in sehs tagen

der kinde niht gel^ren müge.

man muoz dicke wise lüge

960 vnser H. 965 Tiigenlichen H. Dogen tliclieu tliüii kirnt zn

haut B. 966 War umb wir Jn dar haben gesant B. 968 So hat

SU yiTie B. 972 Den andern B, Von andern H. 97i ding fürbas-

ser ergee B. 975. 976 umgestellt B. 975 die ding BH. 977

erkennent L.^ ir erdenckent H, ir gedenckent B. es fehlt BH.

979. 980 umgestellt BH. 981 vnve'braht H, 983 obe ich ueh B.

984 witzencliche JB. 985 sichl ueh BH. 983 in fehlt BH. tage

H. 988 wiser BH. Ingen B.

fxn.j 3
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erdenken durcli 6re.

090 nü waz sol des rn<^re?

so der meister gclit,

so muoz uns F16rc ün widerstrit

anderswä ze schuole varn.

dar nach müezen wir bewarn

995 daz Blanscheflür hie bestö.

ir muoter sprichet ir si w6;

des sol man ir ein zil geben

(ez gange ir anders an daz leben,

ob si daz niht entuo),

1000 unde daz verheln dar zuo

unser kint und ouch daz ir.

deste baz sprechen wir

diu maget müeze hie besten,

mit ir siechen muoter umbe g^n

1005 (unz sie vollendent die gir);

wan niemen enpflaege ir

s6 getriuweliche wol

als ein kint siner muoter sol.

dar zuo sulent ir im sagen

1010 daz ir im in zehen tagen

sine gespil sendent n^ch.

herre, des Mnt iu wesen gäch.

daz dunket mich waetlich.'

d6 sprach der künec 'daz lobe ich.'

1015 und d6 er von dem rate schiet,

als im diu küniginne riet,

dar nach bat er F16ren gän

(als6 muost ez sin getan)

an dem dritten tage zuo im.

989 erden cken vnd glouben B. 990 sol vns m. B, sol ich uch
m. H, 993 schulen B. 995 hie fehlt IL 996 sprichet ir fehlt

H. 1001 Vnserrae kinde vnd ouch ir BH. 1003 raüPs B. 1005

vollende den begir BH. 1006 entpflege H. 1009 ir fehlt H.

1010 ir fehlt BH, 1011 gespiele BH. 1013 wettelich //, welt-

lich B. 1016 kungln H. 1018 raüfs sin H. 1019 dirten BH.
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1020 er sprach 'nü vernim,

lieber sun F16re,

(lA muost varn zc Munt6re,

Sit din meister ist gelegen,

der din solte hän gepflegen:

1025 dd von soltü lernen da.

so sende ich dir iesd

dine gespil, diu samt dir liset,

swennc ir muoter geniset.

der muoz si nemen war

1030 dise wile. da von var

ze Munt6re, unde wis

an allen zwivel des gewis

daz Blanscheflür in kurzer frist

ze Munt6re bi dir ist,

1035 in zwein wochen oder 6/

dö weinte er lüte unde schr^.

'genäde, herre vater min,

waz sol disiu rede sin?

joch weiz ich min deheinen riit,

1040 swenn Blanscheflür hie bestät,

und ich var in eilende.

vater, da von sende

uns sament hinnen beide.

mir geschach nie so leide

1045 so der si von mir sundert.

der schoensten megede hundert

naem ich niht für si eine.'

'lieber sun, niht enweine'

sprach der künec, 'diz muoz et sin.'

1020 sprach sun nü BH. 1021 Lieber myn snn B. 1023 Sjt

das din B. 1025 leren BH. 1027 gespiel H, gespiele B. 1028

swenne ir L.^ Wanne ee Jr ß, Wan ir E H. 1062 des fehlt II.

1035 wiiclien //: ebenso 1262. 2151. 1036 dö fehlt, Liite wein er H.

1037 here vnd vatler B. 1039 weiz] wen //, wene B. mynen B.

die keinen H. 1042 Var do von H. doiion so B. 1943hjnuen B,

Jm //. 1044 und 1045 also B. 1045 von Jra H. 1046 meide B.

1047 si] die BH. 1048 nit weine H. 1049 et] ye ß, fehlt H.
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1050 do ersöfte iliu küni^Mii.

Floren zorn der was g^c^z,

und was aller frouden hU^z

die er mit Blanscheflur ie gwan.

d6 gie er balde von dan

1055 zuo der kemenätc

da er die maget verldzen häte.

linde dö er si gesach,

dö enhörter noch ensprach

:

er kam von leide in unmaht;

1060 er enwiste ob ez naht

solte sin oder tac.

Blanscheflur diu erschrac

unde kam geloufen.

si begunde sich roufen;

1065 ir clage was erbermeclich.

und als F16re kam ze sich,

si kuste in, als si w^as gewon,

und wände daz er sich da von

gehaben solte deste baz.

1070 iedoch wart er umbe daz

nie deste baz gemuot.

im was engangen sin bluot,

daz er wart rehte bleich.

Blanscheflur im niht entweich

1075 und rette mit im alsus.

'wie kumet daz min kus

iwer trüren niht vertribet?

ich wsen ez da von blibet,

lieber friunt guoter,

1080 iwer vater und iuwer muoter

hänt iu leides iht getan.

1050 ersüflfzete B, ersüfzete H. 1054 ging B. 1055 karäe-

uate B. 1057 do] als H. sie anegesach B. 1058 enhorten noch
H. 1065 Jr ungehabe B. 1067 si fehlt H. 1069 Gehabete
deste //. 1072 entgangen gar B. 1073 so rehte B. 1079 gut

H, 1080 Das iiwer v. BH.
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owö waz ich sorgen hdn

in mime herzen, geselle!

ich fürhte ez niht guotes welle.

1085 ez Mi mich trüric gemäht,

so ich sMfen solle hinaht,

(nü hoere wunders gemach!)

daz mich bedühte ich sach

z\v6 tüben inme troume,

1090 die sament üf einem boume

gesellecliche nisten.

sie wolten sieh fristen

von den vogelen, die sie vorhten.

d6 sie daz nest geworhten,

1095 ein habech aller naehest kam;

der was in durch ir jungen gram.

den begunden sie fliehen,

der habech allez nach ziehen,

unz daz sie geschieden sich.

1100 dirre troum betrüebel mich

harte in minem muote.

got erscheine mirn ze guote.

wffir unser meister gesunt,

so getset er uns kunt

1105 waz dirre troum möhte sin.'

'ach frouwe unde friundin'

sprach er erbermecliche,

'ich sag iu bescheidenlichc

des leidigen troumes craft.

1110 der tuben geselleschaft

ist unser zweier minne:

1084 Ich vörte H. 1085 Er BH. 1086 lünoaht H, mir ge-

swachet B. 1088 Des //. 1089 in uiiine tr. BIL 1090 Die

beide uff 5. 1091 Geselleclichen BH. 1092 do fristen ß. 1094

fehlt H. d. u. yetzund worcliten B. 1096 durch sin B. junger

H. 1097 Von beg. H. 1100 Der troum vaste betrübet mich B^

Der tröni beröbet mich H. 1101 harte sere B, 1102 mir Jn //,

Jr Jn B. 1106 Sy frovve //. 1108 sagen B. 1109 leiden ß,

lidigeu //. IUI vnder zwein B.
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die fürht ich daz ir zcrinnc

von des habeclies gitikeit.

mime vater dem ist leit

1115 diu gr6ze liebe die wir hün;

er wii uns niht mö sament lün.

iwer troum wil sich enden,

min vater wil mich senden

an der stunt ze Mont6re.'

1120 'seistü war, Flore?'

sprach Blanscheflür 'sage mirz/

*jä ich zewäre, ich sage dirz.'

'nein du/ 'war umbe niht?

mir ist leit daz ez geschult/

1125 Vaz wiltü dar? durch weihe n6t?'

'min vater ist der mirz geb6t/

'wie sol ich nü die zit vertriben?*

'ich muoz eine dort beliben/

'nü sage doch wie lange?'

1130 'ich fürhte dich belange/

'waz Wunders ist daz? herre, sage/

'd^s w^fiir niht wan zehen tage,

so kume ich her od du zuo mir.

wis sicher daz ich niht verbir

1135 dar nach einen tac m^
ich enrite oder g^

swä ich dich vinde.

und ob ich des erwinde

durch iemannes gebot,

1140 so enlaze mich got

niemer werden tages alt/

1112 ir] ich B, su H. 1113 gritikeit BH. Uli ist zeinole

leit B. 1116 niht me by einander lan B, nit nie xu samet Ion gon

H. 1117 Min trom BH. 1119 An dirre BH. muntore H: eben-

so 1908. 2124. 23T0. 1120 Sagestii wore B. 1121 das sage mir

BH. 1122 sagen dir B, sol sant dir H. 1128 aUeine B. 1131

sagen //, das sage B. 1132 Des — Avan H, Das ist — danne B.

1133 har BH. 1134 ichs B. 1136 ritte BH. 1137 Wie BH.
1138 der //, dich B. 1141 INienien losen werde H
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gr6z linde mankvalt

wart der megede kumber dö,

und clagte ir herzen söre als6.

1145 'herre got, von des gebe

mir ist geläzen daz ich lebe,

wie gr6z wunder mich hdt,

Sit niht Ane dich ergät

und du kanst alle sache

1150 an missewende mache,

waz du mir hast gewizzen,

Sit ich ie was ungeflizzen

ze beschulden dinen zorn.

nü war zuo wart ich geborn,

1155 d6 mir für der soelden teil

ungelücke und unheil

nach dinem willen wart gegeben?

iedoch hätestü min leben

gewendet an solch gemach

1160 daz nie niemen geschach

baz in siner ahte,

unz daz wesen mähte.

nü ist ez mir verköret wnrs;

wände du verbündest mirs,

1165 als ich rehte waenen wil.

ich bäte leider ze vil, ä

nü hästü mirz geminret wol.

min sör ist gr6z den ich dol

nach so grözer Verlust.

1170 ach ungelückes äkust,

wie du dich erzeigen muost;

wan du dicke liebe tuost

1143 meide B. 1U5 /". geben: lebeu B. 1148 niht dinges

one dich zergat BH. 1149 f. sachen: machen BH. 1150 mys-

seweuden B, 1153 beschuldene H, bcschuldende B. 1155 vir

der //. 1158 hastu H. 1161 Hafs H. 1163 wurst //. 1166

Hette //. 1168 sere />'. 11 70 Die vuglückes alle wiist //.
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inanegeiii üf gedingc,

so im dar nach misselinge,

1175 daz sin clagc sJ destc mcrre.

gebiutest du daz, herre,

so zeigesiü wunder dran.

ich waene swcr nie liep gewan,

der bekorte ouch leides nie.

1180 wie ScTlecliche ez dem ergie!

wan des hdstü ruoche.

min s«lde ich verfluoche,

diu mich uns^lic hAt gemäht.

ich wa?ne mir ist niht beaht

1185 daz mir saelde widervar.

daz mich min muoter ie gebar!

Jan mac ich wizzen waz ich tuo.

si begunde unsaelden fruo,

^ daz si k«me her:

1190 da von ist wunder daz ich ger

daz ich saelden m6 gewünne

danne si von ir künne,

die ich erbe mit unheile,

doch tet ich an eime teile

1195 daz mir niht was gebsere.

ich waene ez wirt in allen swaere

die sich ojesellen

zir übergenozen wellen,

als ich bäte getan.

1200 mich entriege min wän,

nu muoz ez mich geriuwen.

doch bin ich diu an triuwen

äne schulde verraten ist.

1173 Mangeu H. 1174 soj AVan H, Wanne B. 1175 sige

dester //. 1176 Gebildestu B. 1179 Den B. bekere ouch leide

sine H. 1180 selleclich H. 1181 hastfi /..] hattestu BH. 1183

Iiet H. 1187 Jan] Joch H, Doch B. 1191 nie gewinne H, Vnd
das i. s. ye gewunne B. 1194 DocFi der ich B, 1198 zu ir ff,

zu //. 1199 sich B. 1200 dan mvn. 1203 Vnd one ß.
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ach minne wer du bist,

1205 wie valscli und unstaete!

mich dunket er wol taete

swer diu möhte haben rät:

wan swer sich an dich lät,

der muoz schiere sin betrogen.

1210 daz ist war und ungelogen.

nü bistü doch als6 starc,

als6 listic unde karc

daz din nimer zerinnet;

wan so man din beginnet,

1215 so bistü senfte und süeze:

daz dich got verderben müeze!

du bist bitter an dem ende.

herre got, nü verende

zehant minen lebetagen;

1220 wan ich mac lenger niht vertragen

den s^r des ich bin überladen.

der zergät niht äne schaden.'

Der rede si dö gesweic.

von ämaht si nider seic

1225 Floren in sin schoze.

den häte si ze genöze

ir leides und ir swaere.

wcderem sanfter waere,

daz ist niemanne kunt.

1230 si kam in ämaht zuo der stunt.

Flore was ir allez bi,

er hiels unde kuste si;

wan si tete ouch im alsam.

dd si dö zir selber kam,

1204 Au mime H. 1205 vascli //. vnd wie B. 1206 Oiich

B. 1210 nit gelogen /?. 1212 also karg BH. 1221 Des seres
BH. 1223 Überschrift BH. 1224 vnmalit su ueig IL 1225
siiieii schos B. J226 hette B, hat H. 1228 wederinne //. Wel-
lichem do sanffre J8. 1229 niemaii ß//. 1230 vnmäht //. 1231
alles fiy B. 1232 hielse //. 1233 yme ouch ß. also //.
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1235 er wolte si getra3stet Mn:
dö bat si in die rede lün.

Min tröst* sprach si 'der isl verlorn;

baz wfere er verhorn.

ow6 mir armen, 6w^,

1240 ich hat einn tröst und keinen m^,

den muoz ich Verliesen.

dar umbe wil ich kiesen

den t6t, unde mac ez sin.'

dö z6ch si üz ir griffeh^n

1245 üz ir griffelfuoter.

Flore der enhuoter,

si wolte sich erstechen,

ir leit tumpliche rechen,

als si daz herze ermante.

1250 F16re si des wante,

daz si niht volle stack

des wart er fr6 unde sprach

'gndde, frouwe, durch got,

ez enist dehein spot

1255 noch ein senfte kindes spil

swer sich selbe toeten wil.

des volgent miner l^re,

enzürnent niht so s^re.

daz wirt iu nütze unde frunie.

1260 wesent sicher daz ich kume,

als ich hän gesprochen,

in disen zwein wochen,

ob min vater ez erwendet

daz er iuch nach mir niht sendet.

1265 ich liez iuch nü mit mir varn,

1237 Vmb trost H. 1238 es B. es E verlorn H. 1240 liette

eineu B. Jcli hat einen trost ich hab k. me H. 12i4 Doch BH.
ein gr. H. 1246 enhuoter JD.] hiiter //, hüte Jr B. 1249 als si]

Also B, Alsus H. 1250 ernante B. 1252 Des wafs H. 1255

seufftes B, 1256 selber B. 1257 des] Do von //, Doiion so B.

1258 Erzurnent B. 1263 ez fehlt BIL 1264 iuch fehlt BIT.

enseudet //.
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wan daz ir müezent bewarn

iuwer muoter, diust gelegen:

der sulcnt ir gerne pflegen,

als6 er geboten hat.

1270 daz ist min beste rüt

und dunket mich guot witze;

wan daz ich doch cntsitze

und enweiz waz ich tuon mac.

min vater ist al disen tac

1275 riuwiges muotes;

ich versihe mich niht guotes.

sin rede was s6 grimmeclich.

ow^ daz beroubet mich

sinne und tuot mich fröuden fri.

1280 doch swie ez dar umbe si,

er mac uns wol gescheiden,

doch mac er niht erleiden

mir iuwer werden minne.

^ wurd ich in unsinne,

1285 6 daz ich iuch vermite.

er möhte läzen den site,

wil er daz ich iuch läze.

so pOaege ouch ich der mäze

als valsche minnaere.

1290 wie unfriuntlich daz waere!

und ob ich würde versant

in daz zweinzigeste lant,

vergaeze ich iuwers libes

durch minne eins andern wibes,

1295 durch daz ich iwer nien saehe,

und ob mir daz geschaehe,

126T die ist BH, 12T0 aller bester B. 1271 gute BH.
1274 allen B. 1275 f. mütes sere: gutes mere ß. 12T8 roiibea

i/. 1279 Mine synne B. 1280 do vmb H. 1282 Noch //.

1283 werde mime H, 1285 vermjtten B, 1286 Ion den sit H,
lan den sitten B. 1290 uufrimtliche B. 1292 zweigeste BH.
1295 niht ensehe BH. 1296 beschehe B.
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des vvolt ich iemcr trüric sin.'

als6 kund er sin friundin

ir Ungemaches stiUen.

1300 si sprach 'durch iuwern willen

wil ich min clage mAzen.

ouch sulent ir mich erldzen

daz ich iu fürhtcn muoz:

des tuont mir rÄt unde buoz.

1305 Idnt mich iur st«te schouwen:

swaz iu von andern frouwen

iemer liebe widervar,

s6 vergezzent doch niht gar

der liebe die wir baten,

1310 wie wir lebeten unde täten

s6 rehte gesellecliche.'

Flore sprach getriuweliche

'ßlanschellür , trütgeselle,

ich wil daz mich got velle

1315 und mir sehende den lip,

ob iemer kume dehein wip

an iuch in min gemüete.

got durch sine güete

hab iuch in siner huote.'

1320 'als tuo er iuch' sprach diu guote.

D6 namen sie ir grifFeli,

beidiu er unde si,

und gap er ir daz sine;

'nü nement ouch daz mine'

1325 sprach diu vil getriuwe.

'mir muoz iemer niuwe,

1298 A. begunde er sine B, A. begunde sin H. 1299 vnge-

mache B, vngemach H. 1300 durch mynen ^v. BH. 1303 Des
ich ir vörhteu m. H, Das ich in forhten sin m. B. 1304 Jr mir B.

tot vnd büfs H. 1305 inver BH. 1309 der wir B. 1311 Al-

so B. So mir ges. H. 1316 Ob do iemer k. kein H. 1318

Gotte H. 1321 nam su BH. ir griffelin //, Jreu griffel strow B.

1322 vüd die frow B. 1323 gabeut ir ß. 1321 Vnd sprach De-

ment B. 1325 Also sprach B.
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friunt, iuwer minne sin/

'und ir min stfletiu friundin.'

sprach F16re wider si.

1330 dö nam si daz griffeli

und ergap in gote.

innen des kam ein böte,

der im vom kiinege seile

daz er sich bereite

1335 und im Heze zogen baz.

dar umb er doch niht vergaz,

swie gäch dem boten waere,

daz er iht des verbaere

er enkuste si tüsentstunt.

1340 er sprach 'nü belip gesunt.

gedenke wol wes ich dich bat.*

d6 volgete si an die stat,

da sin geverte beite.

er vant mit gereite

1345 einen zeiter da stände.

und als er zuo kam gände

und er den zoum begreif,

Blanscheflür den stegereif

huop unz er lif gesaz.

1350 dö wart ir wange allez naz.

Nu was Flore üf der verte.

ich wsen nie scheiden s6 herte

wurde und als erbermeclich.

hei wie dicke Flore sich

1355 nach siner friundin umbe sach!

1330 SU aber B. griffelin 11, 1332 Innan des H, Jn dem do B.

1333 von dem BH, 1331 balde bereite ß. 1339 Er kiiste sin liep

obe duseut B. 1340 Vnd sprach nu spar dich got gesunt B. 3421

an der BH. 1343 sin die geferten beiten B, su sine geueren beiten

H. 1344 gereite L.^ guten geleiten BH. 1346 gon H, 1349

Den hüp su bitze er B. 1350 ir wat also H. ir gewant alles nas

Von M'einen das su do beging Das von ir schiet der Jungeling B.

1352 Ich wene das kein scheiden nie so h. B. 1353 also /f, so

B. 1354 Ach wie die liebe flore B. 1355 sinen frunden H.
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wan im leider nie geschach

(lan (16 zer seihen stunde.

Blanschedur enkundc

wizzen waz si taete.

1360 si was an triuwcn staete

und quelte sich harte,

wan si nie von der warte

wolte komen hin noch her

als6 lange unze er

1365 kam üz ir ougen pflege.

F16re reit after wege

mit s^re und mit leide

sine tageweide,

als sie häten üf geleit.

1370 und als er in die burc reit

riuwic äne mäze,

vome herzogen Güräze

wart er wol enpfangen.

mit dem kam er gegangen

1375 zuo der kemendten.

der herzoginne frouwen täten

F16ren guoten willen schin

und hiezn in willekomen sin.

sie haten durch in fröuden vil.

1380 er sach da maneger hande spil,

daz einen halptöten man,

der nie ze fröuden muot gewan,

möht machen sorgen eine,

daz half in allez deine,

1356 leiders H, hierauf: So rehte Jemerlichen we Jr werdent

sin vernemen me B. 1357 zu derselben H, Also yäie beschacli

zur B. 1358 Bl. die enk. BH. 1359 niht was B. 1360 in H^

an iren B. 1361 weite H. also harte B. 1361 vntze das er B.

1365 Kum H. vsser Jren B, 1366 Flore der B, 1372 Von dem

BH. gurasse ß, grofse (: messe) H. 1373 gar wol B. 1376

Die hertzöigin (hertzogen U) vnd ir frowen BH. 1377 Flore B.

1378 Vnd hies in gotte wilk. B. hiefs H. 1379 hettent B. 1382

ie BH. fr. eht müt H.
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1385 wan im leides niht gebrast.

doch was er ein lieber gast.

Diu herzogin betrahte

und bäte gröze ahte

wie si und mit weihen Sachen

1390 daz kint möhte fr6 gemachen,

und hiez im ze minnen

sehzic megde gewinnen

schoene edel und riebe,

die gesellecliche

1395 samt im ze schuole giengen

und in ze friunde enpfiengen

und im die wile da vertriben.

daz möht allez sin beliben;

ez was im allez ein wiht:

1400 ern mohte sich getroesten niht,

und begunde sich wenen

an clagen truren unde senen

mit muotvester staete.

swie gern im sin muome heete,

1405 diu herzoginne, daz benomen,

si mohte in doch niht überkomen

daz er durch ritter und durch frouwen,

der man vil mohte schouwen

dd ze hove über tac,

1410 unde swie man sin pflac,

auf 1386 folgt in B: Den herren vnd den frowen Die in alle

begimden schowen Vnd in gerne sohen Wanne su alle jolien Das su

nie kein so herlichen man Mit iren ougen gesohen an Also ilore was

Der vsserwelte werde gast. 1387 hertzöiginne B (öi B stets').

1388 hette B. 1389 und fehlt BH. 1390 mühten H, 1392

meide B. 1393 Sehen H. 1394 Die alle B. 1395 Mit —
schulen B. gegangen C^enpfangen) H. 1396 zu stiint B. 1399

Das was B. 1400 Er möhte H, 1402 clage BH. 1403 müt

vester H, mute vester B. 1405 hertzogin H. 1106 in !>.] fehlt

BH. do nit H. 1407 das zweite durch fehlt B. 1409 über

hoff vnd tag B. 1410 sin so schöne B.
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Sin Irürcn wolle hlzon sin

ndch sincr friundin

alle zit und alle stunde.

ach wie vaste in begundc

1415 der zehen tage belangen!

in dühte, waerns ergangen,

er wurde fr6 , durch anders niht

:

wan er hdte zuoversiht,

swenne er die vertrihe gar,

1420 daz Blanscheflür ka?me dar,

od daz sin vater niht vermite

er enbüte im daz er heim rite,

als er in durch sine bete

mit siner triuwe sicher tete,

1425 6 er gelobte die vart.

als daz zil vertriben wart

und Blanscheflür niht enkam,

dö begunde er ane schäm

sich clagen unde schrien

1430 nach siner amien,

daz er slief tranc noch enaz.

do enb6t der herzöge Güraz

bi sime kameraere

dem künege disiu msere,

1435 waz in dar umbe diuhte guot.

da von wart des küneges muot

grimmer dan er solte:

er hiez in komen swenn er wolte.

die künigin besante er dar.

1440 er sprach 'frowe, nü nement war,

ez ist doch wsir als ich iu seite,

Uli wolte er nit lossen BH. 1412 Nach blantscheflur BH:
ebenso 1430. siu H. 1414 Hein wie H. 1416 dache wen su U.

zergangen BH. 1417 ander H. 1418 hette BH. zu versieht H.

1422 enbut H, enbutet B, 1424 sich tete H. 1426 AIsus B.

1431 weder slleff B. 1432 do fehlt, enböt steht zu anfang des

folgenden verses BH. 1433 bi L.] mit BH 1435 diihte BH.

1441 sagen B.
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Flörc wil von tumphcite

an sincn 6ren verderben,

sehent balde wie wir werben,

1445 daz wir in gefristen.

in hat mit zouberbsten,

als ich nü wol waene,

vertoeret diu cristaene,

die er minnen muoz die wil si lebet.

1450 sehent wie er her widere strebet

und mac niht beliben dert.

daz hän ich doch schiere erwert,

daz er sich ir geloubet:

ich wil ir abe slahen daz houbet.

1455 s6 lait er si durch alle n6t.

ich sihe wol daz der tot

die liebe muoz verenden.'

d6 hiez er die maget besenden.

Nü haites Ane schulde

1460 verlorn des küneges hulde;

ir enwas niht zoubers kunt:

wan si nie ze keiner stunt

den sin gewan noch den gedanc

daz iemen einen valschen wanc

1465 an ir möhte vinden.

diu liebe was under den kinden

einvaltic lüterliche.

dem tet si wol geliche

mit gebaerde, als ich iu sage:

1470 wan sit dem male und dem tage

daz F16re dannen von ir reity

1442 von siiier t. //. Flore der wil gar verzagen B, 1443

Vud aa B. 1444 wie fehlt IL 1446 zöfer listeo H. 1447 nü
wol wenüe (: kris(enne) //, verste vnd wol wene B. 1449 die

er] Das er su BH. 1450 har B. 1452 Des B. 1453 ir er-

lobet //, erloubet B. 1455 Jo B. 1459 hette B. 1461 was
BU. zöfers //. 1463 synne B. das zweite den fehlt BH. 1468

Dem der sy gliche B. 1470 und] an //. 1471 dannä vor H.

iXlLJ 4
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s(S mC^rU) sich ir horzcirit

von schulden aller tef^^elich.

heize weindc clagte sich

1475 diu schocne maget umb ir Amis,

rehte in turteltüben wis,

diu fürbaz gesellen niht enkiusct,

ob si den Ersten verliuset:

si fliugt und sitzet eine.

1480 als tet diu maget reine.

si erkös ir schiere die stat,

du si niemen swigen bat.

so SI sich mohte vereinen,

d6 huop sich vil gr6z weinen,

1485 und schrö 'ow6 mir armen!'

daz ez wol möhte erbarmen

ein flinshertez herze,

daz ein so bitter smerze.

die maget nach ir friunde twanc

1490 dri übe waeren ze kranc

ze liden sölhe pine.

nü sehent ^yelch valsch da schine

des er si ane schulde z^ch.

er was ir äne n6t gev^ch

1495 und wolte si hän verlorn,

wan daz sinen gr6zen zorn

diu küniginne milte

mit witzen gestilte,

daz ir arges< niht geschach.

1500 nü mugent ir beeren wie si sprach.

1472 Do B. 1474 Heifse weiimeude //, Hertze weinen B. su

sich BH. 14T5 iimbl vnd ß, vn H. UT6 rech H. in einer B.

1477 nut kuset H. 1478 verliiret H. 1783 Do su s. möhte BH.
1481 grofses H. 1485 schrey BU. 1487 steinen hertes B. 1488

so fehlt H. bitter leides sm. BB. 1489 fröide H. 1490 Drige

liebe die B. 1491 lidene H, lidende B. pin BH. 1492 wellich

falsche B, welher valch H. 1493 Das BH. zeich H. 1494 ge-

weich H. 1497 myltete B. 1498 wissem H. Vnd mit witzen

stilte B. 1499 beschach B. 1500 mögent ß, mügen H. wie er B.
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llerre, sit daz als6 st;U

(laz ir des niht halxMit rat

si müeze vorderben,

so hlnt mich erwerben

l'j()5 ein dinc daz uns beiden l'ruinel

undc ze unsern 6ren kumet

und uns erwendet bcesiu wort.

daz liut sproeche ez WtTr ein niorl,

ob wir die maget erslüegen.

1510 dcl von mac uns beniiegen

ob si wurde vcrsant

verre in ein ander laut,

dfl niemen weiz wer si si.

ze Lunquit in die stat hie bi

1515 ruoten niuweliche

koufliute harte riche

von BabiI6nje ist mir geseit.

durch iuwer selbes frümekeit,

den heizent si geben

15*20 ze koufen unde Mnt si leben.

nü waz solt uns ir b'p?

ez ist Sünde der ein wip

wil verderben durch nit.

sehent zuo, ez ist zit,

1525 daz iuch iht dinges süme.

nü schont wie rchte kumr

der künic daz gelobete,

wan er von zorne tobete.

der was sA pjrimme und s6 stärc,

1502 das niht B. 1505 vns beide //, uch Ijeide /?. 150G Viul

sy z\[ II. 1508 Das lutte sprechent //, Das man nit spricliet B.

1511 wart 11: wirdet? 1513 wer er sy fi. 1514 lunquit /?,

lungquit //. lue s^^ H. 1515 ruoten L.l Ru vvercu oder Bii wa-
ren imidentliclO II, Biiwetent B. lunvecliclie B. 1517 babolonie

H. sonst immer habiloiiie IUI oder babelonie II. 1518 frömdikeit

B. 1519 Dem IL 1520 köufende H lassent B. 1521 Sehen

Tl. 1527 «ionbete /»'//. 1529 Fr ni7. vnd also IL
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1530 er hacte goldes tüscnt niarc

niht gcnorncn für ir loben,

möht ez mit 6rcn sin begeben:

also was er ir gehaz;

wan daz er die Hute entsaz,

1535 daz ez wurde ze worte.

d6 sante ers üz zer porte

bi bürgeren zwein,

die er wol wistc tine mein,

ze koufe listic unde karc.

1540 die gäbens umb zwei hundert marc

und drizic pfunt bisande

und pfeller von ir lande

hundert harte wol gemäht;

und hundert mentel v^ch bedaht,

1545 an die da wären hermin,

die niht bezzer möhten sin;

und zwönzic blidte guot

rehte r6t als ein bluot,

und zw^nzic zendäle

1550 meisterliche gemäle;

und zw^nzic hebeche wünneclicb,

zwelfe müzeten sich;

pferde und rosse hundert,

und einen köpf: mich wundert

1555 daz in daz maere tiurer hat

dan den pfeller und die wät.

Swer nü ze vernemende gert

wie er s6 grözes Schatzes wert

und als6 tiure waere,

1530 hatte H. 1532 geschehen H. 1535 er //. 1539

starck BII. 1540 Die noment sii ß, Die man su H. 1541 pry-

sande ß, p'sande H. 1542 pfellor H. 1544 fehe mentel wol be-

daht (bedecht //) BH. 1545 h'min //, hermelyn B, 1546 mühte

H. 154T blatte wol gilt H. 1548 alsam B. 1549 zendelet

(: gemolet) B. 1550 M. wol g. BH. 1554 das mich BH, 1555

im H. 1556 pfellor vnd alle die H. 1557 ze fehlt H.
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1560 SO verncmcnt disiu micre,

swen cz noch si verholn.

er wart ze R6me vcrstoln

eime künge, hiez Cösar.

in häte manec sin vorvar

1565 wol behalten unz an in.

den verkoufte durch gewin

disen koudiuten ein diep.

er was in durch sin tiure liep,

wan er vierzic marke goldes wac-

1570 dar zuo, als ich iu sagen mac,

daz werc was als6 spaehe,

bezzer dan ie man gesaehe,

s6 man dar an schouwen mähte,

'mich nimt wunder daz manz ahte

1575 michel hoeher dan daz golt:

wan du zaln niht ensolt

daz iht bezzers waere dan ez si.'

aller missewende fri

was der napf und daz lit.

1580 in machete Vulcän, ein smit,

mit grozem flize,

und hdte an itewize

manic schoene bilde

beidiu zam und wilde

1585 dar an mit listen erhaben.

nü hoerent waz da stuont ergraben.

Man mohte dar an schouwen

erhaben dri schoene frouwen

mit schoenem sinne

1560 Verneuieiit ahne so H, Der vernerae B. 1561 swen iL.]

Wan //, wanoe B. nach B. 1564 maniger Bll. vor var //, fiir

war B. 1566 er durch B. 1569 vier B. 1572 Vnd besser danne

Je kein man gesehe B. 1574 man es B. 1575 hoher den //.

1576 zallen H. 1577 werde B. 1580 Fiilgan BH. 1581 Mit so B.

1582 hette BH. 1583 maniges schönes B. 1586 daran stunt er-

graben Mit so schönen sannen Meisterlichen vssen vnd ynnen B,

1587 Möhte BH. wol schowen B. 1588 und 1590 dryc H, drige B.



54 J>"LOKK l'iM» BLAiNSC'UEFLl K *• l^rf, 2. 160y.

1590 (ez waroii dii ^otiimc,

idnCi undc Pallas

V6nus diu dritte was),

wie sie Pdrisen bäten

daz er einen apfel den sie hAten

1595 ir einer gaibe under in.

daz dühte sie ein guot gewin

swelhiu des wurde gewert,

wan diu wtere lobes wert.

des bäten die zw6 nit.

JOOO da von gebiezens im enstrit

Jünö schätz und richtuom,

Pallas witze und wistuom.

Venus diu gotinne

Helenam die küniginne.

lt)05 die bäte Paris bolde,

und gap den apfel von goldt-

üf die gedinge Veneri.

an dem napfe stuont da bi

wie Paris den Kriechen nam

1610 die küniginne Helenam,

d6 Meneläus was under wegen;

wie er si fuorte in sinen pflegen;

und wie die Kriechen mit her

ze Troye fuoren über mer;

1615 wie von der selben hervart

Troye besezzen wart.

it- da sach man wie sie täten,

wie gr6ze kraft sie bäten,

1590 gütliu H. 1591 June H. 1592 dirte JiH. 1593 Pä-

liseu JL.] parj'dem B, barideni H. 1594 er fehlt, ein BH, apffil

//. 1597 Welle des H, Wellicher das B. 1598 was H. 1600

im fehlt B. in widerstrit BU. 1602 wise tum //. 1604 Helc-

uau B, Holenam H. 1605 liette B. hulde H. 160T gedingde B.

1608 dem appfel B, 1610 kiiugin BH. 1611 mennelaus B, ine-

nalo //. 1612 siner BH. pHege H. 1613 und fehlt B. 1614

iröye B immer; tröie, daneben troye H. 1615 Vnd wie B. 1616

Tr. ouch b. B. 1618 — 1624. 1632. lo34. 1635. 1640 Vnd wie B.
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wie sie da ze stürme riton,

1020 wie sie v^hten, wie sie slrileii,

wie sie die schefte brachen,

wie sie schuzzen, wie sie slikhen,

wie sie die vinde jagelen,

wie die bcesen verzagcteii,

1625 und wie sie dicke entwichen.

von siegen und von stichen

gelagen da die töten

mit exen verschr<^ten.

und wie man die vürder truoc;

1630 wie Achilles Hectorem sluoc

und Paris Achillen;

wie durch Helenen willen

manic man den lip verlos;

wie die innern wurden sigelös;

1635 wie die kriechischen gestc

die stat von nätüre veste

mit listen gewunnen;

wie sumeliche entrunnen;

wie daz fiur die stat brande;

1640 wie die Kriechen ze lande

karten froeliche;

wie Troye lac erbermecliche

zerfücret unde schadehaft.

diz was mit sölher meistcrschaft

1645 ergraben also schinbaere,

swie listic ein man waere,

der daz werc an Scßhe,

1(520 tahten und strilten ß. 1622 schussout viid stachen B.

1621 wie SU die Bll. verzagenten H. 1628 exseu BH. sere ver-

schroteu B. 1629 vnder //, furbafs B, 1630 Vnd B, acheles

//. hettorem H, hector B. 1631 Acliyllem i?, achelem //. 1633

verlönr U. 1634 inren W, fehlt B. 1635 kriechen BH. 1636

weste H. 163T f. gewannen: entrynnen B. 1638 seiTielich //,

seiTieliches B, 1639 das su die stat branden //. 1610 kirchcn

B. 1641 körten] harte BH.



5<> FLORE UND BLANSCHEFLUR S. 13Ä, z. 1661.

nemclichc er jaehe

daz diu äventiurc lebete

1650 diu an dem napfe swebete.

daz werc was s6 clär

daz ez seile vür war

einem man der Troye nie gesach

allez daz dd vor geschach.

1655 dannoch was daz werc riebe

gezieret lobeHche

mit edelem gesteine

gr6z unde deine:

umb der kraft ist mir niht kunt

1660 wan sie behielten gesunt

einn man, dem s6 wol gelanc

daz er üz dem napfe tranc^

zwelf män6te gar,

daz im arges niht enwar.

1665 so grözer tugende was der köpf.

daz da solte sin der knöpf,

daz war ein lüter karfunkel:

ez enwas kein naht s6 dunkel,

swenn in der schenke umbe truoc,

1670 sie bäten alle liehtes gnuoc,

die dar üz trinken solten.

sus wart diu maget vergolten.

Dan fuoren die koufliute sä;

wan in was gelungen da.

1675 dö sie in ir schif getreten

und kämen dar sie willen bäten,

1648 Nämliche er wol B. 1649 obenture B, oifenture H. le-

bet: swebet BH. 1652 seite vnwor H. 1653 Ein BH. 1653

do werc H. 1656 vil lob. B. 1657. 1658 umgestellt BH, 1657

edel //. 1660 Wan das sii BH, 1661 Ein BH, 1663 monote
B, monete //. 1664 enfar H. 1665 grofs //, gros von B, 1668

was //. 1669 für trüg B. 1670 So hettent sii B. 1672 AI-

sus ß. 1673 Dannä fürent -- so fl, Daunen fürtent — do B,

1674 do //, also ß. 1673 schiffe B, 1676 kam - hettent //.
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dö buten sie si veile.

dö wart si dem ze teile

den man hiez den amiral.

1680 der widcrwac si äne zal

mit goldc wol zw^nzic stunt.

ir angesiht tet im kunt,

daz si edel wesen mehtc

an gebürte und an gesiebte,

1685 und daz si sime libe

wol zaeme ze einem wibe.

Diz geschach und diz ergie

durcb daz siniu ougen nie

schcener frouwen erkurn.

1690 dö hiez er in einen turn

die scboenen maget besliezen

und He si des geniezen

daz si so edel was getan,

und hiez ir wesen undertän

1695 zw^nzic megede riche

mit dienste flizecliche,

alle schoene und guoter slaht.

der turn was s6 wit gemäht

daz si alle bäten guot gemach.

1700 der amiral d6 wol sach

daz ir daz herze sweere

ndch eime swer der waere,

wan si alle zit was unfr6:

dö redete er mit ir also.

1705 *Troestent iuch, daz ist min rät.

167T SU die Jungfrowe B. 1679 Den su Iiiessent BH, 1682
angesiht die det yilie B, an gesieht dar inne H, 1686 gezeme BH.
1688 sin H. 1689 Seh. fröwe nie erkorn H, Gesohent seh. frowe
erkorn B. 1690 er su in BH. Torn B. 1691 schöne BH, wol
besl. B. 1692 lies B. 1693 so fehlt B. edelich BH. 1695
meide B. 1696 flifskliche H, flissencliche B. 1697 vnd von g.
geslaht B. 1699 hettent B, 1702 eime stonde wer d. w. B.
1703 alzit B. vnfro was //. 1704 rette B.



58 FLORE UND BLAN8C11UFLUR * Hi(, Z. 1719.

Sit cz got alsus f^clücf^ct hal,

so inüez wir saiuciil alten.

ir sulcnt dis landes walten,

daz ich iu gibe vergebene.

1710 iuwer dinc stät ebene,

Sit cz alsus komen ist.

iedoch hänt ein jär frist,

durch daz ir iuch bcratcnt,

ob ir einen friunt hatent,

1715 den ir noch lihtc lebende baut,

daz ir den üz dem muote Unt

und ir iuwer minnc,

iuwer herze und iuwer sinne

gar gewendent an mich;

1720 wan ez ist harte waetlich

daz ir hie blibent iemer mto.

nüne trürent niht s6 s^re

und Mnt iuch niht belangen.

s6 diz jdr ist zergangen,

1725 so wil ich iuch ze wibe nemen.

ir mugent wo! ze frouwen zemen

disem lande und disem Hute,

den ich allen gebiute,

ze leisten iuwer gebot.'

1730 des gefristes half ir got.

Nu ist Blanscheflur diu guote

mit trürigem muote

in der stat ze maere.

ich wöen nie klöseutere,

1735 weder münch od nunne,

ie bezzern muot gewunne

1706 also B. 1707 müssent BH. sy saiTieu //. 1712 Je

doch so haut B. 1715 Wen ir //. nach villihte B. leben H.

1720 nerlich BH. 1721 blibent hie BH. 1722 Xü ßH. 1727

disen luten BH. 1728 allen saineut gebuteu B. 1729 leistende

B. 1732 truryem //, vaste trurigeni. 1735 munich oder nonue

B. 1736 gewinne //, gewönne B>



V. ll<r, Z. 1750 FLORK UND BLANäCllI'iFLl'll ((#

von waren schulden ze goLe.

nach sin eines geböte

lebete si ane tröst.

1740 si bat in daz si wurde erlöst

heize weinende alle tage

und hate sus getane clage.

'Herre vater, des gewalt

ist s6 wit und s6 manicvalt

1745 daz du den eilenden

dinn tröst mäht woi senden

in allen landen gelich,

durch dine genäde vernim mich

undc Id dich erbarmen

1750 gröziu leit diu mir armen

dne schulde sint geschehen.

ich mac wol von wärheit jehen

daz ich unsaelden saelic bin:

wan mit fröuden huop sich min gewin,

1755 des ich wünschte und gerte,

daz doch unlange werte.

mit sorgen alte ich mine zit.

nü w6 dir, haz unde nit,

jOch hclstü mich gemachet

1700 daz min fröude swachet

und mir trüret min gemüete.

nu vernim mich got durch dine guete:

min bete diu ist betelich.

sit daz geschicket sich

1765 daz hazzen unde niden

von nätüre müezen liden

s^rc und hellewize,

1738 siues BH. 1T41 weineu B. iri2 Iiettc ß, harte H.

1744 das zweite so fehlt B, 1750 Grofs BIL 1751 beschchen

B. 1753 seilig H. 1754 sich schon vor mit ß. 1755 Das —
begcrte BH. 1757 solt ich H. nü miu zit BH. 1758 har //.

1764 geschicket sichl geschihtlich BH. 1765 vud das n. BIL
1766 uaturen BH. luüczen L.Ji inügc BH.
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SO l)it ich dich zo flizc

dazs in der helle gründe

1770 alle zit und alle stunde

ßwecliche müezen brinnen,

und daz in niht mügc zerinnen

der wirsten pine und der meisten

der man zer helle mac geleisten.

1775 des baite ich gerne, hulf ez iht:

wan daz min fröude ist ein wiht,

daz hat mir haz und nit getdn,

daz ich minn friunt verlorn hän,

der mich minnete als ich in.

1780 mich entriege min sin,

er trüret unde senet sich

ze gelicher wis als ich mich.

er ist mir holt, als ich waene.

waz dar umbe, bin ich cristaene

1785 und er ungetoufet?

euch bin ich durch in verkoufet.

wist er daz, daz waere guot.

]ä herre, im was der muot

so trüric, d6 er dannen schiet,

1790 daz er weinen geriet,

und in diu vart begunde riuwen.

er muoz stän an sinen triuwen.

minnet er mich herzecliche.

wir sin geborn ungeliche;

1795 wan er ist eines küneges kint,

so enweiz ich wer min mäge sint,

biderbe oder smsehe.

mich wundert wie mir geschaehe.

1769 Das su JB, Das sin IL 1771 Enelichen ni. burneu H.

1772 ir Mit H. 1773 wurste piu vod des H, 1774 hellen möge
B. 1775 hilfe BIL es üt H, 1780 entriegent daune myne synne

B. 1781 trure B. 1784 der vmb do bin B, dar vmb so bin H.

1788 ja herre />.] Jo er BH. 1789 dz er dannä H, 1790 wey-
Jiende B. 1791 au die //. 1792 Es BH.
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ich hin ir aller ungewert,

1800 wie waer ich sin danne wert?

swie ez iedoch dar umhc ergdt,

min muot gar zuo ime sUt,

daz ich mich wil vermezzen

daz ich sin niht kan vergezzen:

1805 und ob ich wolte, ich enmac.

min herze wil sich einen tac

von im niht scheiden.

waz dar umbe, ist er ein beiden?

so ist er mir doch rehte holt:

1810 da mite hat er versolt

daz ich imer gedenke sin.

ich was sin friundin:

des war ich in unsinne,

vergaez ich siner minne.

1815 wie rehte ich danne tobete!

wan er getriuweliche lobete

daz er mir daz selbe taete.

ow6 wie unstaete

ich danne waere!

1820 er ist gar unwandelbaere,

stolz, biderbe unde guot,

hövesch, tiure und wol gemuot,

wol verwizzen, baz gezogen;

swer anders waenet derst betrogen,

1825 der endunket mich niht wis.

ach süezer friunt, ir hänt den pris

vor den andern allen.

des müezt ir mir gevallen,

1801 es Joch B. 1802 so gar B. 1803 Dis //. wil des B,

die reime vermessen: vergessen sind in beiden hss. umgestellt.

1810 verscholt B. 1813 des] Dovon BH. in fehlt H. 1814 Ver-

zieh siner H. 1815 dobete /?, do hette H. 1816 Wanne ich B.

gnnvelich lebete H. 1822 Hübsch dürre B. 1823 vnd bas B.

1824 der ist BH. 1825 enducket J5, duncket H. 1826 Ach U,

O B. 1827 Von H. 1828 niüssent //, mugent B.
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Sit des niomiMi mac gcloii'^cn.

\H'M) ()w6 der scilffinen ougci»,

diu mich anc lacheten

und mich dicke fr6 macheler».

joch sint sie s6 rehtc cldr;

brüne brü, reidez hdr,

1835 minneclichiu wangen

mit zarter varwe bevangen,

gemischet r6t unde wiz,

über der nütüre fliz;

s6 geschicket iuwer munt,

1840 als er solte küssen ze aller stunf

und sich erzeigte dem gel ich

daz er allez spraeche 'küsse mich':

und iuwer sn^wizez tinne,

blanke zenc, wizez kinne,

1845 daz got daz iu geschaffen hi1t

ain alle valsche misset^it

und äne missewende,

da von kumet daz ich eilende

iuwer nimer vergizze.

1850 swenn ich trinke od izze,

släfe oder wache,

so trage ich ungemache

sorge under miner brusl

nach s6 gr6zer verlust

1855 der wünne der wir hüten.

da von han ich mich beraten

daz ich durch bete noch durch dro

an iuch niemer wirde fr6.'

Als6 klageto sich diu guote.

1860 die frouwen, die ir ze huote

1829 das BfL geloubeu IL 1834 redes //. Dr. hin vnd gel-

wes h. B. 1836 zarter] roter ßll. 18.38 über L.^ Vsser lifl.

1839 Also B. 1840 Also er küsse IL 1843 snewigez? 1814

zcne vnd B. 1845 got durch ucli B. 1853 Vnd sorge B.

1856 Dovon so liabe B. 1858 werde B, wurde //.
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waren ze allen ziten bi

in dem turn, die trösten si.

doch wart si sorgen niht erlöst:

wand aller der werlde tröst,

1805 der half si vil deine,

cz entaete FI6re alleine.

Dö des küneges boten kämen,

den schätz dens umb die maget nAmen,

den brühten sie zc hove gar.

1870 des hiez der künic nemen war

sinen kameraere.

nü wart der küngin swaere

daz sie si verkoufet häten;

iedoch häte siz geraten,

1875 und let ab daz mit witzen.

si mohte zw^ne schaden entsitzen,

der hate si beider wal

:

daz eine was der liute schal,

den si müeste hän vertragen,

1880 ob diu maget waere erslagen:

oder daz si wurde gesant

gesunt in ein ander lant.

swederz si der zweier naeme,

sie waren beidiu missezaeme

1885 und wären beidiu schedelich.

ze jungest d6 beriet si sich

mit sorgen manicvalten

si waere bezzer behalten,

dan si den t6t solte liden.

1890 man sol daz erger ie vermiden

und daz bezzer ane vän,

1862 den turne B. die fehlt, tr. su sy //. 1863 sorgend B.
1864 der fehlt BH. 1866 dete B. danne (denne 11) flore ir al-

leine BB. 1868 dens] sie /i, su IL 1874 Iielteut su es B, hat-
ten sufs //. 18T5 aber BH. 18T6 zweyev BH. schade If.

18TT hette B. 1883 Welles B. 1884 Die //. worent Ja B,
ebenso 1885. 1886 Zu j. su berietent sich B. 1888 Nü were H.
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s6 wirt daz übelc guot geUn

und wirt mit rchte für brdht.

n6 saz si verre vcrdiiht

1895 waz ir ze tuonde wa^ro,

daz F16re diu rehton ma?rc

von Blanscheflur niht bcfunde,

unde gienc sä ze stunde

da si den künic stände vant

1900 und tet im die rede bekant.

'GenMe, lieber herre min,

länt iuwer witze werden schin;

wan unsers kumbers ist nü mö
von wären schulden dann 6,

1905 den wir geliche müezen tragen.

ichn mac wizzen waz wir sagen,

swenn unser sun F16re

kumt von Montore

und fraget wä diu maget si.

1910 uns ist nemeliche bi

gr6z kumber, als ich waene,

daz diu cristaene

als6 verre verkoufet ist,

irn erdenkent den list

1915 waz wir tuon dem kinde,

daz er der friuntschefte erwinde,

der er began s6 rehte fruo.

ich fürht daz er im selben tuo

den grimmen t6t vor leide.

1920 s6 hän wir sie beide

1896 rehte BH. 189T bevinde Bfl. 1898 gie do /?. 1900

Vnd der yilie d. r. erkaut B, 1901 Überschrift BH. Vnd sprach

gn. B. 1902 sin H. 1903 iifi me] üiilie //, nit nie B. 1901

fehlt B. danne ohne e H. 1907 f. Von ifehlt H) vnserm süne fl.

Wan (Wanne JB) er k. v. M. BH: verbess. von Lachmann. 1909

wo der sieche sie B. 1910 nemlichen BU. 1912 Jungfrowe cri-

steue B. 1914 Ir erd. den //, Jr end. danne B. 1916 es B.

die fl. fruntschaft BH. 191 T Das er //, Das B. früge (: tüge) B.

1918 es B. selber BH. 1919 von B. 1920 So sant, sie fehlt H.
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6 zit verlorn in ir jugent.'

*daz erwendent, ob ir mugent'

sprach der künec zer künigin:

*ez muoz von mir unwendic sin;

1925 swes ich joch dar umbe darbe/

dö sprach diu künegin ander warbc

Maz widerrät ich, herre,

wan der schade wirt deste mcrre,

der uns müeste widervarn.

1930 wir wellen gerne bewarn

daz sich F16re unser erbe

vor leide niht verderbe,

den uns got durch sine güete gap.

wir suln würken ein grap.

1935 daz sol dar umbe geschehen,

swenn Flore kume, daz wir jehen

ez sin vier wochen oder dri

daz Blanscheflür t6t si

und dar inne lige begraben.

1940 so mugen wir daz kint behaben

gesunt unde wol gemuot.'

daz dühte den künic guot,

unde sante ze hant

nach wercmeistern in daz laut

1945 und hiez würken drdte

ein grap nach ir rate.

Nu hoerent wunder manicvalt.

als uns diu aventiure zalt,

in eime marmelsteine

1950 geliche helfenbeine

wart daz grap erhouwen,

dar an man mohte schouwen

1926 fehlt B. werbe //. 1928 Avurde B. 1930 soUent ß.

1932 Von B. 1934 wircken // ^ebenso 1945). sollent lossen wur-
cken B. 1937 sint BIl. wüchea IL 1939 lige B, sy H. 1943

V. s. Also zu h. B. 1944 werg meister H, 1945 gedrate B.

1950 Glich helffenbeinen H. 1952 raölite Blh
LXiLj 5
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wundcrlichiu wunder.

dd Idgcn under

1955 vier Icwcn <^rin,

rchte sam sie lebetin.

dar üf lac der stein enhor.

man gesach nie sit noch vor

kein grap baz gezieren

1960 mit vogelen und mit tieren,

so man da schouwcn mähte

von aller hande slahte

und von aller der art

so iht ie lebendes wart,

1965 daz üf der erden inder lebet,

in wazzer oder in lüften swebet,

zam oder wilde.

diu selben bilde

diuhten iuch s6 lobelich

1970 daz ir swüert sie regeten sich

und daz sie lebeten garwe.

daz kam von maneger varwe

und von des goldes richeit.

ein stein wart dar üf geleit

1975 nach dem grabe wol gezieret,

glicher wise gevisieret

ouch also der under stein.

swenne diu sunne schein

an daz grap, vil vaste

1980 daz gesmide wider glaste,

daz diu ougn ir kraft verlurn,

diu ez durch sin spaehe kurn.

daz kam von vier sachen,

1955 lowen B. 1956 Same recht //, Alsam obe B. lebeten H,

1959 gezieret H. 1960 vögelin BH. 1963 der rot H. 1964

ilit] eht Hy ehte B, lebens BH. 1965 der fehlt, Jergen B. 1967

Es sige zame B» 1968 D. s. zwey bilde B. 1969 löbenlich B.

1970 swürent BH, 1976 gef> sieret B. 1977 vuderstein B. Ouch

alder iinde' schein H. 1981 verlürn (: kürn) //. 1982 Ire sp. H,



S. 16«, Z. 1995. FLORE UND BLANSCHEFLUR 07

an die nicmen kan gemachen

1985 schocniu bilde deine:

golt, Silber, guot gesteine,

schocniu varwe dez vierde.

ze aller der gezierde

obenan üf dem grabe,

1990 als ich ez vernomen habe,

die wercmeister macheten

zwei kint als6 sie lacheten

und als sie samet spilten.

Blanscheflür der milten

1995 was daz eine gelich

von golde dar unde rieh,

Floren daz ander.

swer sie sach, und erkander

wie diu kint geschaffen wdren,

2000 der sach diu zwei gebären

jenen zwein geliche.

FI6re höveschliche

siner friundin eine rose b6t

gemachet üzer golde röt.

2005 da wider bot im sin friundin

ein gilje, diu was guldin.

dar zuo was gezieret schone

iewederz mit einer kr6ne

üzer golde geslagen:

2010 si möhte ein künec mit ^ren tragen,

die kröne die er üf truoc;

dar zuo weer si guot genuoc.

1984 nie man //. 1987 dz H, das B. 1993 als fehlt, su

miteinander sp. B. 1995 so gliche B, rieh H. 1997 andere was

B. 1998 ir kander //, erkante bas B. 2001 Jeimen H, den Jhe-

nen B. 2002 hübersliche //, so rehte fruutliche B. 2004 Ge-

mäht von scliöiiem li. 2006 schöne gilge was g. B. 2007 was

euch B. 2008 Jr yetliches bilde mit B. 2009 und 2010 sind in

beiden Jiss. umgestellt, eben so 2011 mid 2012. 2009 wol geslagen

B. 2012 vv*r si L.] warent su Bff.
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ein karfunkcl drinnc lac,

der nahtcs, a!s cz w«rc tac,

2015 ein milc al umhc lühte,

daz die luogenden dühte

dd enwurde niemer naht.

dd was Wunders m^ gemäht.

an des grabes vier orten

2020 die meister mit zouberworten

üzer antwerc gemachet hdten:

s6 die winde waten,

s6 truogen sie den wint

innerhalp unz an diu kint.

2025 von zouberlisten daz geschach.

daz schoene gesmide sprach

in lebender Hute wise.

ez macheten zw^ne smide wise,

Yulcän und Orphanus.

2030 F16ren bilde sprach alsus:

'küsset mich, frouwe süeze.

daz im übel geschehen müeze

der uns dirre minne nide;

wan ich niemer doch vermidc

2035 ich ensi iu rehte holt/

dö sprach daz ander golt,

daz Blanscheflür was gelich,

*ist daz war, s6 bin ich rieh;

wan ich iuch in minem sinne

2040 vor al der werlde minne;

als6 helfe mir nü got,

daz ist min ernest dne spot.'

2014 Der des nahtes B. also were H, also were es B. 201T

Dor H. 2020 zöfer worhten H. 2025 zoufer 1. //. 2026 Jn-

newendig das B. 2027 lebendiger menschen B. 2028 smyde die

ich prise B. 2029 Fulgan BH. 2031 Küsse BH. 2032 be-

scheen B, 2033 mynnen B, mimen H, 2036 So H. 2037

blantschefluren H, 2038 Ist es B. 2039 f. minen (mynnen ß)

sinnen: mynnen BH. 2040 alder //. aller B. 2042 Des H.
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dar nach uiidcrkustcn sich

diu bilde (daz was wunderlich)

2045 mö dannc tüsent stunt;

ungerouwet was ir b^der munt,

unz des windes kraft zergie

und ers iegn6te ruowen lie.

diz was vor eines münsters tür.

2050 swer dar in gie oder für,

der mohte schouwen daz werc.

dd was umbe dehein geberc.

cz mohten schouwen gliche

beidiu arme und riebe

2055 nach des küniges geböte.

bi dem grabe hdten vier gotc

vier boume gesetzet,

die der wint niht enletzet

an löubern und an zwien

2060 deheine zit, sien sien

grüene und wol geloubet.

des endes da der megede houl)et

hin solte sin bek^ret,

diu stat diu was ge^ret

2065 mit eime boum der krisem truoc;

des stuont dar üfFe genuoc.

ein balsamboum zen füezen,

des die bedürfen müezen,

die lange junc wellen leben.

2070 zeswenthalp stuont da neben

2043 SU sich BH. 2046 Vngeverwet //, Vngeferwet B. 2047

ergie B. 2048 ers iegnote L.'\ er sii mit genoden (gnaden B) BIL

2049 f, tor: vor BIL 2050 do in H. ging oder do v. B. 2051

möhte BH. 2052 Do was do vmb kein U. berg BH, 2053

möhte BH. 2056 betten //. 2059 löbern H, lorbern B. zwigen

BH. 2060 SU ensigen B, sy ensjen H. 2062 meide B. 2063

cysem betrüg B. 2066 Der H. 2068 Die des BH. 2069 le-

ben I/.] sin BH. 2070 Anderhalp st. dar neben Jn B, Under halp

st. der nebeut in U: verbessert von Lachmann*



70 FLORE 13ND BLAN8C11 ETLUR *. 16c, z. «082.

ein houm der heizet ehanus;

des kraft sol man sus

mit dem Urkunde erkennen,

daz fiur mac sin niht gebrennen.

2075 dd von ist er erkant.

anderhalp zer linken hant

ein wunderboum gepflanzet was;

dar under bluomen unde gras

touwic über al den tac.

2080 der gap s6 guoten gesmac

daz ingeber und negelin,

zitwfin unde zinemin,

galgän unde muscät

s6 guotes smackes niht cnhät,

2085 der sich möhte gen^zen dar.

sine bluomen wären rösenvar.

dar üffe was der vögele sanc;

in maneger wise was ir clanc

dem grabe ze beiden siten

2090 s6 süeze ze allen ziten

daz ein fröudelöser man,

der nie fröude gewan,

siner swaere vergaeze,

ob er da stüende od saaze.

2095 so er der vogele stimme hörte,

waerliche er zerstörte

sin leit, solt er wesen da,

ob er joch von alter Wöere grä.

Noch sulent ir von dem grabe wizzen.

2100 sich hate der künec geflizzen

umbe gesteine aller slahte,

so er beste erwerben mähte:

daz hiez er in daz grap senken.

2075 es erk. B, es ir erk. H. 2078 Der vnder BH. 2079

allen lag B. 2082 zyniyn B, zimeyu H, 2083 Galgen B.

muschgat H. 2084 guten gesmag B. 2087 gesaug B. 2095

Do BH. 2098 vor H. 2100 Iiette d. k. schone gefl. B.
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ich wacnc nieman erdenken

210Ö der gezierdc mö künnc

und der manicvalten wünnc

diu dar an was ergraben.

man sach gehouwcn buochstabcn

al unibc des grabcs ort.

2110 alsus sprächen diu wort:

'hie lit Blanscheflür diu guote,

die FI6re minte in sinem niuotc,

und si in ze gelicher wis.

si was sin friunt, er ir ämis.'

2115 nü was daz grap gezieret gar

keiner gezierde bar

diu an riehen werken mac schinen.

nü verbot der künec den sinen

als liep in daz leben waere

2120 daz Flore diu rehten ma?re

von ir deheime vernaeme,

swenn er ze lande kaeme.

Nü kam der tac daz Flörc

solt komen von Mont6re,

2125 wol geflizzen üf den tac

mit fröuden der er nie gepflac

sit daz er von dannen reit.

er truoc nach Blanscheflür leit,

die er lange hate vermiten.

2130 nü kam er üf den hof geriten.

die ritter unde daz gesinde

liefen üz engegen dem kinde.

von den wart er enpfangen.

2104 künde erd. B, kiin erd. H, 2105 me künne] vrkimne //,

vrkunde B. 2106 irianigfaltigen BH. 2107 dar an] do BH.

2108 büstaben H. 2110 diu i.] dise BH, 21U ir friindin H.

sin friindin und er B. 2116 Iiar H. 2118 verbout H. 2120

floreu BIJ. rehte B, recht H. 2121 keime H. 2123 Überschrift

BH. 2l2r dennan //. 2129 Das — hette BH. 2132 ge-

gen B.
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dar nAch kam er gegangen

2135 für den künic und die künigin.

sie hiezn in willekomen sin.

Sil frdgete er der maire

wA sin friundin w«re.

d6 antwürte man im trAge.

2140 do verdr6z in so langer Mge
und huop sich uz vil drätc

gegen der kemendte

dd si ze wesene inne pflac.

der megede muoter erschrac,

2145 dö si daz kint ane sach.

F16re güetlich zuo ir sprach

'wd ist min friundinne?

sagent, ist si hinne?

daz tuont mir kunt an dirre Frist/

2150 'ich enweiz wä si ist/

Mie rede lant' sprach er 'durch got,

zem andern mal hänt iuwern spot,

und Idnt mich wizzen wä sl si.

ez sint wochen wol dri

2155 daz ich si nie gesach mit ougen/

do enmohte si niht m^ lougen.

'ez ist gevarn als got geb6t,

Blanscheflür ist lange t6t'

sprach diu cristsene.

2160 'ir schimpfent, als ich waene:

ir tsetent wo), vermitent irz/

'si ist zwäre t6t, geloubent mirz;

si was ze früeje leider veige:

wan ich iu wol erzeige

2134 Der nocb H. 2136 frimtlich wilkome B. 213T Je so
//, Also B. 2139 man fehlt BH. getrage B. 2141 gedrate B.
2143 Wesen B, Do zemesenne jn H. 2144 meide B, 2148
hie ynne B. 2150 enweis nit B, 2151 er fehlt H. 2156 en-
mohte B, mühte H. löicken H. 2158 ist nii BH. 2162 tot I/.]

^ehlt BH. 2163 frü 1. veie H.
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2165 wA si lit in eime grabe.*

nü wart des kindes ungehabe

als6 gröz daz im geswant,

do er diu maere bevant,

und wart als ein eschc bleich;

2170 wände im diu kraft entweich,

daz 'er hörte noch ensprach.

als diu kristane d6 gesach

daz im vor leide wart s6 wo,

si begunde weinen unde schrß

2175 ein jeemerliche stimme.

der künic als6 grimme

erbarmen sich begunde.

er und diu künigin ze stunde,

d6 sie die stimme vernsimen,

2180 si erschräken unde kamen

geloufen dräte dar in

und funden F16ren äne sin,

und funden in ligende dort:

sie wänden sin vor leide mort

2185 rehte unz an die stunde

daz er sich regen begunde

und er sich üf rihte.

do enkunde niemen mit nihte,

weder mit bete noch mit drö,

2190 gemachen daz er weere fr6.

Do begunde er verwizen

velschen und itewizen

dem töde sinen unsite,

2165 Wan //. 2168 Das er H. leide mere B. 2iro gautz

entweich B. 2171 enhorte B. 2173 von B. 2174 sclirey H.

2179 vernam B. 2180 Vnd erschrackent B. 2181 trote H, balde B.

2182 flore B. 2183 ligen B. 2184 Sil wondent von 1. sterben

mort B, Su wonent ver 1. sterben mort H, 2185 vnd //. 2188

künde H. 2190 wurde JB. 2191 Do begunde Jilie sine farwe

entwichen B, 2192 ir wissen H. Er det des so rehte glichen B.

2193 tode vnd sine site H. Das er kerte dem tode sine sitte B.
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war umb or in sA lange mite

2195 ndcli siner lieben friundin.

dar Htich bat er die künigin

daz si in zem grabe fuorte,

daz er den stein geruortc

der üf dem grabe lac.

2200 schent wie steter triuwc er pdac

und oucb diu cristaene.

iedoch ist triuwe selta?ne,

die man nacb friundes t6dc hdt.

nü stdt er üf unde gät

^205 mit der künegin an die stat

dar er sich wiscn bat.

vil Wunders groz an im geschach:

wan als er diu bilde gcsach,

diu die wercmeister machetcn,

2210 wie sie zein ander lacheten

(der bilde einz was ir gelich

von golde cMr unde rieh,

und im gelich daz ander),

sä ze stunt bekander

2215 daz sie nach in gemachet wären;

wan er sach sie gebären

als er mit ir gewon was.

hei wie flizecliche er las

die guldinen buochstaben

2220 die da stuonden ergraben

al umbe des grabes ort!

2194 so fehlt B. hierauf Vnd sich lies also twaleu Er solte

Jii zw stunt falett B. 2195 Das det er nach s. frundynne (: kun-

gjnne)j ohne lieben B. 219T in fiirte zu dem grabe do B. 2198

gerürte so ^. 2199 gelag H. 2200 tnnven BH. er fehlt H.

2204 stet //. 2205 an der H. 2206 Do H. Er sich hien w. b.

Jn syme grossen leide Er vnd die küngin beide B. 220T wunder
//. 2208 Wanne so balde er B. 2211 ir fehlt H. 2213

was gliche B. 2214 stunden BIL do bek. //. 2218 Ach wie
flissenclichen B. 2219 guldin büstaben //. 2220 daran B.

2221 tind 2222 fehlen in B.

I
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weinde sprach er disiu wort:

'hie lit Blanschcflür diu guote,

die F16re minte in sinem muote,

2225 und si in ze gelichcr wis.

si was sin friunt, er ir dmis/

da von wart daz kint ermant

s6 verre daz im geswant

dri stunt von der angesiht,

2230 ö dan er wurde verriht.

und als er kam ze gerechen,

daz er mohte sprechen,

sä ze stunt er sich verlic

für diu kint üf diu knie.

2235 den begunde er warten,

mit rede vaste zarten

und dar nach heize weinen,

sin herzeleit erscheinen,

daz im an der maget geschach.

2240 wie rehte erbermecliche er sprach!

'w^ Blanscheflür, frouwe min,

war umbe hat min trehtin

uns alsus gescheiden,

der uns zeiner stunde beiden

2245 samet ze lebende geb6t?

da von solten wir den tot

hän geliten ungesundert.

iemer m^re mich verwundert

die wile ich geleben mac

2250 daz uns geburtlicher tac

ein ander was gemeine

2223 Überschrift B. 2226 frundia vnd er BH. 2228 Also

BH. 2229 Dru B. angesiehte H. 2230 wurde i-T wort //,

wart B. verriehte H. 2232 mohte BH. 2234 knie fehlt U.

2236 Mit der B. 2239 Das sin H. megede BH. 2240 er do

sprach H. 2241 Owe BH. 2242 het //. 2243 also B. 2244

vns einer stunden BH. 2245 Sament B. 2247 vnd gesundert B.

2248 Niemer mich B. JNiem mich vewundert //. 2250 uns fehlt BH.
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und ich nü alters eine

als ein weise muoz leben.

mir hcite got an iu gegeben

2255 wünneclicher wünnc m6
dan er sit oder ö

ie deheinem man verlihe.

von Wciren schulden ich des gihe;

wan dö got hiez werden ander wip,

2260 dö geschuof er iuwern lip

selbe mit siner haut,

daz ir über disiu laut

waerent gar ze male tugent.

sinne grä was iuwer jugent,

2265 daz ir ez kundent wol verstän.

er hdte vil an iu getdn,

daz er niemer m6 getuot.

ez wirt niemer wip s6 guol,

der lip s6 genzliche si

2270 aller missewende fri

und pflege so schoener sinne.

iuch het got ze einer gotinne

gemäht in himelriche

harte wünnecliche.

2275 iwer angesiht wol gezam;

ir wärent als6 minnesam,

[wol gelobet und lobelich,

stolz, hövesch unde wünneclich,}

kiusche, milte, verwizzen,

2280 ze dem besten ie geflizzen,

vor missewende wol behuot;

ir warent güetlich unde guot,

wol gelobet und lobelich,

2251 hat B. 2255 Wünneclich H. 2257 dokeinen H. 2258

das B, dz H. 2261 Selber B. 2262 alle dise H. 2266 hat

Wunders \il BH. gelon //. 2269 gentzlichen BH. 2272 hat

BH. 2277 gelebet H. 2278 unde fehlt H, 2280 den BH.
2283 lübenlich B.
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frcelich und an fröudcn rieh,

2285 nach wünsche ane lougen.

ach wie wir tougen

samct retten in latine,

und ich iu an mime teveline

brievel von minnen schreip,

2290 und mir wider daz vertreip

und iu die wile und stunde,

unz mir got des gunde,

der mir ein teil was ze gram,

daz er mir die fröude nam,

2295 6 dan ich missetaete.

ich waene saelde si unstaete;

wan ungelücke ist ir gehaz.

ein maezic liebe hilfet baz,

die ein man nimt in sinen muot,

2300 und ouch niht ze w^ tuot

ob si sich verwandelt dd ndch.

ow6 T6t, dir was ze gäch.

du kanst wol unbescheiden sin,

daz du mir naem min friundin,

2305 diu mir zer wünne wart gegeben.

si solte ^wecliche leben.

du soltest si hän verhorn

und möhtest iemen han erkorn

der din vor alter küme erbite;

2310 wan daz diz ist din alter site,

den du hie wol erzeiget hast,

daz du so manegen leben Idst

der lange siech von alter ist.

2284 und fehlt H. 2286 wir ir t. H, wir nü t. B, 228T

Sailient rcdent B. redetent //. 2288 myn B. 2289 ßriefele //,

Briefelin B. 2291 Vnd vns B. Vmb die w. vnd die st. V. 2292

got fehlt BH. dz H. 2293 Das mir BH. 2295 E das ich dau

//. 2298 messige BH. 2299 nimt in sinen I/.] hat nach siueni

Csime ß) BH. 2300 so we B. 2301 sii verw. sich B. 2305

zu der weite BH. 2306 ewiclichen B. 2307 sin H. 2311 Das
du BH. wol hie B. 2312 lieben gast B.
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(lü fliuhest dem du iiop bist,

2315 din gwalt muoz schincn andcrswd;

histu Icit, du kumcst Stl.

daz ist ein verfluochet art.

owß daz dir ic geben wart

an Blanschcflür dehein gcwalt!

2320 ist si tot und wirdc ich alt,

daz muoz mich icmer riuwcn.

ich stürbe gerner entriuwen

dan ich alsus leben wolte.

ichn wiste waz ich sprechen solte

2325 nach t6de, s6 daz geschiht

daz si mich an der maten siht,

da wir ein ander suln sehen,

als ich die wisen hoere jehen.

ich weiz daz si mirz verwizze.

2330 ez ergdt, als ich mich vermizze,

daz ich si tot suochen wil.

so wirt mir wider min gespil,

der wil ich dan baz nemen war.

ach süezer Tot, nü brinc mich dar

2335 dar du mich t6t bringen solt.

ich bin dir gahes worden holt.

da von tuo des ich dich bite.

vergiz diner alten site

unde lä mich erwerben

2340 daz ich ze hant müeze sterben.

ich bin bereit, nü kom her;

wan ich din herzecliche ger:

so bistü ein bescheiden T6t.

23 IT veflüchet //. 2319 deheinre B. 2320 und fehlte wurde
BH. 2322 stirbe H. gerne an Cane //) truwen BH. 2324 Icli

Btl. 2 325 Nach wane so J5, Noch wanne so H. 2326 So su

BU. maten L.~\ marter BH. 2327 Das B. 2330 Er iregot H,

2333 Dar wil B. 2334 süfser got H. 2335 Der //. 2337 das

ich BH. 2338 din //. 2339 las B. 2340 müge B. 2342

hertzliche //, hertzencliche B,
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ez ist WcTtlich 5nc not,

2345 daz ich dir gefl^hc so vil,

wan swer von herzen sterben wil,

dem kanstü niht wenkcn.

dar an wil ich gedenken.

nimestü mich niht schiere hin,

2350 so hän ich doch s6 guoten sin,

du kumest hin niht einen wanc.

ich stirbe wol an dinen danc,

des du mich niht erwenden mäht.

daz muoz geschehen noch vor naht.'

2355 Da mite sweic der jungeh'nc.

nach töde was sin gerinc;

daz wart an sinn gebaerden schin.

er z6ch ein guldin griffelin

üz sinem grifFelfuoter

2360 verholen vor siner muoter,

diu mit im dar kam

und sin gen6te war nam.

als er den griffel ane sach,

heize weinende er sprach

2365 'ow^ griffel h^re,

nü hdn ich niht möre

von miner lieben friundin

wan herzeleides unde din.

si bat mich din wol warn,

2370 do ich zuo Munt6re solte varn

und ich ze jungest schiet hinnen.

si sprach 'ich wil dir ze minnen

geben diz schoene griffelin,

daz du da bi gedenkest min,

2344 waetlich i.] wenig BH. 2348 Der aa H. 2350 Iiabe

B. 2351 einen] ane BH, 2352 an] sunder BH. 2356 Nach
dem t. BH. wafs gering //, was er grymyng B. 2357 geliden //.

2358 züuch H. 2359 Vsser BH. 2362 sin fehlt BH. 2365

griffelin BH. herre B. 2366 habe B. 2369 hat B. bewaru BH.
2371 schiere hiuuan (: niinnan) //.
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2375 swaz dir oder mir geschehe.

got well daz ich dich schiere sehe.*

daz was ir jungestcz wort.

nü bin ich hie, s6 ist si dort.

daz ist ungeselleclich.

2380 ci griffelin, nü fiiere mich

ze Blanscheflür, swä diu ist;

wan dii ein Urkunde bist

der liebe die wir bäten.*

Flore was dö verraten,

2385 wände in begunde

vor leide da ze stunde

des t6des gelüsten.

er k^rte gegen den brüsten

den griffel an der spitze.

2390 er pflac niht guoter witze.

er wolte han erstochen sich;

wan diu künigin den stich

underfuor daz er niht vollekam,

und im den griffel genam;

2395 anders er waere tot gewesen.

iedoch daz er was genesen

daz geschach sunder sinen danc;

wan er noch ie dar nach ranc,

unz diu künegin milte

2400 sin herzeleit gestilte

und sinen zornigen muot.

'^sterben ist niht so guot,

daz dich dunket süeze,

swer sterben sol, ern müeze

2405 liden sölhe swaere,

möht ez werden wandelbaere

2377 jungeste H. 2378 so bistii H. 23T9 Das ich //. 2380

ei] Owe BH. 2384 der was B. 2387 glusten : brüsten BH.
2389 an dem H. 2393 vol kam H. 2397 bescliach B. 2398

noch fehlt B. ye B, do H. 2402 Sil sprach sterben BH. enist

niht gut B. 2404 er BH. 240G Möhtest es B.
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swenn er des t6dcs hckort,

daz er al der werldc hört

nilit für die gedinge name
2410 daz er wider in die werlt kaiinc

nackent, bl6z, an allen rüt,

und lebete baz in swacher wat

küme und ermecliche,

dan er stürbe lobeliche;

2415 als du wandest hdn getan,

ob din kintlicher wän
mit dem werke waere vollebrähl.

du enbist niht wol bedäht,

des malitü wol crwinden'

2420 sprach si. 'die küenen swindcn,

der gedanc ist niht guot.

swer im selbe den t6t tuot,

den geriuwet diu vart,

und ist im ouch verspart

2425 diu wise dar du komen wilt,

an der Blanscheflür nü spilt

mit andern genuogen,

die sich niht ersluogen.

des gedenke, d^st min rät.

2430 wan swer s6 swachc sinne hat

daz er sich verderben ilize,

der muoz liden wize

rehte ze gelicher wis

als Didö unde Biblis,

2435 Pyramus und Tisb^,

den von minnen wart s6 w6

2408 aller der BH. 2409 N. wirdige ged. H. 2413 erber-

nieclich B. 2415 wollest B. 2417 werde volbroclit H. 2418

bist IL 2420 Also dfehlt //) sprach die kungin geswindeii BH:
verbessert von Lachmann. 2422 selber BH. 2425 der wise der

B. der du keinen H. 2426 blantscliefluren , ohne nü BH. 2429

das ist BH. 2431 zw verderbende B. 2434 pillise (: wise) B,

pliilis H.

fXlLJ 6
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daz sie in seihen schaten.

(Id von wil ich dir rdten

daz dA din ungehal)e niAzest

2440 unde cz an ein heil Mzest,

ob du si Hiit guotcn sinnen

mügest wider gewinnen.

stirbestü von herzens^rc,

so gesihestü si nicnr>er m^^re.'

2445 D6 si volleredet hiUe,

d6 gie si zuo dem künegc drate

unde viel im ze füezen.

"^genäde, herre, wir müezen

schiere gedenken dar zuo,

2450 6 danne F16re missetuo

an im selben als ein kint.

im ist daz leben als ein wini,

Sit er Blanscheflür hcit vlorn.

er hffite nü den t6t erkorn,

2455 wan daz ich mit liste

küme in gefriste,

s6 mit drö s6 mit bete,

daz er im selben niht cntete.

nü hän wir kindes niht wan srn,

2460 (ouch ist er iuwer alsA min)

da von helft dem kinde,

daz er des erwinde,

od er ist der vlorne/

d6 sprach er mit zorne

2465 ""ein kint sol kintlich werben.

wil er von herzen sterben

2437 in selben schaten L.^ sich selber doten (tü4^tent B) BH.
2440 ez fehlt BH. 2441 du dln mit H. 2443 herze ser (; mer)

H. 2444 gesiehstu du sy H. 2445 Überschrift BH. volle recht

H, vollen reht B. 2446 ging — gedraie B. 244T zu den B.

2451 selber B. 2453 verlorn BH, 2454 hatte H, hat B. 2457

trowen B. 2458 selber BH. 2461 Dovon so B. helffent BH.
2462 es H. 2463 verlorne BH.
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und wil sin leben enden,

wer möht in des crwenden?

da von tuo n^cli simc sinne!'

2470 '^nein, herre' sprach diu küniginne,

'Idnt iuwern zornigen muot:

crwenden wirz, ez wirt uns guot.

herre, nü erloubent mir,

.des Mn ich reht unde ir,

2475 daz ich im getuo kunt

daz diu maget noch lebe gesunt:

s6 missehabet er sich niht möre.

bedenkent sines herzen s^re

unde wesent niht s6 strenge.

2480 joch ist maneges dinges anegenge

bitter unde swaere,

daz doch niht guot vermiten woerc:

lihte wirt daz ende ringe.

üf daz selbe gedinge

2485 Mn wirz an eine wäge.'

d6 sprach der künic träge

'nü wesent vollecliche fri

ze tuonde swaz iur wille si

mit den kindcn beiden.

2490 ich wil mich von der rede scheiden/

D6 si den urloup gewan,

d6 schict si froeliche dan

hin wider zuo dem grabe

und vant in mit ungehabe

2495 jaemerliche schrien

nach siner ämien,

2468 das IL 24T1 Lont sin BII. 24T2 wir es wurt gut B.

2473 Her nü erloube //. 24T5 gethün B. 24T6 noch fehlt H. 23TT

f. mer: ser //. 2480 Doch B. ist es m. BH. 2481 zu swere B.

2483 geringe B. 2485 Lassent B. Lofse vns an einie //. 2486

getrage B. 2 188 uwer BH. 2491 genaiu BH. 2492 frölich von

dan BH. 2494 grofser vug. BH. 2495 Jemerlichen ß, Jenierli-

eher H. schrigen BH. 2496 schönen Anijgen B, lieben amien H.
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der sin herze nie vergaz.

si sprach 'kint, gehabe dich haz:

es mac noch alles werden rAt.

2500 ich sage dir wie ez sUt.

si lebet noch, swÄ si si,

entweder verrc oder hie bi.

dti von lebe niht so sware.

dir mac noch komen ma^re,

2505 daz du si sihest, wil ez got.'

"^owö waz sol dirrc spot,

den ir tribent wider mich?

joch bin ich niht s6 gemelich

gewesen, als ich warnen wil.

2510 durch minen willen tuont s6 vil,

geswigent unde hoerent noch.'

si sprach *^nü hc1n ich dir doch

s6 boeser ma^re niht geseit,

daz sich din herzeleit

2515 da von solte m^ren.

zwiu wiltü verk^ren

daz durch guot geschehen ist?

wan als6 liep s6 du mir bist,

si lebet und ist wol gesunt.

2520 daz getuon ich dir kunt

und bringe dich sin innen,

6 wir scheiden hinnen.

dar umbe, kint, genende.

diu maget diu ist eilende,

2525 verkoufet in die heidenschaft.

2197 niemer B, 2502 Antweder //, Antweders B. oder nolie

hieby B. 2503 Do von so B. 2505 siest H. 2510 Dünt durch

in. w. als vil H. 2512 dir steht zu anfang der folgenden zeile

BH. 2513 niht so böse m. g. B. 2514 sich B, dich H,

2516 zwiu L.2 War vmbe BH. 2517 got B. 2518 als du B.

2520 das tun ich dir Jn worheit kunt B. 2521 sich din B. 2522

Ee das B. 2523 D,ar vinb ich dich wende BH: verbessert von
Lachmann. 2524 in eilende BH.
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wir wollen iuwcr friuntschaft

dd mite hdn erwendet:

diust s6 lihte niht verendet,

als wir wolten waenen.

2530 wir versanten die crista^nen,

daz si kffime üz dinem muote,

und du ze friunde ein also guote,

richer, scha3ner, baz geborn,

ze wibe haltest erkorn,

2535 diu din genöz weere.

nü sint dir unmaere

hinnen fürder iemer md,

elliu wip von unser ^

wan eine din friundin.

2540 Sit daz unwendic muoz sin,

s6 wil ich dir die wärheit

erzeign, als ich dir hän geseit,

und als ich dirz bewaere.

daz grap ist innen Isere;

2545 da ist nieman begraben in.

des wirstü sicher als ich bin,

du solt es nemen selbe war.'

do besante si vier knehte dar

und hiez den stein üf dem grabe

2550 walgen von der stat her abe,

daz er dar in wol möhte sehen.

alse daz was geschehen,

und der kindesche man
daz grap gesach innen an

2528 diust £r.] Die BH. 2530 Dar vinbe versanteu wir d. er.

BII. 2532 Vud du B, Die IL 2534 liattest BH. ufs erkora B.

2535 genösse ß, genofseu IL 2536 dir B, su H. 253T Hiunan

vnder //. 2538 von //, Jn B. 2539 wan] Sunder BH. 2543

dirs wol //, es dir wol B. 2544 Jiiuewendig B. 2545 enist B.

2547 sollest u. selber B. 2550 Wallieu B. Werfen dar abe ohne

von der stat IL 2552 besclieheu B. 2554 besaoh B. innan ohne

au //, Jnncweudig an B.
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2555 und daz nicnien drinne lac,

do gelcbctc er nie liebern tac,

daz siner fröude ie wurde m^re.

er lobete got dd von vil s^re:

er ha)te wol an im getcin,

2560 daz er dannoch möhte haben würi

nach siner friundin fürbaz.

hei wie tiure er sich vermaz,

und ob si w«re versant

in daz zw^nzigeste lant,

2565 daz er niemer erwunde

6 er si t6t od lebende funde.

Nu hoerent wunder yon der minne,

daz si der zweier kinde sinne

mit s6 gelicher liebe twanc

2570 daz niemen einen valschen wanc

an dewederem vinden künde

Flöre der begunde

iesä gedenken an die vart;

wan er von minne gereizet wart,

2575 daz er nien wsinde enzit gevarn.

ern wolt ez niht lenger sparn,

unde gie ze sinem vater

und ze siner muoter: dö bater

urloubes von in beiden;

2580 er wolte dannen scheiden,

selbe suochen die maget,

die si im bäten versaget

begraben und ouch töte.

2558 da von] dar vrab B, fehlt U. 2559 hatte H. so wol BH.
an im fehlt IL 2561 fruudynne B. 2562 Ach wie B. 2565 f.

erwiude: vinde H. 2571 An wederm H, An ir deheioera B. ge-
finden H. 25T3 an dise B. 2574 minnen B, mimen H. 2575

Wan er niemer wände H, Dann er niemer wann B. 2576 Er wolte
H. 2577 ging B. 2578 ze fehlt BH. sine ß, fehlt H. dö] die

B, fehlt H. 2580 dennan //. 2581 Selber s. die werde m. B.

2582 hettent B.
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(16 vorschctc er gcn6te

2585 ol) iemanne w«re crkant

von waren schulden daz laut

da er si möhte vinden.

er sprach, er wolle niht erwindcn,

und ez solle im niemen wern.

2590 d6 begundc der künic swern

daz er enwisle wü si w»rc.

dö wart im aller ^rslc sware

daz er die maget verkoufet hate

nach der küniginne rate.

2595 do begunde er irz verwizen

und sich d^ wider flizen

schellrede umb ir schulde,

si sprach 'ich verduldc,

herre, seniler iuwern zorn

21)00 dan daz diu maget wsere verlorn,

als ir gedäht h^tent,

do ir mich urloubes b4tent

daz ich ir des t6des gunde.'

do verfluochet er die stunde

2605 daz er ie über mer kam

da er der megede muoter nam,

und daz ers ie versande;

wan er wol erkande

daz F16re in siner kintheit

2010 müeste liden arbeit

und im leides niht zcrünnc,

6 daz er si wider gewüime,

des was sin missehabe starc.

er ha^te goldes tüsent marc

2581 Daruach forschet B, Daune versehet H. 2585 iuiiuiu Blf.

2591 uiht wüste B. 2593 hat B. 2594 kungia //. 2595 irfs

H, es B. 2597 Schone rede BIT. 2598 ich] doch BH. 2599
dineu BII. 2603 ich fehlt BH. 2607 er su BH. ie fehlt B.

2610 erbcit H. 2611 f. zeriuue: gewinne BH. 26U hatte H.
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2615 umbe si gegeben 6

dan si verkoufet wurde mv
iemcn an der porte.

hei wie ofte er bekorte

den jangelinc erwenden!

2620 doch moht ers niht verenden,

swie dicke er in hieze

daz erz durch in lieze,

und er nseme die wa!

in dem lande über al

2625 und ein wip nach sinem willen naeme,

diu sinem adele baz gezaime

an schoBne und an gebürte.

F16re der antwürte

dem künege ndch sime sinne:

2630 '^hdnt ir min deheine minne,

s6 Mnt die rede beliben;

wan under andern wiben

wart nie kein frouwe s6 guot,

diu mir iemer kaeme in minen muot

2635 an mine gespil al eine,

die ich mit triuwen meine.

ich waene, als6 tuot si mich.

da von ist ez schedelich

swä ich mine vart gespar.

2640 ie balder ich hinnen var,

ie balder ich her wider kum,

wirt min vart nütze unde frum

mir und miner gespil.

daz geschiht, ob got wil,

2645 zuo des genäde ich dinge

2615 geben B. 261T Zürnen an d. p. H, Zu der ander p. B.

2618 Hey wie ofe H, Ach wie dicke B. 2620 raöhte er des n.

vollenden BH. 2621 jm gehiefse BH. 2622 er es (es fehlt fl)

durch sinen willen I. BH. 2627 f. geburte: antwürte BH. 2630

Here hant BH. 2631 lassent B. 2640 Wo ie beider H. von hynnen B.

2641 Iiar wider B, erwider H. kome (: frome) B. 2642 Wart BH.
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daz mir niht misselinge,

ichn vollende minen wdn,

des ich rclit von schulden hdn:

des getrüwe ich im verre.

2650 nu gebietent mir, herre,

frumt mich nach 6ren hinnen.'

'ich heize dir gewinnen'

sprach der künic 'swes du gerst,

ob du mich miner bete entwerst

2655 daz du belibest durch minen rät.

golt, Silber, riebe wät,

dar zuo ros und Hute,

den ich varn samt dir gebiute,

daz ist vor dir ungespart.

2660 gedenke wes man an die vart

bedürfen sol und haben muoz,

des tuon ich dir alles buoz

mit gr6zer koste riebe/

F16re sprach gezogenliche

2665 'iwer genäde, ir redent wol.

ich sage iu waz ich füeren sol.

Herre, weit ir mich bewarn,

s6 heizt zehn soumer mit mir varn

und zehen knehte da mite.

2670 die soumer ladent als ich iuch bite.

mit Silber und mit golde dri,

so ez beste hie ze hove si,

schoene köpfe und richiu vaz:

so var ich nach 6ren deste baz

2675 üzer disen landen.

dri heizent laden mit bisanden,

264T Ich BH. 2648 von] vnd B. 2650 gebieten mir lieber

herre B, gebietten wir here H. 2651 Vnd früment BH. 2653

was BH. 2654 bete nit enwerst BH. 2658 zu faren mit B. 2660

was BH. 2662 Das B. 2664 gezöigenliche B. 2666 sagen H,

sorge ß. in fehlt BH. nach 2666 Überschrift BH. 2667— 2706

fehlen in B. 2668 heifsent //. 2670 iuch] dich//. 2676 p'sanden //.
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die von goldc sint geslagcn;

zw^^no suln zobcl tragen,

v6hc inentel unde hermin;

2680 zweier last sol pfeller sin,

scliaMiiu cleit und richc wilt,

sarnit unde zendat:

und fünf knehte dar zuo,

die mir späte unde fruo

2685 nach rehte dienen under wegen,

die min und miner rosse pflegen;

der enmac ich niht enbern.

dar zuo sulnt ir mich gewern

eins iuwers kameracres

2690 und eines schafFena^res,

der listic si und wise,

daz er uns koufe spise

und unsers dinges neme war.

und daz ich deste baz gevar,

2695 s6 sendent mit mir dan

die zw^ne koufman,

die si verkouften über s^;

s6 bedarf ich nihtes m^.

bi den ervar ich möere,

2700 wannen der koufman waere

der si koufte, als mir ist geseit.

wir suln jehen, hdn ich uf geleit,

so wir komen in frömdiu lant,

da wir werden unerkant,

2705 daz wir koufliute sin.

alsus suoch ich min friundin/

Als er diu wort volle sprach

und der künic sinen ernest sach,

2679 Veher //. 2680 pfellor IL 2681 cleider //. 2685

dieneut H. 2689 Jn uwers kamerers //. 2690 Und iiwers schaf-

fenerg H. 2693 unsers] uwers //. 2693 f. danue: koffemanne
//. 2698 uutes JI. 2699 Mit den c. i. die mcrc //. 2r00 Wau-
uau //.
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daz er niht woltc beitcn,

2710 (16 hiez er im bereiten

als er selbe gerte.

dö er in gewerte

des Schatzes und der sounier gar,

dö hiez er den köpf tragen dar,

2715 der s6 tiure was von siner güete.

'disen köpf den behüete;

dA mit wart si vergolten.

er ist guot: du solten

füeren samt dir hinnen.

2720 du mäht si wider gewinnen

da mite, ob du si vindest.

doch rate ich daz du erwindest,

lieber sun, durch minen rät.

du mäht niht wizzen wie ez gat.

2725 din reise halt ein langez zil:

daz mer hat freisen vil,

dar üffe du varn muost.

ob du witzecliche tuost,

s6 behaltestü dich.

2730 trüt sun, wem lästü mich?*

Do versprach er mit staete

daz er daz niemer taete,

und daz er niht wolte biten.

Vä nü ros? ich wil riten!'

2735 ez dühte in ze lenge.

ein zeiter schoene und genge

hiez der künic ziehen dar;

der was wünneclich gevar,

daz nie künic scho^nern überschreit,

2740 als uns die äventiure seit:

2711 selber B. 2717 wart vergolten die fnindlii Blf. 2718
gut do von soltii in BH. 2719 mit dir B. hinnan H. 2724 er-
gat B. 2728 witzcliche H, witzencliche B. 2731 sprach B.
2732 gedete B. 2733 Vnd das er das niemer w. gebitteu B-
2735 lauge //. 2739 schöners B, schon //.
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er missczam an nihte,

als ich iuch bcrihtc.

er was ze einer siten wiz,

als im der ndtürc fliz

2745 als6 ze sinde geb6ti

diu ander site diu was r6t

über al vil garwe.

die selben zw6 varwe

vil geliche teilten sich,

2750 wan ein bechswarzcr strich

an der Stirnen ane vie

drier yinger breit unde gie

ze tal über sinen grat,

unze da der sweif hat

2755 vollendet die geschaft.

den häte der natüre kraft

gemischet r6t unde blanc.

sin houbet was rehte kranc.

smal, dürre, deine.

2760 er häte starc gebeine

h6hevizzelichen fuoz.

im häte missewende buoz

diu natüre getan.

da für ich ez hän

2765 daz in ze sehen gelüste.

er häte starke brüste,

ze den lanken ze mäzen smal.

ze sinen goffen über al

was er harte sinwel.

2744 naturea ß//, eben so 2T56. 2747 graweu B. 2748

farwen B. 2750 bech swartz BH. 2751 f. fing: ging B. 2754

der swantz ein ende hat B. 2756 hette B. 2759 dirre vnd H.

2760 hette starcke beine B. 2761 Hohe fy fsloich zehen füs B, Hohe
vifsleich zu den füfsen (: büfse) H: verbessert von Lachmann.
2764 Der //. 2765 Das es zu sehende BH. 2766 Es BU. hette

B. 2767 lancken vnd ahsselu smale B. 2768 gössen B. 2769

harte ß, weifs H.
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2770 er was vor den andern snel

als vil als er schoener was.

nij hoerent wunder, man las

geschriben an sinen siten

'mich sol niemcn riten

2775 wan der wert si der kr6ne.'

daz was von ndtüre schöne

entworfen Ane mannes list.

und daz noch baz ze loben ist,

er hdte als6 senften ganc,

2780 daz ein man, dem s6 wol gelanc

daz er dar üffe gesaz,

nie gerouwet 6 baz

von der senfte die er hdte.

er gienc ebene und dräte

2785 der satel der dar üffe lac,

als ich von sage wizzen mac,

der was schoene unde guot,

geverwet rehte als ein bluot,

ich si denne betrogen.

2790 im wären die satelbogen

eins mervisches, als ich waene,

und wurden als6 zw^ne spaene

von sime herzen gespalten.

von den wundern manicvalten,

2795 diu man da mohte schouwen

ergraben und erhouwen,

ich möht iu gesagen vil,

wan ichz dar umbe läzen wil,

27T0 so snel //, also snelle B, 2771 schon H. 2772 sas

BIL 2773 Vnd faudt gesclir. B, 2775 der fehlt IL 2776 na-

turen BH, 2778 lobende BH, 2779 liette B. 2780 also H,

2782 geruwete bafs BH. 2784 gie ebende //. getrate B. 2785

dniffe //. 2788 alsam B. 2789 danne B. 2791 Eins meres

visches B, Eines merfs vische H. 2792 zwo BU. 2794 den

wurden H, den wurdent B, 2795 möhte BIL 2797 sagen B>

2798 ich es ß, ich H.
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cz wurde ze lenge.

2800 er was ze mÄzen wit und enge,

weder ze h6ch noch ze nidere.

daz da solt sin daz gelidere,

daz was ein pfeller guoter slaht,

mit schoenen listen wol gemäht,

2805 daz er staitech^chc niuwe schein,

schoBne, glänz und al ein:

man künde in niht verslizen.

dar üz sach man glizen

golt, daz dar in wart getragen.

2810 üf keinen wart nie geslagen

bezzer pfeller noch s6 waehe.

als6 tiure und als6 spaehe

warn die snüere und daz banel,

r6t brün grüene gel,

2815 gesteppet wo! mit siden.

der satel möhte niden

daz er mit edelen steinen

gr6zen unde kleinen

als wol niht gezieret wart.

2820 daz kam da von, er was der art

daz er golt noch gesteine

noch ander zierde deheine

an im tragen wolte;

wan er tiurer wesen solte

2825 dan iht anders waere.

tiure und lobebaere

was allez daz gereite,

wol geworht mit wisheite,

2800 Es BH. 2801 Weder fehlt U. 2802 fehlt B. 2803

pfellor H, geslaht B. 2805 steteclichen B, stercliclie H. 2811

pfellor vnd aJso wege H. also B. 2813 warn] Waa H, Wanne
B. hanel H. 2815 Gestemppfet B. 281T edel H. gesteinen

B. 2822 gozlerde BH. 282i ture i/, dure B. 2826 lobere B.

2827 Das was alles g. B. 2828 gewh'cket ß, gewart H.
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gezacmc unde gefüogc

2830 daz dci soll sin daz fürhüege

daz was ein goltricher borte,

und hdt an ietwederem orte

einen rinkcn, der was guldin.

die möhten wol wert sin

2835 zweier marke, als ich betrahte.

schoone schellen in der ahtc

hiengen enmitten dran

daz nie zeiter gewan

bezzer fürbüege dehein;

2840 daz an dem borten wol schein.

der was wol einer hende breit;

sin lenge was ndch wdrheit

wol in der ahte

daz er vollecliche mähte

2845 sin brüste umbesweifen.

an den stegereifen

was ouch diu gezierde gr6z,

daz sie des sateles gen6z

wol in ir ahte wären.

2850 ez enwart in tüsent jdren

nie des gesmides gemach,

daz man an den stegereifen sach,

als ich iu wil sagen.

sie wdrn uz golde geslagen

2855 von goltsmiden wisen;

si enwairen kopfer noch isen

noch messinc enweder.

2832 hat //, hette B. 2834 /. Sfi möhtent wol zweyer marcke

(marg H) wert sin Also ich kan betrahten BH: verbessert von

Lachmann. 2836 ohte H, ahten B. 283T Die h. B, 2838 Das

me H. 2839 verbüge //, ffirgebüge B. 2840 den H. 2841

Das was B. 2844 vollen cliche ß. 2845 brüst H. 2847 zierde

Ä 2849 in er H. 2850 Es was B. 2851 nie fehlt BH. ge-

sindes B. 2852 dem stegereiffe BH. 2854 vsser BH. 2857

messen BH. entweder B.
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ouch wilren diu sticiedcr

den stegereifen gelicli,

2800 als6 liurc und also rieh,

strac und unverscheiden.

an den stegereifen beiden

was ergraben An missetdt

ein teil daz al diu werlt hill,

2865 des mich ze sagende bevilt,

lewen, trachen, ander wilt,

beidiu wilde unde zam.

der zoum was geworht alsam,

noch bezzer danne diz.

2870 von silber was daz gebiz,

daz ander was allez golt

und guot gesteine, daz man holt

üz Egiptenlande:

Saphire und jächande

2875 und ander steine tugenthaft,

der natura und der kraft

ist vor allen gesmiden.

die darmgürtel wären siden

mit gelicher richeite.

2880 den zeiter mit dem gereite

gap im der künec durch minne.

dö stiurte in ouch diu küniginne.

Nu vernement waz diu stiure si. ^

ez was ein guldin vingerli;

2885 dar inne lac ein edel stein.

ez enwart nie bezzer dehein.

sin tugent diu was manicvalt.

si sprach Miz vingerlin behalt.

2861 Starg- B. 2862 stegenreiff B. 2863 one H, eine B.

2864 alle B. 2865 Das BH. 2866 Löwen B. 2867 wilt H.

2868 gewircket BH. 2873 Vsser BH. 2874 Saffyren B. 2875

gesteine B. 2878 tarngürtel H, trangiirtel B. Avorent von siden

BH. 2882 stürt er If. 2883 sin: vingerlin BH. 2885 Do inne

H. edeler B. 2886 die kein H. 2887 tilgen was H. 2888 das H.
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waz ob cz dir ze staten kumet?

2890 ich sage dir waz cz dir frumet.

also gr6z ist des steincs kraft,

du wirst niemer schadchaft

von wazzer noch von fiure.

noch ist er zwirent als tiure

2895 von ander siner güete:

er git höchgemüete,

und kan dich niemen geniden

noch kein wäfen versniden,

des mahtü hän zuoversiht;

2900 und mac man dir verzihen niht,

swes du ze bitende geruochest:

ouch vindestü swaz du suochest

schiere oder tr%e:

diner vinde läge

2905 mac dir sin als ein wint.'

der gäbe genädete ir daz kint.

Nu ist F16re bereit

kumber unde arbeit

ze liden iemer mßre

2910 s6 daz er niemer köre

wider heim in sin lant,

6 dan im werde erkant

war Blanscheflur, sin gespil,

si komen, die er suochen wil

2915 mit guotem gelüste.

nü hiels in unde kuste

diu künigin, sin muoter.

*'ei lieber sun guoter,

2889 waz fehlt, koiTie C-' frome) B. 2890 dich fr. BH. 2894

es B, 2895 andern B. 2899 haben B. 290J Was BH, 2902

ouch] Das VII. wo du B. 2903 getrage B. 2904 vigende BH-
2905 Das mag d. s. a. der wint B. 2906 goben B. gnade //•

2907 Überschrift BH. schone bereit B. 2908 erbeit H, grosse ar-

beit B. 2909 lidende B. 2910 Also BH. er] ich B. gekere

BH. 2913 Wo //. 2914 Su koment H 2918 ei L.] Owe BH.
[XIIJ 7

4
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nü müczc dich got l)ewarn

2920 und lilzc dich wol gcvarn

und habe dich in sinen pflegen

als6 daz dir under wegen

an nihte misselinge.

dins herzen gedinge

2925 läze er dir noch werden schin.*

des wünscht ouch der vater sin

unde kuste in ouch alsam.

d6 er urloup genam

und er an daz schif gie,

2930 dö enwart in beiden nie

von keiner slahte sache

mö so ungemache.

als6 gr6z wart ir ungehabe,

und waere er t6t in einem grabe

2935 gelegen dö zehant vor in,

do er froeliche reit d^i hin,

ir clage waere gr6z genuoc.

ir iewederz sich sluoc

ze herzen unde quelte sich.

2940 daz scheiden was erbermecHch.

iedoch was er der verte geil:

er hat verläzen an ein heil

und an eine wäge

friunt unde mage,

2945 ob er sie iemer m^ gesehe.

swaz im da von geschehe,

unde swie ez im erg^,

si engesehent in niemer m6
an sine trütgesellen.

2950 des weinen, ob sie wellen.

2921 f. siner pflege: wege BH. 2926 winscliet ouch d. v. din

H. 2928 Do er do H. vrlop von in g. B. 2932 Nie BH. 2933

sin vng. H. 2936 dort hin H, 2939 twelte B. 2942 hat L.l

hatte H, hette B. 2943 eime H. 2944 vnd alle sine mage B.

2947 yme harnach ergie B. 2949 trut gesellin BH. 2950 wellin H.
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Nu kam er für die stat geriten,

da sin sine gevcrten biten

uf einer schoenen beide.

da teilten sie die tageweide,

2955 als ez da fuoge bäte.

6 wurden sie ze rate

daz sie karten gegen der stat

da der künec verkoufen bat

die maget zem Ersten male.

2960 d6 k^rtens äne twäle

des endes üf die sträze,

allez in der mäze

als sie bäten vernomen

war Blanscbeflür 6 wsere komen.

2965 unde d6 sie k6men dar,

dö biez Flore nemen war

sinen kamersere

wa der beste wirt wsere,

daz sie sieb des endes ribten.

2970 d6 kamens von gescbibten

in eine berberge wit.

ez was diu ^rste, als man kit,

da Blanscbeflür inne,

sins berzen küniginne,

2975 über nabt was bliben ß,

d6 si wart verkoufet über s^.

dd wart oucb gebalten.

als die knebte da gestalten

und er sich nidere verlie,

2980 sin scbafFenaere d6 gie

in die burc sä ze stunden,

2953 f. beiden : tage weiden B. 2956 e] Dar nach BU. 2958

gekoufft hat B. 2960 kertent sii //, sie kertent B. quäle BU,
2963 hettent B. verniimen: kiuüen //. 2964 Dar bl. ie wafs H.

Je were B. 2965 Vntze das BH. 2967 S. getruwen k. B.

2970 kam su BH. 2972 gyht B. 2973 was Jnne B. 2974 he-

ren H. 29T9 er fehlt BH. 2980 der gie B. 2981 so B, fehlt H.
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(lü sie sölhc spisc vcilc fundcn

der sie bcdorftcn zuo der nalit.

dö koufte er vil und aller slaht,

2985 als ez riehen Hüten zam.

dö was der vil dies wunder nam

wannen unde wer sie waren.

d6 seilen sie den bürgeren

durch list unde durch rÄt

2990 daz sie fuorten veile wät

nach koufliute site,

und daz sie wolten varn M mite

über mer durch gewin.

dd mite was diu rede hin;

2995 wan sie hätenz für die wärheit.

nü wart schiere bereit

daz sie solten ezzen.

d6 häte mennegelich vergezzen

waz er sorgen solte han.

3000 ouch hsete F16re alsam getan,

wan daz in sin kumber irte.

dö saz er naehste dem wirte

und ze oberst an dem tische.

manger hande vische,

3005 lütertranc, clarer win,

swaz da guotes mohte sin,

daz wart allez für in brdht,

swie man es solte hdn gedäht.

d6 sine geverten alle

3010 mit grozem schalle

al umbe in säzen,

trunken unde äzen,

d6 enaz er noch entranc.

2984 geslaht B. 2985 gezam BH. 2986 ir vil B. dies] des
Hy die B. 2989 liste B. 2993 gewynne B. 2995 hettent es
B. 2998 Nu hette B. 3000 also B. 3002 zu nehste by d. w. B.
3005 L. vnd cl. B. claren BH. 3006 mühte BH. 3008 fehlt H.
3009 Das BH. gesellen B. 3010 geschalle H 3011 fehlt B,
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im was aller sin gcdanc

3015 an Blanschcflür gar,

und nam so lützel für sich war

daz er allez win für bröt

und br6t für win zeni munde li6t,

cime seneden man gelich.

3020 er was so gedenke rieh

daz er niht ezzen mähte.

ze iegelicher trahte

so sprach der wirt zcm gaste

"^junkherre, ezzent vaste.'

3025 waz half daz ers in bat?

er was ungäz gedenke sat.

Nu merkent wunder, daz ein man

niemer mit nihte kan

verbergen zc langer frist

3030 waz sines herzen kumber ist,

der in müejet tougen:

wan wises mannes ougcn

kiesent fremdes mannes rat,

ob er gröze fröude hat

3035 oder gr6ze beswa}rde;

wan diu üzer geb«rde

zeiget den inneren willen.

F16re enkunde niht gestillen

sinen riuwigen muot.

3040 des was er so unbehuot,

unz diu wirtinne ersach

daz sines herzen ungemach

was bitter unde starc,

und daz er daz vor in bare;

3014 Nu wafs IL 3015 blantscliefluieu BH. 3016 do U.

3017 fürl vud ß//. 3019 seilenden ß. 3020 gedenckeu ß. 3022

Vud zu BIL glicher B. 3025 ers in I/.] er sin BH. hat B.

3026 vngessen U, füges //. 3031 Dar in niügent H. Das kusen

ich au lieh doiigeu B. 303r zeigent //. 8038 fl. der enkunde B.

kuude //. ?o4i Vntze das die würün Jn B. wirtin in H.
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3045 wände si was wisc.

d6 ruorte si vil lisc

den wirt tougcn mit der hant.

undc d6 er des enpfant,

d6 geneigte er sich dar.

3050 si sprach ^nü nement war,

dirre junkherre

ist verddht s6 verre.

swie ez im ist ergangen,

er ist mit sorge bevangen.

3055 hdnt ir iuch iht verstanden

waz er suoche in disen landen?

mich entriege min wän,

er ist so rehte wol getdn,

ein s6 geza3me jungelinc

3060 ist verdäht umb ander dinc,

danne wie er schaz gewinne/

des volgete er der wirtinne;

und üf ir varendez gedinge

sprach der wirt zem jungelinge.

3065 'Junkherre, s6 helfe iu got,

ir sulent mir sagen äne spot

(wan ich frage es durch guot),

waz meinet daz iu der muot

so trüret ze allen stunden?

3070 sit wir ezzen begunden,

des hän ich rehte war genomen,

iu ist ze nutze lützel komen,

daz iu für gesetzet wart.

ir sint verdäht an iuwer vart,

3075 wie sich diu vollende.

3046 SU in vil BU. 3048 das BH. 3049 geneiget fl, neigete

B, 3051 Das diser ß. 3052 Der ist H. vil verre B. 3054
sorgen BH. 2055 nilit BU. 3056 suchet BU. 3057 triege

BU. danne myn B, 3059 Das ein BU 3060 Er ist verdaht U,
Verdaht ist B, 3031 schefeze BU 3065 Überschrift BH. 3067
es fehlt B. 3069 Also B. trurig H. 3070 Sydt das B.
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od müet iuch daz eilende,

daz iuch fremdent die mdge?

dar umb ich der rede frage,

in disem hüs was über naht

3080 ein schoeniu maget guoter slaht.

ei diu was s6 minneclich!

si trürte unde sente sich

(des was ir herze swajre)

nach eime swer der waere,

3085 durch den si wart verkoufet.

ich waen si ist getoufet,

und ist er ein beiden:

dar umbe wären sie gescheiden.

er het si ze einer friundin.

3090 si mac wol iuwers alters sin,

ob ich rehte erkennen kan.

si fuorten zw^ne koufman,

die sich des vermäzen,

d6 sie ouch hinne säzen,

3095 daz sie die maget lussam

(Blanscheflür was ir nam,

ob si sich rehte nande)

wollen füeren ze lande

ze Babil6nje enrihte,

3100 ze des amirals gesihte.

des gewalt ist also gröz,

ern hat deheinen genöz,

der sich zuo im geliche.

sibenzic künicriche

3105 dienent im, so man saget.

3076 Oder müget BH, 3077 frömdet die maget B. 3078 die

rede BH. 3080 maget wafs gütter H. gut geslaht B. 3081 Ay
H, Ach B. 3083 ir das BH. 3086 vngetouft BH. 3088 su

wurden g. Bj su wafs g. //. 3089 hette H, hatte B, fründynne

(: syne) B, 3090 in uwerme alter B. 3091 ir erk. H. 3094
Das — hie ynne BH. 3095 lussam //, alsam B. 3102 Er het

keinen H, Er enhet keinen sinen B. 3105 Dientent BH. also B.
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dem wellcnt sie die maget

zc koufende hin geben.

dti muoz si danne swa^re leben.

des erbarmet mich ir lip,

3110 wan ich gesach nie schoener wip:

dÄ von muoz si mich riuwen.

doch pfliget si staeter triuwen,

daz si wirt niemer sorgen fri

An ir friunt, swer der si.

3115 des wart ich an ir innen.

joch müeze si gewinnen

den friunt, des si von herzen gert;

wan si ist guotes friundes wert'

Als F16re daz erhörte,

3120 do erschrac er und ertörte

s6 harte in sime sinne,

d6 man sin friundinne

also kuntliche nande

da in niemen doch erkande,

3125 daz er sin selbes vergaz

als6 daz er ein silbervaz,

daz vor im stuont mit wine,

mit einem mezzerline,

daz er bäte in der hant,

3130 umbe stiez daz erz niht bevant

und ein wort niht ensprach;

wan er enmohte. d6 ersach

der wirt und diu wirtin

daz der * kumber sin

3135 was von minnen s6 gr6z.

und als er den win verg6z

3107 hin fehlt BH. 3108 d. ban swere 1. B. 3111 Dar vmb
B. 3112 stet tr. //. 3116 Noch miifse H, Nach raüFs B. 3117

des] den BH. 3120 dorte B. 3121 Also //. 3124 ia] su BH.
3129 hette B. 3130 Vnd sties B. 3131 nie gesprach B. 3132

enmöhte do er sach BH, 3133 f, wirfinne: sinne //. 3134 der

B, er H.
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als unbescheidenliche,

dö sprach der wirt gezogenliche

'junkherre, ir sint vermajret;

3140 wan der kumber der iuch swaeret,

der ist mir an dirre stunt

von iwern gebaerden worden kunt,

die ich an iu hdn gesehen.

ich waene ir werdent mir es jehen,

3145 swaz ir anders gelernet hänt,

daz ir iuch koufes niht begänt,

daz ir iuch nement an.'

er sprach als ein erschrocken man
""genäde, herre, dn boesen list,

3150 ich sage iu waz min kumber ist,

dar umbe ich s6 beswaeret bin.

gr6z sorge tuot mich äne sin,

die ich in mime herzen trage

nach der megde, als ich iu sage,

3155 von der ir mir hänt geseit;

Sit ir mir jehent der wärheit

daz irs enthieltent hinne.

si was min friundinne,

unde wart si mir verstoln.

3160 dar umbe muoz ich kumber doln,

unze daz ich rehte ervar

wie ich ir nach kum oder war.

wie unsanfte ich daz verbaere!

da von fröuwe ich mich der maere

3165 diu ich von ir hän vernomen;

wan ich saelech'che her bin komen/

313T Alles B. 3138 gezöigenlich B. 3140 besweret 5/7
3142 uwerm geliden //. 3145 geleret BIL 3146 kouffens
B. 3147 Des BH. 3148 Flore sprach BH. 3150 sagen ohne
iu B, 3152 Grofse BIL 3154 meide B. iu fehlt H. 3156 ir

spreclient mit der B. 3157 ir su — hie jnne BH. 3160 toln H,
3163 des B. 3166 wan] Ob BH.
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Sd zuo der selben stunde

mit geba^rden er begunde

sich gehaben deste baz,

3170 unde hiez im umbe daz

siner köpfe einen tragen dar

(der was von r6tem golde gar)

des besten lütertrankes vol.

er sprach 'herre wirt, ich sol

3175 iwern win gelten, daz ist reht

(s6 sin wir eben unde sieht),

den ich hie hän vergozzen.

ich hän iuwer doch genozzen

michels m6 dan ir min.

3180 beidiu ir und diu wirtin

hänt mich mit süezem maere bräht

ze wege dar ich was verdäht,

wie ich solte werben oder waz,

d6 ich als6 trüric saz,

3185 ungdz, gedankes sat:

wan ich enwiste keine stat

da ich funde daz ich suoche.

hat min got nü ruoclie,

so han ich wol vernomen hie

3190 daz ich wol weiz war oder wie,

in welch lant ich kere.

nü tuont durch iuwer ^re,

versmaehent niht daz ich iu biete

disen guldinen köpf ze miete

3195 durch ir willen; wan ir mir

s6 vil guotes hänt geseit von ir.

316T Do zw den selben stunden BH. 3168 er begunden BH.
31TT Denne ich B. 3181 süsser BH. 3182 der H, dariiff B.

3185 Vngessen gedencke B, Gefüges gedenckes H. 3186 wüste

H. 3188 gerüche B. 3189 habe B. 3193 Versmohent BH.
bitte B, 3194 guldin BH, 3196 bant gutes ges. BH.
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dd mite hänt ir wol versolt

daz ich iu iemer bin holt.*

'Iwer genade' sprach der wirt.

3200 Vie wol iu des gel6net wirt

swaz ir von rehtem muote

durch si getuont ze guote!

des ist si wert; des wil ich jehen.

got Mz iu beiden wol geschehen

3205 und müez iu noch gefüegen

daz ir iuch mügent geniiegen

heiles und langer wünne.

daz ich iu des wol günne,

daz haut ir verschuldet wider mich.'

3210 der süezen rede fröwete sich

F16re selbe gemeliche.

dar zuo bat er-flizecliche

alle sine geverten

daz sie riliche zerten

3215 und sich froeliche geheiten

und kein ungelücke cleiten,

Sit sie mit rehten maeren

üf den wec gewiset waeren.

des wurden sie unmäzen geil,

3220 und sprachen alle Vir han heil.*

Nu wseren sie gevaren sä,

wan daz sie muosen tweln da,

unz in kam ein ander wint.

des erbeite daz kint

3225 harte küme und über mäht;

3197 hant wir H. verscholt BH. 3200 des zu. Ionen gebürfc

B, 3203 dz wil //. 3204 beschehen B. 3203 noch] got BH.

3208 iu des] das uch H. 3209 hänt fehlt B, 3211 Fl. so ne-

decliche H, Fl. senencliche B: verbessert von Lachmann, 3212

flissenclichen B. 3213 rilichen BH. 3215 geliabeten H, bebabe-

ten B. 3216 dekein B. clageten BH. 3218 gewisen ß. 3221

Nu wen SU H. 3222 quelen do B, illendo H. 3224 Des erbeitet

do das B, Der irbeittete dz H. 3225 über naht BH.
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doch muostc er hlibcn die nalit

unz mornc an den iibent spute.

dö gelac der wint vil drütc,

der sie dA muote,

3230 und bek^rte sich zc guote, \
daz sie rehte ünc wer

mohten varen über mer,

F16re und sine gesellen.

'nü wol üf die varen wellen!'

3235 hiez man ruofen über al:

von gazzen ze gazzen schal

'^swer muot ze varnde habe,

der sige gegen der habe,

dd diu schif geladen stdnt,

3240 diu gegen Babilönje gänt

in einer kleinen wile.'

wd nu F16re? nti ile,

\k dich niht dinges sümen!

du muost die herberge rümen.

3245 dins gemaches ist ze vil.

weistü niht, swer minnen wil,

der sol niht vil gemaches pflegen?

du muost wint unde regen

liden üf der strdzen.

3250 F16re fröute sich unmazen

und hiez bereiten drdte

swaz er verzert hate.

daz was schiere getan.

innen des hiez er für gän

3255 sine soumaere.

3226 Doch müste es harren über niaht ß. 3227 Vnd — dem
JBH. obint ohne späte U. 3228 gesag — gedrate ß. vil schiere

der wint U. 3231 Ach das U. 3232 Mühten t BH, 3236 Das
es von BH, 3238 sigel sich //, mache sich B. habe hinabe B.

3243 Las ß, Jo U. 3245 Dins ß, Vns //. 3246 der mimen H.

3250 Fl. der fr. s. der vnmassen ß. 3253 alles schiere ß. 3254

Jn dem ß. 3255 Sine so vnmere U.
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dö hiez sin schaffenaere

spise an daz schif tragen

so vil als er hörte sagen

daz sie bedürften an die vart.

3260 als6 daz geschaffen wart

und allez sament was bereit,

er selbe binden nach reit.

und d6 er an daz schif getrat,

den schifman er dö bat

3265 daz erz durch sinen willen t«te

und in fuorte als er in baete.

Er sprach 'beere her,

du solt wizzen wes ich ger.

ich wil ze Babilönje varn.

3270 nü soltü rehte bewarn

daz du des endes körest

dd du waenest daz du drest

von hinnen mügest komen dar.

ich sage dir war umbe ich var:

3275 der amiral hat gesprochen

einen hof über vier wochen;

den wellent sibenzic künege leisten

und fürsten die aller meisten,

die er in sime riebe hdt.

3280 da hin wolt ich mine wdt,

die ich veile füere durch gewin;

dar umbe ich üz komen bin,

ze verkoufen üf gewinnes wän,

als ich dicke hän getan,

3285 wand ich nü lange lerne/

der schifman sprach 'ich tuon ez gerne/

3256 Das H. 3258 Also vil BH, 3259 bedurften BH. 3261

sant H. 3262 selber hünden B. nachen reit H. 3264 er flis-

senclichen bat B. 3265 er es ß, er H. 326T Überschrift BH.

herre (: gere) B, 3268 was BH. 3271 dii fehlt B. 3272

ferst B. 3273 hjnDan BH, miige JB. 3274 Vnd sage BH.

3275 het H. 3280 myne fart B. 3281 fürte B. 3282 Der H.

3286 es ß, fehlt H.
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NU Sin frö daz sie varn mugen.

wan d6 sie den scgcl üf gezugen,

d6 kam in windes gcnuoc,

3290 der sie nach ir willen truoc

üz der habe s6 drdte

(wan er in nach Weite)

daz sie in kurzer wile

gefuoren hundert mile,

3295 als uns daz maere wart gezilt.

nü gedenke swaz du wilt,

F16re, nach diner friundin;

du sihest niht wd die sinne din

an sich iht anders k^re!

3300 joch muoz mich wundern söre

weder dir din muot stände

an si od üz ze lande:

und wundert mich äne n6t;

wan saehestü vor dir den t6t,

3305 als ez wol möhte sin,

s6 wsere doch din friundin

al diner sorgen houbet.

swer dir des niht geloubet,

der weiz niht der wärheit

3310 daz liep nimer gewinnet leit.

des hän ich guot Urkunde,

wan des mers ünde,

von den du waere in freise,

die möhten dir die reise

3315 mit nihte erleiden:

s6 gar bistü gescheiden

328T sint su fro BH. 3290 truoc] tut H, 3291 gedrate B,
3291 Gefaren worent BH. milen H. 3295 die mere was ß, Ja
dem mer was H. 329T siner BH. friiDden H, 3298 siest //. wä
//.] wan H, wenne B. 3299 sich fehlt, verkere BH: verbessert
von Lachmann. 3300 Jch B. 3301 dir in din H. 3302 vfs

dem 1. B. 3307 Aller BH. 3312 winde B, funde H. 3313 f.

freisen: reisen BH,
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von allen sorgen eine w6.

alsus fuorens über s6

volle vierzehen naht,

3320 daz sie nie keiner slaht

£ine wazzer sähen.

morne begundens ndhen

einer stat, hiez Baldac,

diu hinder der habe lac,

3325 dar sich F16re füeren bat.

diz was ein heidenischiu stat,

riche, michel unde breit.

mers halp da vor, s6 man seit,

ein höher stein gewahsen stsit.

3330 swer dar üf durch warten gdt,

der mac sehen in den s6

hundert mile oder m6;

s6 der himel lüter waere,

und diu sunne den luogaere

3335 niht irte mit ir glaste.

dannen wären zw^nzic raste

ze Babilönje niht ze gr6ze.

dö sine vartgen6ze

in der habe uz stiezen

3340 und den segel nider liezen,

F16re hiez geben sä ze stunt

dem schifmanne sehzic pfunt,

unde 16nde im dannoch baz:

er hiez im geben ein goltvaz,

3345 daz wol vierzic marke wac.

umb also gr6zen bejac

genädet im der schifman;

3317 f. äne we: über se L.l iintze an die: über se alhie BH.
3318 Also B. für er BH. 3320 geslaht B, 3322 Mornes ß,
Mornens H, 3323 die hiefs fl. 3324 Die an dem nier hinder BH,
3329 gewafsen H, 3332 mjlen BH. 3335 yrrete B, 3337 so

statt des zweiten ze BH, 3338 Die B. 3343 Dennoch H,
3345 marg B,
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wan er nie dd vor gcwan

in zwcin jdren als6 vil.

3350 FI(^rc sich nü gehaben wil

baz dan im geschehen si,

Sit er Blanscheflur ist nähe bi,

als er von sage erkande.

sie zwei sint in eime lande:

3355 des st^t höhe sin gemüete. §
der eilende ist in heimüete,

Sit er daz dne zwifel weiz.

so ist im der fremde kreiz

süeze unde minre swaere,

3360 dan er ze pardise waere.

Schiere zeigete man den gesten

eines wirtes hüs des besten,

der sie minnecliche enpGe.

in des hüs fuorten sie

3365 swaz sie an dem schiffe hdten.

des wurdens wol beraten.

ir Ungemach was deine.

er was der richsten eine

under den burgaeren.

3370 zwei schif diu swaeren

hAte er in der habe stände,

einez üf dem mere gände,

daz sinen koufschaz veile truoc.

daz ich des schiffes gewuoc,

3375 in dem was diu maget dar bräht

nach der Flore was verdäht.

3348 genam H, 3349 Mit zwejen (zweigen ß) also vil BH.
3352 Sj dt das — so nohe B. 3355 hoch B. 3357 daz fehlt BH.
3358 ist mir B. 3359 unde fehlt BH. 3360 Van er H. para-

dise B. 3361 man] einer H, einre B, 3364 füren H, hies füren

B, 3365 Wan //, Wanne B. 3368 Es w. d. richesten B. 3370

die sin (sine ß) eigen wern BH. 3371 Hat H. 3374 daz ich]

Dar vmbe ich B, Der jni H. 3375 f. wrs d. m. dar bräht: ver

däht //.] kam d. m. dar; verdaht so gar BH. 3376 Nach dem B.
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iedoch wiste er dannoch niht

dirre frömden geschiht,

und daz si 6 behielten drinnc

3380 der wirt und diu wirtinne;

doch bevant erz sider wol.

nü was ein ungefüeger zol

in der stat da üf geleit

niangem ze gr6zer arbeit,

3385 als ez der amiral hiez.

swer in der habe üz stiez,

swaz der fuorte veile,

des wart dem zolner ze teile

der zehende bi dem eide.

3390 wan habe und stat beide

warn des amerals eigen.

des muoste Flore erzeigen

(wan sie sin niht erkanden)

daz er üz frömden landen

3395 mit sinen söumen füere

niht wan durch sin gefüere,

und sich begienge da mite.

als er da nach dem site

sin guot verrihte,

3400 dö hiez im der wirt enrihte

guot gemach bereiten.

nach grozen arbeiten

ruoweten die eilenden.

er eine begunde wenden

3405 sine sinne an arbeit.

33Tr Je doch so H. 3378 dirre] Der H, Der selben B. 3319

e fehlt BH. darynne B, do iiine //. 3381 syfc Iiar B, sit her H.

3384 erbeit H, 3385 AmarjaU B. 3388 Des wer Hj Das würde
B. zoller BH. 3390 die habe vnd die stat BH. 3395^sinem
sumea Hj sinen söymer JB. 3396 mit sime H. gebüre B. 3397

Vnd das er BH. su H. 3398 da] dar H, fehlt B. 3402 gros-

sem erbeitten H. 3405.*/". arbeit: wart bereit i.] die vart; bereit

wart BH.
[xii.j 8
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als daz czzen wart bereit,

sie sdzen zuo den tischen.

dö saz er enzwischen

dem wirte und der wirtin,

3410 unde He wol werden scbin

daz er lützcl ahte

üf alle die trabte

die er stdnde vor im sacb.

sin seneclicbez ungemacb

3415 lie in Blanscheflüren nibt vcrgezzen.

sölcb gedanc was sin ezzen.

dar an wart der wirt gewar

daz im ein riuwic kumber war;

wan er sins dinges war nam.

3420 als ez ime wol gezam,

sazt er ze rede sinen gast.

er spracb Velber sorgen last

tuot iucb aller fröuden bl6z?

dunket iucb der zol ze gröz

3425 des man ze dirre stat pfliget?

swie harte ez iuch ze herzen wiget

(wan ir sint es ungewon),

doch WcBn ich daz ir nibt da von

niemer so trüric möhtent sin.

3430 mich triege dan daz herze min,

iwer antlüt ist so wünneclicb

und iwer getät s6 edelich,

so weiz ich wol daz ir sint

koufman noch koufmannes kint.

3435 daz mac man an iu schouwen.

340r sahssen B. 3410 lies B. wenden H. 3412 die fehlt H.
3413 ston H, 3414 sinnekliches U. 3415 Lies in blantschefliir

BH. 3416 Sollicher B. 3417 Der an H. 3418 in BH. gar B.
3419 wan er] Vnd BH. 3420 ez fehlt H. jme //, mir B. 3421
Sat H, Satte B. 3423 iicli argen aller B. 3424 Vch duncket
BH. 3429 möhte B. 3430 danne B, den H. 3431 autlit B,
antlicü H. 3432 getan BH adellicli B.
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ir ermant mich einer frouwen,

diu alsam gebarte,

wan si gröz leit beswärte

nach eime friunde, als ich waene:

3440 der was ein heidn und si cristaene,

und wart verkoufet im ze leide.

nü dunket mich ir habent beide

mit trürende geliehen sin.

zw^ne koufman brähten si her in;

3445 die verkouften si vil tiure

ze Babii6nje hiure

vor eime halben järe;

und sage iu daz zewäre,

uns ist ze msere sit gezalt

3450 von dem der si mit schätze galt

daz si dem baz gevalle

dan dise lantmegede alle.'

Als er diu maere vernam,

dö was er frö und erkam

3455 von fröuden so harte

daz der wirt wol gewarte

und an im schiere hdte erkant

daz er die maget ane want

von sippe oder in friundes wis

3460 (wan er was listic unde wis),

und Seite von ir deste m^re.

dö gap er im durch ir ^re

einen mantel hermin.

'des dankent miner friundin,

3465 von der ir mir hdnt geseit.'

3436 Jr ermant If, Nü ermanent ir Cermanent aus ernianet cor-

rigierf) B. 3440 sie ein er. B. 3443 glichende H, sjnne (: her

ynne) B, 3446 zu Bab. es geschach h. BH. 3448 iuch H, fehlt

B. 3449 Vnd ist zu einer sit //. 3450 vergalt H, 3452 landt

meyde ß. 3455 Von der fr. BU. 345T schiere hate fehlt, er-

kante BU. 3458 wante BH. 3460 listig vnd sich des flise B.

3462 sin ere H.
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als der wirt do wart bccleit

vergebene s6 riiiche,

dö wünschte er inneclichc

in beiden sament guotes.

3470 des wart er senfters muotes,

daz er riuwe begunde m^zen.

als schiere d6 sie gdzen,

er hiez im betten drdte;

wan er muot ze varne häte

3475 s6 der tac begunde schinen.

d6 gie er sMfen mit den sinen;

doch wart sin ruowe deine.

sie sliefen alle, wan er eine:

von seneclichen sorgen

3480 er wachte unz an den morgen.

Morgens als ez tagete

sinen knehten er dö sagete

daz sie derwacheten

und sich üf macheten;

3485 sie hseten da ze vil gebiten.

d6 säzens üf unde riten

gegen Babilonje dannen,

gelich riehen koufmannen

an allem ir geverte.

3490 der list den liuten werte

daz niemen torste nach in fragen.

die geste des nahtes Mgen

zeime castelie bime wege

und riten aber after wege

j

3466 do fehlt H, 3468 winschet H. 3470 des] Do von H,
Do von so B. senfles BH. 3473 Es H. gedrate B. 3475 Do
B. 3476 ging B. 3477 Do BH. 3480 Vber naht bifs an d. m.
BH. 3481 Überschrift BH. 3482 knelite, es fehlt dö //. 3483
Das SU sich uf macheten BH. 3484 Vnd daroach wacheten BH.
3485 hatten so vil H. 3487 von dannen J5, do von dannan H.
3491 torste L.J durffte ß, dörfte H. do noch frogen H, 3493 by
eime w. H, by dem w. B. 3494 after wege H, one frege JB.

i
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3495 des morgens üf die strdzc

einer tageweidc mäze,

unze der dbent ane gie.

dö herbergeten sie

zc den herbergerien.

3500 da hörte er sinr iimien

gedenken aber ze guote:

doch hdte er sich in huote,

daz er nihtes da verjach

wan als der si nie gesach.

3505 An der dritten tagezit

ein stat an eime wazzer lit;

der begundens nahen

als6 wol daz sie sähen

daz sie müesten schiffen da,

3510 und daz sie niender anderswä

mit nihte mühten komen dar.

als sie nü k6men an daz var,

dö was ein schif da ungereit;

wan daz wazzer was s6 breit,

3515 swer dar kam unde wolte

daz in der schifman über holte,

der nam ein hörn an sine hant,

daz er da hangende vant

an eines boumes aste,

3520 daz blies er als6 vaste

unz ez der schifman vernam:

s6 entweite er niht, er kam

unde fuort in über hin.

daz hörn blies einer under in:

3525 und d6 er blasen began,

3499 f. zu einer herbergen: sine Csiii //) werden BH. 3502

liat - in der BH. 3503 nittes H. 3504 als ein man der BH.

3505 dem dirten BH. 350T begimde //. 3508 do su H. 3510

niemer BH. 3512 Do su do kam H. 3513 ein schif] es nach B,

es noch H. vnbereit J5. 3515 dar koraeu wolte H. 3517 an H,

Ju ß. 3521 Bitze B. 3522 entweite] antwurt H, enlies B.
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zehant (16 kam der schifman

und fuortc sie hin gegen der stat.

den junkherren er dö bat

an ein sunder schif sant im gdn,

3530 d<is inne gemach sollen hän;

und fuort sie zwöne sunder.

den schifman nam wunder

waz mannes F16re möhte sin;

wan an im was wol schin

3535 adel unde h6ch geburt;

ouch düht in sin antwurt

süeze und hovebaere,

und frägete wer er wsere,

daz er im daz ze sagen geruochte,

3540 und waz er da ze lande suochte

von friunden als6 verre.

^^ sprach der junkherre

'ich füere veile riebe wät.

min vater mir anders niht enhät

3545 sins erbes geläzen

wan daz ich mich üf der sträzen

mins koufes begange.

mir ist geseit nü lange,

swer nü ze Babil6nje bringe

3550 sinen kouf, im gelinge.*

'nü frsige ich niht an sache.

hant ez niht ze ungemache

daz ich iuch mit rede beswaere.

ich enweiz wer ein maget wsere,

3555 diu schoenste die ich ie gesach.

ich weiz wol wes si mir verjach

ze mime hüse dar inne:

si wser eins heidens friundinne

3529 solte er gan B. 3530 solten gemach BIL 3534 was
fehlt B. 3539 in B. sagende BH. 3540 es B. 3541 Von si-

nen fr. BH. 3544 hat BH. 3545 verlassen B. 3549 Babilo-
njen B. 3553 bewer BH. 3556 was B. 3558 beiden H.
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und würde durch den versant.

3560 der megede hdnt ir mich ermant;

wan ir gehde was hßrhch

und in allen dingen iu gelich,

unde tet rchle als6.'

""nü sagent' sprach er Var kam si d6?'

3565 'ze Babilönje hie bi

der amiral koufte si

und hdt si liep vor allen wiben.'

'nü Idzen wir die rede beliben'

sprach F16rc, 'unde sagent mir,

3570 mugent oder wellent ir

uns behalten dise naht?'

'yäy junkherre wol geslaht,

ich mac unde tuon ez gerne:

ich gehielt ouch die maget verne

3575 von der ich iu htin geseit.

ich wil ouch durch iur frümekeit

gehalten iuch, so ich beste kan.'

als6 rette der schifman.

D6 fuorens über drate,

3580 und k6men ie doch späte

ze sime hüse an dem stade.

da was Floren meister schade

daz er ungeMget muoste sin;

wand er ndch siner friundin

3585 niht torste fragen fürbaz.

er lie'z dar umbe, er entsaz,

ob er ir gewüege,

daz man in ze t6de slüege

3560 meide B. 3561 geberde B, 3565 hie bij seit mau hie

BH. 3566 d. a. der k. B. 3572 Jo j. guter geslaht B, Also j.

gütter slaht H. 35T3 tu H. 3575 habe B. 3576 iiwer BIL

3579 aber getrate B. 3581 den stade //, den staden B, 3582

flore //. meiste vngehabe Cvngehaben J5) BIl. 3584 wand] Vnd

BH. 3585 gedorste B, gedurste H. 3586 lies BH. er] vnd

BH. 3587 gefüge wafs //. 3588 slüge dz H.
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und die sfne dar zuo.

3590 als6 bcitc er unze fruo

und reit dö er den tac ersach,

den wirt er d6 iesä gesprach,

dö im wart vergolten

und iezuo riten wolten.

3595 er bat in, als6 frum er waere,

ob er debeinen burga^re

ze Babil6nje erkande,

daz er im den nande,

der in dd zuo diuhte guot

3600 daz er im allen sinen muot

getörste sagen mit wärheit

und er im nach gelegenheit

künde geben wisen rät.

d6 sprach der wirt "^der stdt

3605 an einem man den ich da weiz,

der sich ie des besten fleiz

wider alle sine geste.

er ist min friunt der beste;

der wirt iuch wol enthalten.

3610 von sinnen manicvalten

er ist witen maere.

ez enist kein dinc s6 swaere,

daz ir ze schaffende hänt,

ob irz an sine triuwe Mnt,

3615 er rät iu wol nach ^ren.

zuo dem sult ir k^ren

und bringent im min vingerli

ze Wortzeichen, daz er si

iwer helfeere und iuwer wirt.

3589 sinen B. 3590 beitet BH. 3592 besprach B. 3594

yetze B. 3595 Es H. 3599 duhte BH. 3601 gedorste B. ge-

sagen H, 3603 Kunde BH. 3604 stät Lr\ sich lat BH. 3605

einem i.] einen BH. 3610 sinen H. 3611 Es BH. 3612 Es

ist H, Vnd enist BH. 3614 sine ß, ir //. 3615 ratet BH.
3616 suUent B. 3617 viogerlin BH. 3618 er solle sin B.
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3620 ich weiz wol daz er niht verbirt,

swenn er daz vingerlin ersiht

(dar an zwivelt er niht),

s6 hilfet er iu swes er mac.

man vindet in da über tac.

3625 s6 ir Babil6nje ndhent,

s6 sehent ir, als ir nehten sdhent,

ein breit wazzer rinnen:

nähe bi der zinnen

ein brücke dar über gät,

3630 diu ze h6hem zolle stAt;

swer dar über sol, der muoz,

er si ze rosse oder ze fuoz,

geben vier pfenning oder dri:

anderhalp stät da bi

3635 ein boum; dar under sitzet er.

swer da hin oder her

über die brücke varn sol,

der muoz im geben den zol,

mime friunde, den ich meine.

3640 der zol ist min gemeine,

und git mir daz halbe teil.

nü varent hin: got gebe iu heil.

des sint ir wert; des dunket mich.'

d6 namer daz vingerlin ze sich,

3645 dai mit im vil wol gelanc,

und sagete im des grözen danc.

Dannen huoben sie sich dö

beidiu früeje unde fr6

und komen nach des wirtes sage

3650 zuo deme mitten tage

3620 niht fehlt H. 3623 iicli ß , es H. 3624 da fehlt BH.
3626 nehtin H. 3632 Es BH. 3634 Anderthalb B. 3636 do

her H. 3643 dz duncket H. 3644 für sich B. 3645 vil fehlt

BH, 3646 sagent H. des fehlt H. 364T Überschrift BH.
Dennan H. 3650 Zu mittem //, Früge zu niytteme B.
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an die brücke, als er sprach.

als sie der portena^re ersacli,

do enpfienc er sie vil suoze

mit minneclicliem gruoze;

3655 wan er was ein hövesch man.

er Leite richiu cleider an

und was von alter aller grd,

houbet bart unde brä

al zesamene geliche.

3660 mit den gesten kam er höveschliclie

ze rede, als er wol künde.

F16re im begunde

sagen aller slahte,

unz er im mit fuogen mähte

3665 geben des wirtes vingerli,

unde seit im dd bi

daz in sin friunt des baete

daz erz durch sinen willen taite

und in mit siner diete

3670 in sime hüse beriete

herberge mit gemache

und im ze einer sache,

dar umbe er dar kaeme,

riet als ez im wol zseme:

36T5 daz wolt er imer ze liebe han.

als6 was sin rede getan.

Als er im daz vor gezalte,

^daz leist ich' sprach der alte

'durch iuch und durch in.

3680 bringent mime wibe hin

daz vingerlin daz ich trage,

3652 gesach H. 3653 vn süsse H, gar süssen U. 3654 niiiic-

lichen grüsse H, mynneclichen grüssen B. 3655 liubescher B.

3656 hette B. 365T also gra B. 3659 Aller sament gliche BH,
3663 geslahte B. 3665 vingerlin BH. 3666 doby den syn B.

3667 des] das //, fehlt B. 3671 Herbergen //. 3674 gezeine
BH. 3677 do vor gezalt B. 3678 der alt B.
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und sagent ir als ich iu sage,

daz si iuch an mincr stat enpfMic.

iwer wirt ist unser neve vil nähe.

3685 von dem s6 sagent ir

wie er tuo, und daz ir mir

sin Wortzeichen gdbent.

ich kume ouch wider äbent.

die wile sulnt ir wirt sin.

3690 jener höhe turn ist min,

der bi der megede turne stät

den der amiral gezimbert hat.

da sulent ir erheizen.

ich wil iu helfe entheizen

3695 als verre als ich iemer kan.'

d6 schiet er froeliche dan

von dem portenaere,

unde vorschete maere,

d6 er in die burc reit

3700 zem türme, als im was geseit,

und erbeizte da vor.

vil schiere entslöz man im daz tor;

daz gebot diu wirtinne,

die er mit richer wat dar inne

3705 schöne sitzende vant.

er gap ir daz ir was gesant,

ein vingerlin durch Urkunde

daz si im der herberge gündc

und im taete guot gemach.

3710 als si daz vingerlin gesach,

do erkante si ez kuntliche

und enpfienc in minnecliche

3682 ir fehlt B. 3687 gebeut H. 3688 w. uff den obent B.
3689 suhlt H, so sullent B. 3692 Der der //. 3694 helffeu vnd
heifsen BH. 3695 das zweite als fehlt B. 3696 frölichen von
dan B. 3698 vil inere B, der mere H. 3T00 Den tliurne B, Den
turn H. 3701 Vnd do erbeissete er vor B. 3704 d03'nne B.

3707 durch fehlt B. 3708 Iierbergen H. 3711 kundeclich B.
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mit allen sinen gesellen.

diu ros hiez si wol stellen

3715 in einen guoten stal,

und pflac ir wol über al,

daz in gemaches niht gebrast.

F16re was da ein sa^lic gast.

Wer möhte sich nü genözcn

3720 mit dekeinen fröuden als6 grözen

Floren dem eilenden,

Sit er w«nt vollenden

dar umb er üz komen ist?

iedoch hoert noch manic list

37*25 dar zuo wie daz geschehe

daz er si gesehe:

s6 starke was si behuot.

dar under was im sin muot

beidiu trüric unde fr6,

3730 und lebte in einer fröude so

diu wol bezzer möhte sin;

wan si im die sorge sin

küme halbe vertreip;

also daz er dannoch beleip

3735 angesthaft in sinen sinnen

wie er des mÖhte beginnen

daz er sin liep geseehe.

d6 dühte in daz unneehe

unde harte ungereit;

3740 wände Minne und Wisheit

gesazten sich durch alten nit

in sime herzen wider strit

(wan ir mäze ungeliche stat)

3714 hies B, sol H. 3715 Vnd einen H. 3719 Überschrift

B. Wer fehlt BH. 3720 do kein H. 3721 den BH. 3722

Sydt das es B. 3727 Also starck BH. 3728 der miit B. 3730

in einer H, niemer B. 3732 sin] liyn B, hien H. 3733 halber

BH. 3734 dannach B, dannan H. 3735 An geschafft B. 3741

Gesatten BH.

I

I
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und gäbn im misselichcn rät,

3745 daz er daz wa}ger küme crsach.

diu Wisheit alsus zuo im sprach.

Ver ist tumber denne du?

hästü wol gevarn nü

in ein lant daz dir frömde ist,

3750 da niemen weiz wer du bist,

und dci du nieman enhäst

an den du dich mit triuwen Idst,

dem du sagest wie du \arst?

du taetest, wan du engetarst.

3755 daz ist dir ein michel n6t,

ja weistü rehte alsam den t6t

daz dich nieman ennert,

swie der amiral ervert

daz du Blanscheflür suochest

3760 ob duz ze wizzende geruochest,

so enist dir niht wsetlich

wan \ä varn und hebe dich

mit dinn geverten hinnen,

6 din ieman werd innen.

3765 daz dunket mich s6re guot.

joch ist ez niht eins mannes muot,

swer vert6ret üf diu wip

so verre daz er den lip

setzet an die wage.

3770 dins tödes hdnt din mäge

iemer missewende.

liep ist bitter an dem ende

und ist ze jungest als ein wint:

3744 mysseclichen B, vnnczlich H. 3745 das wenig H, des

wenig B. 374T danne B. 3750 enweis B. 3754 teteste H.

3756 So BH. der tot H, 3758 ir vert H. 3759 blantschefluren

H. 3760 du BH. 3761 ist H. wenich H, weoe ich B. 3762

So BH. lofs B. habe BH. 3766 nit an eines H. 3767 ver-

töret BH. 3768 Also BH. vere H. 3772 an dem B, on H.
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1dar an f^^edcnkc und erwint

3775 dincr tunihen beginne.'

dii wider sprach diu Minne

'F16re, helt, verzage niht.

weistü niht wie den geschiht

die ze wise wellent sin?

3780 ez ist dicke worden schin

daz in nie wol gelanc:

wan in was der gedanc.

nach witzen so gcflizzen

daz sie lützel mohten wizzen

3785 daz rehte liep so sanfte tuot.

du enbist niht wol gemuot,

ist dir guot oder lip

lieber dan ein schoenez wip.

s6 dir got, den muot vertrip,

3790 und bistü frum, s6 belip.

ich weiz wol, dir gelinget: f
wan swar nach der man ringet,

daz widervert im aller meist.

Sit du Blanscheflür hie weist,

3795 füerest du danne hinnen,

56 wserest du in unsinnen:

wan ich weiz wol, swa du waerest,

daz du doch niemer verbaerest

du keemest wider her zuo ir.

3800 dar under geschaehe dir

rehte als6 dem zagen,

der den vient kan wol jagen

unz er in beziuhet,

und swenne er niht m^ fliuhet,

37T4 Der an H. 3775 touben synne B. 3777 heilt ß, a

helt H. 3778 dem BH. 3784 mühten B, musent H. 3785 liebe

BH. 3786 niht gar wol H. 3789 Ach got B. vertribet H.

3791 das dir B. 3792 wer noch //. 3794 Sydt das B. blant-

schefluren H, 3799 werest kernest H. har BH. 3801 als H.
3802 vigent B. 3804 gefliihet H.
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3805 SO cnjagct er in niht fürbaz.

swcr wcrbennes ist zc laz,

dem kan niemer guot geschehen.

owö joch hästü gesehen

dicke ze manger stunde

3810 daz dir ein kus von ir munde

und ir minneclichen grüezc

wären also süeze,

daz du in dime herzen jaehe

daz nie manne baz geschehe

3815 von keiner slahte dinge nie.

gedenke dar an: si ist hie,

din gespil und din friundin,

der du iemer solt geha3het sin,

ob du si wider gewinnest.

3820 sich wie du des beginnest:

wan ze minnen hoeret manic list.

wirt si gewar daz du hie bist,

mit swelhen listen siz getuo,

si gedenket ouch dar zuo

3825 daz si dich gesprichet.

swer boesen zwivel brichet,

dem ist dicke sselde beschert.

gelücke niemen widervert

wan der da nach wirbet.

3830 manic dinc verdirbet

daz wol werden mehte.

gedenke an din gesiebte,

wie dir missezaeme

ob dir kein vorhte neeme

3835 von disen dingen den gedanc.

3805 niht me B. 3806 werbennes] heran B, har an H. 380T

enkan B. 3811 mynclich H. 3814 man //. beschehe B. 3818

Des if, Das B. sol B. gehöher H. 3821 heret //. 3823 sü es

B, sufs H. 3824 So gedencket su B. 3825 besprichet B. 3834

do kein H, deheinre B.
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ouch ist manic anevanc

hcrier dan daz ende.

üf mincn tr6st genende

und tuo als ich dir zeige.

3840 jocli machet stritic jeger wilt veige/

Üz den gedenken beiden

was er so ungescheiden

daz er s6 manegen muot gewan

daz er zwiveln began

3845 unde gar was äne wer:

reht als ein schif üf dem mcr,

so ez die winde bestänt

die ez niht ze stade Idnt,

und swebet üf dem Wtlge;

3850 sus was er enwage

in der sorgen freise.

tröstes ein weise

was der eilende gar.

er muost eine nemen war

3855 waz im ze tuonde wsere.

im was ze Mzen swsere

allez daz er gerne hdte.

durch daz wart er ze rate

waz der lip töht äne daz,

3860 und düht in ez weere baz

der t6t erbten umbe si

(wan des wurde er sorgen fri),

dan er lebte s6 verzaget

daz er die schcenesten maget

3865 lieze verzegenliche.

3836 manic] maniger dinge B, manger hande H. 3840 jager
BH. 3848 staden H, statten B. 3850 Uff der sorgen sage ich

gnade BH. 3851 Siuer sorgen freise BH. 3852 gar ein BH,
3856 lassende BH. 3859 dohte B, dahte H. 3862 das enwurde
er H, das er würde B. 3863 Danne das er 1. also B. 3864
schöneste BH, 3865 verzögenlicbe H,
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daz riet Minne flizecliche

unde stärkt in dar an,

daz er des vesten muot gewan

daz er als6 wolte werben,

3870 ob er joch solte sterben.

Nu kam der wirt späte,

als er gesprochen hdte,

und vant in in den sorgen.

die ha3te er gerne verborgen,

3875 dö enwiste er leider wie.

mit zühten in der alte enpfio

und bot im michel ^re:

doch wundert in s6re

waz kumbers in beswärte;

3880 wan in dühte er gebarte

s6 rehte riuwecliche.

d6 Mget er gezogenliche

den junkherren unde sprach

'hcint ir dehein ungemach,

3885 daz ich müge Verwenden?

daz sol ich s6 verenden

daz es niht m^ geschiht.

od hänt ir hinne ersehen iht

daz iu missevalle?

3890 daz büez ich und die minen alle

ze stunt als iu liep ist.

nü sagent äne argen list

waz kumbers iuch beswsere,

ob ez si wandelbaere.'

3895 'Iwer genade' sprach daz kint.

*^daz ir mir s6 genaedic sint

daz hdn ich unverschuldet noch,

3866 die niynne flissenclich B. 386T sterckete BH. 3868 ge-

wan fehlt H. 38T0 joch fehlt H. 3873 fand floren in B. 3875

nie H. 3881 Also B. 3882 gezogenliche B. 3883 Dem H. 3884

Vnd haut H. 3886 also B. 3888 hie ynne B. 3890 ich] vch

iwie es scheint'aus ich corriyiert) H. mime H, 3894 sie ß, wafs H,

LXILI 9
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und tuont ir mir zc liebe doch

mö danne ich wert si.

3900 dd bekenne ich bi

daz ir gr6ze tugent begiint,

daz ir mich s6 liep htint,

und iuch des niht bctniget.

des ir mich hdnt gefr^iget,

3905 daz wil ich iu rehte sagen.

ich kan mit koufe mich bejagen:

durch den bin ich komen her

und sol hie vinden des ich ger,

einn koufschaz, ist mir geseit.

3910 nü fdrhte ich min unsa^likeit,

daz ich es niht envinde.

ob ich die sorge überwinde

daz ich vinde daz ich wil,

dannoch habe ich sorgen vil,

3915 daz ich es niht gewinnen müge.

waer ieman der mich niht trüge

und sich min underwundc

daz ich den koufschaz funde

und mir dar zuo riete,

3920 dem gaebe ich guote miete.'

Diu rede wart geMzen

unze daz sie gdzen,

wan daz ezzen was bereit.

der wirt durch sine hövescheit

3925 sprach zer wirtinne dö

'frowe, des gastes wesent frö.

3900 gedencke By gedencken H, 3901 ir so gr. B. 3904

Das BH. 3906 beiagen H, betragen B, 3907 kumen BH,
3908 das ich beger H. 3909 kouffmanschati: B. 3910 förhte B,

vorht H. 3911 n. hie vinde BH. 39U Darnach han B. 3917

Der sich des vnder winde BH, 3918 vinde H. auf 3920 folgt

in B Vnd schenckete yilie myn gäbe Etwas das ich lieb habe.

3921 Überschrift BH. 3923 wart B, 3923 do zu der wirtin do
H. wnrtia B. 3926 dis B.

I
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wartent unde sehcnt in an,

er mac wol sin ein edel man.

gesähent ir keinn schoenern ic?'

3930 '^ncin ich' sprach si, Veiz got, nie.

ob ich in rehte hän erkorn,

ain zwivcl er ist wol geborn.

wir suln ez im bieten baz.'

mit der rede dö gesaz

3935 der wirt unde si

unde Flore, die dri

an einer taveln sunder.

da wart von trabten wunder

für sie dri gesetzet.

3940 solt er iemer sin ergetzet

siner sorgen mit trabten

guot und maneger slahten,

daz möhte da geschehen sin.

diu vaz wären guldin,

3945 üz den er az unde tranc.

ez waere ze sagende lanc

wie vil der trabten waere,

wie tiure und wie kostba^re,

die man da für truoc:

3950 da von seite iu genuoc

und küme ein vil wiser koch,

daz da möhte verliben doch:

wan er enaz noch entranc.

sin getriuwer gedanc

3955 Blanscheflüren nie vergaz.

nü er als6 gesaz

mit riüwigem muote,

3929 keinen schöner ß, keine schönre //. 3932 doch wol H.
3936 flore also worent Jr dry B. 3937 dofeln B, tofel //. 3944
faPs die w. B. 3945 Vsser BH. 3946 gar lang B. 3947 und
3948 sind in beiden hss. umgestellt. 3947 Vnd wie vil B. 3950
uch B, ich //. 3952 verlihen //. 3955 Blantscheflur BH, 3957

ruwigen //.
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dö stuont sin naf)f der guoto

vor im mit lutcrlrankc;

3900 und in dem gcdankc

von geschibtcn gcscliach

daz er an dem napfc sach

den künic Paridem ergraben,

wie er sine friundin solle liabcn

3905 umbevangen mit den armen.

d6 möht iuch wol erbarmen

daz er da von wart ermant

so verre daz im zehant

von grözer liebe wart so beiz

3970 daz im ein iskalter sweiz

allentbalben nider ran.

d6 was er ein bekumbert man.

Er gedähte in sinem muote

"y^ herre got der guote,

3975 sol iemer komen der tac,

daz doch küme werden mac,

daz ich Blanscheflür so ndhe

mit den armen umbevahe,

des ich unsanfte enbir?

3980 swie got wil, daz tuo er mir.

ich muoz an disen wirt genenden,

daz er mir helfe vollenden

dar umbe ich üz komen bin.'

daz nam er in sinen sin

3985 und gedähte dar an,

so der tisch würde getan dan,

daz er ez wolte wagen

und den wirt fragen. •

als sie gezzen bäten,

3990 dö giengen üz der kemenäten

3959 f. tranc: gedanc B. 3968 Also BH. 3970 Das mir B.

3973 Überschrift B. 3977 blantschefluren H. also BH. 3979

Das BH, 3983 Der vmb H. 3986 t. hien wurde getan ohne

dan BH.
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die dar innc sdzen

ieglicher sine str^izen.

der wirt bcleip dar inne

mit sincr wirtinne

3995 und FI6ren dem dritten,

der saz dd enmittcn

als ein helfelöser man.

Ddries der rede d6 began

(wan als6 hiez er) unde sprach

4000 'junkherre, iuwer ungemach

müejet mich s^re.

durch iuwer selbes ^re

sagent mir waz iu werre.

mich wundert daz ir als6 verrc

4005 in diz laut komen sint.

wie solt ein s6 jungez kint

mit koufe kunnen sich begdn?

mich entriege min wän,

s6 werbent ir ein ander dinc.

4010 so helfe iu got, her jungelinc,

des geruochent mir verjehen;

so Idz ich iuch wol gesehen

daz ez iuch niht geriuwet:

wan swer mir so getriuwet

4015 daz er mir ihtes vergibt,

ob got wil, dem enschadet cz niht.'

D6 sprach diu wirtinne

/sit ich niemen hinne

niuwan unser drier sihe,

4020 waz wirret danne ob ich vergihe

3991 do ynue B, do ja //. 3991 Jegeliclies BII. 3993 do

jnne DIL 3995 flore der dirte BH. 3996 enraitte ß, in mitte //.

4001 Müget BU. gar sere H, alzu sere B. 4003 were BU.

4004 also sere ferre B. 400T sich kunnen b. H. 4008 danne invu

B. 4016 dem scliat //. 4017 Jo BIL 4018 Iiie ynne B.

4019 Nuwent BII. vnser dry siehe //, uwer drige sehe B. 4020

wuret deune H. veryehe BH.



13-1 VLORB UND BLAN8CHBPLUR S. Zia, Z, 399i.

war nilch mich dunkct daz er var?

ich wirde wol an im gewar

daz er s^re minnct

und niht guot gewinnet

4025 mit koufe, als er uns saget.

er ermant mich der schoBnen maget

die wir geherberget hdten;

diu was ouch, swaz wir täten

(wan si was hinne zehen tage),

4030 an riuwen flizic und an clage

als6 veste od vester.

ich waen si waer sin swester,

wan er ist ir gar gelich,

als junc und als6 h^rlich

4035 an aller siner getät.

wie gröz wunder mich hat

ob er nach ir komen si!

si ist uns hie nsihe bi

und ist Blanscheflür genant*

4040 do sprach F16re zehant,

^ dan er sich bedachte

wie er die rede für brsehte,

als ez von liebe geschiht,

'si bestat mich ze swester niht;

4045 swer joch ir bruoder sie,

Blanscheflür ist min ^imiel'

Als er sich nü bedähte baz,

wie er sin selbes vergaz

dar an daz er so vil verjach,

4050 "^nein' sprach er, *^ich missesprach,

do ich si min ämien hiez,

der win macht daz ich verstiez

eime trunken manne gliche.

4022 wurde BH. 4025 kouflfen B, 4029 7md 4030 sind in

beiden hss. umgestellt. 4030 hie ynne B. 4041 f. bedahte:

brahte BH. 4043 er //. danne von B. 4045 /. sy: amy BH,
404T Do er s. des b. B. 4050 seite er BH 4051 Amye B.
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si ist min swcstcr ncmeliche

4055 und ist niht min friundin.'

d6 sprach der wirt ^ez mac wol sin:

icdoch als ich mich verstän,

s6 httnt ir dise rede getan

niht von unwitzen.

4060 ir endürfent niht cntsitzen

daz ez iht schade wider mich:

daz WtEre gar unhövelich;

wan ir in mime hüse sint.

doch dunkent ir mich ein kint,

4065 sint ir dar umbe hie;

wan niemen künde erdenken wie

oder mit weihen dingen

im möhte an ir gelingen,

dd von nement iuch des abc

4070 und hänt dekein ungehabe

dar nach daz sin niht enmac'

F16re der rede erschrac,

wan si duht in ze herte,

und wolte sin geverte

4075 niht versteln in beiden.

er sprach wider den wirt bescheiden

'^gendde durch den riehen got,

dise rede hänt niht für spot;

wan ir ist mir ernest.

4080 die maget hsete ich gernest

vor allen wiben gesehen,

des muoz ich iu verjehen,

swie ez joch mir ergange.

ich suoche si nu lange.

4085 si wart mir verstoln durch nit.

ich hän manege swaire zit

4055 enist B. 4057 versan B. 4062 vnbeverlich 77. 4066
künde ^77 4068 im] Jeman BH. 4075 verlieln BIL 4076

wider den] lieber BH, 4078 für einen spot B. 4079 ir 77, es

B. 4080 hat 7/. 4084 nü 77, doch B. 4086 habe B.
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durch ir willen erliten.

(Ict von wil ich iuch biten

daz ir mir rdtent dar zuo,

4000 waz ich tumbcr man getuo

daz ich behalte mine vart.

wizzent daz ich nie wart

keime wibe s6 holt.

ich hdn hie silber unde golt,

4095 riche wät, guot gesteine:

daz türet mich allez deine

ze verzernde umbe si.

des nement swie vil iu liep si

und rdtent mir dar zuo gemach.

4100 ich enbin nie s6 swach,

min vater si ein künic riche.

tuont eime frumen man geliche

durch iuwer selbes tugent.

sit ir mir wo! gehelfen mugent,

4105 s6 ratent mir mit triuwen

(daz enmac iuch niht geriuwen,

sol mir gelücke volgen)

und sint mir niht erbolgen,

daz ich mich underwinde

4110 geliche eime kinde

als endelöser swaere:

wan mir sint unwandelbaere

zwei dinc, der wil ich iu verpflegen:

ich hän mich kurzliche bewegen

4115 daz ich si wider wil gewinnen

oder niemer komen hinnen.'

4087 Jrentwillen B. 4092 Do wissent B. 4093 so rehte h. B,
4095 gute B. 4099 dar zuo gemach] zu dirre sache BH. 4100
bin nie H, ensie nilit B. swache BH. 4101 ist B. 4104 helffen
B, 4106 Des H. 4107 folgen bitze dar B. 4108 So sint m.
n. verholen gar B. 4113 in fehlt BH. 4116 komen gesimt von
hynnen B.
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D6 sprach aber der grise

'da zuo bin ich niht volle wise

daz ich iu des gehelfen müge.

4120 waz hulf mich daz ich iuch betrüge?

daz waere niht wol getan.

der rdt des ich mich verst^n

daz waere daz ir liezent varn;

wan ir enmugent niht bewarn

4125 ir koment sin in arbeit.

nü dunket mich ein törheit,

weint irz s6 verre wdgen.

waz hilfet iuwer rätMgen,

irn werbent nach rate?

4130 ir volgent mir her naich ze späte,

s6 min rat deine frumet

und iu daz ze schaden kumet

dar nach ir s6 harte strebent.

wan alle die hiute lebent

4135 in allen disen landen,

haßten sie daz bestanden

daz ir enden weint al eine,

sie hülfe ir list deine

und dehein ir gewalt.

4140 da von sint ir ze balt,

daz ir iuch des underwindent

des ir keine fuoge vindent,

wie ez iemer möht ergan.

da von soltent irz wol län

4145 üzer iuwerme muote.

si ist in s6 starker huote

daz weder wip noch man

41 IT Überschrift B. zweimal aber B. 4122 Der beste rat

BU. 4124 enmugent ß, miigent H. 4125 erbeit H. 412T
Went H. ir es BH. 4128 hulffet B. 4129 Jr w. BU. 4131
frome B. 4132 des — koilie B. 4136 Hatten H, Vnd hettent B.
4138 hilff H, hiiffet B. liste BH. 4142 Das H, do B. 4144 ir

wol BH, 4145 Vfs H.
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zc ir rede niemer komen kan,

weder cristen noch heiden.

4150 daz wil ich iu bescheiden.

Ir hat lihtc wol vernomen

wie ez von alter her ist komen,

wie gewaltech'che

sibenzic künege riebe

4155 dem amiral sint undertdn.

der getorste keiner nie vcrlän

swaz er in noch ie geb6t,

swenn er sie durch sine n6t

her zuo im komen bat.

IBO diz ist sins riches houbetstat

und sitzet selbe hinne.

der hdt al sine sinne

und allen sinen fliz geleit

wie er mit gewarheit

4165 Blanscheflür behalte

vor listen, vor gewalte

in eime turne veste

und ane zwivel der beste

der in allen riehen stat.

4170 den turn er erziuget hat

üz s6 grozen steinen

daz man vil küme ir einen

mit drin winden uf gezöch.

er ist hundert claftern hoch

4175 und ist ahtzic claftern wit.

dekein stein dar an lit

er si geworht mit sinnen.

der selbe turn innen

4148 ir fehlt H. 4151 Überschrift B. Er hat BH. viUihte B.

4152 er BH. 4153 Viid wie B. 4154 kunigriche BH. 4156

getorste H. 4159 Har BH. bot B. 4161 selber hie ynne B.

4162 alle BH. 4164 geworheit BH. 4165 Blantschefluren U.

4166 I. vnd vor B. 4167 gar veste B. 4170 gezieret B. 4173

dryen //, drigen B. 4177 gewircket B.
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driu schoDniu gewelbc h^t,

4180 üf der iegelichem gät

ein wec ze berge und ze tal.

in den gewelben über al

stänt sibenzic kemendten.

der ist ieglicbiu beraten

4185 mit einer der scboensten frouwcn,

die ir iemer sülent schouwen.

Daz himelze und diu müre

sint von golde und von lasüre

unde von cristallen

4190 in den kemenäten allen

gezieret äne missewende:

der esterieb und die wende

gemälet sint ze gelicher wis

rehte als ein pardis;

4195 wan nieman dar inne niht

weder vil noch lützel siht

daz sinen ougen missevalle.

dar inne h^nt die frouwen alle

mit grozer wünne guot gemach.^'

4200 der turn ist äne dach

da er gedecket solte sin

in einen knöpf guldin

gewelbet rehte sinwel.

der knöpf ist s6 hei,

4205 s6 diu sunne schinet vaste,

daz ir von sime glaste

swüerent wol er brunne.

s6 heize tuot im diu sunne.

Noch hcerent Wunders möre,

4210 des riehen Werkes ^re.

4179 driu schoeniu] Die schonesten B, Der sollich //. 4185

Mit dryen schönsten //, Mit drigen schönen B, 4186 Der B. he-

schöwen //. 4187 himelsche H, gehymeltze B, 4189 von liiter

er. B. 4194 paradise (: wise) B. 4195 dar in H. so niht ß.

4198 Do inne BH, 4202 einem H. 4208 heifs BH,



140 FLORE UND BLAIVSCHEFLUR S. 326, Z. 4184,

mit grAzcr zoul)erlistc kraft

ein guldiii r6r als ein schalt

in den knöpf gestecket ist.

ez cnwart nie frömder list.

4215 ein karfunkel drüffe lit,

der des nahtes alle zit

liuhtet als der mdne.

kein gazze ist liehtes äne,

swar ein man ie nahtes gät.

4220 den nuz diu burc des steines hdt.

noch ist der gezierde m^.

ez enwart nie sit noch 6

maneger list funden.

in dem turne unden

4225 da ist ein schcene brunne,

baz daz ich gesagen kunne,

mit listen geleitet wol

in einen pfilaer, der ist hol,

dem turne ebenhöch.

4230 ein schoener silberin noch

ist vermüret drinne,

daz der brunne rinne

durch daz silber als6 klär

und kalt belibe über jAv

4235 und ouch deste schoener si;

anders war der noch von bli.

der selbe pfilaere

ist als6 kostbare

als ich iu nü seite,

4240 und ist nach wisheite

mit swibogen gespreitet,

daz er daz wazzer leitet

ze den kemenäten ie geliche.

4211 zöfer liste H. 4215 Kein B. 4216 Des nahtes vnd alle

Cal//) zit BH. 4219 Wer H. 4221 ist fehlt BH. 4225 schö-

ner B, 4228 einer //. 4231 vor mieret H. 4232 burne BIL
4236 dar noch //, der nach B. 4243 der BIL kemeuate B.
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dd von nement volleclichc

4245 wazzer al die frouwen.

er ist üz marnicl gehouwcn

als6 wol, der in sffhc,

daz er nemliche j«he

ez wser allez ein stein.

4250 der ist mitten als ein zein

ufern turne üf getriben.

daz wazzer ist vil unbeliben

ez gange nach gcwonheit

dar ez der pfikere treit,

4255 ze eime abekßre.

da ist ein man von 6re

üf den pfilaere gegozzen,

da der turn ist beslozzen

oben in dem spitze,

4260 dem gh^che als er sitze

mit offnem munde.

dar üz rinnet zaller stunde

daz wazzer in ein ander loch

in den selben pfilsere doch.

4265 dei tuot ez die widervart,

und als ez geleitet wart

ime turn dd nidere,

also gdt ez widere

in jenem n6che sunder.

4270 wie möht des sin ein merre wunder?

Diu roere wirt nie äne waht;

ez si tac oder naht,

ez si späte oder fruo,

4246 marmelstein B. 424T dar //, das der ß. 4248 neme-

lichen //. 4251 Vflf me //, Vff dem B. 4252 vnüahe bliben /?,

vnd nahe bliben H. 4259 Obenan jn H, 4260 es BIL 4262

stunden H. 4263 anderloch B. 4265 Do mit er die BH. 4267

Jn den B. 4269 Jn (Zu ß) eime loche BIL 42T0 das BH. ein

fehlt i/. mere BH. 4271 rore wart niemer //. wiirt nyemcr B.

42T3 ez si fehlt BH.
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SO cnkan niemen dar zuo

4275 an keiner stat genähon

s6 verholn, man vdhen,

er sage Urkunde schiere;

wan der wahter sint viere

die den turn bewachent,

4280 und sich in diu wer machent

so sie werdent gewar

daz iht lebendes kume dar.

wellen sie dem schade wesen,

dazn kan niemer genesen.

4285 unde hcint dekeine vorhtc

daz sie ein michel her entworhte.

sus ist der turn werhaft:

der alle die hers kraft

die der keiser von R6me hdt

4290 her in daz lant komen Mt

joch äne strit und äne wer,

noch danne mac daz michel her

mit allen ir sinnen

den turn niht gewinnen.

4295 Dar inne hat der amirai

mitten stdn sinen sal

mit grözem rate.

dd bi ist sin kemenäte,

da er släfet inne

4300 mit siner friundinne,

die er danne haben wil.

der gezierde ist so vil,

die man dar inne sehen mac,

golt, gesteine, süezer smac,

4274 So kam H. 4276 verholne H. 4280 gewere B. 4281
werden //. 4282 körnet B. 4286 eoworhte H, erworhte B.

4287 Also ist BH. 4288 hertzen crafft B, lieise krafft //. 4290
Har jn dis B. 4295 Überschrift BH. der inne H. so hat B.

4296 Enmytten stonde B. 4301 danne B, den //. 4303 dar ia

H. 4304 gesmag B.
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4305 gröz wirdc, michel wünnc,

daz ich ez gar gesagcii künne,

dar zuo bin ich borwis:

wan ist dehcin pardis

üf der erden, ez ist daz.

4310 im enwurde niemer baz,

swer dar inne solte sin;

wan der lichten ougen schin

sine kraft verliuset,

s6 man daz werc kiuset,

4315 von goldes anblicke.

dar in gänt die frouwen dicke,

so der amiral wil,

im ze fröuden und ze spil.

von schoener ougenweide

4320 ist er fri vor leide,

daz er niemer wirt unfrö.

doch hat er nemeliche zw6

ze sime dieneste erkorn;

die haeten sine hulde verlorn,

4325 swenn sie daz verbaeren

daz sie da niht enwaeren,

swenne er nahtes sMfen gät

und so er morgens üf stät.

ze sinem bette da er lit,

4330 einiu im daz wazzer git

nach siner gewonheit,

da wider ist im gereit

mit der twehelen ir gespil.

siner h^rschaft ist s6 vil,

4305 wirde] gezierde BH. 4306 ez fehlt H. 4307 borwis

L.'\ so wise i/, niht so wisse B. 4308 Wanne do enist B. kein

pardise BH. 4309 dz ist //. 4310 wurde BH. 4311 do inne

BH, 4316 Darynne B. 4322 het er nemelichen H. 4324 Iiant

BH. 4326 da] das BH. 4330 Die eine B. im] iime H. 4332

Die ander ist BH. 4333 zweheln B, quehel //. 4331 und 4335

sind in B umgestellt. 4334 zu vil //.
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4335 (laz er unsanfte enb«re

als6 wacher kamera?rc.

In den turn gät ein tür.

da enkumet niemen in noch für,

wan dems der torwehtcr gan.

4340 der ist ein der wirste man

der ie dehein tor bcsl6z.

sin sclialkheit ist s^re gr6z.

er wirt niemer wol gemuot,

wan s6 er übeliche tuot

4345 und des yü gefrumen mac.

er ist gewäfent über tac,

als er welle striten.

swer gän sol oder riten

iemer des endes, so sibt

4350 er vil zornlich unde gibt

daz er ein verrätaere si.

sibt er zw^ne oder dri,

und sint sie im dann unkunt,

s6 vaihet er sie zestunt

4355 unde nimt in swaz sie tragent,

und enruocbt in waz sie sagent,

ob sie in iemer v^hent.

er ist als6 belMient

von dem amiral dar zuo,

4360 swaz er iemen getuo

daz er des niht enbüeze,

durch daz man in fürhten müeze.

Als groz und als6 mannicvalt

ist des amirals gewalt,

4365 als ich iu hdn geseit.

4337 Überschrift B. do got ein H. 4338 kiuliet H. 4339

dem es BH. 4340 der wurste H, also böser B. 4343 enwart

B. 4344 iibeUichen B. 4346 wol gewoffen H. 4348 swer]

Wen er //, Wenne er B. 4350 zörnlich H, zorDlichen ß. 4351

er t'eJdt H. 4353 im fehlt H. 4355 f tragen: sagen B. 4361

das nit H. 4362 Ouch das B. 4365 uch nü han B.
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verncment wie diu gewonheit

si getdn die er hat.

sin muot ze frömder wise stät,

daz im und anders niemen zimt.

4370 swelch frouwen er ze dmien nimt,

der pfliget er unschöne:

si treit mit im die cr6ne

ein jär und niht m6re;

s6 muoz si leider die ^re

4375 koufen harte tiure:

er heizet si in eime fiure

oder sus Verliesen.

als6 muoz si kiesen

den t6t zuo ir järgezit,

4380 durch daz er es haete nit,

solt iemer dekein man
kein wip die er ie gewan

nach im gewinnen.

als6 kan er minnen

4385 mit gedinge ze einem zil.

so er ein ander minne wil,

s6 kument sine fürsten gar

üzer frömden landen dar,

die im sint undertdn.

4390 s6 heizet er die herren gän

in sinen boumgarten,

dar umbe daz sie warten

und daz sie da sien

unz er sin ämien

4395 under den frouwen vinde,

die er ze gesinde

in sime turne hat.

die megede er dan alle Idt

4370 frowe BIL Amye B. 4371 schone BH. 4377 Verbur-
nen oder sust B. su H. 4379 irera jorzit B. 4380 hatte BH^
4389 siat B, sullent H. 4392 Der vnib //. 4393 sygea B.
4394 Vnser sine //. 4395 Vnd den H. 4398 er den IL

[XIL] 10
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von dem turne gün dar in.

4400 nü vcrnemcnt frömden sin,

wie er den juncfrouwen tuot,

die er s6 sßre Mi bchuot.

Der boumgarte der ist wit

und stät geloubet ze aller zit,

4405 den sumer und den winter lanc.

dar inne ist der vogelsanc

so süeze unde s6 clär

ze glicher wise über jdr

von der vögele stimme

4410 daz nie man wart s6 grimme,

noch s6 junc, noch s6 wis,

noch s6 tump, noch s6 gris

er enwurde wol gemuot,

stolz, geil unde fruot

4415 als in dem pardise.

wan aller vögele wise

die kein man ie vernam,

sie waeren wilde oder zam,

die beeret man da über tac.

4420 von edelen würzen ist der smac

s6 süeze dar inne

daz ein man in sime sinne

süezers niht erdenken kan.

ir kraft schinet dar an

4425 daz sie h6chgemüete gebent

allen den die swäre lebent

und dar umbe kument dar:

swaz den ungemüetes war,

des werdents danne ergetzet.

4430 der garte ist besetzet

4403 Überschrift B. 4406 Der inne H. vogel gesang BH.
4409 vöigelynne B. 4412 tumbe H. 4415 paradise B. 441T
Do k. m. do ie H. 4418 wcrent B. 4419 horte ß, horten H.
4420 gesmag BH, 4426 zware Bj zvvore H. 4429 wurdent sii

BH. den H,
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mit boumen edel von art.

kein obez nie wart

daz kein boum ie getruoc,

man funde sin da genuoc

4435 im jare ze allen ziten.

die sint dem amcral witen

mit grözer koste her geholt;

wan in silber noch golt

durch gezierde lützel türet.

4440 er hat den garten umbemüret

und schöne gezinnet.

ein wazzer drumbe rinnet

und bringet guot gesteine inz laut:

ez ist Eufrates genant.

4445 daz ist s6 tief und als6 breit

daz sie jehent mit wärheit

daz niht lebendes, ez enflüge,

in den garten kumen müge.

Ein boum da mitten inne stat,

4450 der groze gezierde hat;

wan er ist über jär bebluot

von r6ten bluomen als ein bluot

unde wirt niemer val.

dar üffe singt diu nahtegal

4455 beidiu naht unde tac,

daz man wol hoeren mac

vor allem dem gesange.

von keines winters getwange

er enwart verwandelt nie,

4460 er stüende geloubet ie.

4431 Von edeln (dedelen //) bomen von art BH. 4434 vinde

H. 4435 JQ dem B. 4437 Costen har B, 4438 nach B.

4440 Wanne er hat B. 4442 dar vmb H, dariifs B. 4443 Der

br. H. in das BH. 4445 Das is //. 4446 Das man sprichet

B. 4448 eht kümen H. 4449 do mitten in H, enmytten dar Jone

B. 4451 be bluot H, geblüt B. 4454 Der vffe //, daruff B,

445T Von BH. 4458 gevange //. 44&9 wart BH.
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des htit uns michcl wunder.

ein brunnc springet drunder,

der ist s6 wunderlicher tugent

daz ir ez küme gelouben mugent;

4465 wan es wundert ouch uns.

ze allen ziten ist sin runs

lüter als ein cristalle.

dar über müezens alle,

s6 man sie versuochen wil,

4470 ir si lützel oder vil,

schriten her und aber hin.

ist keiniu danne under in

diu man hAt gewunnen,

s6 wirt der runs dem brunnen

4475 sä ze stunt rehte r6t.

swer diu ist, diu muoz den t6t

kiesen in kurzer frist.

swelhiu aber maget ist,

von der wirt niemen gewar

4480 daz er werde missevar

niuwan lüter als ein glas,

der selben varwe als er ^ was.

S6 diz allez ergat,

und er sie versuochet hat,

4485 dannoch ist ez ungetan.

dar nach heizet er sie gän

under den boum ze ringe.

da ist ir gedinge

trüric unde sweere;

4490 wan daz ist unwandelbsere,

diu da ze frouwen wirt erkorn

si müeze sin verlorn

4462 burne B. 4463 Das ich so BH. wunderlich H. 4464

irs H. 44T2 dekeine B. 44T3 mane B. men het H. 44T4 de

runfs H. von dem burnen BH. 44T5 sä fehlt BH. 44T9 enwurt

B. 4481 Ninven i/, Nuwent B. 4482 varwen //. ye was B.
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hin umbc zuo der jdrgezit.

den t6t er ir zc 16ne git:

4495 daz tuot die megede unfrö.

der boum ist gemacbet s6

mit zouber, als ich waenc

(sin art ist seltsaene),

als ez der amiral gebot,

4500 daz einer siner bluomen r6t

muoz üf die maget vallen

die er vor in allen

in sime herzen minnet.

die maget man beginnet

4505 heizen frouwe über al;

und nimet dö der amiral

die selben maget ze wibe,

daz si bi im belibe

ein j^ir und niht m^re.

4510 diu minne kumet ir ze s6re.

Von morne über dri wochen

so ist ein hof gesprochen,

daz die Fürsten her sulen komen

dar umb als ir hänt vernomen

4515 daz er sie besendet.

nü hat er bewendet

an Blanscheflür sin gemüete

durch ir schoene und durch ir güete

und durch ander ir getät,

4520 daz er sich vermezzen hat,

s6 die fürsten koment her,

daz er niht wan ir ger

ze friundinne diz jär.

4493 zuo fehlt IL 4497 zöfer H. 4498 die ist H. 4500

einre sinre BH. 4506 dö] die BH. 4507 selbe B. Vud uimet

die zu wibe H. 4508 Das sant su by im H, Das sii frowe yilie

B. 4511 drige B. Avücliea H. 4513 söllent J?, siut U. 4514

er hat H. 4515 daz] War vmb B, Der vmb als wm vmb J/.
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man seit nü lange hie für Wtlr

4525 daz er der megede keine

mit bezzern triuwcn meine,

noch gerner ze wibe na^me.

im ist ir dienen so gena^me

daz er tegeh'ch wH
4530 daz si und Claris, ir gespil,

fruo ze sime bette sin.

alsus lebt iuwer friundin

in swaerer gedinge

daz er si betwinge

4535 daz si werde sin wip.

da von muoz ir schoener h^p

ze järe verderben.

waz weit ir dar nach werben?'

F16re dö so harte erkam,

4540 do er diu maere vernam,

daz er vil küme gesprach

'herre got, daz mir ie geschach

unverschult so manic leit!

so! ich nü min arbeit

4545 als übele hän behalten?

got der müeze es walten,

swiez mac an sinen gndden sin.

ja ist ze vil der sorgen min

daz ich alsus wider k^re.

4550 ich gewünne niemer ^re,

kaeme ich wider äne si.

swie unwaenlich ez mir si,

4524 b. vor für vvor H. 4529 degenlichen B. 4531 Frage B.

4533 Jn also sw. B, 4538 Was wellent B, Wes weit H, hierauf
in B Dis ist des Amyralles gewonheit Das man für wore von yine

seit. 4539 Überschrift B. 4540 er in die H. 4541 Das es er

V. k. versprach H. 4542 fehlt B. 4544 erbeit H, 4546 müfs
H, es fehlt B. 4547 Wie noch (nach jB) sinen genoden BH,
sy H. 4548 Jr ist BH. sorge B. 4550 gewinne BH. 4552

vngewönliche B. er U.
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Sit minr unsaeldcn ist s6 vil,

daz ich noch ende swaz ich wil,

4555 s6 muoz ich enden daz ich mac.

nü kumt doch schiere der tac,

als ir mir selbe hänt gcseit,

daz man nach der gewonheit

die frouwen üz dem turne lät,

4560 sA man die höchgezit begät:

mugen denne geliche

arme unde riche

die frouwen alle gesehen,

s6 sol daz niemer geschehen

4565 daz ich iemer da gestände

in disem unkunden lande,

ich verspreche se als ich sol.

s6 bin ich t6t, daz weiz ich wol:

war umbe niht? waz wirret daz?

4570 s6 gezimt doch verre baz

daz ich also t6t lige

dan ich s6 groz unreht verswige.

zuo ir hat niemen reht wan ich.

ich bin verlorn unschedelich;

4575 man mac mich lihte verclagen.

ez ist manic man erslagen,

dem ich ungeliche wa^re

hie ze lande clagebsere.

wird ich erslagen ndch ir,

4580 ich weiz wol si getriuwet mir

daz ich m^ durch si getaete.

unser zweier minne ist stsete.*

'Nu sihe ich rehte* sprach der wirt

Maz ein man unsanfte enbirt

4585 des daz in verleiten sol.

4554 noch] nilifc B, uit //. 455T selber B, 4559 fröwe //.

4565 niemer B. 4569 Dar vmb BH. vvurret H, 45T3 wanne Z?,

dan H. 4580 wol fehlt, geruwet B. 4582 Vnser beider B, so

stete //, also stete B. 4583 Überschrift B,
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Sit ir selbe erkenncnt wol

waz iu dd von widcrvert,

s6 weiz ich wol 6st iu beschert

und enmac niht anders sin,

4590 töht iu nü diu helfe min

und iht des ich geriete,

s6 wolt ich dne miete

raten swaz ich guotes kan,

wände ich iu schaden verban,

4595 umbe iuwer riuwe:

die hänt ir noch s6 niuwe

daz iuch durch iuwer gespiln

des t6des niht wil beviln

noch kumbers verdriezen.

4600 des \äz ich iuch geniezen

dar umb aller gernest

daz ich sih iuwern ernest,

den iu niemen kan erleiden.

got müez uns helfen beiden.

4605 des enwart uns nie s6 n6t.

kumet ez üz, s6 sin wir t6t,

und kan daz uns nieman gewegen.

ir sulnt mines rätes pflegen,

den ich tuon, swie ez ergät.

4610 nü vernement minen r^t

kurzliche an ein ende.*

des fröwet sich der eilende.

'Morne so wir sin enbizzen,

s6 tuont iesd geflizzen

4615 iuwer besten kleider an

und gänt als ein wise man

4586 Sydt das ir selber B. 4588 est] ist H, es ist B. 4590

Doht H, Dowet B. nu ß, nit H. 4591 das H. 4593 guotes]

rehte H. 4594 schaden (Scheiden H) steht zu anfang der folgen-
den zeile BU. 4598 befilhen B. 4603 den] Vnd BH. 4607
vns das B. 4609 tu BH. 4613 Überschrift H. 4614 So sul-

lent ir sin g. BH. 4615 Vnd dünt uwer B.
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zuo dem turn als6 bekleit

von dem ich iu hän geseit,

den die frouwen hdnt besezzen.

4620 den sulnt ir mit cläftern mezzen,

wie h6ch er si und wie breit

und alle gelegenheit.

s6 daz der torwehter siht,

s6 zürnet er unde gibt

4625 waz ir Verräter suochent da,

und heizet iuch anderswä

einen andern turn spehen.

dd wider sulent ir jehen

ir sint durch niht komen dar

4630 wan ir wellent nemen war
wie der turn gemachet sl,

durch daz ir machent dd bi,

s6 ir kument in iuwer laut,

einen turn s6 zehant.

4635 von der rede wirt im gdch,

unde gdt iu balde ndch

ze ervarnde iwer geverte,

und ist dan niht s6 herte

mit sinen Worten als6 ^;

4640 wan in wundert deste mö
wer ir sint als6 riebe,

daz ir dem geliche

einen turn machen wellent.

lihte kumt daz ir iuch gesellent

4645 zuo dem portenaere

mit maneger slahte maere

und mit maneger frage

landes unde mäge

und von iwer gebürte.

4625 verreter BH. 4626 heissent B. h. su a. H. 4627 Ein

H. 4629 kumen BH. 4630 Wanne das ir B, 4632 Vnd das

BH. 4636 Vnd er B. 4638 danne ß, denne H. 4646 geslahte

B. swere H. 464T mit] vou BH,
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4650 hövclichcr antwürtc

sulnt ir sin geflizzen:

dd bi beginnt er wizzen

daz ir wol edel mugent sin,

und wirt ouch dar an wol schin

4655 daz ir habent guot gewant.

s6 wirt er sprechen zehant,

swenne er iuch erkunnet hdt

und iuch äne missetät

als6 h^rlichen siht,

4660 ob ir schächzabel iht

dd heime gelernet hcint,

daz irs ze spilnde zuo im gdnt,

vertriben im die stunde.

s6 sulnt ir iuch zw^nzic pfunde

4665 goldes hän gewarnet dar

und sulnt daz halbe teil gar

setzen wider als6 vil.

daz geliebet im daz spil,

wand er gerne h6he spilt

4670 und in des goldes niht bevilt,

swenne er iemen vindet

der sich spils underwindet.

swenne ir denne üf dem brete

schächzabels durch sine bete

4675 spiln mit im beginnent,

s6 flizent iuch daz rr gewinnent.

des hdnt ir frume und ^re.

des volgent miner lere:

s6 daz spil gesetzet si,

4650 Höfelich J/, Hofenliche B, 4653 mügent //, mögenfc B.

4656 sprechende //. also zu hant B. 4657 gekunnet H, erkryiliet

B. 4660 schofzabel //. 4661 geleret B. 4662 ir dar spielende

H, ir des spielen B. 4663 Vnd vertrihenfc B. im fehlt EH.
4668 So geliebet B. 4669 und 4670 sind in beiden hss. umgestellt
4669 er H, wer B. 4670 Wan vcli des BIL vevilt H. 4672
spielens ß. 4673 danne B, dem H. 4674 Schachzabel BU.

I

I



S, 35c, 2. 4654. FLORE UND BLANSCHEFLUR 155

4680 s6 zichcnt im daz vingerli

daz ir dd tragent an der hant.

der steine kam in diz lant

nie deheiner möre.

des wundert in s6 s6re

4685 waz steines ez müge sin

(wan er hat einen fremden schin,

unsern steinen ungeliche),

daz er in s6 flizecliche

schouwet unde kiuset

4690 unz er daz spil verliuset,

und ir im gewinnent an.

s6 wirt er ein riuwic man
nach s6 gr6zer Verlust

und hat merren gelust

4695 ze spilnde aber denne

(wan ich in wol erkenne)

und bitet iuch spiln m6.

s6 spilnt aber also ö,

daz er iu werde holt,

4700 umbe allez daz golt

daz ir dar habent bräht.

er wirt aber s6 verdäht

nach dem vingerline

unz ir im daz sine

4705 an gewinnent mit listen.

fürbaz sulnt ir niht fristen,

ob ir im gewinnent an,

ir enk^rent von dan.

s6 hat er michelen zorn,

4710 durch daz er hat verlorn

als6 vil sins guotes,

und ist riuweges muotes;

4680 vingerlia H. 4682 stein kiim H. 4683 keiner H, keinre

B. 4684 Das H. also ß, fehlt H. 4686 hat fehlt BH. ein

i/. 4688 flifskiiclie H, flifsencliche B. 4694 het meren BH.
4T09 michel H.



156 FLORE UND BLAIVSCHEFLUR *'• 36^1, Z. 4687,

wan ez gAt im nühc.

er gedenket wie erz an gevcllic ,

4715 daz crz wider gewinne. T
weit ir dan sine minne,

sin helfe und sine rfletc

erwerben iemer sta3tc,

s6 ist daz min rdt,

4720 sit s6 gar an im stdt

der meiste tr6st des ir lebent,

daz ir im wider gebent

sin golt und daz iuwer.

er wirt iu deste getriuwer

4725 ze fürdernd iuwer 6re.

er bitet iuch widerk^re

ze spilnde aber morne,

und ist von sime zorne

mit der gäbe gesundert

4730 als verre daz in wundert

war umb ir daz hänt getdn.

des gr6zen gewinnes wän
der benimet im den sin.

so sprechent ir wider in

4735 ^riunt, ich kume gerne her;

wan hie vinde ich des ich ger,

spil, daz mich dunket nütze

für die swaeren urdrütze,

der ich gerne nie pflac.

4740 mir ist hiute dirre tac

lihter hin gegangen.

s6 mich beginnt belangen,

s6 kume ich unde bringe

min golt üf die gedinge,

4714 er es B, er H. 4715 erfs H, er es B. 4716 Wellent

B. danne BH. 4718 Jr werbent BH. 4725 fiirdernde an uwer
eren B, fürende an uwern eren H. 4726 wider keren BH. 4729

mit] Vnd ß, Von H, 4730 Also sere B. 4736 das H. 4737 f,

nutz : vrdnitz H. 4T39 nie fehlt BH. 4T44 vff dem //.

I

1

j
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4745 daz mich dunket borvil,

ob ich tüsent marke verspil

wider iuch, geselle.

kein min ungevelle

mac mich guotes verhern.

4750 ich han m6 dan ich mac verzern

goldes in miner pflege.'

s6 sint ir denn üf dem wege,

mugent irz geschaffen s6;

wände er wirt s6 fr6

4755 iuwer als6 ir sin.

er gedenket ''ez ist allez min

swaz dirre junkherre hat,

ob er dicke her gdt.*

Morne bringent, swiez gevar,

4760 hundert unze goldes dar;

die setzent all an ein spii

rehte wider als6 vil.

s6 hilfet iu des steines kraft

daz ir werdent sigehaft

4765 aber denne wider in

und alle wege tuont gewin,

ir spilnt h6he od nidere.

daz g^nt im allez widere,

und gent im durch ^re

4770 fünf hundert unze m^re

durch sine liebe dar zuo.

so bitet er iuch aber fruo

komen an die selben stat.

er wurde gerne Schatzes sat:

4775 dar nach stat sin gedanc,

unde seit iu gr6zen danc

4745 duret B. bor vil H, nit so vil B. 4746 fehlt B. 4747

gesellen H. 4750 habe B. me wen ich H. 4752 sint mir danne
B. 4753 Jr es B. 4758 har B. 4760 der H, har B. 4765
danne B. 4766 allewegen B, 4769 U7id 4770 folffen in beiden
hss. erst auf 4772. 4773 Kinn H, Vnd kiulient B. selbe BH.



158 FLORE UND BLAN8CHEFLVR S. 36c, 2. 4750.

als6 h6rlicher gebe.

er gibt, er welle unz er lebe

sin als ir gcruochent.

4780 mornc s6 versuocbent

ob ir sine gitekcit

mit gebender bebendckeit

mugent Schatzes gesäten.

daz komt iu ze grözen staten ;

4785 des wil ich iu verpflegen.

dd von heizent iu wegen

tüsent unze goldes.

ir bedürfent riches soldes,

Sit ir diz hÄnt bestanden:

4790 ez engät niht wol ze banden

iwer gewerp vergebene.

ez stät dannoch ebene, m
swer mit gr6zem sinem schaden

"

s6 gr6zer swaere wirt entladen

4795 als ir von iu selben sagent.

da von rate ich daz ir tragent
'

iuwers guotes dar noch m^,

daz ez iu deste baz erg^, i

iuwern napf den guoten. }

4800 des beginnt er muoten
J

unde herzecliche gern: '

des enmac er niht enbern,

swenn er in rehte ersiht.

er denket 'ez ist ein wiht

4805 allez daz ich armer man
guotes noch ie gewan,

sol mir dirre napf engän.

er ist s6 rehte wol getan!* 1.

4T78 gibt I/O sprichet BH. 4781 gritikeit BH. 4782 beben- v

der behendikeit H. 4783 in gesatten BH. 4784 grossem B.
;

4789 Sydt das B. 4791 antwerg BH, 4793 grossen H. sinein /

fehlt BH. 4794 über laden B. 4795 selber BH. 4797 dan-

noch //, daunach B. 4801 Vnd bertzeclichen By Vnbertzcliche //.

4802 verbern H. 4804 gedencket B.
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Der gedanc vertoerct in

4810 unde nimet im den sin,

daz er niht spiln kan,

und im aber gewinnent an

swaz er mac gesetzen.

ir sulnt in ergetzen

4815 sines schaden als6 6.

siner fröuden wart nie mö,

so er tüsent unze enpMhet.

da von so nähet

daz ir im werdent heimlich.

4820 iedoch dunket er sich

niht vollen sselic da mite

nach gitiger liute site;

wan er gerne saehe

daz ir den köpf als waehe

4825 an daz spil saztent,

ob ir in joch schaztent

wider tüsent marken.

sin glust beginnet starken

von s6 herzeclicher gir.

4830 di wider sprechent ir

'friunt, daz suln wir fristen.'

s6 gät er iu mit listen

durch des napfes liebe zuo

und ist in sorge waz er tuo.

4835 Er bitet iuch mit flize

ze sinem imbize,

daz ir des geruochent.

daz tuont und versuochent

waz er werben welle:

4815 Schadens B. 4818 Denoan van so H. 4820 Jo doch B,
Je doch so H. er fehlt BH. 4822 gritiger BH. 4825 f. sat-

tent: schattent //, satten: schatten B. 4826 irn joch H. 482T
und 4828 sind umbestellt in H. 4830 wider so spr. B. 4834 in

L.'} sin H, sine B, froge B. 4835 Überschrift^ iich flissecliche B.
483T daz ir des] Zu siende ß, Zu sinde H,
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4840 s6 wirt er iwer geselle

und iuwer friunt der beste.

er gcwan nie solhe gesle,

crne biete ez iu baz.

er waenet iu daz goltvaz

4845 mit koufe an gewinnen

und biutct iu ze minnen

sin golt allez daz er hat.

sin muot dar an s6 verre stdt,

daz er waenet haben m^re

4850 dan alle künege h^re,

müg er den köpf erwerben.

joch waent er sanfter sterben,

dan er sich da von scheide.

so tuont als ich iu bescheide

4855 und g^nt im den napf als6

(des werdent ir dar nach fr6)

an aller slahte miete,

dar zuo swaz er gebiete.

von des heiles saelekeit

4860 wirdet er s6 gemeit,

und wirt sin fröude s6 gröz

(wan er nie s6 vil genöz

von keines mannes güete),

und ist im armüete

4865 s6 genzliche worden rät

daz er niemer verlät

er envalle iu zen füezen:

er sprichet 'nü müezen

mine sinne iemer m^re

4870 ze fürdernd iuwer ^re

4843 Er biete BH. 4846 buttet H, bittet B. 4849 w»net]
wane B, Avonde H. 4850 vnd herre B. 4852 Ich wene er BH,
sanffte B. 4853 er iich dovon scheiden B. 4854 also Jr meyn-
den Bj also er uieinde H. 4855 gebent B. 4856 ir B, jme H.
485T geslahte B. 4860 Wirt BH. 4864 im] sin BH. 4867 Er
falle B, Er ennelle H. zu den H, zu B. 4870 fürende H.
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iu sin mit triuwcn dicnestliafl,'

und biutet sine manschaft

iu ze liebe unde ze 6ren.

wil sich iuwcr sa'lde mören,

4875 daz wirt schin dar an.

s6 cnpfähent in ze man.

wie wol iu daz gefrumet!

swie ez im ze schaden kumet.

swenn daz ist ergangen

4880 und ir in hänt enpfangen,

s6 sulent ir im verjehen

wie und waz iu ist geschehen

und sulent helfe an in gern.

wie möht er iuch der entwern,

4885 als ez im dar zuo stät,

wände er enpfangen hat

als6 groezlich iuwer guot?

ob aber er s6 missetuot

daz er iu niht helfen wil,

4890 dannoch ist des tr6stes vil

daz es niemen wirt gewar;

w^an erz niemer engetar

vor sinen triwen gerüegen.

er eine mac gefüegen

4895 daz iu wirt sorgen buoz,

und tuot ez niemen, er entuoz.'

'Nu hant genMe unde danc'

sprach der den diu liebe twanc

""als minneclicher raete.

4900 nü müez iu iemer stöete

4871 iu fehlt BH, Syn mut mit tr. dienschaflft B. 48T2 vch

siue BH. manliaft //. 48T6 ir H. zii eime man B. 4878 Obe

es iemer zii scliiilden kuiTiefc BH. 4879 das danne B. 4882 ist

vch H. beschehen B. 4883 an sii H. 4884 des BH. 4887

vber gut H. 4892 nieman BH. getar //. 4893 gelügen H.

4894 eime B. 4896 Vnd tütz nieman er müfs //. 4897 Über-

schrift B. 4899 rainclich H.

iXlIJ 11
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sin min herze und min muot,

dar zuo lip unde guot

so! von iu sin ungcscheiden.

ir hcint minen leiden

4005 einen süezen tröst geldn,

den ich niemer verldn

unverschuldet, ob ich mac,

komet mir ein heiles tac.

morne wiscnt mich den pfat,

4910 der mich leitet an die stat

dd der turn gezimbert ist.

ow6 s6 langer Frist!

sol ez iemer getagen?'

ichn künde niemer gesagen

4915 wie in des muoste belangen.

d6 sprach der wirt 'nü gangen

släfen unze morne fruo.

got der helfe uns dar zuo

daz wir ez vollenden.'

4920 als6 tröste er den eilenden.

Morne fruo was er bereit

riliche unde wol becleit

mit gr6zem flize.

nach dem imbize

4925 wiste in Däries ze wege

in getriuwer huote pflege,

unz er den turn ane sach.

d6 k^rte er umbe unde sprach

'nü müez iuch got bewarn,

4930 fruot unde geil gesparn.'

D6 F16re dar an k^rte

4902 libe H. 4905 gegan B. 4910 ia die B. 4914 Ich

künde H. 4920 Alsus B. 4921 Überschrift H: dieselbe steht in

B vor 4931. Mornes friige B. 4923 gar grossem B. 4925 Wi-
set BU. 4928 er sich vmb B. 4930 Flore früt H. Flore frische

vnd gesunt sparn B, 4931 Do Flore] Des morgens H, Morgens

frage er B. dar an Z/.] dannen B, dennan H,
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als in Düries K^rte,

der gcfüege und der getriuwe,

herzeclicher riuwc

4935 vor fröuden er dö vergaz.

den turn besacli er unde maz,

dö er in umbe gie,

nü dort und aber hie

an iegeh*cher site,

4940 die hcehe und die wite,

die breite und die lenge.

ach wie süeze im die genge

bi dem turne wären!

ouch künde er wol gebären

4945 sime herzen ungeliche:

er maz s6 ernestliche

dicke hin dicke her

dem geliche als6 er

durch niht waere komen dar

4950 wan des turnes ze nemene war:

doch wären im die sinne

an Blanscheflür dar inne.

dö in der torwarte ersach,

d6 was im zorn und üngemach

4955 daz er da getörste gän.

er sprach 'ir sint getan

(man mac ez wol an iu sehen)

als ir wellent bespehcn

disen turn mins herren.

4960 sol iu niht gewerren

iuwer schulde wider mich,

4932 Also H, AIsiis B. 4935 Von B. 4939 f. siten : witen
BH. 4941 breiten BH. 4942 Ach got wie süsse warent yüie B.
4946 wafs BH. 4947 liien und her B. 4950 nemeude H. 4951
warten H. die sine //, sine synne B. 4953 torwaht H. 4954
Das B, 4955 aldo getörste B. 4957 f. spelien: besehen BH.
4959 heren BH. 4960 Wellent ir niht gemeren BH. 4961 Vwern
schaden BH.



164 FLORE UND BLANSCHEFLUR •?• 38«, z. 4935.

SO cnist iu niht sA waetlich

s6 daz ir schiere fürdcr gÄnt

und daz ze grözer sa^ldc h^nt

4965 daz ir niht wirs enpfangcn sint.'

'nü zürncnt ir' sprach daz kint

Ane n6t s6 harte.

waz wirret ob ich warte

dirrc müre und dirre steine?

4970 der hüetet man vil deine

dA heime in mime lande,

swiez hie ze nide stände.

der enruoche ich noch enger.

jÄ wizzent daz ich her

4975 durch dise steine niht engie.

ich ensihe niht anders hie

des man fürhten müeze.

min unzuht ich doch büeze

swie iuch selben dunket guot.

4980 ir sulnt rehte minen muot

wizzen, waz mich her hat bräht.

ich habe mir erddht, •

ob ich iemer hein kum,

daz ich einen turn s6 frum,

4985 merre danne dirre si,

(durch daz gän ich hie bi)

heizen welle machen,

und den als6 besachen

daz min golt si behuot,

4990 dar zuo ander min guot,

4962 wetlich H, wegelicli B. 4963 Also — fürbafs B. 4964

das ir zu H, das jr das zu B. seiden BH. 4965 wirst H. 4966

so sprach B. 4968 wiiret H, schadet dir das B. 4969 miiren B,

murer H. 4973 Das BH. 49T4 ja] Do H, Douon B. 4971

Das B. man nu B. 4979 selber B. 4981 har het fl. 4983

heyrae B. 4984 also BH. 4985 Merer ß, Mere H, 4986

Durch des gon f/, Darumbe gange B. 4988 bewachen H,
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daz ich legen wil dar in.

durch daz beschouwc ich in,

daz ich den turn machen lerne.

dd von sa?he ich in gerne

4995 wie er innen wa?re erbüwen.

woltent ir mirs getrüwen

und wa)re cz iu niht smaehe

daz ich in innen saehc

mit iuweren hulden,

5000 daz wolt ich wol beschulden

unde waer iu iemer holt.

Sit ir niht wan golt

dar inne besliezent,

ob ir mich danne liezent

5005 gan dar in, waz würre daz?

so gesaehe ich deste baz

von büwe manegen schoenen list,

der mir hie uzen ist

leider verborgen.

5010 irn dürfent niht sorgen

iuwers guotes vor mir:

ich habe Schatzes mö dan ir.'

Wer waere nü s6 herte

daz er sich erwerte

5015 daz ez in niht vertorte,

swenn er sprechen hörte

einen s6 kindeschen man

ein dinc des er nie muot gewan,

wieder sin noch gedanc?

5020 mit süezer rede er in betwanc,

daz er sinen zorn verlie;

4991 leigen B. 4992 Dar vmbe b. B. 4994 silie B, sye U.

4995 innan wer geb. H, ynnewendig ist erb. B. 4998 innan H,

jonewendig B. 5002 Sydt das ir n. danne g. B. 5005 were das

B. 5006 ich in B. 5009 L. gar v. B. 5010 Jr dorflfent U.

5015 Das er n. BH. 5018 das B. nit //. 5019 sj^nne ß.
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wan CT vor gehörte nie

ein jungez kint wiscr,

s6 daz vil manic griser

5025 niht baz geredet haite.

er was redera^te,

siniu wort hövelich:

durch daz beddht er sich.

Vie h^n ich tumber get^n?

5030 ach leider daz mich min wän

als6 s^re ie betrouc!

ich sihe rehte daz ich louc

und daz ich s^re verstiez,

wand ich in einen speher hiez:

5035 dem ist er harte ungelich.

er ist edel unde rieh

unde schöne gekleit.

mir hat unverwizzenheit

michel guot hiute verlorn.

5040 haete ich in rehte erkorn,

des haet ich wol genozzen.

sus ist mir vor beslozzen

sin guot allez daz er hat,

ich enbüeze mine missetdt

5045 mit etelicher fuoge.

er hat gewalt genuoge

unde schaz, daz hoere ich wol,

des niemer mir niht werden sol.'

Süezer rede er sich zehant

5050 wider daz kint underwant

5022 er nie g. nie H. 5025 gereden H. 5026 rede rete H,
reden rette B. 5027 w. worent h. B. bevelich H. 5028 des B,

5029 habe B. 5033 ich veh sus v. BH. 5034 Vnd ich vch e. H,
Vnd lieh e. B. spieher BH. 5035 Dem sint ir h. BH. 6036 Jr
sint BH. 5037 schöne becleit B. 5039 hiute fehlt BH. 5040
Hat H. 5041 Das B. hat H. 5044 büsse BH. 5046 Jr hant

BH. gewalt] gutes B, gütz H. 5047 An schätze BH. 5048
Das inver BH. 5049 Überschrift BH.
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als er beste künde,

unz er in begunde

Ycrsuochen mit manger frage,

er sprach 'ob iuch niht betrage,

5055 friunt, s6 giint her zo mir.

ich spil enwette, wellent ir,

schächzabels oder in schimpf. •

spil git guoten gelimpf

zuo vertribendc den tac,

5060 der sin niht vcrtriben mac

mit ander unmuoze.'

als sanfte und als6 suoze

ladet er in d6 ze spil.

d6 was er komen an daz zil

5065 als er selbe gerte.

der bete er in gewerte

unde gienc mit fröuden dar.

7riunt' sprach er, '^nü nement war

wie h6he ir wellent bieten.

5070 ich wil mich spils genieten

unze naht, ob ir wellent.'

"^nü setzent üf unde zellent

drizic unze üf daz bret.'

der torwarte der tet

5075 als er im vor seite.

der eine und der ander leite

hundert unze für sich.

d6 was daz spil rilich.

Wer sol nü daz gewinnen?

5080 sie spilnt mit stolzen sinnen

und gar wislich beide,

doch wsen ich F16re scheide

5052 Vnd H, Bitze das B. 5053 raaDger H, siner B. 5054
niht fehlt BIL 5055 har B. 5056 enspil in wette B, 505T

Schochzabel BH. 5060 Den BIJ. 5063 Lädt B. 5065 selber

BH, 50T1 f, weit : zeit B. 50T8 wart B. 5079 Überschrift

BH, Der B.
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mit gewinne von dan;

wan er geddhte dar an

5085 wie in D«iries underrihte

unde b6t ze gesihte

alle wcge sin vingerlin.

waz Steines ez mölite sin

gedähte sin spilgenöz,

5090 unde wart sin gir s6 gröz

zerwerbende den stein

(wan er als6 cldr erschein)

daz er die sinne d6 verlos

und an dem spil wart sigelös.

5095 des was der belt wol wert:

wände swer ze vil gert

und ze vil begrifet,

vil dicke dem entslifet

daz minre und daz merre.

5100 der edele junkherre

an im do w^ol sach

wie leide im da von geschach

daz er bäte verlorn.

d6 gestilte er sinen zorn,

5105 also man mit gäbe tuot,

daz er wart baz gemuot

als in Däries l^rte.

sinen muo,t bekerte

ej" dö ze guote wider in.

5110 also süeze ist der gewin

eime swachgemuoten man,

den niemen sus gewinnen kan,

daz in guot überwindet.

vil lützel iemen vindet

5085 sin wurt daryes B. 5087 wegent BH. das viogerlin B.

5090 grit also B. 5092 wan] Das BH. 5095 Das w. d. heilt B,

5096 wer dicke zii BH. 5099 mere BH. 5102 beschacli H.

5103 hat H, hette B. 5104 gestillet H. 5108 m. er b. B, m. er

do b. H. 5109 er do fehlt BH. 5112 Dem B. 5114 Wie B-
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5115 keinen man so staete,

der niht missctaete

umb als6 gr6ze miete,

daz er sölher dinge entriete

als er im wünschen künde.

5120 ich waen nieman der sünde

in dirre werlde si behuot,

ez si dann ein s6 vester muot

der sich gar an got verldt

und guotes lützel ahtc hdt.

5125 Als ich sagen begunde,

sus triben sie die stunde

unze daz der Äbent kam.

morne soltens ouch alsam;

wan in der torwarte bat

5130 komen an die selben stat,

d6 er wolte gän von dan.

des hate er reht; wan er gewan

swie ez alle wege gie,

und erwerte er doch nie

5135 üf dem brete dehein spil.

F16ren mute was so vil,

swie dicke er gewinne tete,

s6 gap erz wider äne bete

dem torwehter gar,

5140 und dar zuo swaz er dar

sines goldes brähte;

unze jener geddhte

'herre got, waz mac diz sin?

dirre ist gar guldin.

5145 in türet guot s6 deine.

5118 solliche ß, sollicli H. 5119 er in wünschen H, er er-

wunsclien B. 5122 den H. gemüt BH, 5126 Alsus vertribeu

B. 5128 datent sii alsam B. 5129 torwerte H. 5131 do]

Wanne ß, Wan H. 5132 hat H, hette B, 5133 allewegent B,

5137 dicke erwinne H, dicke gCAvlnne er B. 5138 er es IL 5142

Vnd ginner H. 5144 Diser man B,
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ich cnwciz waz er meine.

er hdt mir liebes vil getdn.

wan wolte er dicke her gjln!'

Morne kam er unde brdhle,

5150 do ez dem imbize nähte,

zuo sime spilgen6ze

tüsent unze in siner sch6zc

und den napf an der hant;

wan des was er wol gemant,

5155 als ir ^ hänt vernomen.

nü was er gr6ze willekomen

durch den schaz den er truoc:

wände der ist joch genuoc

den er liep komen waere.

5160 nü kürze ich iu daz msDre,

wände Flore der gewan

dem torwehter an

sinen schaz allen.

do begunde im missevallen

5165 diu kurzwile s^re.

doch gap er im durch ^re

nach des wirtes rate

sin guot allez daz er hdte

an im ge^unnen über al.

5170 des was nach rehter zal

tüsent unze oder baz.

unde gap im dne haz

tüsent unze dar zuo,

die man im hiute fruo

5175 üzer sime schätze wac.

wan daz nieman erfüllen mac

ein endel6sez hol,

5148 wan] Owe BH. har B. 5149 Überschrift BH. 5150

jmbis H, jmbes B» 5151 spil genossen BH, 5152 schössen B,

5155 e fehlt BH. 5158 joch i>.] hoch BH. 5159 Durch den B,

5160 Do k. i/, Domitte k. B. die mere BH. 5162 Den H. 5165

kurtzewile B. 5167 f. rat : hat //. 51T6 Wen H, Wenne B.



S. ZOb, X. 5151. FLORE UND BLANSCHEFLUR 171

dci mite mölitc er wol

Schatzes sat worden sin.

5180 wa3re cht nü der napf sm
den FI6re noch hüt,

so WÄFc im wol worden rdt

alles des im gehrast.

diz ist noch ein sorgen last,

5185 der an sime herzen lit

iemer unz er in im git.

Doch was er fr6 undc geil,

daz er also gr6z heil

an dem spil bejagete-

5190 dar umbe er im sagete

genade unde gr6zen danc,

allez üf den gedanc

zerwerbende den köpf;

wan in duhte daz der knöpf

5195 ein karfunkel waere.

durch daz was im sware

ob er im solte engän.

üf des erren heiles wan
k^rte er sinen fliz dar an

5200 und sprach als ein wise man.

^Ach süezer spilgenöz,

iuwer gäbe ist s6 gröz

die ich von iu hfin enpfangen:

war umbe daz si ergangen,

5205 des enweiz ich anders niht

wan, obes iu iemer n6t geschult,

ich verschulde ez, ob ich mac.

geruochent ir disen tac

mit spil iht baz vertriben,

5210 ir endürfent niht beliben

5180 viu BH. 5181 nach ß, nohe H, 5182 wol fehlt BH,
5183 das B. 5187 Nach B, 5192 uff den wang B. 5193 Zu
werbende H. 51 98 der H. eren BIL 5202 so fehlt B. 5203
habe ß. 5206 beschiht B. 5209 spielen J9.



172 FLORB UND BLAN8CUEFLUR «• 39C; Z, 5184.

ungespilt umbc daz,

ob ir enwizzcnt waz

und welch wett ir setzcnt;

wan swic h6hc ir schetzcnt

5215 disen napf an dcmc spil,

des cnist niht ze vil;

wan er dunket mich guot.

er ist s6 garwe behuot

valscher itewize!'

5220 FI6rc sprach '"ndch imbize

kume ich her, gebietent irz:

unze dar gefristcn wirz

unde spiln dann unze naht/

diu rede wart maneger slaht

5225 von dem napfe under in,

unz daz er wart dne sin

der den turn dd besloz;

wan sin gir wart so gröz

wie er in solte erwerben

5230 daz er wände sterben,

ob im der napf engienge.

nu geddhte er wie erz an gevienge

umb als6 gr6zen gewin.

ze jungest ladet er in

5235 daz er samet im enbeiz.

der torwehter sich fleiz

seltssener trabte, .

so er meiste erziugen mähte,

unde bot ez im wol,

5240 als man lieben gesten sol.

des was er geflizzen.

nü sie wdrn enbizzen

5213 Vüd welle wat ßlJ. 5215 an disem BH. 5218 gar B.
5219 vtewisse //. 5228 begirde B, 5229 ern H. 5231 ob]

Wie BH. 5232 Nu do B. ers wie ers H, anefinge B. 5234

Zu j. do lüdt B. 5235 Überschrift B. Do er morgens hy yine en-

teis ß, 5237 Gar seltzener B. 5242 Do su nu B.
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und einer bi dem andern saz,

ir dewedcrre vergaz

5245 er gedgehte an sine sache.

ndch sines herzen ungcmache

ranc der torwarte

nach der gebe s6 harte,

unde wart im der s6 n6t

5250 daz er im dergegen bot

goldes wol tüsent marc.

als6 gr6z und als6 starc

wart da nach sin gerinc.

'nein' sprach der jungelinc,

5255 'erst umbe schaz niht veile.

er wart mir s6 ze teile

daz mir harte missezaeme

ob ich iuwer golt naeme

umb als6 lützel dinges.

5260 des koufes unde des gedinges

wil ich uns beide erlän.

ir sulnt den napf vergebene hän,

ob irs geruochent von mir;

üf die gedinge daz ir

5265 wol gedenkent dar an,

ob ich es iuch her nach erman,

daz ir mir helfe sint gereit,

ob ir mich in arbeit

sehent von deheiner n6t/

5270 'solt ich* sprach er 'den tot

durch iuch denne kiesen,

s6 wolt ich ö Verliesen

den lip, 6 ich iuch lieze.

5244 jetweder vergas BU. 5245 gedalite BH. 5248 Vnd
nach B. gäbe BU. 5249 der fehlt BH. also B. 5250 derge-

gen bot L,2 gebot BH, 5253 der noch H. 5255 Er ist BH.
5256 wurt BH. 5261 ich H, er B. 5262 den napff B, in vch //.

5268 erbeit H. 5269 keiner //, keinre B. 5271 danne B.
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und ob mich venlrieze

5275 hin fiirder iomcr m<^rc

zc fürdern iuwcr <^re,

s6 entwiche mir got.

ich wil iuwer gebot

gerne leisten iemcr m6,

5280 joch swie h6he ez mich gest^.'

Von fröuden viel er im ze fuoz.

'nA wil ich unde muoz

mime herren erzeigen,

waer ich tüsent jdr sin eigen,

5285 daz ich im des willen min

niht getriuwer möhte sin,

dan ich im nü wesen wil.

lieber herre und ouch gespil,

Yiu. enpMhent mich ze man,

5290 unde kiesent dar an

daz ich nimer gescheide

mit liebe noch mit leide

von iu die wile ich lebe.

ich enmac so grozer gebe

5295 zehant niht baz vergelten.

und wizzent daz vil selten

ein man in disen riehen

sime herren mac entwichen

von keiner slahte noeten.

5300 er lieze sich ß toeten,

ö er im abe gienge,

swenn er in ze man enpfienge.'

5274 Vnd ouch ich m. v. BH. 5275 f. Zu fiirdera [uch ßj i.

ni. Hjnnen furter (Hyunan furdern H) uwer ere BH: verbessert von

Lachmann. 5280 mir BH. stee B. 5281 Überschrift B. 5284

Vnd were B. jär jL.] stunt BH. 5287 Den H. im nü] iemer

BH. 5289 Cime man B. 5290 ouch daran B. 5291 f. ge-

schelden: leiden B. 5293 f. Vor — leben: geben B. 5296 das

ich vil H. 5299 geslahte B. 5300 liefs H. 5301 Ob er BH.
auf 5302 folgt in B Aldo in der selben stunt Als in beiden Riet der

munt.
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F16re was der rede frö,

und stuont sin gemüete li6

5305 üf als6 guoton geheiz;

Sit er in s6 getriuwc weiz,

swenn er in ze man enpfiiliet,

ob ez niht baz vervdhet,

daz erz doch mit triuwen hilt.

5310 dd von hat er wol gespilt

und eine nütze vart getdn.

zehant hiez er in üf stän

und enpfiene in ze man.

allez daz er ie gewan,

5315 daz hset in niht vervangen;

waer daz niht ergangen,

er müeste sin verlorn

od den gewerp hän verhorn

der in da ze sinne twanc.

5320 des sag er dem wirte danc

der ez im allez riet

und im ez allez beschiet,

daz er ez vollendet hat.

dicke wises mannes rdt

5325 wisem man ze guote ergdt:

der guote l^re und witze hat

unde sich dar an Mt,

der ist behuot vor missetat.

^Sö wol mich' sprach er ^daz ich bin

5330 von iu sicher hinnen hin

. alles des ich iu gesage,

unde swaz ich kumbers trage,

daz iu der ist gemeine.

5304 so B, 5305 gutem geheisse H. 5312 heisset H. 5313

Überschrift B; dann die verse Flore wart der rede gemeyt Also er

yine zu hatte geseit B. 5315 hat BH. 5320 Das sage i/, Das

saget B. 5321 Des es jm H, Das er es mir B. 5325 Wlsen H.

5329 Überschrift BH. wol mir BH. 5330 hynnan hya H. 5331

das 77. 5332 grosses kumbers B.
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cz ist ein not swer eine

5335 eine gesellen treit

nühc giindiu licrzeleit

in sime herzen verborgen.

alsus lebe ich mit sorgen

AüG tr6st helfel^s

5340 iemer sit daz ich verlos

alles libes wünne.

daz mir got noch günne,

ob ez mac an sinen gnaden sin,

ze endenne den willen min!

5345 der ist iu noch unkunt.

ich wil ez iu durch den munt

üf rehte triuwe sagen;

wan ich muoz mit iu bejagen

daz dar nach ich wirbe,

5350 ob ich joch zehant stirbe.

in dem turne drinne

ist ein min friundinne;

diu ist Blanscheflür genant.

durch die kam ich in diz lant:

5355 ich schaffe niht anders hie.

diu was min friundin ie,

sit ich 6rste wart geborn.

ouch hat si mich erkorn

ze friunde mit ganzer staete,

5360 unz uns boeser liute rsete

durch valschen nit unde haz

(ichn weiz anders umbe waz)

ze scheidende verrieten.

nü müez iu got gebieten

5365 daz ir triuwe an mir begant,

5336 Nach gonder B. 5338 Also B. leben BH. 5341 libes

X/.] liebes BH. 5344 endende B. 5345 nach kunt B, 5346
vch H, rehte B. 5350 stürbe B. 5351 do inne BH. 5352 Do
ist eine myne B. 5354 das H. 5355 schaff H. 535T Sydt das
B. 5360 Bitze BH. 5363 Zu scheiden do BH.
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als ir mir gelobet hänt:

so wirt min angest deine;

wan ir sint der eine

der mir gebelfen mac.

5370 ich gcr niemer einen tac

ze fristende min leben,

mir cnwerd ein tr6st gegeben

s6 nähe gdnder riuwe.

gedenkent an die triuwe

5375 die ein man sime herren sol.

ich man iuch: des bedarf ich wol/

Der rede erschrac er s^re.

'^nu ist' sprach er 'min ^re,

lip und guot in freise.

5380 mich muoz iuwer reise

leider höhe gestän.

waz han ich tumber getan,

daz ich sus betrogen bin!

iuwer golt nam mir den sin,

5385 daz ich hän enpfangen.

sit daz ist ergangen

mir ze herzeleide,

ez ist daz uns beide

iuwer vart geriuwe.

5390 ow6 daz ich niht ungetriuwe

werden mac mit fuoge!

s6 ha?te ich witze genuoge

daz ich iemer mich behuote

vor s6 fremdem guote:

5395 wan ez harte missezimet

swer golt eine dürft nimet.

daz hän ich nü rehte ersehen.

sit ez aber ist geschehen,

5366 gesworn B. 5370 enger B, 5372 Mir werde danne
ein trost ß, Mir euwurde en trost H. 5376 bedarfft B. 5377
Überschrift B. 5382 nu getan B. 5392 hatte B, hat H. 5394
fromden H, 5395 er H, 5396 durst H. 5398 beschehen B.

[^11] 12
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s6 suint ir rehte wizzcn

5400 daz ich iemcr hin ^'oHizzen

zc allen iuwern ören,

swd ich sie inac gemören,

und daz ich niemer, swiez gcvar,

Iip noch guot vor iu gespar

5405 durch dcheiner slahte n6t.

ez ist niht wirsers danne der U)i

daz mir da von widervert.

dd mit ist mir unerwert

ich anhalte, swd ich mac,

5410 min triuwe unz an den suonetac.

Nu vernement minen rat,

Sit mich got gefüeget hat

iu ze helfe und ze tr6ste;

wand iuch niemer man erlöste

5415 üz den sorgen wan ich.

ouch ist ez noch umhe mich

in äventiure verre,

ez enhelf dan unser herre,

der es alles hdt gewalt.

5420 wir müezen fiizecliche halt

sin an dirre sache.

wil ez got, ich mache

und erdenke den list

daz ir noch in kurzer frist

54*25 in den turn komt zuo ir.

dar umhe volgent mir

unde tuont als ich iu sage

koment über dri tage

5402 Wanne B. 5105 deheine geslahte B, do deiner slahte H.

5406 niht fehlt, wirser danne J5, nit wursten den //. 5408 iinver-

wert U. 5410 jungesteu tag B. 5411 Überschrift B. Ä-ü ne-

ment m. r. //, Nu nement zu uch m. r. B. 5412 Sydt das B.

5414 nyeinan e. B, nieinen e. //. 5416 ez fehlt H. noch fehlt B.

5419 aUer IL 5420 flisseclichen B. 5424 Dar H. 5425 Ja

dem turne koment //. 5426 Darumbe so B, 5428 drige B.
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unde suochcnt mich hie.

5430 waz wir tuon oder wie,

daz gedenke ich hinnen dar.

ich lazc iuch werden gewar

daz ich iu wol guotes gan,

als eime herren sin man,

5435 und iu nimer entwiche,

ich wil genendech*che

beidiu liep unde leit,

kumber unde arbeit

durch iuwern willen h*den.

5440 nü suhlt ir heizen sniden

cleider nach mime raite

üz eime bliäte,

der rehte rot si als ein bluot.

der ist ze eime dinge guot

5445 daz uns gefrumet s^re.

ich sag iu niht m^re

waz wir bedürfen der cleider.

got pflege unser beider,

daz wir niht werden ze schänden.

5450 wir hein gr6z dinc under banden.'

Üf s6 guot gedinge

wart dem jungelinge

d6 s6 wol ze muote

daz in lützel muote

5455 swaz im leides ie geschach.

von gr6zen fröuden er sprach

s^re weinend als ein kint

"^daz ir mir s6 getriuwe sint,

des müez iu got 16nen:

5429 alhie B. 5430 ir dünt B. 5431 liinoan //. 5434
sjrae man H, 5435 Vnd ich iuch B. 5436 gnedicliche BH.
5438 erbeit H. 5442 Vsser BH. 5448 pflege alzit B. 5450
Wanne wir B. 5451 Überschrift B. Uit so grofs //. 5455 ye
beschach ß, vil geschach //. 5456 er do B. 5457 weiude //.

5458 also B,
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54G0 wan went ir niht geschönen

durch rehtc rnannos triuwe min,

s6 inuoz ich verlorn sin.

swie ez joch sus ergange,

wan daz ir mir zc lange

5465 hcint gegeben tegcdinc,

anders stüenden miniu dinc

wol nüch ungcraete.

helt, nü wesent steete,

und Mnt iuch niht verdriezen:

5470 ir sulent iemer gniezen

iuwer triuwen, s6 mir got;

wand ich iuwer gebot

iemer gerne leiste.

ir sint tr6st der meiste,

5475 an dem genzliche st^it

min helfe unde min rät

über allez des ich ger.

ich kume saelecliche her.'

Mit der rede schieden sie.

5480 F16re froeliche gie

ze herberge in die stat.

Daries in d6 sagen bat

wie im gelungen wsere,

und fröwete sich der maere,

5485 dö er si rehte bevant.

d6 hiez er F16ren sä zehant

einen blyät roten

dö ze cleidern schr6ten,

5460 Jr es niht B. beschonen BH. 5463 sust B. 5464 ir

fehlt H. 5465 tegediuge BH. 5468 Heilt B. 5469 bedriessen

H. 5471 so helffe mir got B, wider got H. 5472 Vnd ich BH.

5474 trost B, ist H. 5475 gentzlichen BH. 5477 das BH,
5478 seliclichen BH. 5479 Überschrift BH. 5480 frölichen BH.
5481 herbergen B. in der H. 5482 Darjes sin wurt B. 5486

do zu hant H. 5487 Rock Roten ß. 5488 Do zu kleider «,

Hies er Jiüe zu Cleider B.
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als im sin man geriet,

5490 der ez im allez beschiet

wie er soltc werben.

d6 waind er 6rstc sterben;

wan in dühte ze vil

der tage unz ze sime zil

:

5495 als6 kund in belangen,

der ahtzic jar gcvangen

in eime turne al eine h't,

dem enwirt nie diu zit

als6 lenge und als6 swa?re.

5500 im töht iezuo daz ez waere

ergangen, übele oder wol:

er ist innen so vol

zwivels und gedinge,

ob im nü gelinge

5505 oder missegange.

von der riwen getwange

lebte er also sware

daz im tüsent jdre

kürzer möhten sin gewesen,

5510 waer er dirre n6t genesen.

Nü kam der sselige tac

der im ez allez widerwac,

swaz er leides ie gewan.

d6 genoz er sines man,

5515 der groze triuwe an im begie.

mit zühten er in wol enpfie

als ob er waere sin kneht;

daz nocb getriuwes mannes rebt

5494 unz fehlt H. 5495 begimde BH. 5496 Also der B.
5498 Dem wart BH. 5499 lange BH. 5500 Jn diihte yetzunt wie
BH. er B. 5502 Er was BH. von Jnnen B. 5504 ob im nü]
Oder myunen BH. 5506 getruwen BH. gewange B. 5507 Le-
bet BH. 5511 Überschrift BH. 5511 — 5848 s. Wackernagels
altd. lesebiich s. 543 — 552. 5514 dö Wackernagel} Des BH.
5515 f. beging: entpfing B. 5518 daz Wackernagel} Der BH.
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wider sinen Herren ist.

Ö520 nü vemcment sptThen list,

wie er daz erdachte,

wie er Floren brachte

in den turn mit gcwarheit.

er htite r6sen geleit,

5525 schoene bluomen unde gras,

als cz den frouwen liep was,

in ahte körbe wite;

wan ez was in der zite

aller bluomen ursprinc.

5530 da mit bare er den jungelinc

in der körbe einen.

wie möhte er baz erscheinen

sine triuwe wider in?

die bluomen sande er dar in

5535 den frouwen algeliche,

und hiez bescheidenliche

zw^ne sine knehte

disen korp vil rehte

Blanscheflür der schoenen tragen.

5540 er künde ez in wol undersagen,

daz sie niht vermisten,

und daz sie rehte wisten

in weihe kemenäten.

die boten iesd taten

5545 als der torwarte hiez;

und do er sie dar in verliez ^
und in üf entslöz die tür,

5521 f. daz erdselite: braelite Wackernagel^ des erdahte: brahte

BH. 5522 Vud wie ß. 5523 geworheit B, 5524 liette B.

5526 Also es B, Alles H. 552T ahtzig H. 5528 der selbe zite

B. 5534 sanfte dar in U. 5535 alle gliche BH. 5536 be-

sclieideliche H. 5539 Blantschefluren H. 5540 ez fehlt H,

5541 nilit vermisten Wackernagel^ niht durfften vermissen B, nit

dürften nit vermissen H. 5542 wisten Wackernagel} wissen BH,
5543 in weihe Wackernagel} Jn rehte BH. 5545 Also su d. B,

torwahte //. 554T fehlt H,

I
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(lA scliilit er die andern für

und dise zw^nc liinden.

5550 do sie bcgunden cnpfinden

daz sie geladen wären vaste

(wan sie under deme laste

ze berge hüten ungemach),

einer zuo dem andern sprach

5555 ""got gehe sime halse leit,

der uns so vil hat üf geleit

und uns s6 üherlüede:

wir wurden nie s6 müede

von s6 vil r6sen noch s6 laz.

5500 ich wffine sie wurden naz

gelesen in dem touwe;

wan ir hat min juncfrouwe

lieber naz dan trucken.

swie harte sie uns drucken,

5565 ir enist doch niht ze vil.

disiu fröude und daz spil

wirt uns alze sure.

ich weiz wol, swie si trure,

s6 si dise rosen siht,

5570 daz ir liebe dran geschiht.'

Nu kam cz von geschihte

daz sie niht gerihte

ze der kemcnaten künden.

in eine die sie funden

5575 da bi nahe stände,

dar in komens gände,

fr6 daz sie der bürden

da erla3set würden,

als sie einander jähen.

5548 schulte WackernaffeU schütte BIL 5553 hatten BIL

5556 het BH. 5562 ir H, sii ß. 5563 danue B, den U. 5565

Jrn ist H. 5566 dis spil B. 5567 alze WackernageV\ wol zu

BH. 5570 gar üebe dovon B, 5571 kam ez Wackernayel}

koineu su BIL 5572 Gegen der BH. 5579 sie fehlt H.
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5580 dar innc sie sdlicn

eine magct wol gctdnc:

der antwürteii sie nüch w4ne

den korp mit bluomen mit alle.

sie und die boten alle

5585 die dar üf wdren gesant

karten umbc zchant,

dö sie dd getäten

daz sie ze tuonne bäten.

Diu wünneclichen megetin

5590 durch der niuwen bluomen scbin

und durch der rösen minne

erfröuten sich dar inne

fri vor allen sorgen.

F16re lac verborgen

5595 in dem korbe unverzaget;

wan er horte eine maget

diu zuo den bluomen kam

über in gände, unde nam
die niuwen r6sen in die hant.

5600 als6 schiere er des enpfant,

do spranc er üf enbor,

als in sin meister da vor

durch sine liebe underrihte.

als er dö üf geblihte

5605 und Blanscheflür niht ensach,

ern wiste wie im geschach.

so harte erschrac er und erkam

daz er als ein kint vor schäm

gelimpfes niht enhäte;

5610 wan daz er doch vil drate

5580 f, getan: wan BH. 5583 mit den blümen //. mit alle

Wackernagt^l^ alle H, in schalle B. 5586 so 2:11 bant B. 5588

tun H, tünde B. 5589 Die wuuneclicli raenigin H. 5590 den JB.

5592 Erfrowete H. 5594 Fl. der lag B. 5600 das BH. 5601

ein bor B. 5604 geblickete H, erblihte B. 5605 blantschefluren

H. 5610 gefcrate B,
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wider in den korp getrat,

aber an die selbe stat,

und zAch die bluomen über sich.

sebent, daz was erbcrmeclicb:

5615 wan dö haete er wol gesworn

daz er müeste sin verlorn

und s6 verrciten wa?re.

do enwiste er niht der maere

noch der frömden geschiht.

5620 diu maget diu enwiste niht

daz iemen lac dar under:

da von ist ez niht wunder

ob ouch si harte erschrac.

wan daz si guoter sinne pflac

5625 unde wol was bedaht,

si hffite alle die bräht,

die in dem turne wären, dar.

nü was aber si vil gar

bescheiden hövesch unde wis.

5630 ez was diu getriwe Claris,

Blanscheflüren gespil,

die ich iemer prisen wil

daz si niht lüte erschr^:

wan si gesach in nie m^
5635 und was manne ungewon;

wan daz ir Blanscheflür da von

dicke bäte geseit

waz si nach Floren erleit,

und wie si durch in wart versant.

5640 dar an gedÄhte si zehant

und wolt in niht vermaeren

^ si von den maeren

5611 und 5612 sind umgestellt in B, 5615 hat //. 561T also
B. 5620 das zweite diu fehlt BH. 5623 su ouch B. 5626
haete Wackernagel^ hatte BH, 5633 erschrey H. 5634 enge-
sach B. 563T hau H, 5638 erleit Wackernage^ erbeit BH,
5641 doch niht B. 5642 E sie von danneu komen wereu B.
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ein wArheit hcfundc

üz Blanscbcllurcn munde.

5645 Niht lenger si d6 Leite;

wan si mohte gereitc

konien in ir kemcntiten

zc einer tür die sie baten

cnzwisclicn in gemeine.

5050 wan ein want alters eine,

s6 warens wol s6 na^he

daz ein die andern sa?he

und wol spraeche wider si.

als6 nächwendecliche bi

5655 was ez under in gewant,

daz sie mit der einen want

waren gescbeiden.

under in beiden

was gelobet und ir site

5660 daz ir dewederiu vermite,

swaz si ma?re befunde,

daz si es an der stunde

ir gespiln verjabe.

diz was ir beider spa?be

5665 ze guoter gesellen wis.

durcb daz ilte Claris

ir gespiln sagen msere

wie gemel liebe ez wsere

mit den bluomen ergangen.

56T0 d6 vant si si bevangen

mit berzeclicben riuwen;

wan si begunde niuwen

in ir herzen den gedanc

5643 Viid des eine B. bevinde //. 5647 Kiim H. 5648 tü-

reu B. 5652 auder BII. 5654 nachwendeclichen B. 565T vn-

derschciden B. 5658 Die selben gespielen beiden B. 5659 Wa-
reut gelebet B. ir fehlt II. 5660 su deweder B, sii do wedere H.

5662 SU ze audem H, su zu der andern B. 5663 gespiel U. das

verjehe B. 5673 ires li. gedang B. liertze //.
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daz dannoch so unlanc

5675 was unze zuo dem tage

den si vorhte von sage,

linde want ir Iicndc

daz si in dem eilende

Verliesen solt ir ^re.

5G80 daz rou si als6 s^rc

daz si hate lützcl ahte

umbe der bluomen gesmahte

noch deheiner slahte spil:

da für si iemer wil

5685 haben s6re und ungemach.

als6 Claris daz ersach,

si sprach höveschliche zir

'trütgespil, waz wirret dir?

zwiu trürest du s6 harte?

5690 sich her unde warte

waz hie bluomen vor dir stat,

die uns allen sorgen rAt

wan dir eine haut getan.

wie mahtü iemer verlän,

5695 s6 wir alle fr6 sin,

daz doch der sorgen din

niht geminnern mac ein teil.

s6 dir got, lä'z an ein heil.

gedenke in dinem muote

5700 daz got der guote

aller dinge hat gewalt.

des gnäde sint so manicvalt,

daz er an dir niht missetuot.

er hdt dich unze her behuot;

5674 den noch H. 5676 Das su horte BH, 5680 ruwete B,
SU vil sere H, 5681 hette B. 5682 Vnd B. geniahte H. 5683
N. so keiner H. Nach dem zu keinre geslahte B. 5684 Dar BH.
5688 wiiret H, 5689 Wie BH, 5690 fehlt B. 5692 aller BH,
5693 hat H. 5698 So durch got B, lofs es BH. 5700 der riche
vnd der gute //, der riche der gute B. 5703 nit en misse tut H.
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5705 des habe oucli fürhaz zuovcrsilit:

s6 cnkan dir nicmer niht

lasterbaercs widervarn.

W'iltü noch der bluomen dich bewarn?
trütgcspil, jd wirstu frö/

5710 dö sprach Blanscheflür als6:

'der rede soltu mich crMn.

mit bluomen sol niemen hdn

fröude noch wünne
der niht erdenken künne

5715 wan herzech*eher swaere.

bluomen sint mir unmarc
und swaz ze fröuden ziuhet,

die wile mich daz (liuhet,

daz rehtiu fröude heizet.

5720 der bluomen schin reizet

daz sich fröude m^ret

und trüren dan verr^ret

dd ez fr6 herze vindet.

swer sich fröuden underwindet,

5725 der sol wizzen war umbe:
fröude trüebe unde tumbe

nimet schiere ein ende.

niemer missewende

mir min trüren, gespil.

5730 ja ist ez nahe dem zil,

als6 du wol selbe weist,

daz ich fürhte aller meist,

daz ich den ameral nemen muoz.

5705 fürbaz fehlt IL 5706 dir ouch n. n. H. 5707 Laster-
bares B. 5708 warn H, 5709 ja (jö Wackernagel)~\ so BH:
eben so 5730. 5722 dannen verreret ß, dennan veret H. 5723
Das ß. 5727 Die njmet seh. e. e., darunter als besondere zeile

nochmals Nymet schiere ein ende, wobei Nymet aus Niemer corri-
giert ist B. 5728 niemer] Jn einer H, 5731 selber B. 5732
förhten B, vörten H. 5733 Das mich der BH.
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(loch gctuon ich mir des buoz

5735 6 ich kome zuo der noetc;

wan ich mich selbe toete

^ ich iemer man gewinne.

Sit ich an Floren minne

leider gevaelct hdn,

5740 s6 lebe ich äne tröstes wAn,

und enruocht mich wie ez gat,

wer bluomen oder fröude hat.'

D6 sprach Claris aber sä

'trütgespil, die rede \ä.

5745 durch dine güete gewer mich

einer bete, diu ist betelich;

daz du mir ze minnen

mine kemenäten innen

unde mine bluomen sehest.

5750 da wil ich daz du mir verjehest

swes ich dich gefräge.

daz enlobe niht ze trage;

wan ich läze dich gesehen,

sol dir iemer liebe geschehen

5755 von deheiner slahte dinge,

daz din gemüete wirt ringe

von eime bluomen den ich hän,

der ist so rehte wol getan,

daz ist gar eine lougen,

5760 daz du mit dinen ougen

niht schoeners gesffihe.

er ist tiure und spaehe

unde hie vil unerkant;

5735 kome WackernageV\ kerne BH. 5T36 selber ß, selben H.

5739 L. niyssefellet B, L. missevallet //. 5740 leben BB. man //.

5743 Klarich H. 5748 kemenate B. 5750 ich fehlt IL 5751 Was
JB. 5752 enlobe ich niht BH. 5754 liebe Wackernagel^ lone B,

Ion H. beschehen B. 5755 geslahte B. 5757 einer blümen die

H, 5761 f. gesaehe: spaehe Wackernage^ hast gesehen: spehen

BH, 5762 Es ist dürre ß.
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wan cz kam in diz laut

5705 nie dohcinor mörc.

durch diu selber ^tq

so la mich dich crbitcn.

cz wairc schedcHch vermitcn,

ob cz ungeschehen behbe,

5770 daz dir doch din leit vcrtribo

und dir möhte gemachen

lihte ein süczez lachen

und fröudc s6 getane

daz dir naich minem wdne

5775 niemer rehte liebe geschiht,

ensihestü den bluomen niht.'

Daz flehen unde diu bete

daz ir Claris getete

daz gienc in einen stein

5780 und in ir herze al ein:

wan si hate sich bewegen, .

si enwolte niemer gepdegcn

keiner fröuden über al,

durch daz si der amiral

5785 wolle nemen ze wibe;

daz si mit ir libe

niemer wände überwinden.

Claris wolte niht erwinden,

si enbreehte ez an ein ende,

5790 und nam si bi der hende

unde sprach wider si

'^alsö liep dir Flore si,

den du in dime herzen treist,

also du mir dicke seist

5795 daz du nach im senest dich,

5764 er H. kome B. 5766 selbes BH. 5767 lofs B, 5768

scliedenlichen B. 5770 doch f'efdt H. 5772 ein L.^ vnd BH,
5773 Viid ein fr. BFl. 5774 ncich fehlt, mynen B. 5779/; steine:

alleine B. 5781 hette BH. 5787 won //. 5788 vnder winden

//. 5789 brehte B, 5792 Also liep als B. 5793 in dem H.
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SO ganc sant mir undc sich

ein dinc daz ich dir zeige.

du bist durch daz niht veige,

weder niinre noch m<}.

5800 dirn geschehe baz dan (^,

s6 geschiht dir niht wirs.

wiltü, ich setze dirs

mine triuwe für ein pfant.'

d6 was si als6 h6he ermant,

Ö805 daz si si hate erbeten.

si wsere fürbaz getreten

durch Floren in die helle;

wan er was ir geselle

d6 mit ganzen triuwen.

5810 dazu sol si niht riuwen.

Bi banden sich d6 viengen

die gespiln und giengen

zuo den bluomen schouwen.
4

und do die juncfrouwen

5815 zuo kamen gande

dd sie den korp funden stände,

dö wart es Flore gewar;

wan er bäte vernomen gar

waz sie retten unde täten

5820 in der andern kemenätpn,

unde hörte sie wol komen.

d6 was ime gar benomen

der zwivel üz dem muote,

do Claris diu guote

5825 Blanscheflür nande:

5796 ge H, gang balde mit mir B. 5799 miiiner //. 5800

Dir BII. beschehe ß. 5801 Do B. wirst //. 5804 hoch

B. 5805 si si] SU es B, su //. hette B, hat H. 5806 Nu
were B. 5807 Su durch B. 5810 berawen B. 5811 su

sich BII. gefingeu B. 5812 gesp. beide vnd B. 5816 ston H.

5818 hette jB, het //. 5820 ander B. es folgt Die do stunt nohe
darby Also ir hant veruoiüea hy B. 5821 Yud er B. 5825

BlantsQheflurcn II.
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(Jil bi er wol crkandc

daz er rchtc was gcvarn.

wie inohtc er Icngcr gesparn,

als6 wol im was geschehen,

5830 er cnliezc sich sehen,

swic im joch gelunge?

gdhcs zeime Sprunge

spranc er üf den esterich.

d6 underkanten sie sich,

5835 die gelieben, zehant.

in beiden vil nach geswant,

d6 sie sich undersähen.

sie begunden gaben

zuo einander widerstrit.

5840 sehent, daz was ein saelic zit

und ein tac vor allen tagen,

d6 der korp dar üf getragen

mit dem lebenden bluomen wart;

wände da von nam sin vart

5845 ein wünneclichez ende.

diu nü lange was eilende,

diu ist von sorgen nü erlöst;

wan si siht ir leides tr6st.

Helsen küssen umbevähen,

5850 diu elliu du geschähen.

swer daz haste gesehen,

der möhte wol mit wärheit jehen

daz groziu liebe wunder tuot.

sie wurden also wol gemuot

5855 daz ir dewederez künde

5826 er fehlt, wol er kante H, 5829 beschehen B. 5830 do

sehen B. 5833 an den B. 5835 so zu. hanfc B. 5836 nahe B.

5840 selige B. 5842 der vf //. 5843 dem Wackemaye^ den

BH. 5844 von fehlt B, nam fehlt IL 5846 in eilende BH.

5349 Überschrift B. Heilsen k. vnd vmDfahen B. 5850 alle BH.

5351 hatte H. 5853 grofs liep //. 5854 also H, beide B. 5855

yetweders BIL
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ein wort ze langer stunde

gesprechen noch sich verrihtcn:

von s6 süezen geschihten

verstummcten sie beide.

5860 swaz in was zc leide

an dekeiner sache

geschehen und zungemache,

des vergsizen sie dö.

sie wfiiren vollech'che fr6

5805 an alles leides gallen:

under den fröuden allen

was niht daz sie beswarte.

dem geliche gebarte

ietwederz harte wol,

5870 also liep mit liebe so!.

CMris nam es genöte war,

diu sie sament brähte dar,

unde sprach alsus zuo ir:

'gespil, wie gevellet dir

5875 daz ich dir gezeiget hän?

ist dirre bluome iht wol getan?

wiltü mirs iht danken?

ist dir in dinn gedanken

hiute baz oder gester?

5880 waer ich tüsent stunt din swester,

als ich din gespil bin,

du enwoltest disen gewin

mit mir niht haben gemeine:

du wilt in alters eine

5885 haben, wsen ich, äne teil.

du bist s6 gähes worden geil;

5856 in langer B. 5857 sich fehlt BH. 5860 in zu ser oder

zu 1. H. 5862 Geschach H. und fehlt BH. 5864 volliclichen

JiH. do H. 5866 frowen BH. 5868 Denne H. 5870 Also ein

liep mit dem andern sol B. 5872 brahte] hatte H, hette B.

5874 gefalle (gefal //) ich dir BH. 5882 woltest B. 5884 in

liebers alters B. 5883 Habe B. wan ich in ane BH.

Lxii.j 13
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des was ich an dir ungewon.

joch wa^nc ich dd von

(laz dirre bluomc edel si,

0890 der dich so gar sorgen fri

als6 gahes hat gemachet.

du cnhdst niht s6 vil gelachet

Sit ich dich sehen bcgundc

so in dirre kurzen stunde.

5895 daz müeze lange staete sin.

ez tiurct wol die fröude min,

ob dir iht liebes widervert

und swaz dir guotes ist beschert.*

*"Gnäde' sprach si, ""trütgespil,

5900 ich hän allez daz ich wil

mit armen umbevangen.

miniu leit sint zergangen

ndch mime willen harte wol.

ich han den süezsten armvol

5905 den ie frouwe umbevie.

diz ist dd von ich dir ie

clagete unde seite.

mir ist miner arbeite

mit volle wol gelonet.

5910 swer siner triuwen schönet

und dar an blibct steete,

dem kunnen valsche raete

ze jungest schade niht gesin:

daz ist an mir worden schin.

5915 des danke ich dir unde gote.

ichn wil üz dinem geböte

niemer einen fuoz gestdn.

du solt nü 6rste an mir begän

5887 ich ee an BH. 5888 Jcli wene ich BII. 5890 Der ich

B. 5894 Also B. 5899 gut gespiel //. 590i habe B. arm
vol Hy arme vol B. 5905 ye keine fr. B. 5908 min arbeite //.

5911 stsete fehlt B, 5912 kiiment //. 5915 Das BH, 5916

Jch wil B.
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dinc triwc, des ist uns not:

5920 wir miicsen beidiu den tot

liden, der ez wisse.

wan daz ich dich so gwisse

unde s6 geiriuwe sihe,

swes ich dir in der werlde vergihe,

5925 daz du ez kanst wol verheln;

ich möhte niemer versteln

disen frowen den hflehnc.

nü stänt elliu miniu dinc

an dir einer aller meist.

5930 Sit du, trütgespil, weist

wie ez mir dar umbe stat,

des wirt alles guot rät,

ob got unser herre wil/

Cldris sprach 'liebe gespil,

5935 ich wil min triuwe an dir bewarn,

waer ez mir selber widcrvarn,

daz ich ez niht baz verswige.

entriuwen ich dir des verpflige:

da von lebe an angest.

5940 wist ich wiez aller langest

wol vcrholn mÖhte sin,

daz nim ich üf die triuwe min

ob ich daz niht gerne riete.

got von himele der gebiete

5945 daz iuch nieman gescheide.'

des Seiten sie ir beide

genade unde grözen danc.

ilö biten sie borlanc

5920 müssent BH. 5923 f. siehe: veriehe H, sehe: veryehe

B. 5924 Das ich BIT. 5928 alle BH. 5829 eine BH. 5932

Das B. 5935 mime //. 5936 Wefs mir H. 5937 ez fehlt H.

5938 das vergihe BH. 5939 Do von so B. 5940 wie es BH.
5943 Das ich B. des BH. 5944 himelrich BH. 5945 iiiemer

mau BH. geschede //. 5946 sageteut B. 5948 Do beiteut sie

darnach vnlang B,
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unze sie getreten

5950 wider in die kemendten

üz der Blanscheflur vor gie.

dar innc fundcn sie

ein sch(jene bette wol gespreit,

von als6 *gr6zer richeit,

5955 da möht ein keiser slafen an.

an daz bette kein man
nie getrat noch geslief

äne FI6re. drumbe swief

ein wol getaner umbehanc.

5960 dö was ir fröude äne wanc,

dö sie ze samene sazen

und ir swaere vergazen.

scha'niu rede, süezez lachen,

daz begunde in machen

5965 unerdrozzen die stunde.

Flore dö begunde

sagen siniu maere

wie er dar komen waere.

Nu sprach er 'liebe frouwe min,

5970 wie mÖht ich saeliger gesin

Sit ich iuch hän funden?

da mit hdn ich überwunden

swaz mir ungemüetes war.

fröuden wünsch hat niemen gar

5975 wan ich alters eine.

ir kunnent groze sorge deine

gemachen wol in kurzer frist.

richer got, wie wol mir ist,

Sit ich des habe state

5949 Vntze das sie B. geraten H. 5951 far gie H. 5953

schon H, schönes B. 5957 nie steht schon in der vorhergehenden

zeile vor kein BH. 5958 sweiflf B. 5964 in fehlt B. 5965 —
5968 fehlen in B, 5965 Vnd erdrossen H. 5969 JVü sprach flore

B. liebe fehlt IL 59T0 nfi gesin B. 59T2 habe B. 5974

Fröide wünsche i?, Froide winsch H. 5977 Machen //.
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5980 daz ich mich rede mit iu gesäte,

und daz ich iuch sehen muoz.

mir enwart nie sorgen buoz

Sit daz ich iuch verlos:

ich was s6 gar tr6steI6s

5985 daz ich iuwer nie vergaz.

nu ist mir sanfter unde baz

danne dem der üf dem mer
nach gr6zer winde wer
ze Stade h^t gestözen.

5990 niemen möhte sich gen6zen

miner fröude, der ich han.

got hat wol an mir getdn,

daz er mich hat gewert

des ich dicke hdn gegert,

5995 daz ich niene erstürbe

^ dan ich erwürbe

daz er mir hat gefüeget.

miner fröuden mich benüeget;

wan ich bin nü sorgen fri.

6000 swie küme ez geschehen si,

ez waere schedehch vermiten;

wan haet ich tüsentstunt erbten

den t6t umb iuwer minne,

mins herzen küniginne,

6005 daz diuhte mich wol an geleit

und waBr ein kleiniu arbeit

wider dirre wünne,

daz mir ir got günne

noch ze behabenne lange,

6010 und daz si nimer zergange

5980 ich rede nücli B. 5983 daz fehlt H. 5987 Den deme
//. 5989 staden BIL 5991 frowen BH. 5992 zu mir H,
5993 bewert //. 5994 Das //. begert B. 5995 Diemer BH,
5996 erwirbe //. 6000 es yoch g. B. 6001 gar schedelichen B.
6002 hat //. 6006 erbeit H. 6008 ir fehlt H. Das got mir sii

gunne B. 6009 Noch so behenne H, Vnd nach zu habende B.
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und uns nicmcr man ir wende

vor unser zweier endel'

Blanscheflür dd wider sprach

Woz oucli mir leides ie geschacli,

6015 des Mn ich gar vergezzen.

ich bin nü hie gesezzen

wol ndch minem werde,

swaz joch dar üz werde

unde swie ez uns ergo,

6020 ichn gesach nie r6sen mß
so rehte schooner varwe.

ir sint genzliche garwe

allez daz des ich ger.

nü sagent mir, waz brahte iuch her?

6025 wan des wundert mich s^re.

ez geschach nie m6re

daz iemen vernaeme

daz iht lebendes her üf kaeme,

wan dems min herre gunde.

6030 ich wsene, er zoubern künde

der iu sus half her in.

ez dunket mich ein guot gewin:

ez was 6 ungewonlich,

wan daz got der guote sich

6035 erbarmete über mine clage,

die ich im tet alle tage,

so enwaere ez niemer ergangen,

ich müest iemer sin gevangen

und alsus beslozzen;

6040 wan daz ich han genozzen

siner manicvalten güete.

6011 man erwende BH. 6012 vnser beider B. 6013 über"

Schrift B. 6014 mir ouch B. 6015 Das habe B. 6017 myn-
nen B. 6020 Jcli gesach H. 6021 rehter B. sclione //. 6028

haruff B. 6029 dem es BH. 6030 zöfern H. 6031 har in ß,
er in H. 6032 diihte BIL 6039 alsus sin b. BH. 6041 manig-

valtenen f/, manigfaltigen B.
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er eine weiz mm gemüete

wie ez stuont undc stüt,

wie gar dne missetat

6045 der kiinic F<^nix mich versande,

der uns gr6ze fröude erwande,

die wir gehabet halten sit.

sus hdn wir unser zit

leider swa3rc versh'zzen.

0050 £ine got mac niemen wizzen

waz ich durch iuch han erliten,

und wie küme ich han erbiten

daz ich iuch gesehen han.

nü wil ich die sorge lan,

6055 die ich aller meist entsaz:

der amiral sich vermaz

und jach bi sime libe

er wolte mich ze wibe

in discn drin wochen nemen.

6060 daa müeste harte missczemen

getriuwes wibes ^ren.

dar an suln wir k^ren

und dar zuo wenden unsern fliz:

ez Wcer ein langer itewiz,

6065 der mich iemer volle riuwe;

wan so ha?te ich mine triuwe

niht gegen iu wol behalten.

nü müez es got alles walten,

der uns ze lebende gebot.

6070 wir han nü die meiste not

mit siner helfe überwunden,

sit wir einander hdn funden.

des suln wir dem genade sagen

an den niemen kan bejagen

6075 liep guot und ^re;

6047 gehaben BIL hatten H, 6049 geflissen B. 6059 dri-

geu B. 6062 Do von BH. 6066 hatte ß, hat //. 6068 müsse
got des a. B. 60T0 dise B. 6073 Das B, 6075 Lib BH.
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des Iidn wir beidiu ni6rc

dan ic zwei gelichc gcwunnen

oder wir verdienen kunncn/

Mit sus gctiinen macrcn,

6080 wie sie dar komen wahren

und von weihen geschihten,

begunden sich underrihten

die geliehen mit frdge.

swie sie dicke ir sa^lde enwäge

6085 und in gr6zer freise

gesa^hen an der reise,

die sie dar täten beide;

mit liebe nach leide

s6 vergdzen sie gar

6090 alles des in leides war.

d6 sie äne vorhte fri

einander s6 nähe bi

an dem bette säzen,

keiner fröude sie vergäzen, •

6095 diu ze minnen treffen mac,

des liep mit liebe ie gepflac,

an daz einige spil

daz lihte ein törper haben wil

für daz beste an der minne,

6100 daz er von siner friundinne

iendert gewinnet,

und durch niht enminnet

w^an durch ein biligen.

wirt im des einen verzigen,

6105 swaz ein wip dan anders tuot,

des wirt er selten gemuot

iender baz dan ouch sus:

6077 zwei fehlt II. 6081 und fehlt H. welliclien 5, weltli-

chen H. 6082 Begunde H. 6083 geliebe H. 6084 jn wage B.

6086 Genesen BH. 6088 nach mit I. B, noch mit 1. U. 6089 Do
BH. 6090 das H. 6098 torper //. 6101 iendert L.] Jemer
cht BH. 6104 eynigen B. 6107 Jemer BH.
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ein scnfte wort und ein kus,

daz erfröut in kleine.

6110 mit dem sol nimer gemeine

kein saelic wip gewinnen,

diu sich des kan versinnen

daz er si nihtes baete,

ob er si dd ze walde hate:

6115 s6 ist si hövesch unde wis.

üf s6 getanen pris

stuont ir gedanc niht:

swaz von biligende geschiht,

und waere des nie gedäht,

6120 sie baeten nie diu minre bräht

die liebe unz an ir ende.

swer s6 staete minne wende,

diu äne wandel wesen muoz,

dem werde niemer sorgen buoz.

6125 Mit den fröuden lebten sie

a]s6 daz liep mit liebe nie

merre wünne gewan,

d6 in got der sselden gan

daz es niemen wart gewar.

6130 Claris nam ir beider war

s6 si beste mähte,

und bäte michel ahtc

und Heiz sich des harte

wie si ez bewarte,

6135 daz es niemen wurde innen.

mit sus getanen minnen,

6108 senfftes B. 6114 Obe ers (er ß) dar zu waodel Ii. BH:
verbessert von Lachmann. 6115 hüfelicli B. 6116 flifs B.

6119 das BH, 6120 hatten H, hette B. desto niynre i?, dester

inianer H. 6125 Überschrift B. der //, fehlt B. 6127 Merer
B, Mere H. 6128 Dem got //. 6130 gar B. 6131 War viid

lügete so sü b. m. B. 6132 hette B, hat H. 6134 sii das wol b.

B. hierauf in H Das möht sin gewert Su enthattcu es niemer bes-

ser gerfc. 6135 es H, sin ß.
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als ich cz wciz von sage,

sie helibcn zwÄnzic tage,

(laz in nie s6 sanfte wart.

6140 halten sie sich volle bewart,

(laz cz möhte sin gewert,

si enha^tens niemer baz gegert.

daz was ir wille beider.

do verk^rte sich leider

6145 ir fröudc ze sorgen.

ern mohte niht verborgen

langer sin noch verswigen.

sie waren h6he gestigen

üf des gcliickes rat,

6150 nü müezen sie von der stat

aber nider rucken:

ungevelle wil sie drucken

und ir fröude geswachen.

swie sie nü schimpfen undc lachen,

6155 küme dri tage od viere

so komet aber schiere

daz sie weinent unde schrient.

unscclde ist heiles vient:

also ist ez komcn her.

6160 von diu swer grozer dinge ger,

der gedenke da bi

so er an dem besten si

wie er sich vor schaden bchüete:

s6 wirt sin ungemüete,

6165 ob im wenket sin heil,

ringer ein michel teil

6137 ez Cehlt B. 6138 Das sii blibeu //, Blibeut su B. 6139

so fehlt H. 6140 Hatten //. 6141 ez fehlt H. 6142 Iiattens 4
Mit H: vergl. %u 6134. besser BH. begert B, gert //. 6146 Es
enmölite BH. 6152 Viiglüg //. 6153 Vntz ir fr. geswachet BH,
6154 Die nü schimpfet vnd lachet BIL 6156 so] Die BH, komeut

B. 615T f. schrigent: vigeut BH. 6160 von diu] Wanne BH.
grösser B,
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und ouch vil minro swflcre,

dan der als unwis wa^re

daz er niht künde vor bewarn

6170 swaz im möbte widcrvarn;

dd von bewege man sich des 6:

wan der schade tuot minre w6
den man vor wizzen mac

dan ein ungefüeger slac,

6175 dem niemen mac entwenken.

wer möhte daz für denken

als6 ich wil sagen hie?

nü merkent wie ez ergie.

Eins tages nach gewonhcit,

6180 als ich dd vor hdn geseit,

was Claris üf gestanden

und gie vil behanden,

als si tcgeliches pflac,

dar da Blanscheflür lac

6185 und bat si do wachen.

Vir suln uns' sprach si 'machen

hin da min herre lit.

trütgespil, niht enbit

unde kum mir schiere ndch.*

6190 'dir ist* sprach si 'nie s6 gdch,

ob ich vor dir dd niht enbin,

ichn kum als6 schiere hin

als ouch du: dd von ganc'

unde was ouch ir gedanc

6195 daz si kaeme zestunt.

d6 kuste si ir friundes munt

in der unmuoze

wo! zw^nzic stunt s6 suoze

6168 der] er BIT. ^169 kimde BH. 6170 Das //. 61 Tl

deste ee BH. 6172 tut mir we H. 6173 Den vor man w. B.

6179 und 6180 sind in beiden hss. umgestellt. 6180 habe B.

6182 ging B. 6183 degelichen B. 6184 Der do by blantscheflu-

ren BH. 6191 do B, fehlt H. 6192 Jch BH. 6198 so B, zu H.
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(laz si an sinem arme cntsliof.

0200 (Id mit er si umbcswief

im selben harte nähe.

swie nü Clüris giihe,

Blanschcflür Vert gemache.

ir herre sMfe oder wache

0205 kurze oder lange,

swie ez joch ergange,

si h*t sanfte und warme
an ir lieben friundes arme:

daz erwante si der verte.

0210 von liebe ist scheiden herte.

Claris wiste niht da mite

unde kam nach ir site

ze ir herren bette alleine.

'mich wundert waz diz meine'

0215 sprach der amiral zuo ir:

Svar umb ist Blanscheflur vor mir

hiute niht als ander tage?

bi minen hulden nü sage

waz si habe erwendet.'

0220 'da hat si niht vollendet

ir gebet' sprach diu maget.

'alle naht unz ez taget

liset si an ir salter,

daz iuch got an iuwer alter

0225 mit genäden bringe;

und ist daz ir gedinge

daz si mit iu belibe,

Sit ir si ze wibe

hant gelobet und erkorn.

0230 da von länt ez äne zorn

daz si hiute her niht kam;

6201 selber li. naliete B. 6202 Wie harte nü BIL gahete

B. 6204 hertze BU. slieff //. 6211 Überschrift BH. 6213

hertzen B. 6218 nü i/, das B. 6222 bitze B. 6224 iiwerme

BIL 6231 har B. kum //.
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wan irz diu not bcnam,

. als ich iu liän gescit/

f: 'der triuwen und der hövescheit

6235 muoz si gcniezen diz jcir

wider mich' sprach er dnc vdr:

y, Svan daz was wol getiln.

ez was eht ic min wan
daz ich ir wol toete:

6240 si dühte mich so staete,

Sit ich si ^rste ane sach.

ez ist michel ungemach

daz si durch mich lidet,

Sit si den slaf vermidet

6245 und bitet daz ich müeze leben.

ir sol daz ^rste sin vergeben/

Noch hülfen die liste,

da mite si sie gefriste

niht wan einen tac;

6250 daz es iuch iemer wundern mac,

swer eine goucheit getuot,

daz er dar nach ist unbehuot

der selben unwitze,

daz er daz iht entsitze;

6255 daz dicke gouchen widervert.

Blanscheflür ist küme ernert

daz ir iht gester missegie:

dar an gedähte si nie,

dö CMris si morne wahte.

6260 vor liebe si niht mähte

von liebe gescheiden.

ez ergienc in beiden

6232 irs //, es B. 6236 Gegen mir B. ane var i.] one war
B, al wor //. 6239 wolte tete B. 6241 Sydt das B. 6243

durch minen willen I. BH. 6248 su fiur einmal BH. 6250 es

B, SU H. wunder pflag H. 6252 beliiit H. 6254 iht Z>.] niht

BH. 625T ir gester nit H. 6259 mornes B. 6260 Von B.
6261 Vor B.
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Sit zc grözom ungcmache.

si sprach "^gcspil, ich wache;

6265 da cndarft min niht Leiten.

ich wil mich bereiten

daz ich dir nach gange.

ich fiirhte mincn herrn belange

daz wir niht komen sin zuo im.

6270 nü ganc zem pfilffir unde nim

wazzer ntich der gewonheit:

under des bin ich bereit

und tuon ane min gewant.'

mit dem worte zehant

6275 umbevienc si ir ämis

und entslief ze gelicher wis

als ir gester ouch geschach.

CMris ander werbe sprach

ob si bereit waere,

6280 dö si von dem pfilsere

mit dem wazzer gie da für:

si engie niht zuo der tiir

unde warte niht dar in;

als6 gäch was ir hin

6285 ze ir herren kemenäten.

ouch was si beraten

gähes mit sinne,

dö si niemen drinne

hörte sprechen über al,

6290 daz si vor dem amiral

Blanscheflür ouch funde,

und daz si in der stunde

niht entsläfen möhte sin.

als6 was in allen drin

6265 mich nit H. 6277 gestern H. 6280 zu dem BH.

6281 ging B. 6282 Sil goliete zu 11, Su gedahte zu B. 6283

Niht wanue wartende dar Jn B, Niht wartende den der in //. 6285

hertzen B. 6287 mir H. 6288 Das BH. darynne B, an der

minne //. 6290 von BIL 6291 Blantschefluren BH. vinde H.
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6295 der gclimpf gar benomcn.

dö Claris tine si was komcn,

als si tcgclich pflac,

zem bette da ir licrre lac,

sä zestunt er si frägete

C300 ob Blanscheflur betragetc

üf ze stände als6 fruo.

si enwiste waz si dar zuo

umberede solte sprechen,

und enwolte doch niht brechen

6305 ir triuwe und ir Sicherheit.

si sprach "^ich was 6 bereit,

da von kam ich her vor ir.

si komet schiere nach mir,

Sit si niht komen ist/

6310 sä zestunt äne frist

sande er sinen kamera?re

ze wartende wä si wsere,

oder waz si ta^te.

'ir komen ist s6 spa?te:

6315 ich enweiz waz ez meine.

si fürhtet mich nü deine

und ist uz mime getwange.

si bitet hiute lange

daz mich got wol bewar.

63*20 si möhte einen salter gar

hiute wol hän überlesen.'

d6 wolte Claris sin gewesen

die stunde und die wile

dan über hundert mile,

6325 und wart von vorhten also bleich;

wan ir vor angest entweich

629T tegelichen BH. 6299 Überschrift BIL J)o BH. 6303

Vmb das s. spr. BH. 630i wolte BH. 6307 har ß , e her //.

6309 Sydt das B. 6311 kamere B. 6315 was ich meine B,

6316 förhtent B. 6322 hau gewesen B. 6324 Dannen B, Dennan
//. 6326 Das ir von B.
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muot, varwc unde sin.

der böte kam schiere hin

dd die gelieben lagen

6330 geheiset, als sie pflügen,

unde ndhe umbevangen:

sie hdten wange ze wangen,

mund gegen munde geki^ret,

als ez liep ze rehte 16ret,

6335 des ir beider herze pflac.

der böte sach ez und erschrac.

do er F16ren an blihte,

dö kund er mit nihte

daz erkennen noch entstdn

6340 ob er Floren möhte hän

für wip oder für man;

wan er enhäte hart noch gran,

gelich einer jungen maget.

durch daz stuont er verzaget;

6345 wan ers ungerne erschrahte,

ob er sie gähes wahte,

und He sie ligen stille.

der gedanc und der wille

kam von erbermekeite:

6350 iedoch ilte er unde seite.

Er sprach 'herre, ich sage iu wunder.

ich wände Blanscheflür sunder

an ir bette liege

und niht gespiln pflaege

6355 äne CMris, diu hie stät.

der hat si getan rät

mit einer andern, swer diu si.

632T sjDne B. 6330 Gelieilset B. 6331 Vil nahe B. 6332
hettent wangen B. 6333 Vnd miint B. 6334 ez fehlt, liebe B.

6335 Das B, 6337 blickete //. 6339 Des BIL 6342 enhette

By hatte H. 6346 sii so g. B. 6349 /". erbarmhertzikeit: seit B.

6351 Überschrift BH. vch H, fehlt B. 6352 Jch wone B. 635T

ein ander H.
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diu Vit ir alsd nühe bi

daz ich gedenke in mime sinne

G360 daz si si von herzen minne:

wan si ist s6 wol getan

daz wir enkeine schcener hän.

und wundert mich doch s6re

daz ich si nie m6re

6365 in disem turne gesach.

mich diihte -Jt ir gemach,

daz mir kam in den muot
ez waere nütze unde guot

daz ich si stille lieze ligen:

6370 ich enmöht ins niemer hdn verzigen

noch niemen, swer sie saehe.*

d6 wart dem ameral gaihe

ze ervarnde waz da wa?re,

und wart von herzenswa?re

6375 aller gdhes missevar.

'wol üf!' sprach er: 'ich wil dar.

ich muoz selbe gesehen

waz dd Wunders si geschehen.

tuont her balde mir min swert.*

6380 des wart er schiere gewert
nach sime geböte.

nü bevelhen wir sie gote,

daz sie got durch sine güete

vor sime zorne behüete;

6385 wan sie in gr6zer freise sint,

also gar unwisiu kint,

swenn er sie vindet ligen sldfcn.

wdfenä, herre, wäfen!

6359 dencke B. 6361 also B. 6362 enkeinre H, keine B
6366 dimcket BH. 6368 oder gilt H. 6370 ins] es in BH
6372 der BH. 6375 Also BH. 6377 selber BH. 6378 ist ge-
schehen H. 6379 Langent har B. 6380 er balde g. H. 6387
fnnt B, fan H, 6388 Waflfa h. BH.
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wie möhtcn sie nü genesen,

0390 in wolle got genacdic wesen?

AI zornic er dar kam.

vil gröz wunder in d6 nam

wer diu inne mühte sin

bi siner friundin.

0395 als er dÄ wo! mähte,

durch daz ze ervarnde endahte

er sie selbe mit der hant,

unz er des Urkunde vant

daz ir einez was ein man.

0400 daz gemarht er dar an

do er F16ren sach ze brüsten.

do begunde in gelüsten

daz er sie släfende erslüege;

wan daz in doch ungefüege

0405 daz dühte und ze mortlich.

dar umb enthabete er sich

unde hiez sie wecken,

ungüetlich üf erschrecken

beidiu mit stcezen und mit siegen.

0410 ez möht ein herte herze wegen
wie sie da wurden funden.

si enmohten noch enkunden

eins fuozes lanc gewenken,

noch anders gedenken ^
0415 wan wie sie müesten sterben.

"

wie sollen sie erwerben

genäde oder dehein guot?

daz enkam in ir muot

nie minre noch mö.

6389 möhte B. 6390 w. danne g. B, w. den g. H, 6391 Also

BH. 6393 da inne i.] der eine B, das eine H. 6395 marchte B.

6396 Vmb — erdahte BH. 6397 selber by der B. 6398 das B.

6399 Vnd das B. 6400 geraarcket H, gemerckete B. 6405 vnd

was zu B. 6409 stossen B. 6412 enmohten BH. 6414 N. a.

niht g. B. 6418 in ir] mir H, mir nie jn mynen B, 6419 mere H.

\
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(3420 ach leider und owö,

d6 bant man die gelieben,

dazn solte niht wan dieben

geschehen sin zc 16ne.

man fuortc sie unschöne

0425 her nider in daz palas

daz mitten in dem turne was,

ze verteilende in den t6t.

nü helfe in got üz aller not.

D6 der amiral gesaz,

6430 der in von herzen was gehaz,

dö sach er Floren übel an;

wan er al umb und umbe bran

unde was von zorne röt.

'ir diep* sprach er, 'ir sint tot.

0435 da von sagent balde her,

wannen sint ir oder wer,

so tump kint und also halt?

daz ir in minen gewalt

ze mmem laster köment ie,

6440 dar umbe müezent ir mir hie

lazen ein vil tiure pfant*

dannoch häte er in der hant

sin swert erzogen über in.

'nein' sprach er, 'herre, swer ich bin,

6445 s6 gezimet iu doch wol,

Sit ich alsus sterben sol,

daz ir durch iuwer 6re

an mime tode niht so s^re

äne reht gähent.

6420 öwe H, 6421 den g. BH, 6422 Das solte iiiht siii

wanne B. 6423 ßesclieheu B. 6425 in den BH. palast B,
6427 vrteylende B. 6428 vus got vsser B. 6429 Überschrift B.

6432 alJen sament bran H, 6433 wart BH. 6434 diebe BH.
643T durabe B. 6438 in mime H. 6441 dures B. 6442 Dan-
nach hette B. hat H. 6444 Nein herre sprach er B. 6445 doch
fehlt H. 6449 reht an mir g. BH.
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C450 Sit doch iiiorno an vÄbcnt

iwer böchgczite nAch dem site,

dd 6rent iuwer fürsten mite,

daz sie vernement iuwer clagc

und da wider waz ich sage.

6455 mtner schulde ist doch s6 vil,

daz ich für wiir wizzen wil

daz ich von rehte erstirhe.

ob ich nü daz erwirbe,

daz ist iu 6re getan,

C460 des ich neheinen frumen hän.'

von zorne er s6 tobete

daz er vil küme gelobete

daz er sie gefriste,

wan er rehte wiste

6465 daz künige unde fürsten gar

morne solten komen dar

ndch der gewonheit,

als ich da vor hdn geseit

wie die lantherren alle

6470 mit gr6zem schalle

ze sinen höchgeziten

k6men von den landen witen,

swenn ein jär hin kam

daz er üz den frouwen nam

6475 eine maget ze friundin.

der tac solte morne sin.

durch daz wurden sie behalten,

daz sie vor jungen und vor alten,

fremden unde künden

6450 anefahet B. 6451 hoch gezit H, hochzit B, 6452 So

BH, 6457 in stirbe H, 6458 ich uch nü B. 6460 neheinen _

X/.] noch keinen BH. 6461 Vor H. do BH, 6465 Das vil B. f
6466 Mornes JB. 6467 und 6468 sind in beiden hss. umgestellt.

6467 der selben B. 6470 Mit also gr. B. 6478 das zweite

vor fehlt BH. 6479 Fremd'ren H, Vor aller mengelich stun-

den B.
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6480 würden gebunden

gefiieret morne in den rinc.

diu maget und der jungelinc

missehabten sich s^rc;

wan sie wänden lip und 6re

6485 verlorn äne zwivel hdn:

wan sie wurden getan

in so sicher huote,

ob sich al diu werlt muole

zc loesende diu zwei,

6490 daz enhaete umb ein ei

d6 niht vervangen.

ir fröude was zergangen:

doch beleip diu liebe staele.

sie mähte kein ungeraete

6495 von einander gescheiden.

rehte liep mac kumber leiden.

Schiere was ein michel schal

ze Babil6nje über al

von disen niuwen maeren,

6500 wie sie zwei gevangen waeren:

wan die fürsten wären komen

unde baten wol vernomen

von sage wie ez ergie,

wie sie der amiral gevie,

6505 dö sie lägen unde sliefen.

die boten giengen unde liefen,

als er sie hiez unde bat,

allenthalben in die stat,

daz niemen da waere,

6510 ritter noch burgaere,

arme oder riebe,

6480 Gefürt wurden g. H, Gefüret gefangen vnd g. B. 6481

gefüeret fehlt, Des morgens BH. 6488 aUe BH. 6489 die K,

SU B. 6490 enhatte BH. 6491 dö fehlt, Nit vergangen H, Danne
zu mole niht verfangen B. 6493 — 6496 fehlt B. 6494 Su mah
tent H, 6496 liebe mag kum 1. //. 6503 sagen BH,
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sie kflcmon alle geliche

in sincn boumgartcn fruo,

den er gemachet hüte derzuo

6515 mit gezierde wol gettln,

swann er hof wolle hün,

daz sie dar in kämmen

und ouch dd vern«men

wie er dar inne

C520 sine friundinne

mit frömden listen funde.

ach leider nü begunde

die zwßne gevangen

der stunden belangen,

6525 als sie des ^- biten.

iedoch den kumber den sie litcn

und noch liden müezen,

den kundens wol gesüezen

daz er in vil deine war;

6530 wan er was gemeine gar

durch gemeine minne.

sie düht in dem sinne

der tot erbten als ein wint.

ezn wurden nie getriuwer kint.

6535 Nü kam der tac morne

daz sie beide verlorne

äne zwivel Wcinden sin.

d6 was ein michel menegin,

gr^iven, künege, herzogen

6540 und daz Hut von der stat gezogen

in den boumgarten

und üf den hof durch warten

du der jungelinge.

6512 koiüen B. 6514 hette B. 6522 nu Z?, in H. 6528

künde su Blh 6534 Es wurde H. 6535 Überschrift BH. 6537

Avonent BU. 6538 dö] Vnd BH. 6539 Gr. fryen k. BH. her-

zogin: gezogin H. 6540 die lüte B. 6542 durch fehlt BH.

6543 Durch die j. BH.
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ais6 zc ringe

C545 die dar inne sdzen,

d6 wart gar geMzen

unzübtcclicher bralit

durch m«zegc rede mancgcr slaht

iimb des grözen hovcs schal.

6550 dar ndch stuont der amiral

mitten üf undcr in

und nam daz vaste in sinen sin

daz er sie frumete verlorn;

wan sin ungefüeger zorn

t)555 was s6 unmazen gr6z

daz in übel tuendes niht verdröz

vor leide, daz im geschach

do er sie sament ligen sach.

'ir herrcn sprach er, '^mine man,

0560 vernement wes ich iuch man,

den ich des getriuwe

daz sie min laster riuwe,

unde länt iu sin geclaget

daz ich mir selben eine maget

6565 koufte harte tiure.

der hiez ich hiure

schöne dienen unde pflegen;

wan ich si häte widerwegen

zwenzic stunt mit golde,

6570 und Uta si s6 holde

daz ich si mime libe

hate erkorn ze wibe

durch ir schcone getdt.

6544 Also gtiY zu B. 6545 Der mime gesaTsen H. 6547 Vn-
zuht vud nit für braht BH. 6548 durch fehlt BH. Maniger r. m.

sl. B, 6549 Vnd BH, 6553 sie fehlt BH, frünete //. ver-

lorne: zorne B, 6557 Von — bescliach B, 6558 do] Wan H,

Waüne B. sii beide 1. B, 6559 er ir ra. m. BH, 6560 wafs
H. was ich uch gesagen kan B. 6564 selber B, 6566 ich vch

H, 6568 hatte sii //, hette su B. 6570. 6572 hette B.
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daz selbe si verwürket hAt;

C575 wan ir ist gelegen bi,

ichn wciz rehte wer er si,

ein frömder junkhcrrc.

der ist, ich Wiene, verro

nach ir gestrichen in diz lant.

6580 gester morgens ich sie vant

sament ligen beide.

daz sol in ze leide

und ze laster ergän.

nü sehent wie wirz an gevän

6585 daz wir sie geschenden:

wer solte mir daz wenden?

w^an mines lasters ist ze vil,

daz ich muoz unde wil

gar übeliche rechen.

6590 ir sulnt mir ze rehte sprechen,

Sit sie mine hulde

umb die grozen schulde

hdnt verworht, waz ich tuo.

da sprechent alle sament zuo,

6595 welch t6t in si gebaere,

dd mite ich miner swaere

vergezzen müge deste baz:

wan ich bin in s6 gehaz

daz sie nieman genern mac,

6600 ez ensi hiut ir lester tac*

Des antwürte im schöne

ein künec, der ouch die kr6ne

von im Mie enpfangen,

'herre, sit diz ist ergangen,

65T4 Die selbe BH. verwircket H. 6580 morgen BH, 6581

By einander 1. b. B. 6582 in nü zu B. 6586 daz fehlt H.

envenden B. 6587 so vil B. 6589 Gan H. vbelichen B. 6591

sie] ich Bfl. 6592 grosse BH. 6593 verlorn also ich du B.

6594 saraen H. 6595 in gezeme were BH, 6600 Es enist ir tot

ir 1. t. BE. 6601 antwurtet yme vil seh. ß.
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6605 so ensuln wir doch niht gdhen.

man sol nieman versm<ilien

s6 harte an gerihte,

von swelher geschihte

iemen ihtes wirt gezigen,

6610 man ensül im an gesigen

mit rehte sunder gewalt.

ir wizzent wol, daz reht ist alt

und ist her komen manegen tac,

daz man nieman verteilen mac
6615 umbe dekeine getAt,

den man niht ze rehte lät.

da von heizent sie besenden,

wellent irz ndch ^ren enden,

und länt uns beeren alle

6620 wie uns diu rede gevalle,

ob sie lougen oder jehen,

unde Mnt in geschehen

dar nach übele oder wol,

als ez von gerihte sol.

6625 des hänt ir michel 6re

hin für iemer m^re,

und hilfet sie doch deine/

da wider sprach der fürsten eine,

der was Galfier genant

6630 unde Nubyd sin lant,

ein herzöge harte rieh,

'herre, ez enist niht redelich

daz ein schuldiger man,

der joch niht mit rede kan,

6635 anders werde überwunden

6605 söllent B. 6608 welhem H. 6610 eusol i/, sol B,
6611 rede H. 6613 Iiar B. 6615 die keine BH. 6618 Went
H. ir es B. wenden BH. 6621 loickeut BU. 6622 Vnd des I.

BH. 6626 Hjnnen ß, Hinuan H. 6629 gaffier B. 6630 liies

sin B, 6631 faste riclie B. 6632 ist H, redelidO so gliclie
BH, 6634 joch L.] sich BH.
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i
wan also schiorc er werde funden

*

an s6 gr6zcT misscta;tc.

daz rclit wil ich hcin zc statte:

so ist er verteilet sd.
|

G640 der sol niemer anderswü I

vor gerillte gestan.

wir suln diz anc rede Mn;

wan es enmac gehelfen niht.

Sit min herrc selbe giht

6645 daz er si sament funde,

swer sich des underwunde

daz er si generte,

daz würde vil hertc,

Sit ir schulde als offen ist:

6650 dar zuo frumt dekein list

noch kein ir antwürte.

man sols üf einer hürte

verbrennen nach rehte,

ob dise guoten knehte

6655 wellen gevolgen;

wan min herze ist in erbolgen

unde treit in gr6zen haz:

doch volge ich, sprichet iemen baz.' t

Des volgete im ze stunde n

6660 der hof mit gemeinem munde,

als erz hate bescheiden.

d6 wart ndch in beiden

alzehant gesendet,

daz ez würde vollendet

6665 nach rehte in dem ringe.

d6 k6men die jungelinge

6636 also schiere so er BH» 6637 f. iiiissetat; zu stat BH.
6641 stan BH. 6643 geschehen B, 6644 selber B. 6645

samment vermide H, beide funde B. 6647 gererte B. 6649 also

//, so B. 6631 deheine antw. B. 6652 sol sii BH. 6654 di-

sen //. 6655 W. alle g. B. 6656 in fehlt BH. 6658 ^o H.

6659 volgeteu //. 6661 er es helle B.



S. 50c, 2. 6638. FLORE UND BLANSCIIEFLUR 219

in zweier herzogen pflege.

und (16 sie wÄren üf dem wege,

Mii daz was erbermeclich.

C670 FI6re missehabete sich

umb siner friundin ungemach:

swaz aber im geschach

ze leide und ze s6re,

daz muot si zwir mßre

0675 danne daz ir selber war.

si vergaz ir leides gar;

oueh envorhte er niuwan ir.

"^ach' sprach er '^leider mir,

Blanscheflür, frouwe min,

6680 nü muoz ich iuwers tödes sin

von rehte schuldic wider got.

ez ist ein schimpf und ein spot

umbe daz ich sterben sol;

daz hän ich verschuldet wol,

6685 wan ich iuch verderbet hän:

ir enhant niht missetan,

der iuch ze rehte komen lat;

wan daz ir miner missetdt

müezent nü engelten,

6690 daz doch nach rehte selten

iemen guoteme geschiht.

irn wistent miner verte niht,

wie ich in den turn kam;

wan ich es nie genam

6695 von iu helfe noch rät.

swer sich rehtes verstät,

wil der guot rihtaere wesen,

der toetet mich und Idt iuch gnesen.

6668 dö feJdt BH. 6669 Achy H, Ach got B, 66T2 be-

schacli B. 66T4 zwiirue //, zwureut B. 6675 selbe //. GQll

üiiwen B, 6680 schia B. 6684 Des B. 6691 güteme U, ja

gute ß. 6694 gewau BH. 6695 helffe H, flehe B. 6697 Wil
der got //, Wilt der ein gut B,



220 FLORE tKD BLANSCHEFLUll *• 51rt, %. 6670.

(laz ist rollt und rcdelich.

6700 dar umhc wizzont joch daz ieli

als unmtlzcn trürc.

wan möhte ich von ndtüre

nach minem willen stcrhen zwir!

frouwe, s6 gcn«sent ir;

6705 wan s6 wolte ich dne twdle

für iuch sterben zeinern mdlc

und für mich selben denne;

wan ich wol erkenne,

swaz iu ze ungemache

6710 widervert an dirre sache,

des sint iuwer schulde deine.

ich solte sterben eine.'

D6 nam er daz vingerlin,

daz sin muoter im, diu künegin,

6715 da heime gap ze stiure

(daz was siner güete tiure),

und gap ez sinr aimien.

er sprach 'sit wir nü sien

alsus worden veige,

6720 so tuont als ich iu zeige,

da von ir genesen mugent.

dirre stein ist der tugent

daz iuch ze der werlde nieman

Verliesen noch verderben kan,

6725 die wile ir in bi iu hdnt;

und swa ir vor gerihte stänt,

dannen scheident ir nach 6ren.

künde ich bezzers iht geleren,

daz solt iu sin unversaget.*

6700 doch das BH. 6701 Also zu massen BI1. 6705 wont

ich one quäle U, 6707 selber B. 6709 Was ich B. 6711 Das

B. 6713 Überschrift BB. 6714 Das im sin in. d. k. BH. 6718

sigen ß. 6719 Als vfs H. 6721 gesehen BH. 6722 ist der

drigen B. 6723 in der BH. 6725 irn by H, 6727 Dannan H.

6728 zu lereu //.
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6730 'nu cnwellc got' sprach diu maget,

'F16re, trutgcsclle,

daz ich s6 genesen welle;

od daz mir iemer s6 geschehe,

swenn ich iuwcrn l6t gesehe,

6735 daz ich dar nach, oh ich mac,

gelebe volle einen tac.

s6 s6re bin ich niht ervorht.

ich hdn uns beidiu samt verworht,

daz wir niht mugen genesen;

6740 wan waer ich niht gewesen

in deme turne hie,

s6 wa^rent ir her komen nie:

da von wil ich ze rehte hdn

daz man iuch sol genesen län,

6745 und daz ich stirbe für uns beide

dar umbe, als ich iu bescheide,

wand ich diu schuldige bin.

mugent ir gesunt komen hin,

s6 hänt ir mir geholfen wol.

6750 von rehte ich für iuch sterben sol,

wan ir köment durch mich her.

sölher gäbe ich niht enger,

diu mich niht sterben lieze.

der mir al die werlt gehieze,

6755 der enmöht ich niht erwerben,

swenn ich iuch saehe sterben,

swie gn6te er mich b«te

daz ich hinder mich traete

von dem t6de einen fuoz.

6760 iuwer vingerlin daz muoz

bi iu beliben, nement ez hin;

ich enhabe deheinen sin

6732 also B. solle H. 6736 volle H, niemer B. 6742 har
B, 6744 geniessen BH, 6745 sterbe BH. 6754 alle BH.
6755 möht H, 6756 siehe //, sihe B. 6759 Vom dem H,
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ein iuch zc lohende über al,

der inirs joch gaebc frie wal.'

0705 Sus huop sich durch des t6des nit

ein wortwehseh icher strit

linder in beiden

und moht sich niht gescheiden,

wem daz vingerh'n belibe.

0770 swie lange siz mit ime tribe,

er enwoltez doch niht wider nemen;

wan im solle missezemen

ob er genaese besunder.

dar an merkent wunder,

6775 wie gemeine sie ez allez liten;

wan d6 sie lange gestriten,

und enw^ederz der geliehen

dem andern wolte entwichen

(wan sie baten einen sin),

6780 dö warf si von zorne hin

ir vingerlin daz guote.

ein herzöge, ir huote,

der sie für solte bringen,

der häte ir tegedingen

6785 wol gehoeret von dem steine,

daz er was der besten eine:

der huop in üf vil dräte

durch sine tugent die er hdte

unde was des harte fro.

6790 dö daz was ergangen so,

d6 körnen die gevangen

mitten üf den hof gegangen

under al die menegin.

6764 mir B. noch H. frige B. 6T66 wort weseliclier B, wort
weller selliclier U. 6767 Wider BH. 6768 mühte B: 6772
wan] Also B, Als H. 6773 bj sunder BH. 6774 Daran so B.

6775 allen luten B. 6777 entweders B. 6779 hettent B, 6782

h. der ir BH. 6784 hette B. ir] der BH. 6789 do des B. das

herte H. 6793 alle die mraigin H, allen die megetin B.
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wie mohtc in dö zc muotc sin,

6795 (16 sie nicman crkanden

und dd Wiirn gestanden

vor ir vinden allen!

ez muoste in missevallcn.

ir kumbcrs was dö genuoc:

6800 wan daz sie daz für truoc

daz sie wunderschoine wdren

und dar zuo künden gebaren

als unervorhtecliche,

edelen kinden gliche,

6805 daz niemen dd ensaz

der in möhte sin gehaz,

swie vil sie hseten missetdn.

wan sie wdren so getan,

swer sie rehte ane sach,

6810 daz er in sime herzen jach

daz sie waeren wol geborn:

daz wart da wo! an in crkorn.

Nu Yernement von ir getat.

als ez diu welsche fabele hat,

6815 als6 hän wirz für wdr.

F16re hdte schoene bar,

minre brün danne val,

unde was daz über al

allez ze mäzen reit:

6820 sin tinne wiz unde breit,

aller missewende fri:

deine bräwen dd bi,

als ez sich dar zuo gezöch,

niht ze nidere noch ze hoch,

6825 nach dem wünsche garwe,

6794 möhte BH. 6797 figenden B. 6803 vn er vorlitcliche

Hy vnerforhtencliche B. 6807 hatten H. 6808 so] wol BH.
6810 sach JE/. 6815 wir es B. 6816 hette B. 6819 Also BH.
6820 Syn kynne J3, Sia tu kinne //. wit BH. 6823 winsche //,

eben so 6833. 6940.
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und Wclrcn an der varwc

sincs Iiclres gen6z:

diu ougon lieht unde gröz,

mit süczein anblicke,

C830 als sie solten lachen dicke,

daz im harte wol gezam.

sin nase was im alsam

n^ch wünsche eben unde sieht,

wol geschaffen unde reht.

6835 d6 schuof der ndtüre fliz

diu Wangen r6t unde wiz

als6 milch unde bluot.

der munt was ouch behuot

aller missewende gar,

6840 staeticliche rösenvar.

geliche zene deine;

von wize lühtens reine:

und daz kinne sinwel:

schoenen hals unde kel:

6845 sin arme starc unde lanc,

sine hende sieht unde blanc,

die vinger äne missewende,

wol geschaffen an dem ende

die nagele lüter als ein glas.

6850 sin brüst wol üferhaben was,

und iedoch enmitten smal.

dar zuo was er über al

wol geslihtet als ein zein.

er hcite ritterlichiu bein

6855 unde wolstande waden,

niht ze cranc noch überladen,

und daz sie heizent holn fuoz.

6826 ander H. 6830 Also soltent su B. 6835 döj Die H,

Das B. 6840 Stetticlichen ß, Schettecliche H. 6842 Vo wifs

H. SU lullten r. BU, 6850 vber habben H, über halben B. 6851

inmitten H, 6856 cranc] grofs BH, noch zu üb. B,
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Sit ich ez allcz sagen muoz,

der maize zcn z6hen,

6860 dorftc er uiemcn flehen,

daz ers im bcsnite baz;

wan diu natüre vergaz

an im dcheiner zierde.

ichn möht ez selbe vierde

6865 gesagen noch berihten gar

wie rehte lützel im war

an allem sime übe.

ouch was si aller wibe

schcenste in aller der beswaere,

6870 swie übele ir ze muote waere,

s6 doch vil lihte wandel hdt

guoter wibe varwe unde rät.

Nu vernement ouch von ir.

si was wünneclicher zwir

6875 dann ich gesagen künne,

gar der ougen wünne,

diu si dicke sähen an,

als ein wip der sich nienian

kan mit sehende gesäten.

6880 si mohte wol mit statcn

verkton an ir minne

wol gemuotes mannes sinne;

wan ir scheitel und ir hdr

was s6 lieht und s6 clär

6885 daz ez gcliche golde gleiz.

dar umbe si sich fleiz

des tages minre noch m6.

6858 sagen alles ff. 6859 massen B. zu versen zelien BH,
6861 ers] er f/, er es B. besjnnete B. 6863 deheine B, do kein

H. gezierde BH. 6865 Besagen II. gerillten B. bas: was BII.

6867 Am allen H. 6869 schönste H und die schönste B steht

schon in der vorhergehenden zeile vor aller. 6874 wunnecliche

B. 6880 möht in wol II, möhtent in wol B. 6885 dem golde B.

6886 sich dicke fleis B.

ixii.j 15
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diu linne wizcr dan ein snß:

die bräwen als ein bensclstricli,

0890 kleine sieht und wiplich.

spilendiu ougen über tac,

als diu der sich niemen mac

mit keinen listen erwern,

mit gwalte noch mit tüsent Iiern,

6895 so man sie an blicket.

diu nase was wol geschicket,

dar zuo munt und wangen

mit schooner varwe bevangen,

gemischet r6t unde wiz.

6900 die zene gar ün itewiz

schoener dan ein helfenbein:

diu kel und ir nac al ein

als ein volwizer swan:

ir brüste niht als ein man,

6905 mit einer langen siten.

swie si zuo den ziten

ungepriset waere,

si was doch lobebaere,

und enmitten als6 cranc.

6910 die hende und ir vinger lanc,

äne bühel und äne berc,

geschicket wol an wisez werc,

des die frouwen suln pflegen.

nü lazen wir si under wegen

6915 umbe ander die getät,

die rehte decket wibes w^t,

von dem gürtel nider baz;

wan die frouwen habent daz

für gr6ze unverwizzenheit,

6888 Die turne H, Das kynne B. noch wisser H. 6892 Alle

die B. 6893 erneren ß, irnern H. 6901 Schoner H. 6902 nac]

nagel H. 6903 wol wisser BH. 6904 niht L.^ sieht BH. 6906

swie] So HyBo B. 6908 doch fehlt H. 6912 wibes werg BH,
6913 Das BH. söllent ß, fe^^i H- 6919 Fii H.
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6920 swcr dÄ von kuntliche seit

daz er noch nicmen anders weiz:

dar umb ich mich des minrc fleiz

daz ich ez seite ndch wdnc.

wer möht ein als6 wol getane

6925 mit lobe volle kroenen,

die man niht künde baz beschocnen

mit Wunsches gewalte?

swie lange ich dar an twalte,

s6 vollelobet kh ir niht:

6930 wan der getät die man siht

und der man an wiben nimet war,

der was si vollekomen gar,

an schoene und an güete,

an zühte und an gemüete,

6935 an sinnen und an hövescheit,

an siten und an verwizzenheit,

an triuwen und an statte

und an al dem gerate

daz wol guotem wibe zimt,

6940 der s6 gar der Wunsch benimt

aller slahte missetät

daz si mal noch flecken hat.

Wer waere nü s6 ungernuot,

den daz möhte dünken guot

6945 swaz in leides geschaehe,

swenn er stüende unde saehe

daz man sie wolte tceten,

er enhulfe in üz ir noeten

mit allen sinen sinnen,

6920 kuntlichen H, kundeclichen B. 6922 mich B, nit H,

deste BH. 6924 also L.^ wip so BH. 6925 An B. 6926 ineu

H. niht fehlt, künde BII. 6927 wysches //. 6928 dar obe

walte H. 6931 an fehlt BH. 6932 gar B, dar //. 6934

zühten BH. an vugemüte H. 6938 allem B, 6939 glitten wibeu

//, guten willen B. 6940 den wünsch B. 6941 geslahte B.

6945 ir BH. 6948 enhilff H. ir vsser n. BH.
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6950 swcr ic iht vcrnam von minncn,

also schoüne s6 sie wilrcn

und als sie künden gebären

fra;licbc zuo ir leide?

ach sie stuonden beide

6955 wol becleit mit richer wÄt.

F16re truoc einn blyät

Hebten unde röten

an in wol gescbr6ten;

Blanscbeflür einn samit,

6960 daz nie da vor noch sit

ein s6 spaeber wart gewoben.

der was ir dd vor gegeben,

6 Flore dar waere komen.

die mentel wären in genomen,

6965 d6 sie für solten gän.

d6 sach man die gelieben stän

edelen kinden wol gelicb;

frümic unde waetlich

wärens an allen ir gebären,

6970 wol.gewahsen, nach ir jären

volle fünfzehn jär alt.

als6 wären sie gestalt.

D6 diz geschach und ergie,

daz begunde ouch alle die

6975 erbarmen die ez sähen;

und möht ez iht vervähen,

s6 wart da vil geweinet.

dö was der amiral versteinet

an sime herzen harte,

6950 iht fehltf von ir m. BH: verbessert von Lachmann. 6951

so] also BH. 6952 sie fehlt B. 6956 ein Hf einen B. 6958

An sich H, An sinen lip J5. 6959 semit BH. 6961 so guter w.

B. 6963 was B. 6965 Das BH. 6968 welüich H, weltliche

gliche) B. 6969 allem irein B. 6970 gewafse H. 6973 be-

schach B. 6976 möhtent es nit B. 6977 Do wart vil B. 6978

Der Amyrall was ersteinet B. 6979 herren B. vil harte BH.
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6980 daz er lützcl warte

ob er wol od übcle teetc.

er was cht ic für sich staete

wie er fundc gen6tc

daz er sie beidiu t6te,

6985 und daz sie niht ka?men hin;

und hiez aber d6 vor in

diu erren urteil sprechen,

wie er nach rehte solte rechen

ein meintdt als6 groze.

6990 dö wart von trehenen fl6ze

maneges mannes ouge naz,

die doch niht getorsten baz

sprechen noch raten

wan als sie vor des täten

6995 und als sie wisten sinen willen.

den getorste nicmen gcstillen

under al der menegin.

als muoz noch dicke reht sin

valschem rihta?re

7000 daz eime rehten unreht wsere.

D6 daz reht gesprochen wart,

d6 was ez langer ungespart,

er hiez gr6z fiur bereiten

und sie des endes leiten

7005 daz man sie verbrande.

daz solte an eime sande

gewesen sin vor der stat.

der herzöge d6 trat

zuo dem amiral zehant

6980 marhte H, marclite B. 6986 vür iü BIL 6987 ere //,

erste B. 6989 Einen B. 6990 trelien ein grofs flofs B. 6992

doch] do BH. getorsten //. 6994 also If
, fehlt B. 6995 sie

fehlt H. 6996 getorste H. 699T aide* //, allen B. 6998

müssen B. nach B, doch H. 6999 Valschen B. 7001 Über-

schrift BH, 7002 lange H. Do wart lenger nit gespart B. 7004

endes leides H. 7006 sante H.
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7010 der daz vingcrlin dö vant,

daz Blanschedür dd bin warf.

'^lierrc' sprach er, 'ich bedarf

wol ze minen ßren,

swä ich die iuwem mac gcmören,

7015 daz ich des niht läze.

iuwers zornes unmdze

missevellet uns s6re.

ir enhörtent nie mßre

von also gr6zen minnen

7020 noch von s6 glichen sinnen

zweier kinde als lumber.

ez ist ein senfter kumber

swaz in ze lidende geschiht:

sie enweln genesen niht

7025 ir dewederez sunder.

ich wil iu sagen wunder,

herre, daz geloubent mir.

sehent, daz vingerlin was ir,

daz ich an mime vinger trage:

7030 daz ist nach ir beider sage

der craft unde der tugent,

als ir ouch bewaeren mugent,

daz ez niemen sterben Idt

der ez an sime vinger hat.

7035 daz wolt er ir hän gegeben:

d6 wolte si an in niht leben

unde warf ez von ir hin;

da mite ich nü gerichet bin.

nü duncket mich des, herre,

7014 «wer B. generen H, geweren B. 7017 Misse val-

let vusere //, Missefallet mir sere B. 7019 allen so B. gros-
sem H. 7020 so von gl. H. 7021 kinder H. 7023 ir BB,
7024 niht fehlt B. 7025 do weders H, yetweders B. 7027 glo-

bent H. 7028 dis B. 7030 beiden H, 7032 bewen H. 7037

von im H. 7038 gerichert BH, 7039 Iiere H, herte B.
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7040 daz kein liebe ie wurde merrc:

dd von waDF ez ein michcl sünde,

swer in der niht fürbaz günde.*

Da mit er in wände,

daz er aber ndch in sande

7045 und in her wider ruofen hiez.

dar umb er doch niht enliez

er waere dannoch zornes vol,

anders dan ein fürste sol;

wan er was gar äne sin.

7050 und d6 sie körnen für in,

'friunt* sprach er, 'sagent her,

wannen sint ir oder wer?

oder wie sint ir genant?

und wie heizet iuwer lant?

7055 oder wer sint iuwer maige?

berihtent mich dirre frage,

6 dan ir werdent verlorn.

sint ir nider od h6ch geborn

von iuwerre gebürte?'

7060 F16re antwürte

unerschrocken äne schäme

"Flore d^st min rehter namc,

als mich min muoter nande,

und bin uz eime lande

7065 daz Spangen heizet, bi dem mer,

da mich niemen ane wer

alsus gevähen mehte,

und bin von gesiebte

eines küneges sun von dannen,

T040 Das do kein liebe wurde mere H, Das dekeine liebe mere

B, T041 Dovon würde es were ein m. s. B. 7042 das BfL

7043 Überschrift B. er su H. in do B. 7044 jm H. 7045 rief-

fen H. 7047 vol B. 7049 und 7050 sind umgestellt BH. 7049

wart BH. 7050 körnen B, kam //. 7052 Wannan H. 7055

wer fehlt H, 7059 uwere BH. 7060 Flore der B. 7062 das

ist H, ist B. 7065 spanygen B.
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7070 der von richeit und von mannen

wol ein fürstc heizen mac.

sines rAts ich nien gepdac

d6 ich von sime lande schict:

min herze mirz alleinc riet

7075 daz ich niemer erwunde

6 ich min ämien funde,

diu mir da heime wart verstoln.

durch die wil ich gerner doln

den t6t mit ringem muote,

7080 ez kome zc übele oder ze guote,

dan ich da heime wäre

an angest unde swa^re

und ich ir iemer müeste enbern.

wie solte mich got gewern

7085 iemer iht des ich in baete,

behb ich dar an unstaete.

daz ich mit wünsche wolte sin

niwan hie bi miner friundin,

diu hie nahe bi mir stat?

7090 der die rehtes gniezen Mt,

s6n geschiht ir niht ze leide;

wan ich swer iu tüsent eide

daz si nie erfuor noch vernam

wie ich in den turn kam.

7095 des Idnt si geniezen.

iuch mac joch verdriezen

übele tuondes also vil,

swenn ez kumet an daz zil

daz ir mich hänt erslagen.

7100 daz mac man wol mit ^ren sagen,

und bin schiere verclaget;

T072 nie BH, 7075 erwinde B. 7076 amie BH. 7078

gerne BH. 7079 geringem B. 7082 Sünder a. BH, 7085 das

//. 7087 Den ich B. solte BH. 7088 Sunder hie BH, 7089

Die nahe hie mir B. 7095 Das B. 7097 tun des BH. 7100

Das mau mag mit e. s. B.
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crslüegent aber ir die magct,

daz \va3r ein unbilde

und war ze ma3ren wilde.

7105 joch ist ez niht eins mannes muot,

swer sch(Enen wiben leide tuot/

'nein, berre' spracb diu getriuwe,

"^icb weiz wol, iuch geriuwe

ob ir minen friunt erslüegent,

7110 oder ob ir vertrüegent

daz im iht geschaehe leides.

bedürfent ir mins eides,

ich tuon iucbs sicher unde swer

iu des daz er nie über mer

7115 komen wsere wan ich.

dd von ist daz redelich

daz ich diu verteilte si,

und ir in Idzent fri

riten swar er welle.

7120 swie er doch min geselle

von geschihten worden sie,

wizzent daz ich sin ämie

doch niemer werden mehte

von gehurt noch von gesiebte:

7125 so rehte edel weiz ich in.

s6 enweiz ich wer ich bin,

wan ein verschafFner weise,

diu manege groze freise

durch sinen willen hat erbten.

7130 dd von wil ich iuch biten

einer betelichen bete,

Sit er nie missetete,

7102 Jr slügent Jf. ir aber B. 7104 zu einer wilde H, 7106

schonen w. leides B. 7111 iht fehlt B, 7112 ir] mir H. 7113

uch des H, iich das B, 7114 daz] also H. 7115 weere fehlt

H. 7120 swie] Wan H, Wanne B. 7121 sy: amy BH. 7126

ich nit wer B, 7127 verschicketer B, 7129 het B,
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(laz er des gcnicz(3:

wan swcr in zo rchtc liezc

7135 so enmöht in niemcn verteilen,

ow^ daz er ie mit seilen

solt werden gebunden!

er hat nü ^rst befunden

daz er 6 nie bevant.

7140 owö in twingent disiu bant

ze sßre an sinen armen,

daz Mnt iuch erbarmen,

und heizent in entbinden,

ir mugent wol erwinden

7145 iuwers zornes an ime,

den ich iu gar benime

mit mime t6de in kurzer frist.

nü sehent wie rehte schoene er ist:

daz solte iu wol ze herzen gdn,

7150 swie vil er haete missetdn.'

D6 hiez er im bieten dar

sin swert unde nam ez bar

in sine haut mit zorne.

'nü sint ir diu verlorne'

7155 sprach der muotveste.

*"mir tuot aller beste

daz ich mich selber an iu reche;

swaz euch iemen dar zuo spreche,

daz muoz joch unwendic sin.*

7160 d6 wart aller ^rste schin

daz nie liebe wart so gröz.

äne siege und ^ne st6z

strahte sich diu schcene.

daz in joch got gehoene,

7133 des] das H. 7141 Also sere B. 7142 Do von lont es

uch ß. 7146 vil gar B, 7148 schon H, 7150 hatte i/, hat B.

7151 Überschrift BH. Do hies jme der Amyral b. d. B. 7155
mütes veste B. 7159 joch] ouch BH. 7161 nie keine I. B. 7163

Streckete BH. 7164 doch H.
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7165 ob in daz niht erbarme!

FI6rc vic si bi dem arme

unde z6ch si her dan.

er sprach 'nü bin ich doch ein man;

frouwe, wie gedähtent ir

7170 daz ir stürbent vor mir?

mines rehtes ist doch mö;

wan der t6t tuet minre w6
mannen danne wiben.

ich stirbe: ir suint beliben,

7175 obe got wil, gesunt/

mit dem Worte ze stunt,

als er si dannen gedranc,

d6 wart sin beiten unlanc,

er viel nider unde bot

7180 sin houbet ouch in den tot

rehte gegen deme slage.

der vil ungemuote zage

gerne wolte hän geslagen.

diu schoene mohtez niht vertragen,

7185 si vienc in unde zuhte in dan;

des si aber geruochte allez an

sines Undankes.

dekeines dannenwankes

wart d6 gedAht under in:

7190 si z6ch her und er hin,

beidiu gegen dem swerte.

dirre strit werte

under in lange stunde,

unz er alle die begunde

7195 erbarmen die da sdzen.

7166 gefing B. 7172 we fehlt H. 7177 dannan H. getrang
B, 7182 zind 7183 fehlen in H. 7182 vil fehlt B. 7184 Dia
— möhte H, Dine — mühte es B. 7185 vinge — ziihch U. zu-
ckete in von dan B. 7186 Das BH, allez an /..] san B, iam H.
7187 Undankes L.'S vngedanckes BH. 7188 danuä wanckes H.

7190 er fehlt H, 7192 der werte B.
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(lo cnmohtc niemcn lüzcn

er cnmücste weinen:

wan W(XT ein herze steinen,

cz müeste erbarmen der strit.

7200 ez enwart nie vor noch sit

dehein gerihte getan

daz ze herzen möhte g^n

s6 manegem manne als6 daz.

swie der ameral waere laz

7205 ze gnaden und ze güete,

doch wart sin ungemüete,

do ez ie baz und baz entweich,

ze jungest senfte unde weich.

sehent ze gelicher wis

7210 also dicke daz is,

so ez smelzen beginnet

und von der sunnen zerrinnet,

als6 zergienc und zersleif,

dö er mannes muot ergreif,

7215 sines zornes galle:

wan sie riefen alle

genäde, herre, ez ist zit.

sehent wie diu schoene lit,

der ir dicke hant gegert.

7220 war zuo frumet iu daz swert?

vergebent, herre, vergebent.

joch ist ez wol daz sie lebent.

waz ^ren wsenet ir hie binden

an disen zwein jungen kinden?*

7225 dö begunde er sich versinnen

7196 enmöhte BH. T199 den B. T200 wart nie do vor H,

T203 raengem H. man BH. 7204 verre safs BH, 7207 und
7208 sind in beiden hss. umgestellt. 7207 do ez] Das i?, Das er

H. bafs vnd ie bafs H. 7211 smeiltzen B. 7214 Das BH.
7216 rüffen H. 7217 G. h. gnade es BH. 7218 S. ir wie BH.
7224 zweigen j. B. 7225 vergunde — besinnen H.
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ir dienstcs undc siner minnen,

wie wol si im dci vor geviel:

und von dem gedanke enpficl

im daz swert üz der hant;

7*230 wan in diu triuwe überwant,

die er sach eht an in beiden

s6 steete und ungescheiden,

daz sie den t6t niht entsazen.

dö enmoht er niht geMzen

7235 ern müeste deste milter sin.

des fronte sich diu menegin.

Ein herzöge sach dö wol,

der ouch was der triuwen vol,

als dd vor wol schein

7240 (er was der den guoten stein

vor des fanden bäte),

daz er mit sime rate

dd wol ze staten kaeme.

er bat daz man in vernaeme

7245 und sprach genendecliche

'ir herren arm und riebe,

ir hant alle wol gesehen

waz hie wunders ist geschehen

an disen zwein kinden.

7250 nü suln wir underwinden

dirre sachen uns ze guote,

daz wir üz mines herren muote

sinen zorn volbringen,

und suln niht tegedingen

7255 nach rebte mö, daz ist min rat;

wan diz ist ein missetdt

7226 Nach ir (jrme ß) diensfe sie minneu BH. die verse 7231 —
7494 stehen in beiden hss. in folgender Ordnung: 7297 — 7360. 7231 —
7296. 7425 — 7494. 7361 — 7424. 7231 die fehlt BH. 7232 und] die

BH. 7234 enmöht BH. niht fehlt H. 7235 Der enmüste //, Er mäste
B. 7238 vol B, 7240 den] von BH. 7242 er im mit H. 7244
in fehlt BH. 7245 genedecliche H, gnediclichen B. 7248 besche-

hen B, 7253 vollebringen H, volleubringeu B. 7256 ein B^ min H.
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(M wol gcntld(3 IioDrct zuo.

(itl von Fcüten daz er tuo

daz im relitc stände

7260 ze 6ren sime lande,

undc bitenz in vergeben.

ez ist bezzer daz sie leben

dan daz man sie erslüege,

daz in doch niht für trüege

7265 an guote noch an 6ren.

sus mac sich nü gem<^ren

sin lop, daz er nie verlos:

daz wirt denne endel6s

und iemer m^re statte.

7270 dannoch ich ein geraete

kan wol erdenken dd bi.

min h^rre frage wer der si

der im sinen turn verriet:

si er denne siner diet,

7275 so Verliese in ndch gerihte;

s6 ist er der geschihte

hinnen für baz behuot.

ez ist ze missewende guot,

swer ez mit im wiste,

7280 und mit welhem liste

dirre turn entslozzen wart.

so wirt er danne s6 bewart

daz deweder wip noch man
drin noch drüz komen kan.

7285 daz ist im bezzer getan,

ob ich mich ze rehte verstän,

dan er schiede die gesellen,

T25T heret H. T258 Ratent B. er es B. T261 bittent Ja B.

7265 ia eren U, 7266 sich nü] es ouch nifc H, es oucli B. 7269

mer H. 7272 fraget BH. 7273 verbiet B. 7274 von sinre B.

7275 verlier er in BH. 7276 er fehlt B. 7277 Hinuan i/, Nu
hynnan B. fiirbafs er b. JB, fiirbafs sin b. H. 7282 er fehlt BH.
7286 ich es mich reht B. 7287 Das BH, scheide H.
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die beide sterben wellen

od beide leben müezen.

7290 nü Valien wir ze füezen

die minren unde die merrcn

üf die gendde mines herren,

daz er sie leben laze:

wan sie minnent sunder niüze,

7295 des kein wandel wesen muoz.

d6 vielen sie im ze fuoz:

die herren vielen üf ir knie

und Anbeten alle umbe sie.

D6 was wol genäden zit.

7300 der amiral scbiet den strit,

dö sie vil gebäten,

als im d6 was geraten,

mit sölher gedinge

daz die jungelinge

7305 ir helfere ruogten,

die in die State fuogten

und der rät sie nämen,

d6 sie ze samene kämen.

des enwolten sie niht sagen.

7310 'ich wolt 6 werden erslagen'

sprach Flore der stsete,

Man ich ez imer getaete

daz ich min triuwe braeche;

dar umb mir übele spraechc

7315 al diu werlt iemer m^,

ich wolte zwirent sterben 6

dan ich sie verriete.

min herre tuo swie er sebiete:D'

7289 leben] bliben BH. 7290 zu den B, 7291 mynre B.
7292 Do uflf gnode B. 7294 sonder ß, beider H, 7295 Das BH.
7298 Vnd bottent B. 7299 Überschrift B. was es wol gnade ß.
7300 der sohlet B. 7302 in H. 7305 f. riigeten ; fügeten BH.
7307 des BH. 7308 sailiane B. 7312 iclis H. 7314 man mir
B. 7315 Alle B. 7316 zwurent BH.
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sie sint iemer ungoseit.

7320 er tuo durch sine frümekeit,

geheize in gntide als6 mir,

ob er ist gcwaltec ir,

die mir hülfen in den turn.

wände sie durch mich vcriurn

7325 durch die selben schulde

mines herren hulde,

wie gezöDme denne daz

solt ich getegedingen baz

dan mine helfgere?

7330 mir wser daz leben swa3rc,

solt ich sie verderben Mn,

die mir s6 liebe hänt getan,*

Daz versprach der amiral:

ern wolt ez niht tuon über al,

7335 ez waer in liep oder leit.

do er da wider vil gestreit,

d6 sprach ein richer bischof,

der ouch sines herren hof

gesuochet dö bäte,

7340 'herre, werdent des ze rate,

Sit ir umbe disiu kint

als6 milte worden sint

daz ir verzürnet hdnt ein teil,

so lant ouch volle iuch an ein heil

7345 umbe dise niuwen bete.

waz obe ez iemen tete

der iuch niht bestände?

wer getörste ez ime lande

gewägen als6 verre?

7321 Vnd heisse B. 7324 Wenne BH. 7325 selbe BH.
7328 getediDgen B. 7330 wser] ist BH. 7333 Überschrift B.

7333 ez Avaer in] Wenne //, Weine B. 7340 des fehlt H. 7343

verzürnent //. 7344 an vcli BH. e'm fehlt B. 7345 nuwe BH.
7346 Wan H, Wanne B. 7347 niht] iht BH. 7348 getorst es in

dem B.
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7350 iwer lop ist miclicls merrc,

ob ir die ze hulden Mnt

die iuch lihte niht bcstänt,

dan ir allen den verzigent

die hie gestrecket vor iu ligent.

7355 den geliebent iuch allen,

unde länt se iu wol gevallen

diu durch vorhte noch durch ra?te

noch von ander missetaete

ir triuwe wellent brechen.

7360 dar zuo suln wir sprechen.

alle mine genöze,

dar zuo kleine und gröze,

die hänt gesehen hie,

und weizgot in der werlde nie,

7365 die triuwe an in beiden hiute,

daz sie niemen mit niute

gescheiden mac noch enkan.*

daz erwegete manegen man,

daz sie biten begunden

7370 so sie verrest künden,

unz er Floren gwerte

alles des er gerte:

wan ir wuof was so gr6z

daz in langer verdr6z

7375 ze sinde also herte.

dd wart F16re siner verte

gelönet und der arbeit

die er ie durch minne leit.

7350 lip B, liep H. michel H. T351 ob] Das BH. T353 Wie

ir a. d. verzihent BII. T356 se] es BH. 735T relite //. 7358

vor andern BH. 7361 genossen B. 7364 und fehlty Das got an

dirre w. n. BH. 7365 Das merer truwe B, Das mere truwen H.

in fehlt BH. 7366 mite B, mitte oder mitte H. 7368 ir weger

H. 73TO verreste H, beste B. 7371 Vnd B. 7372 dz //.

7373 ir hoff BH. 7377 erbeit H. 7378 erleit H.

[xii.j 16
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Der gcnüde crfröutc sich

7380 aller menncgclicb,

grdvcn, küncgc, bischovc,

herzogen von dem hovc

und daz Hut gemeine,

sie wahren gr6z od deine,

7385 und seilen im es grözen danc

daz in als6 wol gelanc

an ir bete wider in:

wan sie dühtc ein gr6z gewin

daz sie diu kint ernerten,

7390 und daz sie den flinsherten

bäten überwunden;

wan sie wol gunden

in beiden sament guotes,

durch daz sie s6 staetes muotes

7395 gewesen wären unze dar.

die geschiht und diu msere gar

bäten sie F16ren künden,

wie sies zem Ersten begünden

daz sie wurden gesellen.

7400 daz begund er zellen

rehte von anegenge,

wie staete, wie lenge

ir zweier liebe weere.

zuo dem frömden maere

7405 wart d6 vil gedrungen

von alten und von jungen, •

die gerne hseten vernomen

wiez waere umb diu zwei komen.

7379 erfrowete B, erfröwe H. 7380 mengelich H, mengelich

arme vnd rieh B. 7381 Gr. k. herUogen BH. 7382 Bischöfe

vnd lute von den hofen B, Bischove das lut von den höfen H.

7383 die lüte B. 7385 es yine B. 7390 flifs herten B. 7396

und fehlt BH. 7398 sufs fl, su es B, erst U. 7400 er Jn er-

zelen B. 7403 zweiger lieber B, 7405 getrungen BH. 7407

Die do B. hatten H.
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s, 55c, z. 7333.

^^^

Er seito wie ez dar zuo kam
7410 daz si im sin vater nam,

wie er ouch in beiden iouc,

wie er in mit dem grabe trouc

do er si häte versant;

wie er dö sines vater lant

7415 friunt undc mdgc lie,

und wie gen6te er vorschte ie

unz ze Babil6nje in die stat;

wie er sinen wirt da helfen bat;

wie der nAch ßren in bcschiet,

7420 und allez daz, wie er im riet

daz im der torwarte

niht enwürre als harte;

wie er des turnes glegenheit

besach dö lanc unde breit;

7425 wie des turnes tür ensparte

im der selbe torwarte,

unde wie er was s6 karc

daz er in mit rösen bare

in einen korp niuwen;

7430 wie er CMris der getriuwen

von geschiht zem Ersten wart getragen;

wie si daz ilte sagen

ir gespil al zehant;

wie in Blanscheflür d6 vant

7435 in den r6sen verborgen;

wie sie die zw6ne morgen

von liebe sich versliefen,

T411 ouch By vffte H, 7412 Vnd wie ~ betroug B. 7413
hette B, 7417 Vntze b. H, Vntze gon B. B. 7419 wie der]
Von dem BH. in] er Z?, noch //. geschiet BH. 7420 wie fehlt
H. 7421 torwehter BH. 7422 enwere also herfer BH. 7423
wie er] Vmb BH. 7424 Zu sehende die lengende B, Zii sehen len-
gen H. 7425 wie] Die BH. des fehlt, tier ersparte H. T426
selbe fehlt H. 7431 zu dem H. 7432 das su H. 7433 ge-
spielen also zu hant B. 7434 Vnd wie B. 7437 Vor H. sich
fehlt BH.
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(16s einander umbcswiefen

mit den armen s6 suoze

7440 dazs aller unmuoze

garwc dö vergdzen.

do enmohte niemen läzen

er enmüeste lachen,

dö er s6 suoze künde machen

7445 sine friuntschaft in die wis

als er von alter wäre gris

und es getriben haete vil.

daz was dem amiral ein spil

und aller 6rste dö ein schimpf,

7450 und düht in dö ein gelimpf

allez sin geverte.

in gerou daz er s6 herte

was gewesen wider sie.

F16re lie sich üf diu knie

7455 und sprach *^gen£ide, herre:

ir sint min friunt nü verre;

länt mich geniezen m^re

iuwers hoves ^re

und büezt mir al min swaere.

7460 ja sint ir mir gevaere

gewesen al ze lange:

macht daz min leit zergange

und g^nt mir mine friundin.

der bin ich und ist si min.

7465 die wil ich daz ir mir erloubent

unde mich der ouch niht roubent

die ich nü lange hän verborn.'

daz vernam er allez äne zorn.

7438 Do SU BH. T439 so] zu H, 7441 Gerwe BH, 7412

Die H. enmöhte BH. 7447 hatte H, 7449 alrerste ein seh. B,

7452 gerö H, gerowe B. 7454 Flore der liefs B. 7455 gena-

dent BH. 7456 vyenfc W, vigent B. nü] so BH. vere H. 7459

büssent mir alle BH. 7460 So s. ir gewere BH. 7462 Machent

BH. hertzeleit B. 7466 beroubent B. 7467 verlorn BH.
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S. 56c, z. 7467.

AUez sin gemüete

7470 körte er (16 ze güete,

als ein wol bescheiden man,

der denne verzürnen kan

s6 ez guotc fuoge hat.

durch künecliches herzen rdt

7475 hiez er F16ren M stän

und die maget zuo im gän,

und kuste sie besunder.

des moht in nemen wunder,

swer in vor s6 zornic sach.

7480 got si lop daz ez ie geschach.

D6 was sin zorn hin geleit.

dar ndch tet er ein hövescheit,

diu im wol wart bewant:

er nam Blanscheflür bi der hant

7485 und ouch Floren alsam;

er sprach d6 als im gezam

güetlich zuo in beiden

*^nü lebent ungescheiden

hinnen für iemer mö:

7490 ich gibe iu dise frouwen z^

und iu, frouwe, in ze man.

got, der iu dirre saelden gan,

der läz iu wol gelingen,

und ruoch an allen dingen

7495 ze stseten iuwer öre.

mich riuwet s6re

(des sulnt ir mich geniezen län)

swaz ich iu habe getan

T469 Überschrift B. vngemütte H, T4T2 danne B. 7478

Das JB. möht in wol w. BH. 7480 gelobet B. 7482 Dannach

B, Dannoch H. 7484 nan H. 7486 dö fehlt B. die ganze zeile

Er do so gezam H. 7489 Hinnan U. 7490 fröwe H. gibe die

frowe uch zu der ee B. 7495 alle uwer BH, 7496 Sprach flore

mich BH. 7498 han H.
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beiden samcnt ze leide.'

7500 do vergäben siez im beide.

Der amiral beriet sich dö

daz er FJ6ren niht also

lieze varn über s6,

er machet in ze ritter ß

7505 dd vor sinem liute,

und er danne dd ze briute

Blanscheflür naeme;

wan er was im d6 gensemc

worden unde harte wert.

7510 dö bat er in leiten swert

mit hundert swertdegenen

:

den hiez er allen segenen

daz swert durch Floren ßrc.

ez enwart nie ritter möre

7515 in frömdem lande^

dd in niemen erkande,

so lobeliche noch s6 wol.

niemen darf noch ensol

an disem maere velschen mich,

7520 durch daz in dunke unmügelicb

wie er daz gröze swertleiten

s6 gdhes möhte bereiten;,

wan er moht ez wol geleisten

den sie hiezen fürsten meisten

7525 in heidenischen riehen.

er hiez der ritter iegelichen

bereiten daz in nihtes brast,

7500 SU es H, SU B. 7501 Überschrift B. bereitet sich ß,
sich bereitte H. 7503 var H. 7504 in fehlt B. 7505 sine lute

B, sinen lütten H. 7507 Blantschefluren BH. 7508 im fehlt BH,
7511 swert degen B. 7512 alle H. 7513 durch B, noch H.

7514 wart H. 7515 Jm H. 7516 Do ß, Wan H. 7518 en-

darff B, 7519 maere] buche B. 7521 Wie er L.^ Wer BH,
7523 moht BH. 7524 Daune B. 7525 heideuschen B, heidescheju

H. 7526 den H.
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unde biez den werden gast

als6 riliclie kleiden

7530 daz nie kristen noch beiden

baz nocb scboencr wart bccieit.

als in wÄren bereit

rilicbiu cleidcr,

durch willen ir beider

7535 huop sich fröude unde schal

zc Babilönjc über al

unde maneger slahte spil:

wan da was gesamnet vil

spilmanne und varnder diet,

7540 der deheiner dannen schiet

äne gslbe und üne guot;

wan des amirals muot

stuont mit flize dar an

(euch rietenz im sine man)

7545 daz er CMris naem ze wibe,

diu ndch Blanscheflür simc libe

aller beste da gezam.

vor slnen fürsten er si nani

nach der gewonheit

7550 als iu dd vor ist geseit,

und hiez si d6 kroenen.

er gewan nie hof s6 schoenen,

der s6 genzliche waere

in alle wise fröudebaere.

7555 ze liebe in allen vieren

tanzen und bühurdieren

huop sich in den gazzen.

man sach nieman so lazzen,

so tumben noch so wisen,

7532 Alsam woren H, Also woreut in B. 753T Von BII.

geslahte B. T538 da] dar H, der B, T539 Spielman vnd va-

rende H, Spiel lüte vnd farende B. 7540 dennan H, 7546 zu
sime H, 7547 best H, bast B. 7553 gentzliclieu B. 7554 so

früideber //, früide lere B. 7558 do uieman so B, nieman do H.
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7560 s6 jungen noch so griscn

crn gicnge tanzen unde treten

sines dankes ungebeten.

sus vertriben sie den tac,

daz niemen niht wan fröuden pflac,

7565 unz ez an den äbent gie.

nach der fröude giengen sie

in den boumgarten ezzen.

und d6 sie wären gesezzen,

F16re mohte niht geläzen,

7570 dö sie beidiu sament säzen

dem amiral bi siten,

ern kuste ze allen ziten,

daz sie ez alle sähen an

beidiu wip unde man,

7575 sine friundin obe tische.

ez was im süezer denne vische

daz er sich mit guoten staten

der trabte mohte gesäten

der in s6 wol gelüste.

7580 und dicke, als er sie kuste

in s6 gr6zem schalle,

sprachen sie zuo im alle

7riunt, habent iuch zer trabte:

hie enist niht ander slahte

7585 ze ezzende gemachet.*

des wart dö vil gelachet

daz erz niht durch schäme lie.

mit^der fröude säzen sie

unde bäten michel craft

7590 von aller der Wirtschaft

7560 jungen] alten BH. T561 Er B. 7562 tangkes H.

7565 er B, 7569 möhte BH. lossen H. 7571 by den BH,
7572 Er kuste B. su zu BH. 7576 danne B. 7578 möhte BH.
wol gesatten B. 7580 Vil dicke er su B. 7584 ist H. 758T

er es B. 7588 fröiden B. 7589 hettent B. 7590 Von alter

w. H, Von so alter w. B,
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der iemen kan erdenken.

trulisaßzen unde schenken

bewarten daz gen6te

daz an wine, an br6te,

7595 an fleische und an vischen

üf allen den tischen

dehein gebreste waere.

der dienst was lobebaere

und ergie mit gr6zer zuht.

7600 alles libes genuht

was da wol veile.

mit grözer geile

was daz ezzen ergangen:

dö wart aber an gevangen

7605 durch niuwe fröude unde schimpf

manic schoene gelimpf,

den die spilman künden.

vil suoze sie begunden

harpfen rotten gigen.

7610 varndes mannes swigen,

dem sprechen gezseme,

daz was dd ungenaeme,

ob er des guotes gerte.

dirre schimpf der werte

7615 unze dö gebettet wart.

dö was ez langer ungespart,

sich huop ze bette menneglich.

der amiral der leite sich

ze sinr amien CMris

7620 und F16re ze gelicher wis

ze siner friundinne.

ach wie ungelicher minne

T593 des BH. 7594 an Hy vnd B, 7599 erging B, 7602
grossem BH. teile H. 7609 Rorten B. vnd gigen BH, 7610
Varenden B. 7611 zii sprechen BH. 7614 Der scbympfe B,
7616 leuger BH. 7622 vngliche BH.
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(lö sie vicriu pflilgcn!

wan sie rehte wügen

7625 als kupfcr wider golde.

Flöre hdte holde

sine cimien dne wanc,

s6 was des andern gedanc

ze Verliesen die sine.

7630 nü sehent waz triuwen schine

mit s6 getanen minnen:

der solt joch niemer man beginnen.

Morne k6men aber dar

die burgar und die ritter gar

7635 ze richem imbize.

d6 wart in mit flizc

wol gedienet aber als 6:

als6 vil oder mö
wart in trabten für getragen.

7640 ichn möbt ez allez niht gesagen

von Worte ze werte;

wan an ieglicbem orte

was an dise spise geleit

swaz von guote und von richeit

7645 in al der werlde mobte sin:

daz wart da allez wol scbin,

swd so der man gesaz.

wie möbt ez in d6 allen baz

und lieplicber sin erboten?

7650 nü komen von gescbibte boten,

zw^ne ritter, in gegangen.

7623 dö] Der BIL viere B, vier //. 7626 hette holt (: golt)

B. 7627 Amye B. 7628 der BH. 7629 verlierende die syune
Csinue H) BU. 7631 getonen //, getane B. 7633 Zu rehtem
H, Zu dem Rehten B. 7636 Jm dar mit H, yiüe aber so mit B.

7637 aber als E H, schone also ee B. 7641 V. w. vntz zu w. H.
7643 an] in BH. 7644 Schöne (Schone ü) vnd gut von richeit

BH. 7645 Also in der BH. möhte B. T647 Vnd wo d. m. g.

BH. 7648 ez fehlt H. 7649 enbotten //.
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die wurden wol cnpfangen,

doch sie nieman erkande.

sie wären dar ze lande

7655 ndch ir junkherren komen;

wan sie hdten wol vernomen

wie Floren was gelungen dd:

und giengen für in iesa

und Seiten im maere

7660 daz der künec sin vater wserc

vor eime halben järe t6t:

da von waer sime lande n6t

daz er sich es underwunde
unz erz unbekumbert funde:

7665 daz waere siner fürsten rät.

'an den des landes 6re stdt,

die wünschent iuwer' sprächen sie.

'ir hänt getwelt ze lange hie:

ir sulnt iuch nilit langer sümen,

7670 wan ir müezt daz lant rümen/

Von veterlichen triuwen

begunde F16ren riuwen

sines lieben vater tot.

solch jdmer im gebot

7675 daz er claget unde weinde.

Blanscheflür ouch erscheindc

daz ir was gemeine gar

swaz so ir gesellen war,

und half im ouch weinen.

7680 den riuwen so gemeinen

benam in doch diu liebe also

daz sie niht alsus unfr6

T652 schöne vnd wol B. T653 n. do erk. B. T654 Die H.
7656 hettent B. 7658 für den kiinig BH. 7660 tot were H.
7663 es i/, sin B. vnderwinde B. 7664 er es B. 7666 dem B,
7667 wunscheten BH, 7671 Überschrift BH. 7673 vatters H.
7674 SoUiclies H, 7675 weine H. 7676 Bl. jme oucü B, 7677
ir] er BH. 7678 so] danne B.
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in so niuwer fröude mohten sin.

d6 nam er sine friundin,

7685 als der tisch erhaben wart,

undc hügtc üf die vart.

er gie hin für den fürsten sdn.

"^herre' sprach er, 'ich sol hdn

urloup heim ze varne.

7690 got ruoch iuch ze bewarne

und al iur massenie.

ich und min dmie

müezen hinnen scheiden.

ir hdnt uns minnech*che beiden

7695 unverschult gevarn mite;

dar umb ich got iemer bite

daz er iu des I6ne.

ir hänt unser schöne

durch iuwer zühte gepflegen.'

7700 daz begunde s^re wegen

ze Yorderst dem amiral

und den herren da nach über al,

sie Wöeren arm od riebe.

die bäten alle flizecliche

7705 daz sie die vart liezen

und den amiral hiezen

in lihen von siner hant

beidiu liute unde laut,

dar zuo silber unde golt.

7710 er was in dö "worden holt,

und düht in dö gebaere

T683 Also uwer H. möhte BH. 7686 Jme hiigete B, Jme lie-

bete B. 768T die ganze zeile Er gie (ging jß) hin für stan BH.
7688 er fehlt IL 7689 f. faren: bewaren /f, farende: bewarende
B. 7690 gerüche B. 7691 aller uwere B. alle uwer mossen ie

H. 7693 m. von h. B. hinnä H. 7694 minclich H, 7695

mytten BH. 7696 got wil iemer bitten BH. 7698 vil schone

BH. 7699 züht i/, zuht B. 7701 vörderst /f, förderste B.

7702 die h. BH. 7703 oder //, vnd B. 7706 der a. gehiessen

BH. 7707 Jü zii liheude BH. 7708 liit H, 7711 gewere BH.
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von in al diu maere

diu sie hdten geseit.

ouch was im ein herzeleit

7715 swaz in da leides ie geschach:

bi sinen Iriuwen er des jach

[daz im leider nie geschach:

daz was daz herteste ungemach]

daz sie wolten beliben:

7720 sie möhtenz noch mit im triben.

wan swaz sie bäten unde rieten,

s6 bäten eht sie in gebieten.

Die herren dö wol sähen,

daz ez niht möhte vervähen

7725 und clagten sich s^re.

der ameral durch sin ^re

hiez in dö mit schätze laden

(doch äne gr6zen sinen schaden)

zehen soumer starke,

7730 daz warn fünf tüsent marke,

daz sie und ir geverten

die üf der sträzen zerten

unze heim in ir lant.

kleider unde rieh gewant

7735 so erz haben mohte beste,

da mit kleit er die geste

unde ir geverten gar,

die mit in komen wären dar:

dar zuo allez daz sie wolten,

7740 swes sie bedürfen selten,

des tet er in alles buoz.

nü ez niht anders wesen muoz,

7712 alle B. 7713 hettent B. 7714 in BH, 7715 beide H.
7716 es des H, er das B. 7717 und 7718 sind in B MmgestelU.

7717 ye beschach B. 7718 Es were B. des herte H. 7721 bä-

ten !>.] toten BH. 7722 so] Su BH. sie fehlt B, 7725 cla-

gete H. 7728 sinen grossen B. 7730 Die B. marg H. 7735

möbte BH. 7736 kleit Hj cleidete B. 7738 worent komen B.
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s6 ist CS zit (laz sie riton.

WCS suln sie langer bitcn?

7745 sie sint alle sament bereit.

die setclc wurden üf gcleit,

und gie diu maget lussam

zir gespiln allen unde nam
urloup von in, als si solte.

7750 unde d6 si küssen wolte

Claris die getriuwen,

d6 wurden sie von riuwen

ermant s6 verre beide

daz sie von herzeleide

7755 in unmaht nach komen waren.

vil küme sie ez verbären,

doch enblienden siez den ougen.

des enist dehein lougen,

ez si manic künec begraben

7760 daz siner friunde missehaben

minre was danne daz.

tüsent ougen wurden naz,

d6 sie scheiden wolten dannen.

von wiben und von mannen

7765 wer möht joch daz gelazen?

und d6 sie üf gesäzen,

d6 was daz ein gemeine segen

'got müez iuwer aller pflegen!*

F16re reit after wegen

7770 als ein küneclicher degen.

friunt lant unde Hute,

daz was allez an der briute

T744 lenger H. 7T46 settil vr. alle geleifc //. 7747 ging d.

m. lobesam B. 7748 Zu ir H, Zu Iren B. 7749 Überschrift B.

solten: wolten B. 7753 vere H. 7755 kiulien B. 7756 Vnd
k. H. 7757 Doch enblendens sus ß, Noch enblandens süfs H.

7760 sin frinden H. 7761 den dz H. 7762 Hundert tusent BH.

7763 dannä H. 7764 das zweite von fehlt IL 7769 %md 7770

fehlen in B. 7769 reit fehlt H.
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die er wider dö gewan.

er ist nü vollcclichc ein man:

7775 er füerct allez des er gert

er \\At ndch heile wol sin wert

an dem koufc bewendet,

dar umb er was verellendet,

und bringet wider werden schaz.

7780 an ungelückes widersaz

kome er heim in sin lant

mit siner friundin sä zehant:

wan erbelös ist daz riebe.

dö wart er lobeliche

7785 von dem lantliutc enpfangen.

sie düht ez waere wol ergangen,

und lobten got vil verrc

daz ir rehter erbeherre

des landes solte walten,

7790 daz im lange was behalten.

dö hiez er hof gebieten,

als im sin fiirsten rieten.

der wart iesä gesprochen.

er werte sehs wochen.

7795 den getorste niemen lan,

swer eht im was undertdn,

er enmüeste da sin.

nü diu michel menegin,

edele herren gröze,

7800 fiirsten und ir genöze

kämen von den landen dar,

mit den wart diu gotes schar

nach heile wol gemöret;

wan da wart bek^ret

77T3 und 7774 sind umgestellt in H. 7774 nü wol fölclich H,
7776 het noch belle H, sin swert B. 7781 Kam BH. 7T82 so

ß, fehlt H. 7785 den lant lüten B. 7793 Do w. B. also g.
BH. 7794 were B. 7795 getorste B. 7796 yme /?, nü //.

7797 müste B. 7799 h. vil gr. BH, 7801 Koilient ß, Kam H.
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7805 manic töscnt beiden.

die vor des wÄm gcschciden

von der ^ der cristenheit,

die wurden da, s6 man seit,

alle sament getoufct,

7810 mit ir herren in gesloufet

in wize westerhücte:

wan diu oberste giiete

gap F16ren in sine sinne

durcb die gewaeren gotes minne,

7815 diu getriuwen minnaere

machet valscber minne laere,

d6 im Krist der riebe

bcete s6 gnaedeclicbe

sines herzen wünsch gegeben,

7820 daz er nehein ander leben

noch nehein anderen ^

fürbaz wolte haben -mö

niuwan als sin friundin.

daz liez er wol werden schin.

7825 Er toufte sich d6 ^rste;

wan er was der aller berste:

dar zuo bat er unde riet

daz sich elliu sin diet

mit im bek^rte.

7830 d6 in got als6 g^rte,

dar nach hiez er sich kroenen

und Blanscheflür die schcEnen,

diu wol gezam ze künigin,

7808 man seit B, gemeit H, 7812 oberste H, obersten B.

7813 an B. 7814 Vnd die gewore (wore H) BH. 7815 minre
H, 7816 Machent valsche mine lere BH. 7817 in B, inne H.
7818 Hatte BH. 7819 winsch i/, wünsche B. 7820 nie kein

BH. 7821 N. nie kein H^ 'S. nie keime B. 7822 Furhatz //.

7823 Niht wan BH. sine B, in H. 7825 Überschrift BH. zum
(zfi dem ß) erst C: herst) BH. 7828 aUe sine BH. 7829 in ge-
kerte i/. 7833 zur B.



s. 59//, z. 7804. FLORE UXD KLAXSCHKFLril 257

swtl er künic solle sin,

7835 und nain si dö ze wibe:

wan er si mit sime übe

dd vor nie beruorte,

unz er si heim gefuortc,

in die wis, ir wizzent wol,

7840 alsA man bi wibe sol.

mit s6 getriuwen minnen,

als man es wart wol innen,

lebten sie vil manic jär,

daz sie einander umb ein bar

7845 Sit nie wurden leider.

dar umb ist ir beider

gedäht ze guote dicke sit.

alsus zergienc ir höchgezit.

Nu was reht und redelich,

7850 sit sie zwei behielten sich

als6 gar valsches bl6z,

daz niemen guoten nie \erdr6z

daz in clliu s«lekeit

von rehte wsere bereit,

7855 der ein man erwünschen mac.

sie lebeten samet manegen tac

saelecliche an libe gesunt.

uns ist von sage worden kunt

daz in der heilige Krist,

78G0 der warer mirine meister ist,

der saelden wolte gunnen

daz sie sament gewunnen

ein tohter dö sie wären

T836 er sie BH. T838 fürte B. 7840 wiben BH. 7841

getnnver BH. 7842 mens H. wol wart B. 7847 guote fehlt

B. dicke fehlt H. 7818 zergie H. 7851 falsches lofs B, val-

schelofs H. 7852 nie BH. 7853 alle BH. sellekeit H. 7855

erwinscheu H. 7856 sant ein ander fl, by einander B. 7857

SoJliche riche liebe g. Bll: verbessert von Lachmann. 7860 wa-
ren BH. 7862 SU miteinander g. B.

iXlI.J 17
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g<^n fünf und drizic jilrcn;

7865 diu wart Bcrlitc genant.

ir name ist witcn crkant,

wan si was Karlen muoter.

ez enwart nie künec s6 guoter

noch s6 rehter nie geborn.

7870 an dem enwart niht verlorn

siner vordem sailden hört;

wan er bejagete saelic wort,

so staete lop, s6 michel wert,

daz nü iemer m6re wert

7875 unz an der werlde ende:

wan er an missewende

des riches 6re gepflac,

unde hielt daz üf den tac

daz er gotes hulde erwarp

7880 mit siner güete, dö er starp.

wie möhte daz geschehen sin,

wan daz got lie werden schin

daz s6 getriuwe minne

ze grözer saelden gwinne

7885 nach sime willen stüende?

fund er ieman s6 tuende,

dem teet er also in zwein.

ir saelden staete dar an schein,

als uns diu äventiure zait,

7890 sie wurden hundert jar alt

wol gesunt unde fro,

unde stürben beidiu d6,

7864 Gegen BH. 7865 brehte B, 7866 wite B. 7870

Avart BH. 7872 selig wort B, seiden hört H. 7873 stetes

B, 7874 Dz in iemer mer Avert //, Das in Jeraerme begert

B. 7878 vntz uff B. 7880 siner geverte //. 7882 fehlt

B. 7886 Vnder iemeu zu tünde H, Funde er jemer zetünde B.

7888 seiden starten Hy s.ld.n s.,tten B Can den mit punkten be-

zeichneten stellen ist die hs, von tvurmstichen durchlöchert), an
fehlt H.



.V. 59c, 2. 7862. FT-ORR UND BLANSCHRFLUR 259

als in got des guntle,

eins tages zc einer stunde

7895 und wurden in ein grap gcleit.

den s61cn was 66 gereit

daz 6wigc riche,

daz wir in gclichc

noch besitzen müezen,

7900 sA wir gebüczen

alle unser missetdt.

diu valsche minne niemcn lat

komen dar sie kdmen.

nü sprechent alle dmen.

7905 Ist einer nu s6 ungemuot

der diz niht wil han für guot

durch nidiges herzen rdt

ob sich ein man üf minne Idt

und üf minnel6nes wdn,

7910 möhte sich der des verstdn

war zuo minne dicke frumt,

waz von minne dventiure kumt,

eren unde guotes,

liebes und hohes muotes,

7915 dem gebüte lihte got

daz er in ernest noch in spot

niemer niht enverkörte,

dd mite ein man in gerne I(^rte

höher fröuden gewin.

7920 nu ist daz wunderlich an in

T893 des got gimde B, das giinde got //. 7894 Vnd eiues B.

7895 und fehlty Wurdent su in B. 7896 bereit B. 7898 D. uwer

jegellche BH. 7902 valschen niiuner BII. niemer //. 7903 do BH.

nach 7904 sind in B zwei Zeilen leer gelassen, die ivorte des miiller-

schen driiches Hie hat dz buch ein end sind von Sudermanns hand:

ihm scheint somit der schlnfs der hs. auch schon gefehlt zu haben.

7906 vorgüt B. 7909 vnd fehlt, Vffe niinnen 1. w. //. 7912 of-

fcture //, fehlt B. 7915 geburte BH. 7917 bis ende fehlt in B.

79 J 7 Nienian u. Jm verk. //. 7918 in fehlt IL 7919 höher] Siner

//. 7920 nü steht noch am schlufs der vorhergehenden zeile H.
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tlaz sie des niht wellen wizzen.

dar umbc sint sie geflizzen,

swie sie künnen oder mügen,

wie sie mit crdAhtcn lügen

7925 beswa^ren fröude und höhen muot.

Sit in fröude unsanfte tuot,

da von tragent sie zaller zit

in selben schedelichen nit,

der sie machet fröuden laz:

7930 wan daz herze da der haz

inne lit verborgen,

daz versmelzent sorgen

sam der rost daz isen.

ich hän vernomen von wisen

7935 daz dekeiner slahte wize

unsenfteclicher slize

dan die tougenen smerzen

die nides vollen herzen

tuot diu bitter [nides] galle.

7940 dar an gedenken alle

die minne verwäzen:

wan den ist bilde geldzen

die sich minne underwinden

bi disen zwein kinden,

7945 daz sie getriuweliche minnen,

da mite sie mügen gewinnen

noch zer werlde den besten pris.

ouch frumet in daz in ander wis,

daz ez in nach t6de wol ergät:

7950 wan swes herze tif minne stät,

7921 Das sii in das niht welle Avissen H. 7923 komen H.
7925 Beswerent hohen müt H. 7929 Die su machent H. 7930
da] des //. 7932 die sorgen H. 7935/: Mitze: slitze H. 7937
die] mit H. 7938 nides vollen jL.] in des volle H. 7939 So d.

b. in des galle H: verbessert von Lachmann. 7940 gedenckent
H, 7941 Jr die H, 7943 mimen H. 7945 getruwelicher H.
7947 Noch dirre w. //.
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der cinvil noch gctar

dekcincT b(^sheit nemcn war,

unde st<it sin (liz dar zuo

wie er zc guote vil getuo.

7955 mich cnlriegc min wän,

daz ist niht wider got getan,

der so wol minnen künde,

hiezen joch daz sünde,

diu waeren s6 vertregelich

7960 daz got lihte erbarmte sich

über so getane schulde,

wer verl6s ie sine hulde,

dem eht er der seiden gunde

daz ez in geriuwen künde

7965 swaz er wider in getete?

er kan niht betelicher bete

niemen guoteme verzihen:

er kan ouch dem wol verlihen

wisheit unde sinne;

7970 so sint ez reine minne.

Der daz buoch getihtet hAt,

also verre er sich verstät,

so enwil er niht hän gelogen,

und hat daz an den gezogen

7975 der sin welscher meister was.

als erz von dem geschriben las,

als6 hat erz ouch getihtet.

des sin sie alle underrihtet

die ez beeren oder lesen,

7980 daz sie im gena?dic wesen

und in itewize

an disem niuwen flize

überheben umbe daz:

7952 Do keiner siuer b. H. 7962 verlorn E H, 79T0 So er

wil das mens minue //. 7971 Do dz b. g. wart H. 7975 Das
er ein w. H. 7976 Als es v. d. g. was H. 7978 sint H. 7979

hörent oder lesent H. 7980 im] iemer H. 7981 jni H.



262 FLORE UND BLANSCHEFLUR

er ta3t cz gerne, kund er, baz

7985 und luot ez aber gerne,

er gibt, so erz baz gelcrnc.

die wilc habent diz für guot;

wan swer mit guotem willen tuot

ein dinc s6 er beste kan,

7990 dar umbe sol in nicman

bestrafen nocb bescheiten.

oucb ensol er nibt engelten,

ob maneger sine stunde

baz bewenden künde

7995 an getihte dan er.

nu gewerent in des er ger,

s6 endarf er sich niht schämen.

er Seite gerne sinen namen,

durch daz, ob er sich nande,

8000 daz man in erkande

ze liebe und ze guote:

dö wart im des ze muote,

ez waere bezzer geswigen,

durch daz in valsche Hute iht zigen

8005 daz erz durch ruom ta?te,

ob er sich genennet haete.

7987 Die loile H. 7993 siner H. 7994 Das //. 7995 ge-

ribte H, 8004 zihen H. auf 8006 folgt noch in der Iis. Der
VDib Iiet erwuüden Hie vnd nü zii stimdea Aller siner Sachen Got
wil frülich machen Vns an dem ende Das winschenfc gar behende

Dajz dis geschehen müsse Das liilff vns maria süsse Amen sy hie

geton Vnd ein ende hie verlon Disem buche schone Dz vns got

iemer lone Jn sins vatter riche Do ist meu ewencliche Nu begerent

alle der worheit Amen sy vch hie geseit Amen amen Dis buch het

ende Das vns got sin genode sende
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'A JJic besscrung ist von Dcnccke: sie wird im Flore selbst durch die

reime alt (^verständigt: fünf jar alt 613, bime wege: ufter wege

3493 unterstützt auch andere dichter erlauben sich für beide reime

eines verspaares dasselbe wort zu brauchen, sobald es verschiednen sinn

hat, besonders wenn es einmal oder beide mal nicht selbständig, in

voller bedeutung , sondern mit andern ivortcn in engerer, formelhafter

Verbindung erscheint: z. b. min biioch heizt der welsclie gast; wan
ich bin an der tiiitsche gast IF. gast, gothaer hs. 197a. die min

haut mit aller uöt erlöste von des tödes not Heinrichs Tristan 3633.

die wil er lebt wirt er gesimt und blibet alt der jare als er si dri-

zec jare Priester Johann 225 — 227 QJltd. blätter 1, 314). Philip-

pus hiez der vater sin: al Macedönjen was sin Alexander 95 /.,

du samueter sin heris craft und vuor mit micheler craft ingagen

im iu lüdiam Alex. 3716 — 3718 (2. ausg. 4066 — 4068) swaz in

von ir was gesaget, des jähen si ir alle nie. wol dri tage iinde

me reit er hin wider mit in Gute frau 1254 — 1257. immer mer:

nie mer Daniel 10a (^vergl. houwen, inf.,: gehouwen, part., Dan.

80a. b, und hierzu gescheiden, part.,: scheiden, inf.,: wir scheiden

MS. 1, 236 in einem Hede Gottfrieds von ISeifen. das nur rührende

reime enthält), iiu biiit ir ere und pflic ir wol: daz tuo, min liep;

daz stät dir wol Haupts Zeitschrift 3, 131, 45. lielme diezn und

swerte klanc hört man von in beiden da. Walther von Späne was
ouch da Biterolf 11190 — 92, ich müg uf {}. des?) iuwer triuwe hän

daz irz ze guote wellet han Bit. 8087 /. ivergl. hän, inf.,: ich

hän Bit. 12736/". ,* hin: hin 1599 ist wohl verderbt, doch die participia

under sie komen: dannen komen 1607/. scheinen sicher, obwohl auch

hier z. 1608 gebessert werden mufs). ich engefriesch nie haz so

leiden, als in diu vrowe geleit hat. min sin der krefte uiht euhät,

daz ichz iu künde wol gesagen Klage 1890 — 1892, den recken

warn iriu dinc von grözen schulden also komen. si warn ins ri-

ches sehte komen Klage 190 (s. Lachmanns anmerkung zu dieser

zeile). in einer, wie es scheint sichern, stelle der Krone reimt sogar

ist beim participium auf ist beim adjectivum .^ abschnitt 69 gekündet

ist: der vrüeste ist, was sich schon kaum wird verteidigen lassen.
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über reime dieser art in Tlartwifrs von dem ITagc leiden der heil.

Margarcta s. Docen in den Alld. wäldcrn 3, 150. 151. — hei den

strengsten höfischen dichtem kommen solche reime nicht vor: bei Wolf-
ramfindet sich keine spur davon; bei Gottfried läfst sich nur si (iiom.

sing/): si Qacc. pJur. neutr.) Tr. 1741T vergleichen; doch fühlt man
heim pronomen, wenn casus und numerus verschieden sind, kaum noch

dafs es dasselbe wort ist: weit störender ist der von Lachmann zum
Jwein s. 550 »"»"" angeführte reim aus der Urslende, er: er von ver-

schiedenen pcrsonen; etwa die mitte zwischen beiden hält 'duz bin ich'

iU^olfharf): *ja luiQ ich' ^Dietrich) Bit. 12450. bei Ilartmann er-

innert an diese reimart nur Allr. 1099 da hän ich michel angest

zwo : nii gedenke selbe ouch dar ziio , doch Wißt sich dar zuo {wie

im Flore allezan 713, mit alle 5583) schon einem compositum gleich

achten. über daz niinn ich : des sorg ich Iw. 7437 s. Lachmanns
anmerkung hierzu. — aufscrdem spricht für den reim genade sagen :

singen imde sagen dafs Fleck überhaupt die rührenden reime liebt,

unter ihnen sind folgende sechs der streng höfischen reimkunst vjohl nicht

gemäfs, gnözschefte: friuntschefte 873, heidenschaft: friinitschaft

2525, richtuom : wistunm 1601, wärheit: gelegenheifc 3601, gitekeit:

behendekeit 4781, unbescheidenliche: gezogenliche 3137 (». Lach-

mann zu d. Nib. 70). völlig kunstgerecht dagegen sind die reime er-

wenden: niissewenden 907, ich wise : der unwise 931, geliche (g-c-

fallc): witzecliche 983, wis: gewis 1031, lange (arfy): belange

(^verbum): 1129, ende: verende 1217, nam : Helenam 1609, verlos:

sigelös helfelos trostelös endelös 1633. 5093. 5339. 5983. 7267, wise

(_subst.) : wise (arf;.) 2027 und eben so wis : wis 3459, verwizen : itc-

wizen 2191, er habe : habe ihnfen) 3237, bereit {adj ) : nach reit 3261,

gemüete: heimiiete 3355, füere {verbum')'. gefiiere Qsubst.') 3395, ver-

rihte {verbum): enrihte Qadv.) 3399, ich meine: gemeine (arf/.)

3639, eilenden: vollenden 3721, sin iesse): sin Qsuus) 3731. 6179,

si Ceam): si (s/f) 4097. 4551. 5791, ein wint: erwint 3773, äne mis-

sewende: die wende 4191, bebliiot: bliiot 4451, nseme: gengeme

iadj) 4527. 7507, verlast: geliist 4693, gelan : verlän 4905, in

Qadv.): in (cum) 4991. 5533, danc: gedanc 5191, danken: gedanken

5877, ze miiote: miiote {von müejen) 5453, tegedinc: dinc 5465,

daz leit: uf geleit 5555, vermseren : den ma?ren 5641, gewant:

wanfc 5655, überwinden: erwinden 5787, wisse: gwisse 5921,

werde Cpretio): werde Cfiat) 6017, gewar {adj.): war {subst.) 6129,

wart: bewart 6139. 7281, herzogen: gezogen 6539, mine man: ich

man 6559, missetän: so getan 6807, entweich: weich Cadj.) 7207,

geviel: eupfiel 7227, erboten: boten 7649, wert {subst): wert (ver-

bum) 7873. endlich reimen noch neun und zwanzig mal in adjectiven

und adverbien die endungen licli oder liehe auf einander, nimmt

man hierzu die nicht allzu gewagten ändcrungen wage: enwage
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3849 und scheide: bescheidc 4853, so enthält das gedieht sechs und
neunzig rührende reime.

11 Fleck erlaubt sich schwere zweisilbige auftakle^ z. b. durch ir inan-

nes liebe, der si liez 430, und sie vuoren üf geliickes rade 845,

daz iht bezzers waire dan ez sl 1577, wan mit fröudcu liuop sich

min jL;ewin 1754, wan do got hiez werden ander wip 2259, joch

ist maneges diuges anegenge 2480, diu mir ienier kaime in niinen

muot 2634, so var ich niich eren dcste baz 2674, daz nie künic

schoenern überschreit 2739, daz hiint ir verschuldet wider mich

3209, wiltu noch der bluomeu dich bewaru 5708.

15 bei der flexionslosen form der adjectiva auf lieh wechselt Fleck mit

i und i im reim; doch reimt er bei weitem häufiger auf die kürze: ich

habe sie darum aufser dem reime durchgeführt in den ßcctierten for-

men braucht er nur 1 und im adverbium nur liehe, dieses jedoch oft

in beiveiscnden reimen^ so dafs ich nie anders geschrieben habe, ob-

gleich in beiden hss. häufig liehen steht.

24 od für oder kommt dem versmafs zu hilfe, da die vorhergehende

seile keinen auftakt hat. dofs der dichter diese kürzung nicht mied

sieht man 1133. 1735. 2094. 2566. 4031. 4767. 6981. 7703. ab für
aber könnte man 7044. 7604 vermuten, doch sind die verse nicht be-

weisend.

25 /. den unumgelauteten conjunctiv prät. verbürgen, die reime funde:

munde 5643, : stunde 5661. 6291, : begunde (mrf ) 6521. der um-

laut tritt vor nd wie gewöhnlich nur bei den anomalen ein: giinde

3708. 7042, begünden 7398, künde 5119. 7957; künde 7994 ist wohl

indicatiü, auf frühere dichter bezüglich, da man sonst kunne erwartete,

vor nn fehlt der umlaut in brunne Carderet^ 4207, kunne 211. 4226,

gewunne 1736 und ist sicher nur in gewüune: künne (geschlecht} 1191.

da dies jedoch beweist dafs Fleck zwischen u und ü schwankte, so habe

ich 2105. 4306. 5714. 6875 künne und 5342. 6008 günne im reim auf

wünne geschrieben, weil wünne die gewöhnlichere form ist: sonst

reimt weder wünne noch wunne. der eonj. diuhte steht 216, würden

576. 5578 im reim: über wurden, das ich daneben gesetzt habe, vergl.

Lachmann zu Iw. 1615.

26 die kürzung wain ist wie hier nothwendig 438 ich wajn nie frouwe

leides mere, 1352 ich waen nie scheiden so herte, 1734 ich wseu nie

klösena:;re Cvergl. 3086. 4032, 5120). jin für ane ist vor eonsonan-

tischem anlaut sicher in der Senkung, 992 so muoz uns Flore an wi-

derstrit, 3149 genade, herre, an boesen list Qvergl. 322. 2352. 2863.

3551. 7876). für an auf der ersten hebung in den versen ohne auf-

takt 1984. 6074. 6097 dagegen läfst sich auch äne schreiben; indem

dann die betoniing zwischen den drei ersten silben schwebt, was nach

der anmerkung zu 239 im Flore erlaubt ist: eben so wäre iiüze für

unz 922. 1162, sweuue für swenu 542. 4325. 4879 zuläfsig, und das
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letztere auch wo ich swenn als auftakt geschrieben habe, wie 749.

771. 807. 1040. 1936. — es kürzt Fleck ferner die pronomina iniiic

dlne sine und ihn artikel eine: 1298 alsu kund er sin friimdin,

1568 der was in durch sin tiure liep, 1796 so enweiz ich wer min

iTiiigc sint, 2706 alsus siioch ich min friundin, 3770 dins todes hiint

din niäge, 5935 ich Avil min triiiwe an dir bewarn, 7482 dar iiiicli

tat er ein hövescheit. für mime u. s. w. ist mim nicht erweislich.

umb ist sicher als hebung: 1540 die gabens iimb zwei hundert marc,

1868 den schätz dens umb die maget namen, 7314 dar umb mir

übcle spraiche, 7408 wiez wa;re umb diu zwei komen. von verben

verlieren das auslautende e vor consonanten entschieden solte welle

wa3re; 577 daz solt ze palmösteru sin, 7632 der solt joch niemer

man beginnen idarnm auch 2802. 2830 solt sin), 2376 got well daz

ich dich schiere sehe, 7104 und wajr ze maeren wilde, 7662 da von

wier sime lande not C2011. 6119): nach der analogie dieser hilfs-

verba habe ich auch müht 1383. 7765 gesetzt. die kürzung ande-

rer verba ist sicher nur in den verscn 1918 ich fürht daz er im sel-

ben tuo, 3531 und fuort sie zwene sunder, 5418 ez enhelf dan un-

ser herre C^an ist nicht zu streichen, da der hiatus im Flore sehr sel-

ten ist^: hiernach steht den hss. gemäfs auch 4120 waz hulf mich daz

ich iucli betrüge, obgleich trüge die kürzung vermiede, 2304 daz du

mir nsem miu friundin, obwohl min leicht in ein zu ändern wäre;

und 7545 habe ich daz er Claris naem ze wibe geschrieben, weil dies

entschieden wohlklingender ist als daz er Claris nae'me ze wibe.

statt daz nuiot si zwir mere 6674 kÖ7inte man allenfalls lesen daz

muote sl' zwir mere, statt alsus begund si stillen 938 begunde, so

dafs der vers vier hebungen erhielte. — die doppelte kürzung macht

daz 4052 für machete (^denn mähte ist im Flore nicht erweislich: s.

zu 1085) wäre durch tet zu vermeiden, wenn nicht nach den für das

auslautende e so eben und für das inlautende zu 112 angeführten

beispielcn beide wegfallen dürften. um die gröfsere härte ich stirb

wol sunder dinen dauc 2352 zu umgehen glaubte ich dagegen suu-

der in an verwandeln zu müssen. gekürzte dative starker masculina

und neutra s. zu 1862. sonst ivirft Fleck das tonlose e im auslaut

vor consonantischem anlaut nie ab: fröud was 812, diu lieb was

1466 und ähnliches ist nicht erlaubt.

36 Freidank 107, 22 /. haben die hss. BC si jehent, swä daz lihter si,

da si ouch daz boeser bi, cc daz boeste, be daz ba?se, die übrigen

daz bezzer. das Sprichwort mag im dreizehnten Jahrhundert in bei-

den formen üblich gewesen sein : bezzer sagt der dichter ironisch im

sinne des Volkes, boeser ist seine meinung. vergl. wau swaz dem

libe samfte tuot, dazn ist der sele dehein guot: swä mit aber diu

sele ist gnesen, daz muoz des Jibes kiimber wesen Gregor 2487

— 2490.
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38 cre ist unzweifelhaft: gemach und ere werden einander häufig ent-

gegeufresetzt. suon, wil dir liebeu giiot gemach, so miiost du ereii

dich bewegen IVinsbeke 42, 1. 2. wold ich gemach für cre, so

volgte ich iwer lere Gregor 1505 /. mit gemache uiemen mac
groze ore erwerben fJ^ig. 2873 /. ouch hiin ich selbe wol gelesen

daz cre Avil des libes not: gemach daz ist der eren tot, swii mans
ze lange und ouch ze vil in der kintheit pflegen wil Tristan 4428

— 4432 C^ergl. 12511 — 16). mit senfte niemen ere hat Freidank

92, 5; der vüle gert niht mere wan senfte leben an ere das. 9. 10,

vergl. iu si daz iür war gesagt, daz hohcz lop und müezic leben

got hat zesamen niemen geben, swer hohez lop erwerben wil,

der muoz unmuoze haben vil Frauendienst 313, 32 — 314, 4. swer
miunen wil, der sol niht vil gemaches pflegen Flore 3246 /.

42 die gekürzte form eins steht vor vocalen und consonar\ten durch das

versmafs gesichert 127 dar an wil ich eins dinges gern, 1294 durch

niinne eins andern wibes, 3558 si wa3r eins heidens friundinne,

3766 = 7105 joch ist ez niht eins mannes muot; eben so sins, 4160

diz ist sins riches houbetstat: ich habe daher auch mins und dins

gesetzt wo es dem verse günstig war. minr und die gleichen formen

stehen nur vor vocalen auf der hebung: 4553 sit minr unsaslden ist

so vil, 6717 und gap ez sinr amien, 7619 ze sinr ämien Claris

Qvergl. zu 181). für einz 605. 692. 2211 kann man ein schreiben (s.

Lachmann zu Iw. 105); doch wollte ich, da einz nur wenig härter

ist als eins, nicht von den hss. abweichen, einn für einen zeigt 1240

ich hate einn tröst und keinen me, 6956 Flore truoc einn blyat,

dinn für dinen 3763 mit diun geverten hinnen, 5878 ist dir in dinn

gedanken; eben so sinn, 2357 daz wart an sinn gebaerden schin;

darum auch 639 sazt er sinn sun zen buochen. über den abfall des

auslautenden e bei diesen Wörtern s. zu 26.

43 /. eine nicht unbedeutende anzahl von reimpaaren im Flore erweckt

die Vermutung dafs Fleck bisweilen schon, wie dies von Heinrich

vonem Türlin nach der wiener handschrift der Krone unzweifelhaft

scheint, zwei silben welche der verschleifung fähig sind für den klin-

genden reim brauchte, oder, was der äufscrn erscheinung nach dasselbe

ist, dafs er stumpfreimende verse zu drei hebungen baute, auf deren

letzter hebung jedoch stets zwei verschleifte silben stehen müssen, so

wird man hier versucht zu lesen daz er unsanfte lebe lind nach til-

genden strebe, 191 güoten smäc und schaten. man mö'hte wol
mit stäten, 1331 und ergiip in göte. indes kam ein böte, 3725 dar

ZUG wie daz geschehe daz er si' gesehe, 5821 und hö'rte si' wol
körnen, dö wärt im gär benomen , 7181 rehte gegen dem släge.

der lingemiiote zage, u. s. w. eben so in der ersten zeile von reim-

paaren in welchen dann verse von drei und vier hebungen gebunden

wären (s. zu 121), z. b. 3107 ze köufende geben, 3801 rehte also'
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dem znftcn, 4103 durch iiiwcr selbes tügcnt, 4881 so siilnt ir fm

verjelien, 5805 d.iz si' si hii'lc crbelcn. doch erfordern nur '6107 zc

koulende geben und die in der hcidelbcrger hs. fcJilende zcile 7182

der ungemuote ;5ai>e eine änderimg, damit man sie zu vier hebun-

gcn lesen kann {denn d/;r lingenniote Ziigc ist nach der anm. zu 152

nicht erlaubt); sonst ist es^ da Fleck die Senkung oft fehlen läfsi

(s. zu 152), immer möglich vier hebungen herauszubringen, wenn auch

bisweilen nur mit Verletzung des Wohlklangs, ich habe darum ivo ich

durch Schreibungen wie unde wände für und wan die vierte hebung

herstellen konnte dies stets gethan: in den meisten fällen jedoch hatte

der zweifei wie viel hebungen gemeint seien auf die schrzibung keinen

eiTißufs , und es bleibt dem gefühl des lesers überlassen solche verse

drei- oder viermal zu betonen.

49 Fleck braucht für den singular si, für den plural sie. dies bewei-

sen die reime si nom. sing. 1322. 3935 Qvergl. die anm. zu 3936), acc.

sing. 654. 1232 1330. 1862. 38G1. 4097. 4551. 5623. 5791,- sie nom.

idur. masc. 3364. 3498. 5479. 7566. 7588. 7667, nom. und acc. plur.

ncutr. iFlore und ßlanscheflur) 5952. 6125. 7298. 7453. gegen dieses

gesetz ist nur 3565 /. die lesart der hss. ze Babilonje, seit man hie,

der aniiral koufte sie (^Blanscheßur); doch kann diese stelle aus den

in der anmerkung dazu angegebenen gründen gegen die übrigen ein

lind zwanzig nichts beiveisen^ vielmehr scheint mir die änderung hie

bi statt seit man hie unzweifelhaft. wie Fleck braucht Rudolf von

Ems si als acc. sing. Barlaam 149, 3. Gerhard 3313. 4699. 5010

und sie oft für ii, eae, eos., eas: der nom. sing, kommt in den ge-

druckten gedickten Rudolfs nicht vor. sonst finde ich verschiedene

formen dieses pronomens nur noch bei Gottfried von Strafsburg , Ul-

rich von Zezinchoven und dem Stricker. Gottfried reimt si als nom.

sing, im lobgesang 90, 9 {Havpt), als acc. sing. MS. 2, 183« und

Tr. 17417 f. den nom. sing, auf den acc. plur. nenir., also wohl eben-

falls si : si, dagegen 7V. 12172 sie (_eam^. Ulrich von Zezinchoven

und der Stricker sagen im nom. sing, sin {Lanzelet 6654. Daniel

142fl); der acc. sing, fehlt bei Ulrich., im plural braucht er sie für ii

{^Lanz. 3610. 5509. 7479) und eos (3819. 4503); der Stricker hat sie

als eam ii eae eos eas (s. Hahns einleitung zu den kleinern gedichten

des Strickers s. XI). — die länge sowohl des singularis als des pluralis

wird im Flore auch oft durch das versmafs gefordert Qsing. 436. 440.

511. 8vS6. 1192. 1223. 1342. 1495. 1519. 1739. 2307. 3050. 4492; plur.

250. 356. 571. 712. 750. 5560. 5580. 5584. 5834. 5963. 6089. 6150).

ich glaubte daher annehmen zu dürfen dafs Fleck das pronomen ent-

schieden lang sprach; während die vielen dichter welche es zwar bis-

weilen doch nur sehr selten in den reim setzen oder im verse lang

brauchen in der ausspräche geschwankt und die länge noch als eine
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frelheit betrachtet zu haben scheinen: dämm habe ich die Unterschei-

dung von si und sie auch aiifscr dem reime durchp^eführt.

gekürzt wird si nur vor vocalen, z. b. 952 // daz ers enlioeret

noch ensilit, 260T und daz ers ie versande, 3157 daz irs eudiieltent

liinne, 4567 ich verspreche se als ich sol; hier war deshalb stiinda

(s. zu 181) nicht ers zu setzen, sie dagegen kann auch vor conso-

nanten seinen vocal verlieren, doch nur als subjcct bei anlehnung an

das vcrbum: 809 so giengcns mich imbize, 850 der niuostens we-

seu uudertiin, 2970 do kanieus von geschihlen, 3322 niorne begiin-

deus nahen, 3366 des wurdcns wol beraten, 4429 des werdenls

danne ergetzet, 5576 dar in koinens gande, 5651 so warens wol

so najhe, also auch 412 dö begiindens houwen und öfter in ähnli-

chen versen, die auch anders einzurichten waren. 1660 würde, wenn

man daz nicht streicht, mit zweisilbigem auftakt zu lesen sein wan
daz sie behielten gesiint, so wie 3288 wan dö sie den segel fif ge-

zugen (s. zu 11),' für von wize se liihten reine 6842 aber ist die

ünderung von wize luhteus reine so leicht dafs diese stelle nichts

beweist, offenbar leitete den dichter hierbei das richtige gefühl dafs

das pronomen wenn es dem vcrbum nachsteht ohnehin weniger betont

ist, indem es durch die flcxion des verbums vorbereitet und dadurch

halb entbehrlich gemacht wird, den singular durch anlehnung an das

verbum zu kürzen war nur bei schwachen verben veranlassu7ig , und

dafs es bei diesen in keiner beweisenden stelle vorkommt ist wohl blofs

zufällig, vor vocalcn aber kürzt Fleck sie auch wenn es object ist

oder als subject dem verbum vorausgeht, z. b. 7356 linde leint se in

Avol gevallen, 604 wan daz se iewederez lacheten.

54 kürzungen wie boesn sind vor consonanten im Flore nicht erweislich

(s. zu 112),* dazu ist boesn für den sinn entbehrlich.

nature schreibe ich statt des häufigeren njitiure, weil es nur auf

trüre (732. 6702) reimt und der reim sure: triire 5567/. zeigt dafs

Fleck trüre nicht triure sprach. sonst kommt von gleichgebildeten

Wörtern nur noch äventiiire vor, doch nicht im reim.

55 der dichter schliefst den z. 26 — 55 ausgeführten gedanken ab , in-

dem er ihn kurz wiederholt Qvergl. besonders 34 und 41), so dafs mir

libes seofte sicher scheint, mit dem von Franz Pfeiffer in Haupts

Zeitschrift 3, 276 angenommenen lihtsenfte glaube ich es nicht ver-

tauschen zu dürfen, die daselbst citierlen worte er hat der boesn na-

ture kraft mit lihtsenfte überwunden sagen das gegentheil von dem

was der dichter meint: dafs man seine böse natur bezwinge fordert er

eben, und wer dies gethan hat, den wird er loben; doch hier setzt er

ihn ausdrücklich einem frunien man entgegen, ivcnn man jedoch auch

in hat liest, so pafst gleichwohl keine der von Pfeiffer für das adj.

lihtsenfte angegebenen bedeutungen ^nachsichtig , nachgiebig, mild,

auch nachläfsig, träge' ; denn nicht durch nachsieht, trägheit und der-
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gleichen^ soiuJern durch das wolilgcfuld eines mühelosen Itbcns lihcr-

windct die natiir den vom dichter getadelten, welcher erst in folge die-

ser Überwindung nachgiebig gegen sich selbst und träge wird.

57 für die Verbindung duz bocse haben sma&lie weifs ich nur die aus-

drücke liep holt tnU liaben (s. Haupt zu Engelhard 121T) anzu-

führen, der boDsen haben sniajhe // müsic dem zusammenhange nach

heifsen ^absehen vor den bösen haben, die bösen verachten' , und es

irürde dann besser das neutrum des boesen geschrieben; doch kenne

ich das subst. diu sma^he nur in der bedeuturtg von schmach, be-

schimpfung , laster (s. b. Parz. 541, 8. fFilh. 158, 23. 163, 3. 185,

8. 191, 4. 285, 9. Klage 2017). das adj. smsehe heifst, dem subst.

gemäfs tind völlig passend zu dieser stelle, schmachbringend, laster-

lich, unmare {vergl. Flore 1798 4997. Iw. 1576. Jf'alther 23 , 17.

81, 22. Bari. 30, 16. 31, 12. Gudrun 1638, 3. Freid. 21, 24.

Lamprechts Alex. 3921 , im zweiten druck 4271).

62 siu ist neutraler genitiv.

64 der weit rath und gottes gebot.

65 beim flectierten inßnitiv steht in der berliner hs. immer, in der Hei-

delberger fast immer nd; doch ein reim wie ze sinde: die vinde fehlt,

obgleich nicht anzunehmen ist dafs schon Fleck stets nd sprach, durfte

die so stark bezeugte form doch nicht weggeschafft werden, und mit

ihr und der älteren, gebräuchlicheren nach willkür abzuwechseln wäre

ein spiel gewesen, bei welchem der text nicht gewonnen hätte, ich

bin darum den hss. gefolgt wo nicht, wie hier, der versbau gegen sie

entschied.

68 wizzt wäre besser für den vem; doch reimt wie hier ir mugent 1922.

4104. 4464. 6721. 7032, ir vergent 141, ir sint 781. 3433. 3896. 4005.

4063. 4965. 5458. 7342, ir gabent 3687, ir strebeot 4133, imp. ver-

gebeut 7221, ir laot 7351, ir verzigent 7353. neben diesen zwanzig

beweisendeti reimen findet sich kein einziger welcher blofses t in der

2. plur. sicherte, daran denken könnte man nur 6449, indem man

6450 /. nach B schriebe sit doch morne ane vahet iwer hochgezit

:

da jedoch 6450 aue vähent in der bessern handschrift steht, so ist es

wahrscheinlicher dafs 6451 das auslautende e von höchgezite in bei-

den handschriften nur fehlt weil es vom Schreiber ihrer gemeinsamen

quelle vergessen war, und dafs in B ane vahet nur gesetzt ist weil

der Schreiber den wirklichen fehler nicht sah, so wie er auch hochge-

zit in iiöchzit änderte um den vers zu bessern. hiernach schrieb

Fleck offenbar mit absieht nt, nicht blofs weil er sich wider willen

von seiner mundart beschleichen liefs. dafs er daneben auch t sprach

ist nicht zu bezweifeln: streng erwiesen wird es jedoch nur durch die

verse 2668 so heizt zehn soumer mit mir varn, 2461 da von helft

dem kinde Qvergl. zu 112). ich habe blofses t daher nur noch in den

wenigen fällen gesetzt in denen es eine der hss. bot, oder in denen
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gröfscrc härten durch die kärzung des vcrbums vermieden wurden^ wie

955. 1828. 1970. 2651. 7462.

69 auf i'St deutet II und 4588, wo II ebenfalls ist hat, ist es nothwen-

dig; sonst könnte man hier ez ist iiml) tugent annehmen (_vergl. zu

26). des steht 284 und 1132 nach II, 366 nach B und wird zwar

durch kein zwingendes metrisches gesetz doch durch den Wohllaut ge-

fordert, hiernach habe ich um die vcrse zu glätten auch 2429 und
7062 (lest, 1267 diiist, 1824 derst und 5255 erst zu setzen gewagt.

80 ofle ist wohl verderbt.

96 f. vergl. 6923. Ilartmanns lieder 22, 20 Ir minnesinger, in imioz

ofte nilsselingeu: daz in den schaden tuot daz ist der wan. ich

wil mich rüemen, ich mac wol von miuue singen, sit mich diu

niione hat und ich si han.

97 driimbe für dar umbe ist hier und 4442. 5958 durch das versmafs

vorgeschrieben, eben so dran 558, drinne 2013. 4231^ drin und driiz

7284, druffe 4215, druuder 4462.

HO zu wünsch ohne ariikel vergl. Erec 6486 und anmerkung.

112 dafs Fleck das tonlose e m verbalßexionen vor t und folgendem
consonantischen anlaut bisweilen unterdrückte beweisen die Zeilen 595

wan der tac heizt paske flörie, 2668 so heizt zehn soiiraer mit mir

varn, 3724 iedoch hcert noch mauic list, 4454 dar üffe singt diu

nahtegal, 2461 da von helft dem kiude daz er des ervvinde): ich

habe darum hier wist, 1970 daz ir swüert sie regeten sich, 3722

Sit er wsent vollenden, 4742 so mich beginnt belangen, 5741 und
enruocht mich wie ez gät gesetzt, weil diese verse durch die syn-

kope durchaus wohlklingender sind, obwohl es theoretisch nicht falsch

wäre, wenn man 112 dar in, 1970 daz ir, 3722 sit er, 5741 und en als

auftakt betrachtete und 4742 vier hebungen annähme, vor n und con-

sonantischem anlaut muste e nur in w^aren zehen und herren synko-

piert werden: 201 die warn mit einer paile, 7568 und dö sie warn
gesezzen, 7730 daz warn fünf tüsent marke, 7806 die vor des

warn gescheideu; 2668 so heizt zehn soumer mit mir varn, 6971

volle fünfzehn jär alt; 6268 ich fürhte mlnen herrn belange, bcesn

natüre 54, sie hiezn den 1679 glaubte ich daher nicht aufnehmen zu

dürfen: sin niuotr diu künigin 6714 war unbedenklich zu ändern^

aufserdem fehlt das e im inlaut in schoenst und süezst, sicher 3555

diu schoenste die ich ie gesach, 5904 ich hän den süezsteu armvol,

wonach auch 1046 der schoensten megede hundert, 4185 mit einer

der schoensten frouwen, 6869 schoenste in aller der beswaere und
3368 er was der richsten eine geschrieben ist. die form dienst ist

527 (mit dienste svva si mähte) erwiesen, und ich durfte sie auch

1696 (mit dienste flizecliche) und 7598 (der dienst w^as lobeböere) um
so mehr aus den hss. beibehalten als sie auch in den besten hss, oft

[xii.j 18
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erscheint wo sie das melrum nicht fordert, über mins dins »ins eins

cinz s. zu 42. räts vor vocal glaubte ich 6072 wagen zu können,

doch nicht vor consonanten des sOrs 1221, des turns 4950. 7423. —
dafs die vor consonanten erlaubten kürzungen auch vor vocalen er-

scheinen dürfen versteht sich von selbst; da jedoch Fleck so äufserst

wenig kürzungen hat und auch bei folgendem vocalischen anlaut das

tonlose e nur vor n, r, dem ßexions- t der verba und vor s in raius

und den gleichen formen auswirft , so habe ich die sichern kürzungen

vor n und r zu 181 zusammengestellt : vor t ft;hlt e 414 sie gewiste

alsiis ir zorn, 1479 si fliiigt und sitzet eine, 1828 des niüezt ir mir

gevallen, 4652 dii bi beginnt er wizzen, 4800 des beginnt er raiio-

ten. 2122 = 2224 die Flore minte in sime muote ist minte nur

nach analogie der unzweifelhaft synkopierten formen gesetzt, sonst

würde ich nach dieser zeile vielmehr sim für erwiesen halten Qs. zu

26). dafs Fleck sich häufig zweisilbige auftakle erlaubt und dafs er

verse von drei und vier hebungen auf einander reimt (s. zu 121)

erschwerte die bestimmung seiner kürzungen; da nun beinahe nur

stumpfreimende und vierfach gehobene klingendreimende verse mit

zweisilbigem oder unzweifelhaft einsilbigem auftakt volle beweiskraft

haben.

114 ringer muot wäre ein leichter, fröhlicher sinn.

121 Fleek bindet klingend gereimte verse zu drei und vier hebungen,

wenn dieselben durch den sinn stark unterschieden sind, besonders

wenn in dem zweiten ein fortschritt in der erzählung geschieht, so

dafs der leser also durch die vier hebungen gleichsam genöthigt wird

das folgende neue mehr hervorzuheben, gewöhnlich sind solche verse

auch grammatisch unverbunden, z. b. 513 in ir kemenäten. die frou-

wen höveschliche taten, 827 der fliz was in gemeine, ir täveliu

was von helfenbeine, 963 mit guotem gemache, dar zuo suln wir
ir die sache, 1403 mit miiotvester stsete. swie gern im sin muome
liaete, 1465 an ir niöhte vinden. diu liebe was under den kinden,

2027 in lebender liute wise. ez macheten zwene smide wise,

2177 erbarmen sich begimde. er und diu künigin ze stunde, 2799

ez wurde ze lenge. er was ze mazen wit und enge, 2997 daz
sie solten ezzeu. dö hate mennegelich vergezzen, 3881 so rehte

riuwecliche. dö frägete er gezogenliche, 4713 wan ez gät im
nähe, er gedenket wie erz an gevahe, 5231 ob im der napf en-

gienge. nu gedähte er wie erz an gevienge. doch brauchen die

beiden reimzeilen nicht durch einen punkt getrennt zu sein, sobald die

zweite nur, ungeachtet der engeren grammatischen Verbindung, dem
sinne nach selbständig ist und über die erste hinausgeht, hierfür ist

schon die vorliegende stelle ein passendes beispiel; indem die worte

wie zweier kinde leben waere e zit von minnen kumberlich eigent-

lich das wichtigste sind was bisher gesagt ist, da der leser nun erst



ANMERKUiVOEN 275

erfährt was er zu erwarten hat, und es ihm auch nach den einleitenden

betrachtungcn über tugend und liebe gewifs noch überraschend kommt

dafs er von der liebe zweier kindcr hören soll, andere bcispiele sind

721 nianeger was verdorben, maueger häte liep erworben, 1887

(ze jungest dö beriet si sich) mit sorgen iiianicvalten , si woere

bezzer behalten, 1915 waz wir üiou dem kinde, daz er der friiint-

schefte erwinde, 2480 bitter iinde swaere, daz doch niht guot vcr-

niiten wsere, 4675 (swenn ir) spiln mit im beginnent, so flizent

iiich daz ir gewiunent, 5815 zao kamen gande da sie den korp

fanden stände, 6925 mit lobe volle kroenen, die man niht künde baz

beschoenen, 7013 wol ze minen eren, swä ich die iuwern mac ge-

nieren, 7413 er eumüesfe lachen, daz er so suoze künde machen.

— vorzüglich liebt Fleck diese verspaare am Schlüsse der abschnitte,

z. b 1319 (got) hab iuch in siner huote.' 'als tuo er iiich' sprach

diu guote, 1457 die liebe muoz verenden.' dö Iiiez er die maget

besenden, 2489 mit den kinden beiden, ich wil mich von der rede

scheiden, 2881 gap im der künec durch minne. dö stiurte in

ouch diu küniginne, 3285 wand ich nu lange lerne.' der schif-

man sprach 'ich tuon ez gerne', 4509 ein jar und niht mere. diu

niinne kumet ir ze sere, 4919 daz wir ez vollenden.' also tröste

er den eilenden, 6999 (so muoz noch dicke reht sin) valschem

rihta3re daz eime rehten unreht waere. bei dieser Verlängerung des

schlvfsverses der abschnitte wirkt wohl nicht blofs dafs derselbe, nach

der zu 742 bemerkten eigcnthümlichkeit des gedichtes, in der reget

einer schärfern hervorhebung bedarf, sondern es leitete den dichter

wohl zugleich dasselbe gefühl auf welchem die beiden von Lachmann

zu Iw. 772 bemerkten eigenheiten beruhen, dafs die letzte zeile der

abschnitte von den ersten genaueren dichtem des zwölften Jahrhun-

derts gern verlängert wird, und dafs klingend gereimte verse zu je

vier hebungen am ende der abschnitte beliebt sind. — beweisender

verspaare in denen drei und vier hebungen gebunden sind enthält das

gedieht etwa sechzig; doch wird man aufserdem wohl bei doppelt so

vielen, sobald man sich an diese noch bei keinem mittelhochdeutschen

dichter bemerkte eigenheit des Versbaues *) gewöhnt hat, es wohlklin-

gender ßnden die verse zu ungleich viel hebungen zu lesen, wenn es

auch nicht durchaus nöthig ist: da Fleck die Senkung oft fehlen läfst

(s, zu 152) und sich schwere auftakle gestattet (s. zu 11), so kann

man natürlich oft dem ersten verse eine hebung mehr geben oder dem

zweiten eine entziehen.

Ob Fleck auch verse zu vier und zu drei hebungeti band ist mir

*) wie ich glaube hat sie auch Heinrich von dem Türlein, doch
müste man erst die hss. der Krone vergleichen und des dichters kürzun-
gen genau untersuchen um hierüber sicher zu sein.
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zweifelhaft: jedenfalls geschähe dies weit seltner, die verspaare wel-

che hier besonders in bctracht kommen sind folgende: 491 do liuop

sich ir einer s\vaere. nii wart vil schiere mairc, 1813 dii von waer

ich in unsinnc, ver^scz ich siner minne, 2021 iizer antwerc ge-

niJichct htiten. so die winde waten, 2163 si was ze früeje leider

veige. wan ich iu wol erzeige, 2247 hsin geliten iingesundert.

iemer mich verwundert, 2651 und frument mich nach eren hinnen.'

'ich heize dir gewinnen', 3541 von sinen friunden also verre. do

sprach der junkherre, 4903 sol von iu sin ungescheiden. ir hant

minen leiden, 5337 in sime herzen verborgen, alsus leb ich mit

sorgen, 5447 waz wir bedürfen der cleider. got pfleg unser bei-

der, 5573 (daz sie niht gerihte) gegen der keraenäte künden, in

eine die sie funden, 5583 den korp mit bluomen mit alle, sie und

die boten alle, 5963 schoeniu rede, süezez lachen, daz begunde in

machen, 7945 daz sie getriuwelicher rainnen. da mite sie mügen
gewinnen, doch sind die 1813. 2248. 2651. 3541. 5573 in den text

gesetzten änderungen so gering dafs diese verse nicht für beweisend

gelten können, und 2021 ist gemachet häten wahrscheinlich verderbt:

in der zweiten zeile der übrigen reimpaare aber erhält man durch be~

tonungen die auch in stumpfreimenden versen bisweilen nöthig sind

vier hebungen. es wären darum strenger beweisende oder bei weitem

mehr streitige beispiele nöthig, wenn man auch diese metrische eigen-

thümlichkcit mit einiger gewifsheit annehmen sollte, zu beachten

würde alsdann noch sein dafs auch hier nach der ersten zeile gewöhn-

lich ein punkt steht, und dafs die zweite meist nur einen geringen In-

halt hat, indem sie den fortgang der erZählung zwar beginnt, doch

ihn selbst noch nicht ausspricht: der grund der Verkürzung des zwei-

ten Verses wäre darum vielleicht dafs durch sie die erzählung nach

dem vorausgehenden einschnitt rascher wieder angeknüpft werden soll,

vergl. Lachmann zu Lanzelet 1069.

124 sich iinderminnen: eben so sich underküssen 699. 753. 2053, sich

underkenuen 5834, sich iindersehen 5837: vergl. gramm. 2, 878.

einzelne dichter meiden diese Verbindungen ganz, besonders Wolfram.

unbetontes e braucht Fleck, dem strengen gesetze gemäfs, zur he-

bung nur wenn eine silbe mit unbetontem e und auslautendem n folgt:

so hier diu ünderminneten sich, 1552 zwelfe müzeten sich, 3498

do herbergeten sie, 4709 so hat er michelen zorn, 4999 mit iuwe-

ren hulden. für nie geruowete baz 2782 ist nie geruowet e baz

bei so schlechten hss. nur als graphische änderung anzusehen.

125 (= 1948 und 7889) zaln steht aufser dem reim 1576; daneben reimt

Zellen 7400 und beiden formen entsprechend das Präteritum gezalte

3677 und das participium gezalt 3449. ob Fleck auch das üblichere

zelü. brauchte läfst sich nicht bestimmen, da nur noch wellent: zel-

lent /f, weit: zeit B 5071/. im reim vorkommt.
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141 /. tm französischen gedieht nennt sich der Verfasser nicht, und so-

wohl Orbeut als Orbeiit klingt weder französisch noch deutsch, so dafs

der name wahrscheinlich verderbt ist. — langes e in vergeiit schreibe

ich nach analogie von git : der reim gen (gcbeu) : verncn (verue-

men) in Ilalbsuters Hede von dem streit zu Sempach, IVackernagels

altd. lesebuch 922, 37. 39, würde die länge nicht hinreichend bewei-

sen, aufser dem reime steht der inf. gen in demselben Hede Ilalbsu-

ters 922, 33 und in Ileinzcleins Minnelehre 1788, der imp. gcnt Flore

4T68. 4T69. 4955. 7463, Daniel 846 (so gcnt mir vor eine gebe),

Muller 3, ÄA7, 108. XXII, 231. 245 und U'ackernagels lesebuch 922,

24, si gcnt Altd. blätter 2, 131, Docens misc. 2, 174. vergl. lendic

Cfür lebendic) JFig. 4764. 5449. 7451, und lemtic (worin e wohl kurz

ist, indem lemtic für lemmtic aus lebntic entstanden ist wie stimma

aus stibna) Krone 6, 25 und 27. 143. 171, 3 und 4. 270, bei Encn-

kel in Mafsmanns Eraclius s. 143 z. 499 und oft in Bruder Philipps

marienleben (s. Docens misc. 2, 91 und Roths bruchsiücke von dich-

tungen des mittelalters [Stadtamhof 1845] 32, 157. 159. 171. 33, 189.

35, 270).

146 icliz glättet hier und 2798 den vers; durchaus nothwendig ist es

nicht: bei ich tuon iiichs sicher unde swer 7113 aber genügt blo-

fses iiich. es läfst sich demnach nicht beweisen dafs Fleck ez und es

Viit abwerfung des e an lange consonantisch auslautende silben lehnte,

sicher sind diese anlehnungen nach kurzer silbe: erz 869. 883. 3265.

3381. 4714. 5232 und öfter, irz 955. 2595. 4127. 4144, mirz 1126.

1167, dirz 2543, wirz 2472. 2485, mauz 1574, dems 4339, mirs

5877j auch reimt mirz: dirz 1121, irz: mirz 2161, irz: wirz 5221,

wirs (pejus^: mirs dirs 1163. 5801. daher war 6370 ich enmöhts

in niemer hän verzigen in ich enmöht ins zu ändern.

der inßnitiv van reimt 1891 und selbst die erste person plur. ge-

vän 6584.

152 den wehsellichen strit. die kurzsilbigen formen des artikels rei-

chen im Flore vor consonantischem anlaut zu hebung und Senkung

hin: z. b. nü kiimt doch schiere der täc 4556, ez müeste erbarmen

der strit 7199j und mir sehende den lip 1315, und erdenke den list

5423; dem künege wart kunt 396, dem turne ebenhoch 4229, dem
torwehter gar 5139, dem torwehter an 5162 (für den gen. ist al

ütube des gräbes ort 2109 = 2221 7iicht beweisend, da man auch äl

ümbe des lesen kann') : wo dem als hebung und Senkung auf eine

einsilbige präposition folgt, welche also ebenfalls hebung und Senkung

bildet, habe ich deme geschrieben (uz deme ringe flöz 213, zuo
deme mitten tage 3650, in deme turne hie 6741). von den langsil-

bigen formen des artikels steht vor vocalen bei fehlender Senkung mir

die aller meisten 3278 (denn in diu elliu dö geschähen 5850 ist diu

demonstrativum') i vor consonanten steht die und diu oft. — ferner ge-
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nügt vor vocal zu hehung und Senkung dar (diir dn 552. 3985. 4424.

5084. 5265. 5290, ddr inne 5952, di'ir u bcr 3629, diir limbe 5426),

für (UD<^ ^^ sie komen für in 7050, liinnen für iemer mc 7489), an

(iinvers zornes an inie 7145), wan (nilit wan einen tue 6249,

komen waere wan ich 7115), er dzc jungest ladet er in 5234 //),

die Präposition in (in allen früiiden gar 222, und ruoweten in einer

habe 376, in einen guoten stal 3715).

überhaupt baut Fleck seine verse noch nach der alten guten weisCf

indem er die Senkung sehr oft fehlen läfst. verse ohne alle Senkung

kommen zivar nicht vor, doch ziemlich viele mit nur einer Senkung,

welche gewöhnlich auf die zweite oder dritte hebung folgt: z. b. ouch

sazen sie dort 250, der nienien ist wert 286, vier lewen erin 1955,

die zwene koufnian 2696, kein obez nie wart 4432, stuont ir ge-

danc niht 6117; — mit fröuden zergat 149, bi burga^ren zwein

1537, zwelf nijinüte gar 1663, er sprach 'nü vernim 1020, er sprach

'hoere her 3267. auf die erste hebung folgt diese einzige Senkung

entschieden nur in als da vor wöl schein 7239, wahrscheinlich auch

in so ist daz rain rät 4719, daz er niht spiln kan 4811, sonst nicht,

da sich zwei unmittelbar auf einander folgende hebungen schwieriger

sprechen als zwei hebungen mit dazwischen stehender Senkung, indem

sich die stimme während der Senkung für die neue hebung gleichsam

wieder kräftigt, so ist die Senkung am anfang des verses, ivo die

stimme noch stärker ist, leichter zu entbehren als am schlufs oder in

der mitte desselben, dieser Vorzug des gedichtes aber, dafs an ein

zählen der silben noch nicht von fern zu denken ist, entzog mir bei

der herstellung ein mittel die sprachlichen eigenheiten zu erkennen,

welches hei jüngeren dichtem, besonders bei Konrad von JVürzburg,

oft eben so sicher wie der reim über dieselben aufschlufs giebt.

157 zu abrellen: gesellen läfst sich im Flore nur vester: geswester

241, : swiister 4031 vergleichen, und dies nicht sicher, weil Fleck viel-

leicht in swester offenes e sprach, welches durch das schweizerische

swöster vorausgesetzt wird, wellen: gesellen 353. 1197. 2949. 3233.

7287; welle: geselle 1083. 4839. 6731. 7119; wellent: gesellent

4643, : zelleut 5071 sind untadelhoft, da viele mittelhochdeutsche dich-

ter das e in wellen als offenes brauchen.

158 dafs auch Fleck ge in geselle bisioeilen verschwieg (vergl. Lach-

manns einleitung zu JFolfram von Eschenbach s. Jt/F) beweist z,

1477 diu fürbaz gesellen niht enkiuset: es brauchte darum hier urid

3713 nicht sinn geschrieben zu werden, und 7399 ist zu lesen diiz sie

würden seilen, nicht daz sie würden gesellen, da der folgende vers

ebenfalls keinen auftakt hat. be in beginnen läfst sich als stumm im

Flore nicht erweisen; doch ist es wohlklingender 3070 sit wir ezzen

gunden und 7398 wie sies zem ersten günden zu sprechen.
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162 ivedcr rlttcr noch riter reimt: ich habe darum den hss. gemäfs rlt-

tcr geschrieben.

171 im reime lautet der indicativ des präierititms von lian nur liAte

(T47. 81P. 1309. 2383. 2445. 38T2. 4027. 5168. 5588. 5609. 6788.

7241), der conjujictiv hoete (665. 1404. 5025. 6114. 8006); durch das

versmofs gefordert wird lief als ind. nur 2272 iiich liet got ze einer

gotinne und 3089 er liet si ze einer friundin, als conj. 928 duz wir

ein niaget heten crslagcn (nicht lui-ten erslagen, s. Lachmann zu Iw.

1159). hiernach habe ich hete nur noch in den wenigen fällen gesetzt wo
durch die vcrschleifung beider silben der vers entschieden gebessert wurde.

181 undr ein ander: vor auslautendem r oder n und folgendem vocali-

schen anlaut kann tonloses C wegfallen, doch nur auf der hebung:

iiudr ir brüsten 700, lastr und schände 925 (ü6er niinr sinr s. zu

42) j hiezn in 1378 = 2136, oiign ir 1981, erzeign als (durch kom-
ma getrennt) 2542, warn liz 2854, heidn und 3440, gäbn im 3744

(daher auch warn in 851 und ähnliches), in der Senkung kommen
selbst kürzungen wie übr widr nie vor. vergl. die anm. zu 112.

189 das im dreizehnten Jahrhundert veraltete menegin reimt wie hier

6538. 6793. 6996. 7236. 7798. — in: in wird nur noch 319 gebunden,

an: an nur 519. «6er ü : e s. zu 157.

191 schate schwach, wie Heinrichs Tristan 1158, Virichs Tristan 1543,

Goldne schmiede 170, Troj. krieg 10015. 20053.

201 im französischen gedichte heifst es von dem bett auf welchem der

dichter safs, als er den beiden Jungfrauen zuhörte Cvergl. die vorrede},

37 en cele cambre im lit aiioit, qui de paile aornes estoit. moiilt

par ert boins et eiers li pailes: ainc ne iiint miudres de cesaile.

aus dieser stelle behielt Fleck ohne zweifei paile hier bei, während er

es 1542 (franz. 438) mit pfeller übersetzte, in deutschen gedichten

habe ich paile nur noch in der an französischen wÖrtern reichen Krone

Heinrichs von dem Türlein gefunden: abschnitt 11 im (Artus) w^urden

von Kriechen braht maneger varAve samit, purper iinde timit, paille

roez *) und sigelät, dyasper **) und tribelat ***), von golde ge-

worhter plyalt, von siden lachen manicvalt. auffallend ist der weib-

liche artikel bei paile, da es französisch li pailes und in deutscher

Umbildung der pfeller heifst. mit Thesaile ist wohl Thessalien ge-

meint, doch kann ich diese form nicht belegen: vielleicht ist pälje

Oiach pallium, vergl. Roquefort 2, 286& palie unter paile und 2, 292a

\)aUe in gleicher bcdeutung): Thesälje zu schreiben.

239 van reimt nur hier, dagegen von 791. 1068. 3428. 5636. 5888. wie

es scheint vermied Fleck später van absichtlich.

*) paille rougc? doch steht in der handschrifl nach paille ein punkt.
**) s. diaprc Roquefort 1, 393«.) Lanzelet 4817. 4826.
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vcrsanfängc wie fröudc noch, sagten da 243 Qauftakt und erste

hehung) , in denen die bctonung zwischen den drei ersten silben

schwebt (s. Lachmahn zu Iw. 1118), sind im Flore nicht selten: vergl.

z. b. Iierre, des l.int in wcsen gacli 1012, mir gesclu'ich nie so leide

1044, lieber siin nilit enweine 1048, urnbe stiez daz erz nilit be-

vant 3130^ heiles und langer wünne 3207, Flore hiez geben sa ze

stuut 3341, Flore sich nü gehaben wil 3350, Flore was da ein sse-

lic gast 3718.

243 zu Wunders gemach vergl. 1087 und des gesmides gemach 2851

;

si jähen sine gefrieschen nie solhes wunders gemach Tristan 8251,

thö Santa driihtin sinan siin fon himilriche herasun : er io man ni

gisah theni miniia gimah Otfried 2, 6, 48 f., thes man nihein io gi-

mah in worolti er ni gisah Otfr. 1, 9, 32. vergl. zu 4100.

244 vergl. Iwein 6245 und Beneckes erklärung von uudersehen in der

anmerkung zu dieser stelle und im Wörterbuch zum Iwein. die

Schreiber welche in der JVinsbekin 30, 8 uodersehen für übersehen

ttzten meinten wohl Ein weib das nicht selbst auf seine ehre bedacht

ist kann man durch huote an etwas hindern, wozu sie ungehütet (in

ir vriheit) sich hinreifsen läfst.

248 süezer worte ist er so wis daz man si möhte schriben Hart-

manns lieder 14, 27, wie wir sagen 'er spricht wie ein buch.'' vergl.

Jupiter, diz wunder schrip Parz. 752, 20; frou Minne, ditze wun-
der schrip Ulrichs Tristan 1796.

257 päräge adel, s. parage Roquefort 2, 299a und paragium bei Du-
cange. franz. 47 les dames erent de parage; cascune estoit et

bele et sage. 469 /. übersetzt Fleck franz. 107 bien apercoit a son

visage qu'ele estoit de grant parage mit si waere einer frowen

gelich, wan ir geschaft was edellich, 1683/. ifranz. 524) de pa-

rage mit edel an gebürte und an gesiebte CFloris 711 van höghen

gheslachte).

258 dafs die beiden Jungfrauen königstöchter von Karthago waren setzt

Fleck hinzu.

261 die zeile ist nur nach dem sinn verändert, im franz. 49 erzählt die

ältere Schwester.

267 /. da das elsäfsische röten für raten 2438 durch Lachmanns Ver-

besserung wegfällt, scheint mir jetzt auch diese stelle unzweifelhaft

verderbt, zwäre steht unpassend und ist ein häufiges flickwort der

Schreiber, doch wüste ich aus den überlieferten Worten nichts zu ma-

chen als ir was allez unverzigen von in güetlicher höre, wobei das

schon im dreizehnten Jahrhundert seltene höre wie schalen 2437 von

dem Schreiber der handschrift welche unsern beiden zu gründe liegt

oder von einem noch früheren weggeschafft sein könnte, weil es ihm

nicht geläufig war. schöner ist was Lachmann vorschlägt, ir was



ANMERKUNGEN 281

allez unverzigen. der wise und der tore, ir iegeliches ore was
ze losende gereit.

274 sich klagen wie 985. 1429. 1474. 1859. 7725, Bari. 34, 40. 188, 10.

Lanzelct 1807 und ahd. bei Otfried , JVilliram und in den sangalli-

schcn Übersetzungen QGraff 4, 550), gleichbedeutend mit dem einfachen

intransitiven klagen igramm. 4, 34. 35).

281 nur wolte solte, wie ich mit den hss. stets geschrieben habe, stehen

im reim (solten: vergolten 1671. 2717, wolte: holte 3515, weiten:

vergolten 359.3), woraus zwar nicht folgt dafs Fleck nie wolde solde

sprach , doch hatte ich keinen grund diese formen zu setzen, die er-

weichung des i nach n in nande erkande und dergleichen zeigt sich

dagegen 494. 1998. 2214. 3097. 3393. (3795. 7005. 7G53 und sonst.

307 f. sant: genant wäre nach den hss. hier und 597/. zu schreiben; doch

schwächt Fleck sonst m nie zu n, denn sanden (; behanden) 812 ist

zu unsicher als dafs es in betracht käme, dazu pafst hier und 598

genamet um so besser als nicht allgemein ^nennen' sondern ^benamen^

gemeint ist. das verbum namen CQ^iuön Graff 2, 108G) zeigen die

reime genamt: geschämt Parz. 116, 11, genamt: schämt Krone 84.

89, genamet: erschaniet Lirichs Tr. 2353,- wie hier steht genamet:
samet Gottfr. Tr. 3169. 6067, Troj. krieg 14508 in den handschriften.

309 Berhte mit dem fuoze: vergl. Grimms myth. 258. die der wirkli-

chen sage gemäfse anspielung auf den einen gröfsern fufs der Berchta

gehurt dem deutschen dichter: der französische C9) sagt wie Adenez

Berte as grans pies CDietrich von Assenede 3966 Baerte hiet si

metten breden voeten). dafs Fleck zu fuoze kein adjectiv setzt

bürgt für die Verbreitung der sage in Deutschland^ da man hieraus

schliefsen darf dafs der leser nur an den fufs erinnert zu werden

brauchte um zu wissen was für eine bewandtnifs es damit habe, ja es

ist möglich dafs dieser euphemismus nicht einmal des dichtcrs eigen-

thum ist, sondern dafs das volk im dreizehnten Jahrhundert auf diese

weise die mifsgestalt der göttin halb zu verschweigen pflegte.

314 gnade: die silbe ge- kann im Flore nach vocalen und consonanten

vor 1, n und W ihr e verlieren, doch nicht vor m, r oder gar vor an-

dern consonanten : und also gliche genesen wären 590, üuglich so vil

jären 620, edelen kinden gliche 6804, 7423 wie er des turnes glegen-

heit; Flore wart daz ander gnamt 598, von siner gnözschefte 873,

sie häten alle liehtes gnuoc 1670, der die rehtes gniezen lat 7090;

die er mit Blanscheflur ie gwan 1053, wan daz ich dich so gwisse

5922, unz er Floren gwerte 7371, ze grozer soliden gwinne 7884.

für gm ist das inne solten gmach han 3530 BH nicht beweisend und
6660 f. des volget im ze stünde der hof mit gemeinem münde sind die

vier hebungen um so mehr anzunehmen als die folgenden fünf klin-

gendreimenden verse nur drei hebungen haben, zu gr fordert nur 459

si enmügeu sich anders gerechen auf, doch beweist auch hier die
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eine stelle nichts, da man, auch ivcnn man ge nicht streicht, zu vier

hebunp^cn lesen kann si cumü'gcn sich anders gerecheü: dd' von so

M'il ich sprechen.

325 der nom. cristaene reimt wie hier 531. 1448. 1784. 1912. 2159.

2201. 3440, der acc. die cristaenen (_als weibliches Substantiv^ 2530;

aiifscr dem reime steht der gen. plur. masc. cristaenen 363. 481 und

sonst mit den handschriften.

334 zu Vergalt, das ich so wenig wie Norgalt zu deuten weifs , vergl.

Malprimes von Pergalt in Strickers Karl (s JV. Grimm zu Roland

130, 14). im franz. 23 ff. heifst es nur piilsqiie Flores fu Crestyens,

li avint grans honors et biens: car puis fu rois de Hongerie et de

tres toi:te Bougerie. uns siens oncles fu mors sans oirs, qui de

Hongerie estoit rois. Flores fu fix de sa serour: por cou fu sires

de l'ouour {vergl. Floris 3961 f.'). an die stelle der Bulgarei scheint

Fleck Griechenland und das zweifelhafte Vergalt gesetzt zu haben:

man braucht darum in boiimgerige 344 H nicht Bulgerie zu ver-

muten, obwohl es auffällt dafs 334 Ungarn und 344 Hongerie fast

wie zwei verschiedene länder genannt werden.

350 Eneit 8353 örz ist wizzentlich genuoc, 13244 daz ist gemioc

wizzentlich, 13273 daz ist noch wizzentlich. Klage 24 diu rede

ist gnuoc wizzentlich. Eraclius 4201 daz vinde wir gescriben da

imme biioche kronicä und ist ouch wizzelich genuoc.

352 das n des Infinitivs fehlt wie hier in mache 1150. für clage 985

und bite 7696 war die gewöhnliche form so leicht herzustellen dafs ich

sie um so unbedenklicher aufnehmen durfte als nach den von J. Grimm

gramm. 1, 931 /. und von JV. Grimm zu Freid. 85, 22 angeführten

beispielen und nach den mir aus dem Jf^älschen gast bekannten die

apokope des n im inf. bei kurzem wurzelvocal weit seltener eintritt als

bei langem.

353 geselle braucht Fleck 1313 tind triitgeselle 2949 als femininum

Qvergl. ze guoter gesellen wis 5665 von Blanscheflur und Claris),

den plural gesellen hier und 7287 für Flore und Blanscheflur. als

femininum steht geselle Parz. 371, 6. 669, 30. JVolframs lieder 8,

41. Iwein 2115. Krone 180. 181. Mtd. blätter 1, 233, 614 (und

boesheit ir geselle), triitgeselle Iwein 2146. 2159, släfgeselle Hein-

richs Tristan 4906. ob es bei weiblicher bedeutung der oder diu ge-

selle hiefs weifs ich nicht zu entscheiden: in Wolframs Hede (8,

41) deuten die hss. bestimmt auf diu, und Genesis 791 /. steht er

{Jdam) wolt die sulde wellen üf sine gesellen CEva), doch Krone

181 Gäwein und der geselle sin von dem mädchen welches Gawein

zur königin Amursina führt; vergl. der gesläfe bei Gottfried, Tr.

17473^. ja, herre, da ist inne ein man und ein gotinne; diu ligent

an einem bette und slafent als enwette. der man ist als ein ander

man: min zwivel ist aber dar an, sin gesläfe da bi, daz der ein
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mensche e\: der ist schoener danne ein veine, und der bettegenAz,

Haupts Zeitschrift 2, 553 zö eime eligen wive ind z6 eime bedge-

nossen ). Gottfried sagt 14016. 16635. 16774 diu gcsellin. vcrgl.

zu geselle in weiblicher bcdeutung noch die feminina gerelse Krone

48. 177, geleite Parz. 371, 6. 792, 17. Krone 182, gebette Genesis

1928, geverte Servatius 2744. Gute frau 547. MS. 2, 1346, genoz
Flore 2535, wlderstrite Iwein 6882 und friunt (s. zu 2114). — auf
mann tmd weih bezogen steht die gesellen Iw. 2339. 6572 (den ge-

sellen allen drin, Iwein, Lunete und dem löwen'). 8143, Lanzelet 4672.

6083, trütgesellen Parz. 719, 16, beftegesellen Heinrichs Tr. 5429;

vergl. die gereisen alle viere {beide Isolden von Irland, lirangäne

und Paranis) Tristan 9370, die geverten (Lanzelet iind Ade') Lanz.

2357 und die jungeliuge Flore 599. 724. 6666. 7304.

357 zu lenge (s. 2735. 2799. 7402) vergl. die adjectiva gsehe 6372,

naehe 5651 und iinnaehe 3738.

382 nur hier reimt moliten und 427 mohter, später stets mähte (527.

1162. 1573. 1961. 2102. 2844. 3021. 3664. 5238. 6131. 6260. 6396),

conj. mehte (667. 1683. 3831. 7067. 7123). wie es scheint hat der

dichter mohte nach 427 absichtlich vermieden: gleichwohl glaubte ich

niahte mehte aufser dem reime nicht gegen die hss. durchführen zu

dürfen, vergl. van und von (zu 239).

384 vielleicht die, der deutlichkeit wegen.

401 im franz. (80) und niederländ. (114) sind es nur vierzig ritter. —
Fleck hat nie tind mere oft in beweisenden reimen, nie mer.

413 mit grimme der sporn ivird kaum richtig sein: vielleicht grimme
mit den sporn oder mit den grimmen sporn, vergl. Troj. krieg 3890.

6242 die rosse wurden ersprenget mit grimmen und mit scharpfen

sporn, von der hcidin 485 /. (colocz. codex s. 203) diu ros mit zorn
hieben sie mit den sporn.

429 franz. 93 en la compaigne ot un Francois, cheualier et preu et

courtois, qui au baron S. Jake aloit. une soie fille i menoit qui a
l'apostle s'ert vouee. San Jago di Compostella ist gemeint; denn

im franz. gedieht 80, bei Boccaz und im spanischen roman keifst es

ausdrücklich dafs des königs kriegsfahrt nach Gallizien geht. Diede-

*) schlafgesell Froschmäusler 1,9, worauf IVackernagel in der
anmcrkung zu obiger stelle verweist, glaube ich nicht als fcmininum
nehmen zu dürfen, die worte sind Qausg. von 1600 Gii rw.) Doch bin
ich nicht so vngeschlacht. Das ich nüt^ilich Ertzney veracht: Nurt
such ich sie nicht vor der thür. Ich hab selbst einen Doctor bey
mir; Der ist mein lieber schlaff gesel, Auff den ich negst Gott alles
stell: Mein liebes Weib, die alles kan Was man bedarff für Kind
und Man. da Bollenhagen mit der ist wieder an den doctor anknüpft,
so muste er bei schlafgesell noch im bilde bleiben; wenn er schon direct
das weib bezeichnen wollte, ivürde er wohl sagen das ist mein lieber
schlafgesell.
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ric van Asscncdc läfst die pilgcr nach Rom wandern: wo sie gefangen

werden sagt er nicht, doch nach z. 122 und 172 geschieht es aufser-

halb Spaniens; der Verfasser des niederländischen Volksbuches von Flore

und lilanschcflur wird ihn dämm wohl recht verslanden haben, wenn

er diesen theil der erzählung nach Frankreich verlegt (s. van den

Bergh De nederl. volksromans s. 4) , so wie das mittelniederdeutsche

gedieht (5. 1430) bestimmt die Auvergne angiebt (Averne ist statt

Averrigen und Uaghera bei Bruns zu lesen: s. Eschenburgs denkmä-

ler s. 222. 229).

466 es ist nicht nöthig werifc daz zu schreiben, da schoenia varwe dez

vierde 1987 für die Schwächung des neutralen artikels in dcx beweis

send ist: als blofses z aber kommt er nicht vor; denn 3644 war do

iiamer daz vingerlin ze sich nach bater 642. 2578 zu schreiben, s

für des ist sicher 596, du si und sküneges amie, weil si betont, also

dö si lind nicht möglich ist. 2714 war do hiez er den köpf tragen

dar mit etwas ungenauer betonung Qvergl. die anm. zu 1466) weniger

gewagt als era köpf, eben so durfte ich 4374 nicht setzen so miioz

si leider d' ere, da d' für die oder diu sich im Flore nicht erweisen

läfst, noch weniger also 724 daz machte de jüngelinge.

471 lobesam braucht Fleck nur hier, minnesam 2276, lussam 3095.

7745: s. Haupt zu Engelhard 1185.

477 die stelle scheint verderbt; denn von einer bitte der königin ist nichts

gesagt, und der folgende vers ist seines schlechten baues wegen und

als nichtssagende einschiebung verdächtig: doch ist er tete Fleckes

gewöhnliche form (1424. 2458. 5137. 5778. 7132. 7965) , er tet steht

nur 5074,* die erste person reimt nicht.

483 /. es könnte auch nidere : widere geschrieben sein, wie die verse 4267

/. ime turn da nidere, also gat ez widere zeigen, welche ohne das

auslautende e bei stumpfem reime nur drei hebungen hätten: auch

4767 f. ist ir spilnt höhe od nidere, daz gent im allez widere ent-

schieden besser als ir spilnt hö'he öder nider, daz ge nt ihi allez wi-

der, aus den vierfach gehobenen versen 2801 /. weder ze hoch noch

ze nidere. daz da solt sin daz gelidere sieht man dafs der dichter

diese reime als klingende brauchte; vergebene: ebene 1709. 4791,

swertdegenen: segenen 7511 sind demnach eben so zu nehmen, und

gelobete: tobete 1527. 6461, tobete: lobete 1815, lebete: swebete

1649, tagete: sagete 3481, bejagete: sagete 5189, jageteu: verza-

geten 1623 durfte ich aus den hss. beibehalten, durch den reim be-

wiesen wird der ausfall des stummen e in verben nur nach I n r:

dolte 282, holte 3516, spilten 1993 ^ ermante 1249; gewarte 3456,

bewarte 6134, gerten 418, werte 7192, werte 3490. 5014, generte

6647, ernerten 7389, zerten 3214, bekorte 2618, verlorne 2463.

6536. 7154.

492 ich wage nicht nach dieser zeile einen absatz zu machen, obwohl es
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der sinn erlaubt, nur 3317 - und 7649 scheint noch wie hier ein ab-

schnitt mit der ersten zeilc eines reimpaarcs zu schlicfsc7i; doch ist an

allen drei stellen der fortschritt der erzählung nicht so grofs dafs

man mit Sicherheit daraus schlicfsen könnte, der dichter habe beim vor-

trage eine so starke trennung beider reimzeilen wie sie der absatz er-

forderte bezweckt.

495 daz war zu streichen, weil er zu stark betont ist um die zweite

silbe des aiiftaktes zu sein.

498 auch franz. 121 a Naples a la cite bele. — da Montorio, nach

Moreri, in Andalusien zehn stunden südlich von Cordova liegt, und

die königin 957 sagt xe Moutöre hie bi , so ist Fenix wohl als kha-

lif von Cordova zu denken, ob Napels von einem französischen Schrei-

ber oder vom dichter selbst stammt, darauf kommt wenig an: jeden-

falls darf man nicht mit Paulin Paris Romancero frangois s. 55

{vergl. Altd. blätter 1, 19) hiernach Fenix für den könig von Neapel

halten, da in allen gedichten mit ausnähme des schwedischen Spanien

ausdrücklich als sein reich angegeben wird, im schwedischen gedieht

ist er herr von Jpulien (6. 59. 1639. 1765) , indem der dichter Neapel

festhielt und danach das land änderte. Dietrich von Assenede behielt

Spanien mit recht bei; doch seine geographische kenntnifs war zu ge-

ring, wenn er den könig, der übers meer kommt, statt in Neapel im

hafen von Toledo (172) landen läfst. im spanischen roman herscht

Flores vater in Murcia, und Montorio ist der sitz der königs von Al-

garve.

513 kemenate steht wie hier schwach flectiert 1375. 3990. 4183. 5543.

5647. 5820. 5950. 6285, stark 887. 1055. 2142.

519 zu nieman im reim vergl. 586. 6723. 6878. 7990; besser schien

nie man 240. niemen reimt im Flore nicht.

528 in ir alite: vergl. e miiost ir i\z der ahte sin, nü ein mehtic

graeviu Erec 6477 /.

536 ziio ir rede kajme B verdient vielleicht als eigenthümlichere con-

struction den Vorzug, dieselbe Verbindung s. Flore 4148, Heinzeleins

Minnelehre 1432 und iiieg oiich lieplich, müg ez sin, ziio diner

rede heinlich mich, 2086 dö ich — kom zuo der rede din, 2107

und fliegest, so ez müge sin, daz ich kom zuo der rede din. doch

sind die aus H aufgenommenen worte an sich untadelhaft, vergl.

Flore 3660 /., Troj. krieg 8016 daz si mit im ze rede kam, Frauen-

list 167 (^eolocz. codex s. 101) waer ich mit ir ze rede komen.

542 eins tages BH deutet auf swenn tages, wenn immer des tages,

was zu swa der lande und dergleichen stimmte; doch fehlt es für

diese bei ortsadverbien gewöhnliehe Verbindung bei den adverbien der

zeit an beweisenden beispielen: s. gramm. 4, 759.

566 beschart setzt einen infinitiv bescherren oder beschäm voraus, ent-

sprechend dem, ahd. biscerjan und scaröu {Graff 6, 531. 532). be-
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scharn, so wie das j)art. bescliart selbst, kann ich nicht belegen; doch

das einfache sclierrea scheint im Turnier von JS'anles 12G, 4 gemeint,

dö sich bee,unde linder ein diu schar mit nide werren, griizieren

linde scherrcn. beschert sieht Flore 425. 3827. 4588. 581)8. vergl.

zaln und Zeilen neben zclu (s. zu 125).

572 rechen'ten : s. Lachmann zu Iwein 33.

590 und also gliche genareu?

595 paske florie (palmostern) ist nach dem französischen geschrieben,

163 le jor de Je paske üourie, si comnie racoute li vie , vint li

terme k' eles deuoieut enfanter cou qu'enpres auoient, und 171 11

doi enfant, quant fiirent ne, de la feste furent noine. la Crestyene

por I'onor de la feste ot non Blanceflor: li rois noma son cier fil

Floire. diese erkläning der namen gehört der ursprünglichen sage

wohl nicht an. Dietrich von Assenede gab auch sie noch auf und

sagt nur, die verwandten des königs benannten Flore üt hären boeken

na hare wis. im niederdeutschen gedieht (113^.) dagegen wie im

schwedischen (100 fjf.^ werden die namen allgemein auf den frühling

als die zeit der blumen bezogen: im niederdeutschen war die ältere

deutung schon darum nicht möglich, weil die kinder hier nicht, wie

in allen andern bearbeitungen der sage, am palmsonntag sondern an

dem heren paschedaghe geboren werden QFlos 1451; vergl. 75 — 92,

wo 82 und 86 wirt statt wart zu lesen und 82 ok zu streichen ist^.

596 sküueges] s. zu 466.

599 die Jungelinge heißen Flore und Blanscheflur auch 724. 6666. 7304.

bei andern dichtem kenne ich jungeliuc nur als masculinum. vergl.

die gesellen, anm. zu 353.

603 die überklingenden reime macheteu : lacheten hier und 1831. 1991.

2209, derwacheten: macheten 3483, minneten: versinneten 607, fia-

gete: betragete 6299 habe ich, meist mit den hss., gesetzt, weil Fleck

schon innerhalb des verses das unbetonte e der verba mit langer Wur-

zelsilbe selten synkopiert (s. zu 112). beweisende beispiele fehlen.

617 der personißcation Minne, auf welche undertäu führt, scheint der si

haben wil entgegen: vielleicht ist darum den si haben wil zu lesen.

635 frument: kument schreibe ich, weil nur noch ich kum : frum Qadj.)

1259. 2641. 4983, er kumet: frumet 1505. 2889. 4131. 4877. 7911

reimt, nie fromen auf ein wort mit sicherm o, wie auf die participia

körnen genomen.

642 der dativ Blanscheflur steht 856 im reim; den accusativ Blansche-

flur darf man hiernach und nach den versen sit du Blanscheflur hie

weist 3794, und Blanscheflur die schoenen 7832 annehmen; für den

genitiv dagegen fordert 5631 das versmafs eine flexion: ich habe also

im genitiv mit den handschriften Blanscheflüren, im dativ und accu-

sativ Blanscheflur geschrieben.

646 von heizer treheuen goze C: schuoigenüze)? vergl. 6990.
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700 der dat. sing, brüste reimt auf Jkiiste 801 und auf das prät. ge-

liiste 2765, dagegen der dat. plur. brüsten auf den Inf. gelüsten

2387. 6401. s. Lachmann zu Iw. 462.

710 /. Fävcc 3274 /. ich wil iwer ze knehte ze dirre reise nilit ent-

wcseii; vcrgl. Ercc 546/. ir getiiot ze wibe miuer toliter wol rat.

742 Fleck liebt es die abschnitte der erzählung mit salzen von einer

seile zu schliefsen, welche entweder das vorhergehende zusammenfas-

sen, bisweilen eine allgemeine bcmerkung daran knüpfen, oder zum
folgenden überleiten (^vergl. 146. 806. 890. 918. 1222. 1320. 1350. 1386.

1458. 1586. 1672. 1704. 1730. 2706. 2730. 3286. 3578. 3676. 3972.

4150. 4208. 4510. 4538. 4582. 4612. 4920. 6210. 6244. 6428. 6534.

6712, 7236. 7468. 7480. 7500. 7824. 7848). dieselbe eigenheit, welche

die erzählung übersichtlicher macht und beim mündlichen vortrage das

hervorheben der abschnitte erleichtert^ findet man hei Hartmann, JVolf-

ram, Heinrich von Veldeke, Ulrich von Zezinchoven, in der Guten frau

(48. 230. 550. 594. 624. 708. 999. 1476. 1806. 1864. 2166. 2298.

2342. 2390. 2790. 2884), nicht bei Gottfried, der nur Tristan 3078.

11224 11270. 12032. 17726 abschnitte so schliefst.

750 der edel Rüal lieze und liset ez iiöte verlau, ez enmüese allez

vür sich gan des sin friunt Tristan baete Tr. 2176 — 79. über note

s. Benecke zu Iw. 7339.

777 vielleicht ist des versmafses wegen fron zu streichen: vergleiche als

anrede an die geliebte gnade, küniginne Ettmüller Sechs briefe und

ein leich QZürich 1843) 2, 85. gen ade, ein küniginne JFalther 118,

29. küniginne Ulrich von Winterstetten MSHag. 1, 135a. herzen

trüt, min künigin Gottfried von Neifen MSHag. 1, 576, und in

dritter person bei demselben nu ist si doch min küniginne MSHag.
1, 47&, sprich daz min küniginne durch wibes güete sich gen mir

ein teil bedenke baz das. 1 , 486. dieser gebrauch von küniginne

für geliebte ist vielleicht erst aus der mehr bildlichen bezeichnung ^kö-

nigin des herzens* hervorgegangen: wan nieman in der weite lebt,

ern vinde sines herzen küneginne in einer strophe welche nach der

weingartner liederhs. (s. 14) Friedrich von Hausen, nach der pariser

QMS. 1, 616) Reimar dem alten gehört: eben so Gottfrieds Tristan

872. 19270, Ulrichs Tr. 2596, Heinrichs Tr. 198. 2345, Troj. krieg

737,- als anrede mins herzen küniginne Flore 6004, bei Gottfried von

Neifen MSHag. 1, 46a. 626, Herzog von Anhalt das. 1, 15a und
auffallend oft in der Minnelehre (1025. 1558. 1663. 1908. 1921. 1933.

1959. 2007. 2044. 2164. 2384 und von der frau Minne 942; vergl von

der geliebten mins herzen meisterinne 1320). der ausdruck erscheint

hiernach zwar nicht ausschliefslich doch vorwiegend bei den nach-

ahmern Gottfrieds von Strafsburg: nie findet er sich bei JVolfram.

Hartmann, JVirnt, Heinrich von f'eldeke, Ulrich von Lichtenstein.

Wolfram, sagt mit gleicher anschauung sius herzen voget Parz.
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514, 27, Ulrich von Ltchienstein, schon abstracier^ miner saelden kei-

serin Frauendienst 322, 26 und aller miner vröiiden vrowe 383, 16

{wie dius lierxen fronwe Heinrichs Tr. 5800). zur entwicklung die-

ses sprachGebrauchs trug vielleicht bei dafs die Jungfrau Maria seit

alter zeit köiiigin hicfs.

784 waz sol des werden : s. gramm. 4, 654.

788 joch braucht Fleck so häufig wie sonst wohl kein höfischer dichter

des dreizehnten Jahrhunderts, doch nie als htnd\

794 /. vergl. alle zit und alle stunde 1413. 1770. — ich wll nilit spre-

chen alle tage, ze aller zit und alle stimt soltu mir ez machea
kunt Bari. 143, 30 — 32.

800 si künden nach einander qiiela als nach der brüst ein kindelin

Engelhard 3456 /.

812 Sauden für samt in ist sehr unwahrscheinlich. Fleck überschreitet

die grenzen welche sich^ nach Lachmann zu Iw. 2112. 5428, genaue

dichter bei den anlehnungen ziehen nur durch du sollen (/ar solt in)

2718, das zwar gegen die hss.^ doch sicher ist: die übrigen anlehnun-

gen sind streng kunstmäfsig , nämlich mohter 427, leister 661, en-

Iiuoter Cenhuote ir) 1246, erkander 1998, bekander 2214, vahen

(vähe in) 4276, bater 642. 2578. auch solten aber ist bei weitem

nicht so roh wie sanden, wobei aufser der doppelten Verletzung der

lautverhältnisse noch besonders stört dafs der begriff samt über in un-

gebührlich hervorgehoben wird, dazu bindet Fleck n und m sonst nie

im reim; denn die beiden fälle in denen nach den hss. sant reimte

waren leicht beseitigt (s. zu 307 /.). vielleicht ist zu lesen behanden

hin: samet in. — was ist gestrichen, weil sich Fleck kürzungen wie

froud was nicht gestattet (s. zu 26) , und weil nach giengens 809

sich gienc leicht ergänzen läfst.

814 Strange setze ich nach Heinzeleins Minnelehre 2094 der Minne Sei-

les strängen so krefteclichen bunden mich daz — . sonst finde ich

den ausdruck der liebe stränge statt des häufigen der minue seil

erst wieder im Friedrich von Schwaben, s. 47 der berliner abschrift

wan diu stunde was niht guot dö ich gewan den muot nach der

liebe strängen (liebin strengen die Äs.): des ist mir herz und muot
gefangen, s. 49 wan der rehten liebe (lieben d. äs.) strängen het

(heten?) ir herze ganz befangen, s. 104 wan der liebe (lieben d.

hs.) strängen het (heten?) si harte umbefangen, das schwache fem.

Strange s. Parz. 790, 22, Free 5395, Altd. blätter 1, 248 und oft im
altern und Jüngern Titurel , wo das brackenseil so heißt, schon ahd.

steht bei Graff 6, 756 der nom. plur. strangun, so dafs ein nom. sing.

diu stranga anzusetzen war.

820 über tävelin s. Lachmann zu Iw. 299. die Schreibung der hss. dö-
felin zeigt dafs die Schreiber den vocal bereits lang sprachen.

824 die form getiht itenne ich sonst nicht: vielleicht ist der ganze vers
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verderbt; denn da/s Fleck getihtc im reime gekürzt habe ist nicht an-

zunehmen ^ da sich im ganzen gedichte nur noch das gleich folgende

ebenfalls sehr unsichere uninuoz hierzu vergleichen liefse.

826 für unmuoz wclfs ich nur bruoder Unmuoz aus einem prosaischen

gespräche in IVackernagcls altd. lesebuch 904, 28 und die Zusammen-
setzung unmuozhaft Graff 2, 908 anzuführen, wodurch die form noch

nicht erwiesen wird, eine kürzung aus unmiioze ist nach der vorher-

gehenden anmerkung unwahrscheinlich , und biioze: uonmoze wage
ich nicht zu schreiben, weil ich die Verbindung mir ist oder wirt

biioze eines dinges nirgend gefunden habe, doch bietet biioz neben

buoze selbst eine analogie für unmuoz neben unmuoze.

845 ich finde nachträglich im Wilhelm Ulrichs von Türheim 124c ich

bin üf gelückes rade, sit du, markys, mit mir verst, so dafs wären,

wenn auch weniger schön als vuoren, doch nicht zu verwerfen ist.

846 schade ist wohl adj. : vergl. Freidank 95, 24 und anmerkung, Flore

4283. 5913, fVig. 10158, Gottfrieds drittes lied 6, 2. 7, 2. 8, 2. 9, 2,

Tristan 17616 (er vorlit ez wajr ir an ir lieh schade unde schede-

lich), Hartmanns 1. büchlein 222. 836.

871 für Imer ist beweisend 3675 daz wolt er imer ze liebe hän: sonst

müste man hier schreiben daz er niemer wip genseme, 1213 daz nie-

mer din zerinnet, 7312 dan ich ez iemer tsete und 1811. 1849 wäre

zweisilbiger auftakt anzunehmen.

876 lidic Bari. 46, 25. lidecliche, adv., Bari. 150, 25. 381, 1. un-

lidic Tristan 7957, JVackernagels altd. lesebuch 885, 20. uulidigi

Graff 2, 170. Zusammensetzungen mit lidic sind mir sonst nicht be-

kannt»

908 müest: den sing, des prädicats bei folgendem plural des subjects

habe ich hier und 2053 aus den hss. beibehalten.

910 berätn wir ist bei Fleck nicht erlaubt is. zu 112); dazu ist 1707

so müez wir sament alten gleichlautend mit Hartmanns 2. büchlein

810 und vielleicht daraus entlehnt, der dichter vermied also diese for-

men nicht, und er brauchte sie wahrscheinlich öfter, doch war sonst

kein grund sie gegen die hss. zu setzen.

942 gestement: vergl. Haupt zu Engelh. 441, Lanzelet 1814. 5466 und
in der heidelberger hs. des Parzival n. 339 (aus dem 15. jh., s. vor-

rede zu Wolfram XFI} die einschaltung nach 553, 2 Der nu welle,

der verneme, obe ime sin muot gesteme: hie slicht ein äventlure

her, wohl Wenn er zum hören ausdauer hat.

959 im franz. gedieht ist wie im deutschen Sibylle die Schwester der ko-

nigin, 323 lie en ert moult dame Sebile, ma suer, qui st dame de

la vile. Diederic van Assenede (433. 507) dagegen nennt die Schwe-

ster der königin Sante, indem er franz. 365 sante {für sa ante,

Flore 1404 sin muome) mifsverstanden hat. Sibylle, die er nicht auf-

geben wollte , macht er 509 zur tochter der Sante»

IXILI 19
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988 /. man muoz iinib ere liegen Freidank 169, 6.

990 waz sol in nierc, woravf JI deutet^ kann ich nicht belegen: wnz
sol des mcre s. Nib. 1728, 1. waz sol des me Silv. 2049. 3562.

3929. 4547, Troj. krieg 5140. 10640. 22578. 22877, MS flag. 1, 1746.

waz sol des nü mer Konrads Alexius 935.

998 gan und stän flectiert Fleck in folgender weise, die infinitive hei-

fsen nach vielen beweisenden reimen nur gän stän, nie gen sten«

eben so das praes. ind. nur er gat stät, Ir gänt (: Ir liänt 3146. 3901.

4662. 4963. 5365), ir stant (: ir hänt 6726), sie bestänt (: lant

3847. 7352); die 1. und 3. person sing, des präs. conj. gange (3547.

4083. 5463. 5505. 6010. 6206. 6267. 7462) und ge (974. 1136. 2947.

4798. 5505. 6019), stände (3301. 4565. 4972. 7259. 7347) und ste

(995. 5280); die 1. pers, plur. des präs. conj. gangen 4916; der imp.

ganc 6193.

1005 die änderung ist ungenügend: dem zusammenhange nach soll wohl

gesagt sein ^bis die mutter gesund wird."* für unz sie vollenden t die

gir, ^bis sie ihre liebe zu ende bringen, aufhören sich zu begehren*,

wcifs ich nur anzuführen MSHag. 1, 476 wer kan trüren wenden?

wer kan sorge swenden, sende not volenden? wer kan helfe sen-

den? 1, 138a nii wende, volende und swende die not, 1, 171a sin

erwende (enwende die hs. und von der Hagen) linde swende mir,

volende mine klage, den ausdruck gir volenden ßnde ich dagegen

nur so gebraucht dafs er zugleich die erfüllung des Wunsches in sich

schliefst, also, zumal beim liebesbegehren, völlig das gegentheil von

dem sagt was hier gemeint ist: Minnelehre 2054 ff. {rathe, frau

Minne, wie ich mit der lieben mich vereine) so wil ich üf die triuwe

min diner lere volgen dir und vollenden mine gir an der lieben

vrowen min. Krone 197 des nahtes da er mit ir beidiu willen unde

gir mit liebe het vollendet QGawein mit Amursina). Wig. 7129 so

hästu wol ze mir getan und ouch volendet mine gir {meinen wünsch

erfüllt). Herzog Ernst 246 vollende mines herzens gir. eben so

Troj. krieg 3276. 9075. 22675, gir enden 21502, und in gleicher be-

deutung miiot vollenden das. 16689, willen unde sin vollenden 7858

/. 10427, willen vollebringen 7975. wie es nach diesen beispielcn

scheint, liegt in volenden stets der begriff eines glücklichen erfolges,

so dafs not und klage, wenn man sie vollendet, aufhören, wünsche

nicht aufgegeben sondern erfüllt werden. wahrscheinlich ist daher

entweder auch der folgende vers verderbt, oder es entgeht mir ein wort

das auf ir reimt und genesung oder krankheit bedeutet.

1010 s. zu 6138.

1011 von gespil kenne ich aus andern gedichten nur die schwache fle-

xion; doch scheint Flore 2643 der dativ gespil (: wil) sicher, dagegen

liefse sich gespiln (acc. sing.): wil beviln 4597 leicht in gespil: be-

viln wil ändern: da jedoch eine stelle gegen eine, wenn auch an sich
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seihst weniger sichre doch durch den allgemeinen Sprachgebrauch un-

terstützte^ nichts beweist, und da beide hss. mit starker und schwacher

ßexion avfser dem reim abwechseln , so bin ich ihnen auch hierin ge-

folgt.

1013 wößtlich Sicht wie hier als adj. 1720. 3761. 4962. 6968, als adv.

2344. s. Lachmann zu Iw. 1191.

1014 daz lobe ich (wie clä^e ich, Lachmann zu Iw. 318) ist im Flore

der einzige versschlufs mit hiatus nach kurzer silbe. vielleicht schrieb

der dichter das bei antworten häufige daz tuon ich.

1066 ze sich wie 3644, Tristan 8093. 9797 (und aufser dem reim 7042.

18372. 18757), Krone 236, Servatius 1655. vergl. gramm. 4, 327.

1085 gemäht, s. 1183. 1543. 1698. 2018. 2804. bei diesem participium

scheint die ausstofsung des e und die Schwächung des ch nicht eine

unregelmäfsigkeit zu sein^ sondern auf mundartlicher ausspräche zu

beruhen, da sie bei dichtem erscheint welche sich nie gewaht geiaht

oder ähnliches gestatten , besonders bei Konrad von Würzburg, Troj.

krieg 3121. 3756. 8145. 15861. 17442. 17497. 17591. 20078. 23079.

24538, Silü. 2932. 3503. 3870, Engelhard 2583, Alexius 269 und bei

Ulrich von Zezinchoven, Lanz. 373. 870. 1915. 2869. 3542. 4105.

4124. 4777. 4789. 4813. 5174. 6306. 7907. 8523,- dann beim Stricker,

s. Hahns einleitung zu den kleinern gedickten und füge hinzu Amis

2350. 2401, Daniel 836. 87a. 90&. 102&. 111&,- in der Guten frau 2396

und der Minnelehre 839. nur Konrad und der dichter der Guten frau

haben auch im prät. niahte (Troj. krieg 294. 10635. 19516. 25033,

Gute frau 3035; vergl. Eraclius 484. 1676), doch kein präsens mäht:

dieses finde ich nur bei dichtem die auch briht (: pfliht) und derglei-

chen sich erlauben, wie Thomasin.

1102 auf mirn deuten die hss., und der reim du solten (/ür solt in):

vergolten 2718 spricht für diese anlehnung; sonst könnte man in mir

schreiben.

1121 f. mlrz: dirz, s. zu 146. — doppelte reime wie sage mirz: ich

sage dirz finden sich im Flore aufserdcm noch 2361 dar kam: war
nani, 2909 iemer mere : nicmer kere, 3869 weite werben: solte

sterben, 4355 swaz sie trageut: waz sie sagent, 6051 hän erliten:

hän erbitcn, 6529 deine war: gemeine gar, und ein dreifacher 4913

iemer getagen: niemer gesagen.

J154 war ziio wart ich geborn? Gregor 269.

1193 die ich erbe beerbe, ivie Gute frau 2146. 2153, Wackernagels

altd. lesebuch 732, 42. mit unheile steht wohl adverbial, wie mit

saelde in ähnlicher Verbindung Parz. 803, 13, mit saelde ich gerbet

iererbei) hän den grul. dagegen wird zu erben, wenn es ^zum erben

einsetzen, mit einem erbe ausstatten^ heifst , der gegenständ der erb-

Schaft durch mit hinzugefügt: JVilh. 383, 22/. der alte hete gerbet

sine süue mit sülhen iirborn.
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1204 — 1217 vergl. Tristan 1398 — 1407 minn, al der wcrlde uubk-

lekeit, so kurziu fröiide als .an dir ist, so rehtc unstajte so du bist,

Witz niinnet al diu werlt an dir? ich sihe doch wol, du loncst ir

als der valschaftc tuot: din ende daz ist niht so guot als du der

werlt geheizest so du si von erste jreizest mit kurzem liebe üf

langez leit.

1219 minen lebetagen gehen beide handschriften: sonst kommen im

Flore Zusammensetzungen mit der schwachen form tage Cgramm. 2,

490) nicht vor.

1244 ich setze ir, weil ich glaube dafs der schon 829 erwähnte schreib-

griffel gemeint ist. dafs sich kinder mit schreibgriffein erstechen

konnten läfst sich bereits aus den benennungen scribmezzer , scrib-

sahs QGraff 2, 912. 6, 91) schliefsen. die ganze Schilderung des ab-

schiedes der liebenden (1054 — 1365) ist eigenthum des deutschen

dichters {vergl. franz. 345 — 360, niederl. 470 — 504); später aber,

als sich Flore am grabe mit demselben griffel erstechen will (2358 —
2391, vergl. 1321 — 1324), heifst es im französischen 999 — 1003 un

grafe tient de son grafier, d'argent bien faite. moult Tot cier por

Blanceflor, qui 11 dona le darrain jor k'a lui parla, quant ii en ala

a Montoire: diese andeutung scheint in Fleck die episode welche den

abschied beschreibt hervorgerufen zu haben. Diederic braucht hier für

grafe nur eine andere französische form, greffie CFloris 1210^.), der

niederdeutsche dichter (406. 408. 412) aber übersetzt es mit swert,

der schwedische (395. 397) mit kniifF. da man jedoch nicht sieht wie

die kinder zu Schwertern und messern kommen, so hat Fleck das ori-

ginal wohl richtig verstanden (vergl. grefe Roquefort 1, 7116).

1259 /. lies frum: kum wie 2641. 4983 und vergl. diu schäm 1428.

5608, alsam 1233. 2868. 2927. 5128. 6832. 7485; ich man 6560, der

swan 6903, diu gran 6342. s. Lachmann zu Iwein 11.

1284 über in unsinue werden vergl. gramm. 4, 814 /. Benecke zu Iw.

3950.

1286 /. die stelle scheint verderbt, da das präs. ind. im Vordersätze und

das prät. conj. im nachsalze auffällt und auch der gedanke nicht

ganz deutlich ist. gemeint ist wohl *so gut wie er will dafs ich euch

lasse, kann auch er seinen site lassen.^ doch sieht man nicht was site

genau bezeichnen soll, da des königs befehl dafs Flore nach Montore

reise und seine absieht die liebenden zu scheiden kein site ist.

1292/. (= 2563/.) Fleck braucht zwanzig als unbestimmte zahl: vergl.

387 (/r. 71 quinze liues). 1681 = 6569 (/r, 522 2718 sept fois).

3336 (zwenzic raste; fr. 1401 en quatre jours, und so viel tage-

reisen sind es auch im deutschen nach 3492. 3497. 3505, 3650). 6198

isie küfste ihn wol zwenzic stunt). auch läfst sich vergleichen dafs

Blanscheflur in dem thurme zu Babylon zwanzig Jungfrauen zu die-

nerinnen hat Qfehlt im französischen ^ s. zu 1731; Floris 721 sieben
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und swanzig')j und dafs Flore 6138 nach der Überlieferung der Hand-

schriften («. die anmerkung zu dieser stelle') zwanzig tage unentdeckt

im thurme bleibt.

1305 iur habe ich hier und 3576 ich wil oiicli durch iur frümekeif,

7691 und al iur niassenie (: ich und min ämie) geschrieben um die

verse zu glätten: zwingend sind diese stellen nicht.

1321 was in B mit griffeistrouwe gemeint ist weifs ich nicht: ohne

zweifei hat die änderung nur den zweck die seltne diminuiivform

wegzuschaffen, vergl. griffeli 1330, vingerli 2884. 3617. 3665. 4680

Cgramm. 1, 450. 686), daneben griffelin 1244. 2358. 2373, vingerliu

5087. 6713.

1340 lies si sprach, weil sich die folgende zeile nur auf 1302 — 1311

beziehen kann.

1350 vielleicht ist Wat richtig , da die mittelhochdeutschen dichter um
heftiges weinen zu schildern oft hervorheben dafs die thränen das ge^

wand benetzten: s. &. Parz. 28, 17. 99, 3. 253, 9. JFilh. 171, 20.

Iw. 6226/. JVig. 9604/. Barlaam 366, 12/. Silv. 1958 — 60,-

wauge und wät Tristan 4224. da sich jedoch wange aus wat und

gewand ziemlich leicht gewinnen liefs^ so glaubte ich es in den text

setzen zu dürfen; zumal da man bei wange die thränen wohl leicht

hinzu denken kann , während man bei wäfc erwartete dafs der dichter

sie erwähnte, dies fühlte auch schon der Schreiber der berliner Hand-

schrift und schaltete darum seine zwei Zeilen mit dem bei Fleck uner-

hörten reim ein.

1364 ZU dem versschlufs unze er vergleiche enpflaege ir 1106, frömde

ist 3749. über daz lobe ich s. zu 1014.

1365 sine komen üf dem wege uz siner ougen pflege des vil langen

tages nie Erec 169 — 171. daz er üz siner ougen pflege kom in

kurzer wile Wigalois 6721 /.

1372 der nom. zu Güräze heifst 1432 Gitraz: vergl. über diesen Wechsel

des kurzen und langen vocals gramm. 1 , 772. — franz. 363 Joras,

Floris 505 Goras.

1378 hiezn in war hier und in dem gleicheii verse 2136 zu schreiben^

weil willekomen nur noch 508 si hiez si willekomen sin und 5156

nu Avas er groze willekomen steht ^ die gekürzte form wilkomen

also bei Fleck unerweislich ist Qvergl. Lachmann zu Iw. 309).

1382 vergl. 2092.

1409 über tac den tag über, wie 3624. 4346. 4419. 6891; s. gramm. 3,

156. Haupt zu Engelh. 42 QErec 3485. JF. gast 170a din tor ist

über tac gespart. Jltd. blütter 1, 313, 210 über naht unde tac).

eben so braucht Fleck über jär 4408. 4451, das aus Otfried ebenfalls

schon gramm. 3, 156 belegt ist: mhd. kenne ich sonst nur durch daz

jar, z. h. JValther 170, 20. Iw. 580. 6701.

1412 Fleck sprach vielleicht nach Blauschflür siner friundiu und 1430
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nach Blcinschflür sinr ämicn. durch diese ausstofsung des e in Blan-

sclicfliir würden noch folgende vcrsc gebessert: 1897 von Blanschnur

niht befände (: und gicnc sii ze stunde), 2453 sit er Blanscliflnr

hat verlorn, 6959 Blanscliflür einen samit, 7484 er nam Blanschflür

bi der hant, 7546 diu nach Blanschfliir sime libe.

1451 d§rt: s. gramm. 1, dritte ausgäbe, 141. dafs c als offenes galt

bestätigt die Schreibung doert, die sich bisweilen in jungen hand-

schriften findet, z. b. bei Müller im Troj. kriege 12537. 14104. 15981.

16288 Cneben dert 5372).

1453 erloubet habe ich in geloubet geändert, weil sich erlouben eines

dinges in der bedeutung des häufigen sich gelouben mir nur aus drei

stellen bekannt ist, in denen es vielleicht noch den Schreibern gehört:

Wackernagels lesebuch 304^ 14 swenn die irrera sich ir unglouba

woltin erlouben, MS. 1, 236 ir sult iuch erlouben ringens üf der

louben, MS. 1, 56& und wil er sichs erlouben niht, so muoz ich im

von schulden sin gehaz. da den Schreibern des Flore sich geloubet

kaum noch geläufig war, so konnten sie es leicht in erloubet ändern,

das, wie so vieles in beiden handschriften , zwar im zusammenhange
keinen sinn gab, doch für sich verständlich war: der Schreiber der

berliner handschrift streicht auch ir offenbar nur um erloubet deutli-

cher zu machen.

1455 durch alle not] da von muoz iu diu helfe min durch alle not

sin versaget AHr. 222 /. vergl. durch alle minne Erec 1335.

1466 da weder lieb was (s. zu 26) noch undern kinden Cs. zu 466) 6c«

Fleck erlaubt ist, so wird mit schwebender betonung diu liebe was
und'er den kinden zu lesen sein, weniger stark ist die freiheit wenn
der artikel statt des nachfolgenden Substantivs auf der hebung steht,

der ton also ebenfalls zwischen beiden schwebend zu halten ist, wie

1655 dannoch was däz werc riche, 2714 do hiez er den köpf tra-

gen dar, 1646 swie listic ein man waere.

1485 schre reimt 1036. 2174. 5638, nie schrei.

1488 leides müste, wenn man es nicht striche, in leider geändert

werden: Erec 5345 diu bitter leides grimme liefse sich nicht ver-

gleichen.

1514 für Lunquit setzt Dietrich von Assenede Nicie (^Floris 588 ff. 833.

3812). beide namen weifs ich nicht zu erklären: franz. 415 steht nur

a cest port. im niederdeutschen Flore 209 ff. wird Blanscheflur zu

Rom, im Filocopo zu Marmorina, dem sitze des königs Fenix , im

spanischen romane zu Carthagena verkauft, wie unklar dem nieder-

ländischen dichter die ortsverhältnisse mögen gewesen sein kann man
daraus schliefsen dafs sich bei ihm (1746) der wind, wenn man von

JSicle in Spanien nach Babylon kommen will, in den nord umsetzen

mufs.

1515 über rüejen s. Herbort 1T044 und anmerkung.
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1532 begeben hingeben, aufgehen: s. fundgruhen 2, 219, 16. Eneit

1994 {Dido dachte nicht dafs sie Äneas so solde läzen unde bege-

ben). Eraclius 2059. Weingartner liederhs. 118, 7, 5. JV. gast

60a. Lanzelet 6871. Goldne schmiede 1464. Friedrich von Schwa-

ben s. 26. 109 (vergezzen und begeben) und im Barlaam (s. Köpkes

Wörterbuch'), hiervon abgeleitet ist die bedeutung 'verlassen* : Wern-

hers Maria 153, 6 (so daz leben den lip begit). Servatius 223.

Tristan 5296 (der smerze der begab in nie). s. das glossar zu

JVackernagsls altd. Lesebuch. Graff 4, 117.

1535 ze Worte werden hei/st hier wohl nur ''ruchbar werden*, eben so

hat wort die allgemeine bedeutung von ruf, gerücht in den ausdrük-

ken er bejagete sselic wort Flore 7872. er wolte bezzer wort

bejagen Erec 830. guot wort bejagte er da Erec 2695. hie behielt

unser helt daz beste wort Lanzelet 3414 /. in waere under dingen

zwein imer lieber daz ein, holtschaft und guot wort, danne haz

unde hört Lanzelet 8913 — 8916. si verdienet kiuschiu wort {den

ruf der keuschheit) Hartmanns lieder 12, 13. da mit so dient er lo-

bendiu wort Frauendienst 90, 24. swelch wip nu kumet in swa-
chez wort JVinsbekin 4, 9. ein dinc daz uns beiden frumet und

uns erwendet boesiu wort Flore 1505. 1507. und stuont vil verre

deste baz ir ietweders wort Iwein 2622 /. ern schine da ie in

dem Worte daz ez niemen für in taete Erec 2726. dagegen scheint

daz wort hän Georg 249 'berühmt sein^ zu bedeuten , wie hellen don

hän JVilh. 337, 10. ze worte komen aber heifst 'in üblen ruf kom-

men^ (s. Haupt zu Engelh. 3787) und von dem worte komen aus

dem üblen rufe kommen, Amis 432. vergl. Hahn zu Stricker 1, 19.

Frommann zu Herbort 12797. Schmeller 4, 165. — dieselben oder ähn-

liche Verbindungen geht maere ein. zuerst steht es allgemein von dem
was man sich im volke erzählt: dö si daz laut zuo ir gewan unde

daz ze maere erschal in den landen über al Gregor 687. nune

bräht siz niht ze maere Gregor 1060. in brachte ein meister baz ze

maere danne tüsent snarrenzaere Waliher 80, 32 /. we den sel-

ben die so manegen scheinen lip habent ze boesen maeren braht

Walth. 41, 17 /. diu da gestanden waere, diu het ein boesez maere

iesä gemachet dar an (sich in schlechten ruf gebracht) Amis 403 —
405. schiere kam ze maere sin witze und sin wisheit Eraclius

1583; vielleicht ist hier schon gemeint 'sie wurde berühmt, gepriesen*:

ein sichres beispiel dafür dafs maere allein vom guten rufe gebraucht

wird fehlt mir. vom bösen dagegen brauchen es Gottfried von Strafs-

hurg und Ulrich von Zezinchoven: si begunden vil swiude reden ze

sinen dingen und in ze maere bringen, er waere ein zouberaere

Tristan 8332 — 35, die mich ze maere habent bräht, weiz got, die

sint vil unbedälit 14777 /. , so bringet ouch Isolde liht eteswer ze

maeren, ern mac es niht bewaeren 15388 — 90, und west er unde
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wser im kirnt daz ich bi in zc dirre stimt eine und nahtes waere,

ich koein es in daz ma?re daz er mir nimmer mcre erbüte liep

noch cre 14841 — 46. hcrre, czn wajr niht wol getan daz ir mich

mit disen dingen ze maere woltent bringen Lanzelet 2428 — 30. —
ferner werden mit schal ähnliche ausdrücke gebildet, allgemein steht

lop ze schalle bringen Herzog Ernst 5224, dann in gutem sinne da

von er da wart ze schalle und ze prise für s£ alle Gregor 1811 /.

= Gute frau 609 /. ivergl. schalbaeriu werdekeit Heinrichs Tristan

1401, lobes schal das. 1403), und in bösem so werde wir alle ze

spotte und ze schalle Tristan 12631 /. unt wirt ein wip ze

schalle, so schiltet man si alle Freid. 103, 1. 2. sus wirt der

junge Judas, mit dem alten dort, ze schalle IValther 33, 20. swie

wir setzen si Qdie frauen) ze schalle, maneger wirt von in ze

fromeu MS. 1 , 22a = 2, 2076. der Hute schal Flore 18T8. der

liute muntschal Heinrichs Tristan 2T34, und muntschal allein, eben

da 3031. 6660. auch vergl. ze rede (m schlechten ruf^ bringen

Lanzelet 758, ze rede werden (itu'c nhd. ^ins gerede kommen'^ Lanz.

3229 und gleichbedeutend ein ruof werden Lanz. 1632; besprechen,

in üblen ruf bringen, fVig. 2363 9364. Tristan 15450.

1539 karc: vergl. 1212. 7427. franz. 424 par un burgois illoec Ten-

uoie, qui de marcie estoit moult sages.

1541 zu bisande vergl. 2676, wo franz. 1145 monees deniers CFloris

1442 ghemunte penninghe) steht: für diese und die vorhergehende

seile heifst es im franz. 437 nur trente mars d'or et vingt d'argent.

— prisant Cgeschenk^ brauchen Wolfram, Reinbot von Dorn., Gott-

fried und Konrad von fVürzburg.

1544 zu vcch bedaht vergl. vech gezieret IValther 80, 1, vech gemäl
Parz. 789, 2. 810, 10, vech gevar Parz. 781, 6. da auch im franz.

439 et vingt niantiax vairs osterins steht, so darf man nicht daran

denken dafs vielleicht vehe mentel an die stelle eines einzelnen altern

Wortes getreten sei. — zu bedaht stimmen erdahte 6396, wahte 6259,

blihte 6337, geblihte 5604.

1564 über manec s. Lachmann zu Iw, 251.

die frühsten stellen aus denen mir vorvar bekannt ist gehören

zwei gedickten des zwölften Jahrhunderts an: dö mit dem töde

strenge sin vorvar die werlt begap Serv. 222 f., im was dö wirser

danne e under sinen vorvarn Serv. 2950 /., uns ist also vil gescri-

ben von unsern beilegen vorvaren daz wir di sele wol mugeu
bewaren Wernher von Elmendorf 66 — 68. im Servatius sind wie

hier die Vorgänger im amt und reich, bei JVernher die voreitern ge-

meint, in beiden bedeutungen braucht vorvar im dreizehnien Jahr-

hundert Thomasin: des wundert euch mich harte vil daz dehein

vrum man wil durch sluer vorvarn guot und durch ir edel hau

übermuot IV. gast 66a. swer selbe ist ein boeswiht, der hat siner
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vorvarn edel nihfc 71&. der künic Davit ouch erleit vil kumbers

und vil arbeit e er zem riebe komen waere: er was sinem vorvarn

unmaere, dem künege Saul, der zaller zit üf in tnioc zorn unde

nit 105n. wser unser vorvar {Adarn) beliben mit got, als wir bän

gescbriben, so waer uns nibt des strites not: wir baeten leben äue

tot 113o. ja mant uns nibtes nibt daz guot daz wir keren unsern

muot an unser vorvarn: wizzt für wsir, uns muoz der sin des

manen dar (gar?); wan guot verirrt uns barte dicke mit sinem un-

staeten blicke daz wir nibt keren unsern muot an unsern vater,

der uns daz guot liez, und vergezzen sin gar 1346. nach dem

Flore habe ich vorvar erst wieder in dem vielleicht zwei Jahrhunderte

jüngeren Friedrich von Schwaben gefunden, s. 94 daz in {den hirsch^

al mine vorfarn nie mobten ervarn. — im franz. 503 — 512 wird

von dem hecher ausführlicher erzählt li rois Eneas l'emporta de

Troies, quant il s'en ala; si le dona en Lombardie a Lavine qui

fu s'amie. puis l'orent tot li ancissour qui de Rome furent signor

dusqu'a Cesar, a cui l'embla un leres, qui Ten emporta; a cui

marceant l'acaterent et por Blanceflor le donerent: vergl. Floris

676 — 688. der deutsche dichter mochte diese sage von der herkunft

des bechers verschweigen, weil er sah dafs der becher nicht aus Troja

stammen konnte, wenn die Zerstörung Trojas und die heimkehr der

Griechen darauf abgebildet war. der kämpf der Griechen vor Troja

ist nach Heinzeleins Minnelehre (T41 ff.; vergl. 699, wo auf Flore

angespielt wird') auch an dem wagen der frau Minne zu sehen, und

Wernher der gärtner (45 ff.) setzt ihn, indem er ähnliche Schilderun-

gen der heldengedichte parodiert , auf Helmbrechts haube.

1569 vierzig ist wohl richtig, da 3345 ein weniger gepriesenes goldge-

fäfs ebenfalls vierzig mark wiegt.

1573 statt so lies daz.

1574 — 1577 die stelle scheint mir durch die annähme dofs der dichter

angeredet wird allein verständlich, sonst kommt es im Flore nicht

mehr vor dafs sich der dichter unmittelbar an den leser oder der leser

an den dichter wendet.

1611 /. in sinen pflegen war hier und 2921 nöthig, weil under wege
nirgend vorkommt, während under wegen fast in jedem gröfseren

gedichte zu finden ist, auch Flore 2685. 6914 steht, dagegen ist das

schon gramm. 3, 151 belegte after wege 3494, neben after wegen
7769, sicher, brauchte also 1366 nicht geändert zu werden.

1679 den sie beizent amiral Haupt. — die form amiral hat Fleck aus

dem fransösischen Flore beibehalten, dem amiral sind bei ihm sieb-

zig , im französischen 1784 hundert und fünfzig könige unterthan.

1693 lies daz si so edelicb was getan mit den handschriften.

1697 guoter slabt; vergl. 2803. 2984. 3080. 3320. 5224. 6548. gramm.

3, 772. Troj. krieg 11068. 17446. 22842. 239T8. 24539. 24990.
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Lanzelct 4106. 4125. 4814. 8524. Alcxius 1328. Krone 245. da-

nchen steht im Flore der gewöhnliche genitiv slalite 2101. 3663. 7584

wnrf, wie es scheint, der gen. pl. maueger slahten 3942, wie Lanzelct

5381.

ITOT s. zu 910.

1731 Grimm weist gramm. 4, 144 auf die Übereinstimmung dieser stelle

mit Floris 738 (nii es Blauceflör in vreraden lande) hin und ver-

mutet ^dafs hier und anderwärts auch im welschen original das prä-

sens stand.^ an dieser stelle ist im französischen gedieht eine lücke:

nach 526 fehlt was Flore 1687 — 1866 = Floris 712 — 829 erzählt

wird, doch 2204 nü stät er üf unde gat mit der künegin an die

stat stimmt zu franz. 706 li rois a la tombe Ten maine. Flores i

va a moult grant paine, und Flore 3350 — 3360 Qwo Floris 1815 —
1819 das Präteritum steht) zu franz. 1409 car uis li est k'en para-

dis l'a mis, qiiant il est el pais ii s'amie cuide trouer qui il siut

par terre et par mer, Flore m4t — 7783 zu franz. 3287 Floires

s'en va, s'amie en maine. tant a erre, a quelque paine, qu'en son

pais est reuenus et a grant joie receus. eben so Floris 2090 nu es

Floris comen daer hi wesen soiide, franz. 1595 or est Flores en

la cite ü il aiioit tant desire, womit Flore 3722 sit er waent voll-

enden zu vergleichen ist. Floris 2095 nochtan dinct hem harde

cngliereet so ghetrouwe vrient . , ., franz. 1601 il ne set, ne con-

sel n'en a, comment il faire le porra. zu dem präsens enletzet

Flore 2058 vergl. franz. 615 ff. (iro präsens und präteritum wechselt),

zu Flore 2907 nü ist Flore bereit franz. 1221 a tant a congie de-

mande : li rois en plorant l'a done. bei Flore 2942 er hat verläzen

an ein heil u. s. w. heifst es franz. 1229 f. nur ä tant s'en est

Flores ales. de tos fii ä diu commandes. dem deutschen dichter

gehört das präsens 5181 wser eht nü der napf sin den Flore noch

hat (jvergl. franz. 2229 /. mais de la coupe ert angoisseus et de

l'auoir moult couoiteus) und 4612. 5323. 5684 in sätzen die von ihm
hinzugefügt sind. — weit häufiger als dieses präsens, welches nicht

die erzählung fortführt, sondern nur die durch vorhergehende ereig-

nisse gegebene Situation schildert, ist im französischen Flore das

eigentliche historische präsens, das gramm. 4, 144 als eine hauptver-

schiedenheit zwischen altdeutschem und altfranzösischem stil besprochen

ist. dieses historische präsens nimmt wenigstens den dritten theil der

erzählutig ein und wechselt so oft ohne veranlassung mit dem Prä-
teritum dafs das gefühl für seine ursprüngliche bedeutung schon

ziemlich abgestumpft scheint, im niederdeutschen Flore ist das fran-
zösische präsens nirgend beibehalten.

1733 es ist besser xe zu streichen, zwar könnte si ist ze maere nach

den zu 1535 zusammengestellten ausdrücken allenfalls hcifsen 'man
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spricht von ihr\ doch wäre dieser zusatz bedeutungslos , und diu etat

nia3re ivergl. 3611) kann das in sagen berühmte Babylon wohl heifscn.

1738 /. nur weil gott es gebot lebte sie: sie hatte keine hoffnung mehr.
1T53 der auffallende ausdruck unsselden saelic durfte nicht verändert

werden, wie hier ich mac wol von warlieit jehen sagt Fleck 5852
der mühte wol mit wärheit jehen vor einem Sprichwort : man darf also

vermuten dafs auch hier eine sprichwörtliche oder sonst eigenthümliche

redeweise folgt, ein sselden sajlic man sagt Ulrich von Lichtenstein

Frauendienst 565, 16; hierbei fügt sselden wohl mir eine nähere be~

Stimmung zu sselic, 'ein durch sselde, in betreff der sajlde sseliger

mann.^ eben so sind, wie ich glaube, die ausdrücke sigesailic Erec
8868. Tristan 16180. 16219. Lanzelet 3789, lobesselic Frauendienst

570, 23, wipsa?lic Lanz. 5529, minnesaelic und eren sselic (gramm.
2, 574) zu erklären; denn dafs sselic schon im dreizehnten Jahrhun-
dert in Zusammensetzungen geradezu so viel wie riche bedeutet habe

dafür fehlen mir belege, sselden sselic wäre hiernach nur eine Ver-

stärkung des einfachen sselic, ähnlich wie man in den ausdrücken

wunderlichem wunder, clegeliche clagen u. s. w. zwei bildungen

derselben wurzel neben einander stellt, um den begriff den sie enthal-

ten erhöht auszudrücken. wenn jedoch sselden sselic einmal vorhan-

den war, so konnte man unsselden saelic, ursprünglich irortisch, leicht

danach bilden, etwa wie wir noch sagen 'mit unglück gesegnet.^ anders

zu fassen ist arbeitsselic Tristan 2124, sin dinc was allez uz erkorn
beid an dem muote und an den siten. nu was diu sselde ab un-
dersniten mit werendem schaden, als ich ez las, wan er leider ar-

beitsselic was : das heifst offenbar nicht 'weil er reich an arbeit war\
sondern arbeitsselic drückt die Verbindung der sselde und des weren-
den schaden, der arbeit aus. bei der freiheit mit welcher Gottfried

neue Wörter bildet ist es wohl möglich dafs auch dieses ihm gehört,

und es pafst durch den scheinbaren Widerspruch den es enthält 'bei

steter mühsal oder durch stete mühsal selig'' zu Gottfrieds lieblings-

ausdrücken süeziu süre, lieber: leit und dergleichen. die einzige

stelle die ich für sselic als 'reich' kenne ist MS. 2, 68a iTanhauser}
ich bin ein arbeitsselic man: dies heifst zwar 'ich bin reich an ar-

beit, lebe in steter noth\ doch auch hier noch kann der ausdruck iro-

nisch gemeint sein; denn eben durch ironischen gebrauch hat, wie ich

glaube, sselic mit der zeit jene allgemeine bedeutung 'begabt, reich'

erhalten, für ursprünglich darf man dieselbe um so weniger halten
als sich auch von der Sselde nicht nachweisen läfst dafs sie bisweilen

nicht glücksgöttin sondern allgemein schicksalsgöttin gewesen sei; nur
diu Wilsselde ist das Schicksal (s. myth. 504 — 507).

1792 der punkt für komma ist druckfehler. auch macht mich Haupt
darauf aufmerksam dafs mit den handschriften ez zu schreiben und
nach herzecliche nur ein kolon zu setzen war, so dafs der sinn ist
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Rs kann nur in seiner treue liegen^ wenn er mich herzlich lieht: eben-

bürtig und dadurch seiner werth bin ich nicht.

1836 vielleicht mit schoener varwe bevangen, nach 6898 /,

18i3 tinne Qvergl. 6820) steht in der wiener hs. der Krone als femini-

num, aa der tinne abschnitt 201. Flore 6888 kann diu tinne plural

sein.

1844 snewizez in der vorhergehenden zeile ist unverändert zu lassen

und mit Haupt welez kinne Qvergl. 6843) zu lesen.

1852 iingemache ist adverbium^ da Fleck nie adjectiva denen ihr subst'

unmittelbar folgt in den reim setzt.

1862 zu dem gekürzten dativ turn vergleiche 2065 mit eime boura der

krisem truoc (nicht boume der, denn das rclativum wird nicht ton-

los), 2152 zeim andern mal hänt iuvvern spot, 3079 in disem hüs

was über naht, über die dative schimpf, fuoz und spot im reim s.

zu 5057.

1896 (= 2120) die zu den Nibelungen 1803, 2 und zur Klage 27 Qvergl.

Lachmann zu Iw. 309) bemerkte Überladung des ersten fufses er-

laubt sich Fleck nicht: die zeile ist somit zu vier hebungen zu lesen.

1926 warbe: vergl. Hahn zu Otte 718/., Haupt zu Engelhard 6417.

1939 lige ist mit Haupt zu streichen, da es wie sy in H interpolation

scheint.

1956 rehte sam si lebten Erec 7647. lebetin scheint mir unantastbar,

bekanntlich haben sich grade in Schwaben und in der Schweiz die alt-

hochdeutschen vollen flexionen lange forterhalten : dem dichter ent-

schlüpfte darum wohl nur eine seiner mundart gemäfse doch längst

unhöfische form.

1958 vor: s. Lachmann zu Iw. 4620. da vor hier reimt, habe ich es

5022. 5951 aus den handschriften beibehalten.

1976 visieren: s. Schmeller 1, 636 und Gargantua (ausgäbe von 1594)

115&. 121a. 186&. — franz. 563 steht nur une piere ont desu§ assise,

que orfeure fisent de Frise.

1977 die nicht häufigen adjectiva ober und linder s. Erec 9330 f.

Troj. krieg 3743. 3745. 5849. 5851. 24853. 24855. MS. 2, 249a,- ober

allein Erec 2014. Gregor 190. Hartmanns 1. büchlein 353. Tristan

18207. Krone 173. Eneit 1838. Troj. krieg 3835,- under allein

Lanz. 4522. Troj. krieg 5953. gegensatz von ober ist das adj. nider

Wilh. 212, 22. 294, 5. Frauendienst 171, 6. 11. 247, 18. 21. 260,

10. 11. Haupts Zeitschrift 2, 213, 163/.

2020 mit zouberworten, 2025 von zouberlisten: franz. 599 par nigre-

mance.

2021 vielleicht ist in üzer ein adjectiv verborgen, welches den zu allge-

meinen ausdruck antwerc näher bestimmt, gemeint sind röhren, durch

welche der wind bläst: franz. 593 eu la tombe aut quatre coriaus a

quatre cors bieu fais et biaus, niederL 946 langhe pipen. — ge-
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machet baten scheint ebenfalls verderbt: vielleicht ist draten zu lesen,

vmschreibungen mit baten und waren brauchen die Schreiber um prä-

terita die ihnen anstöfsig sind wegzuschaffen: vergl. die anm. zu 590

und getan bäte für schate Gute frau 2439 (s. Lachmann zu Iw.

7654).

2029 zu Orpbanus weifs ich nur Orpbanes, wie Tristan 4788 in zwei

handschriften für Orpheuses steht (s. die lesarten in Grootes und

Mafsmanns ausgaben'), zu vergleichen, vielleicht fand Fleck denselben

fehler schon in der handschrift in welcher er den Tristan las und erin-

nerte sich der stelle, im französischen gedichte wird hier kein meister

und 450 wie im deutschen 1580 nur Vulcan genannt.

2042 vielleicht des ist mir ernest nach H: vergl. 4079, wo in B auch

geändert ist.

2046 lies iingeniowet.

2048 und er sie mit genaden lie (s. Benecke zu Iwein 646) JVilh.

Grimm.

2052 das seltne einfache berc (mittel zum bergen, umzäunung ; beidiii

berc unde hac die zerfuorte man durch nit Lanz. 7420 /"., der bet

vor eren niender berc Frauendienst 66, 8) wollte ich aus so schlech-

ten hss. nicht beibehalten, weil die Schreiber, wenn sie das gewöhnliche,

doch ihnen wohl kaum noch verständliche geberc (z. b. Parz. 440,

10. Tristan 14606. 14608. 16698. Engelh. 3160. G. schmiede 1263.

Georg 5108. Ernst 2583. MS. 2, 155&) fanden, es leicht in berc,

womit sie 'mons' meinten, ändern konnten.

2056 ff. vergl. franz. 627 eil qui les deus arbres planterent, tres tos

les diex en conjurerent. au planter tel coniur i firent que tous

tans eil arbre florirent; niederl. 989 die dese viere bome plante

was wjjs. alle die gode die wären doe, doe hise sette: hi be-

swoerre toe die gode, die daden die böme groeien, alt jaer loven

ende bloeien.

2058 über das präsens enletzet s. zu 1731.

2060 sien: vergl. 4045. 4393. 6718. 7121.

2065 franz. 621 et d'autre part ot un cresmier; niederl. 980 an die

rehter side stoet en crisivier: was für ein bäum gemeint ist weifs

ich nicht.

2070 zeswenthalp wird durch 2076 gefordert, die änderung leben: da

neben beseitigt nicht blofs den ungenauen reim, sondern bessert z.

2070 auch metrisch.

2071 ebanus ist vielleicht nur fehler der handschriften für ebenus.

vergl. Floris 968 dien böm willic ü noemen. hie biet ebenus^

franz. 615 cix arbres a ä non benus; ja un seul point n'en ardra

füs, 1865 de myrre et ausi de benus sont les fenestres tot li plus

O'm thurme zu Babylon), 2023 il n'a sous ciel u'arbre tant cier, be-

nus plantoine n'alyer.
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2077 wunderboiim: franz. 618 as pies par deucrs le solel auoit im

coral brun vermel. soiis cid n'en a plus belc cose : plus ert bclc

quc flors de rose. Floris 978 tyrebijo.

2080 vielleicht ist zu lesen der gap so' güoten sinäc (vcrgl. 2084);

gcsmac, statt des ^gewöhnlichen smac, s. Graff 6, 825. Jf^. gast 1366.

1376 igeschmackssinn), gesmach Silv. 701 Cgcstank').

2087 was] hal?

2114 (= 2226) friunt als femininum s. Nib. 1048. 2 die sulen wir biteu

werben daz si unser vriunt si; Tristan 10487 min herze stät mir

niht da zuo daz ich sin friunt gewesen müge, 10306 'sehet' sprach

er, *frou künegin, weit ir nu min friunt sin; bei Heinrich von Rugge
MS. 1, 99a daz ist uns beiden guot gewin, daz er mir wol gedie-

nen kan und ich sin friunt dar umbe bin. häufiger ist ze friunde

Czur geliebten') erkiesen, gern, hän w. dgl. {Flore 2532. Iw. 1654.

Tristan 4187. Lanzelet 8943. Frauendienst 324, 16. 362, 3. Frauen-

buch 612, 19); vergl. unsselde ist heiles vient Flore 6158 und von

frauen ir friundes gruoz IVeing. hs. 48, 3, 3. Frauendienst 59, 28.

400, 12. 428, 20. 447, 21, friundes tröst Wallher 71, 36, friundes

munt Walther 74, 15.

2151 lies länt.

2152 zeira andern mal Haupt.

2163 vielleicht ist leider zu streichen: s. zu 121.

2174/. vergl. schrei ein so jaemerliche stimme Wig. 7684. so huop
daz tier an al zehant und schrei mit grozem grimme ein also

gröze stimme daz . . . Dan. 16a, dö viel er nider unde schrei mit

grozem ungehiurem grimme eine freisliche stimme das. 436, eben so

60a; ieglicher (uogeO sine stimme saue Wig. 244; dagegen in

jaemerlicher stimme schrien JViener meerfahrt 453 /.

2177/. vielleicht erbarmen sich begunde da. er und diu küniginne sä,

2181 das adverbium in reimt wie hier 2545. 3444. 4399. 499i. 5534.

6031. 6283.

2184 zu mort vergl. Wig. 7517. Gottfr. Tristan (5488.) 9245. Hei7ir,

Tristan 6448. Lanzelet 60 das französische subst. mort steht Goldne

schmiede 756.

2202 lies seltsaene.

2221 /. da diese zeilen entbehrlich sind und 2221 nur eine Wiederholung

von 2109 ist, so können sie leicht unecht sein; doch enthielt die berli-

ner handschrift, welche nicht durchweg gleich verderbt ist, grade kurz

zuvor viele unzweifelhafte änderungen, und dieselben verse zu wieder-

holen scheut sich der dichter auch sonst nicht (z. 6. 125 = 1948,

1200 = 3057. 4008. 7955, 1309 = 2383, 1896 = 2120, 1996 = 2212,

3058 = 4808. 5758, 4610 = 5411, 4932 = 5107, 5768 = 6001);

vorzüglich aber glaube ich der heidelbcrger handschrift folgen zu
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müssen, weil die andern stellen welche sie mehr enthält als die berliner

sicher keine interpolationen sind.

2230 verrihten, zurecht, in die rieht bringen: vergl. z. b. Tristan 4883

/. 5044. 8083. 18223. Otto 478. Silv. 3615. Buch der rügen 263.

MSHag. 3, 413, 60, 4; sich verrihlen Tristan 3439. 5145. 5627.

5629. 5T68. 13609. 14998. 16502. 17886 /. MS. 2, 143c, üf ein dinc

Troj. krieg 8037, in ein gadem das. 8490. das gegentheil ist ent-

rihten: vergl. Tristan 4881 der selbe trahen der eine der ist oucli

nie so kleine ern müeze mir verrihten, verrihtende beslihten beide

Zungen unde sin, an den ich entrihtet bin. Bari. 317, 21 der val-

schen Babilüue rät der weite rede entrihtet hat.

2231 ze gerechen komen : vergl. Schmeller 3, 15. Graff 2, 398. Lan-
zelet 1747 und anmerkung.

2235 zu dem dative vergl. Tristan 17167 do losten si dem duzze und
warten dem fluzze. Lanzelet 382 si warten dem degene unz si in

verrist mohten sehen, 1590 diu vrouwe wartet im genuoc. Nib.

1997, 4 dö warte im vientllche Hagne der vil küene man. Wacker-
nagels lesebuch 746, 11 mit flize wartn er in began: sonst kenne ich

warten mit dativ nur als 'nachkommen, gehorchen*, z. b. AHr. 1434.

Wilh. 212, 15. Nib. 938, 3. W. gast 104& ez ist sin wille und
sin gebot daz man sinem willen warten sol.

2263 diese unzweifelhaft verderbte stelle wird gebessert, wenn man, was
Haupt vorschlägt, baerent für waerent liest.

2217 f. ich halte diese verse für unecht, weil 2277 schon 2283 wieder-

kehrt und dort zwischen die in Gottfrieds art tändelnden Zeilen besser

pafst, wünneclich aber bereits 2274 und dort ebenfalls besser steht,

da es hier neben den übrigen genaueren bezeichnungen zu allgemein

ist.

2302 ff. der dichter ahmt die stelle vom Tode in Hartmanns Erec 5881

ff.
nach, vergl. aufser dem ganzen ton der anrede besonders Flore

2336 ich bin dir gahes worden holt, Erec 5881 dem bin ich gähes
worden holt; Flore 2303 du kanst wol unbescheiden sin und 2343

so bistü ein bescheiden Tot, Erec 5916/. wie manec bilde du gist

diner unbescheidenheit und 5930 /. du zeigest dinen gewalt unbe-
scheidenlichen Qvergl Wig. 11387); Flore 2317 daz ist ein ver-

fluochet art, Erec 5915 daz du verfluochet sist; Flore 2334 ach
süezer Tot, Erec 5885 vil lieber Tot.

2325 vielleicht ist nach zu streichen und swenne so daz geschihfc zu

lesen.

2326 vergl. 2425 (lüo in den Worten dar du komen wilt diese stelle

vorausgesetzt wird') und Grimms mythologie 782. franz. 785 m'ame
le m'amie siura, en camp flori le trouera, ü el keut encontre moi
flors : car moult se fie en nos amours. moult hastiuement le siu-

rai et au plus tost, com ains porrai. ele m'ara procainement en
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camp flori, ü el m'atent. 2424 — 2426 lauten im französischen 1025

— 1027 se vous ensi vous ocies, en camp flori ja n'enterres, iie

vous ne verres Blanceflor, und 930 — 932 betet Flore moi et m'a-

mie Blanceflor metes ensanle en camp flori, biax sire diex, je vous

en pri.

2345 zu geflehen mit dem dativ vergl. Grimms gramm. 4, 616. myth.

27. Freidank 2, 20 und anmerkung. Lanzelct 2528.

2352 s. zu 26.

2356 der gerinc; vergl. Flore 5306. Iw. 4838. Tristan 188. 10461.

Bari. 126, 22. Frauendienst 322, 11. Troj. krieg 6019. Silv. 3581.

Konrads Alexius 427. Altd. blätter 1, 51, 76.

2369 din warn oder dich bewarn schien nöthig^ da ich bewarn mit

dem genitiv nicht kenne.

2391 nach sich ist kolon und 2394 nach genam komma zu setzen.

2392 über wan für wan daz vergl. Lachmann zu Iw. 670. Flore 2798.

Grieshabers predigten s. 25 daz ist anders niht wan du din herze

und dine sinne och salzen solt.

2420 'ich lese mit den handschriften 'des mahtü wol erwinden' sprach

diu künigin. 'geswinden, der gedanc ist niht guot.' im franz. ge-

dichte steht an derselben stelle ein ähnlicher gedanke^ 1024 fix, mort

soffrir ce n'est pas gas.' Haupt. — an das adverbium geswinde

(: erwinde, s. zu 352) wird man nicht denken, da es als bedeutungs-

los gegen des dichters art nur des reimes wegen zugesetzt sein könnte.

2422 vergl. wolt ir iu selbe tuon den tot? Erec 6169. der im selben

tuot den tot Colocz. codex 91, 13.

2425 zu du wilt vergl. 3296.

2434 franz. 1035 Biblis; eben so ist Floris 1258 statt Biblio zu lesen:

vergl. Tristan 17196. Haupts Zeitschrift 2, 495, 286. Diez Poesie

der troubadours s. 153. — Phjllis, an welche der Schreiber der hei-

delberger hs. dachte, wird erwähnt Tristan 17193. Krone 2tO. Troj.

krieg 2318.

2435 unter den liebespaaren des classischen alterihums waren Pyramus

und Thisbe im deutschen mittelalter mit am meisten berühmt: vergl.

Erec 7708. Tristan 3614. JVeinschwelg 335 /. Krone 270. Troj.

krieg 2314 — 16. Colocz. codex 214, 900. — im französischen ge-

dieht werden Pyramus und Thisbe nicht erwähnt.

2459 franz. 1057 de XII enfans plus n'en auons.

2511 hoeret, höret auf, wie im Erec 7550, im JVilhelm Ulrichs von Tür-

heim 1096 (vater, hoere; es ist genuoc: lä fluochen uude schelten)

und noch jetzt in Baiern {Schmeller 2, 233), in der Schweiz (_Stalder

Schweiz, idiot. 2, 54) und im Schwarzwald iSchmid Schwab, wb.

286).

2582 gesaget?
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2597 scheltrede kann ich nicht belegen; doch kommt Scheltwort mhd.

öfter vor.

2617 zu porte vergl. A76. 451, 1.

2618 bekorn mit dem infiniliv ist mir sonst nicht bekannt (^den inßnitiv

bei einfachem koron s. Graff 4, 519): mit dem genitiv steht es als

*versuchen^ kosten, kennen lernen' Flore 1179. 2407, Roland 44, 5.

162, 24. Parz. 14, 29. tnih. 68, 27. Freid. 103, 26, mit dem ac-

cusativ als 'versuchen, prüfen, auf die probe stellen' Gottfrieds lobge-

sang 76, 9. Jralther 37, 26. fVig. 5076. Bari 297, 40 {und auch

137, 4 steht wohl richtig in Pfeiffers ausgäbe mit lere ez manegea
man bekort). fVackemagels lescbuch 761, 5. Hermann von Fritslar

{Pfeiffers mystiker 1, 69, 21) den bekorte der tüfel also sere mit

unküscheit. nur Lanzelet 158. 921. 2191. 2881 habe ich bekorn auch

als kennen lernen in Verbindung mit dem accusativ gefunden.

2621 in hieze habe ich geschrieben, weil ich geheizen mit dem dativ

nur in der bedeutung versprechen kenne.

2630 die anrede herre war als auftakt zu schwer.

2654 vergh 4884 wie mölit er iiich der entwern? Tristan 9570 ent-

wer mich einer bete niht. Tristan 12272. Parz. 511, 8. JVilh. 3,

14. Lanz. 1626. Bari. 316, 3. 333, 23. Frauendienst 169, 12.

Troj. krieg 3681. Altd. blätter 2, 23, 204. Wilhelm Ulrichs von

Türheim 1386.

2682 zu zendiit vergl. JVilh. Grimm zum Grafen Rudolf a^ , 12 (s.

14). in der Guten frau 1775 war diese form aus der handschrift bei-

zubehalten.

2702 hän ich üf geleit so viel wie hiin ich erdäht: s. Lachmann zu Iw.

1190, vergl. Flore 1369.

2710 lies in: nach im würde es wohl des er selbe gerte heifsen.

2717 die änderung scheint mir sicher, weil der Schreiber der gemeinsa-

men quelle beider handschriften wohl nur an solten für solt in (s.

zu 812) anstofs nahm und es darum wegschaffte, feminina auf in hat

Fleck nicht.

2730 vielleicht trütsun. — beim scheiden fragt der zurückbleibende , um
seine Verlassenheit auszudrücken, wem er gelassen, in wessen schütz er

befohlen werde: meister, wem lästu mich? (Josaphat vor Barlaams

tode') Bari. 386, 23. weme la3zest du mich niio (_Maria am kreuze

Christi) Haupts Zeitschrift 5, 523, 317. wem läzest du mich, trut

geselle? MS. 1, 176. wem wiltii denne lazen mich? Gute frau

449. lieber briioder, we, wan solt ich tot sin vür dich! wer sol

nu morgen loesen mich? wem hastu mich hie läzen? Krone 221.

wem hat sin manlichiu zuht hie läzen siner minne fruht? Parz.

57, 1. 2

2743 ff. bei dieser beschreibung des zeiters dachte der dichter an die im

Erec: vergl. besonders 2750 — 2755 und Free 7313 — 7320. 2759

[xiL] 20
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und Erec T343, 2761 und Ercc 7360, 2779 — 2783 und Ercc 7440 —
7448, 2815 und Ercc 7693. 7705, 2830 /. und Erec 7730. 7732, 2833

und Erec 7689, 2854 — 2857. 2862 — 2867 und Erec 7668 — 7674.

2764 dii für wil ich ez hän?

2765 vielleicht daz iucli in ze sehen gelüste , weil gelüsten absolut

auffällt: vergl. daz iiich in ze wäre ze sehen gelüste harte Gregor

3224 /.

2769 harte scheint verderbt: vielleicht rehte oder hoch und sinvvel.

2782 (hes geruowet) s. zu 124.

2806 al ein scheint zu bedeuten \ler ganze pfeller welcher die Sattel-

decke bildete war gleichartig, er bestand aus demselben stoffe\ viel-

leicht auch *er war aus einem stück geschnitten.^ wie hier steht al

ein Erec 2338 wupenroc und covertiure al ein, beidiu gnuoc kunt-

lich, grüener samlt, phelle rieh, zesamme geparrieret, mit borten

wol gezieret, Erec 9853 so daz ir varwe beider, phärde unde klei-

der, glich und wol zesamne schein, swarz riwevar al ein, Flore

6902 diu kel und ir nac al ein, als ein volwizer swan, Flore 5779

daz gienc in einen stein und in ir herze al ein Qganz gleich, d. i-

gar nichf), Alexander 5568 (2. ausg. 5918) swenne so diu sunne

ebene an den palas schein, so schein daz golt al ein (ü&er und

über, gleichmäfsig') und der wäc dar under, Tristan 218 uns ist noch

hiute liep vernomen, süeze und immer niuwe, ir minneclichiu

triuwe, ir lieb ir leit, ir wunne ir not al ein: und sin si lange tot,

ir süezer name der lebet iedoch. vergl. al ein 'ein und dasselbe,

obwohl äufserlich verschieden', Frauendienst 430, 2 liebe minne ist al

ein. Parz. 116, 26 man und wip mir ist al ein (e&en so 173, 1. 203,

5), und al ein 'zusammen eins, obwohl der zahl nach mehrfach\

Alexander 3504 (2. ausg. 3854) mach fride under den zwein und
läz si werden beide al ein. Parz. 380, 15 im warn al ein beidiu

her, 584, 2 selten dise kumber sin al ein, 752, 8 beidiu min vater

unde euch duo unde ich, wir wären gar al ein, doch ez an drien

stücken schein. fVilh. 451, 28 den sint tüsent jar al ein. Tristan

4535 alsus so wärens undr in zwein mit willen und mit muote al

ein, 14341 si wären beide undr in zwein mit übel und mit guote

al ein. If^alth. 15, 31 est al ein {vater, söhn und h. geist^; eben so

ein und ein, Tristan 13014 ir beider sin, ir beider muot, daz was
allez ein und ein.

2810 vielleicht ist der deutlichkeit wegen satel nach keinen einzuschalten.

2834 lies mehten.

2836 in der ahte : vergl. 2843. 2849. Erec 7643 der luft in siner ahte.

2856 /. sie enwären isen kopfer noch messinc enweder?
2861 unverscheiden kann ich nicht belegen noch erklären.

2869 keine der drei formen ditze ditz diz Qmit weichem z) steht aufser

dieser stelle im reim, auch das versmafs fordert ditze nie, da blofses
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fehlen der scitkung bei Fleck nichts beweint (*• ^w 152), und da ein

fall wie ditze getan im ganzen gedichte nicht vorkommt, obwohl nun

die seltne form diz nur in dieser einzigen stelle bezeugt ist, indem

diz auch nie als Senkung vor vocalisch anlautender letzter hebung des

stumpfreimenden verses steht Cwenn es als hebung vor derselben stünde,

könnte man auch ditze schreiben'), so glaubte ich sie doch als die bei

Fleck allein erwiesene durchführen zu müssen, und das z ist mit dem
s -laute zu sprechen, vergl. Haupt zu Engelhard 545.

2885 ff. dieselben kräfte besitzt der stein den Eraclius zu Rom kauft.

2934 ff. der marschalc iiud sin sselec wip diu beide leiten an ir lip

so jamerliche klagenot, und wcer er vor ir oiigen tot^ daz in diu

selbe swsere nilit naher gangen wsere Tristan 2373 — 2378.

2935 lies da.

2956 6 statt dar nach schien nöihig , da Flore und seine geführten um
die tagereisen zu bestimmen bereits über das nächste ziel ihrer reise

einig sein müssen : auch ist dasselbe schon 2694 — 2701 angedeutet.

2961 straze flectiert der dichter wie hier stark 3495, schwach 3249.

3546. 3992 {vergl. kemenate, zu 513). eben so wechseln starke und
schwache formen in der Eneit ist. 1154,- schw. 2114. 5260. 6669. 8804.

12660), bei Walther {st. 8, 25. 46, 36. 62, 4. 80, 6. 104, 25,- schw.

105, 38), 6c« Konrad von Würzburg {s, anm. zu Silv. 2708), in der

Guten frau {st. 517, schw. 839). nur stark brauchen straze Hart-

mann von Aue^ Gottfried von Strafsburg, Heinrich von dem Türlein

{so weit die Krone in der loiener hs. enthalten isf), Heinrich von

Freiberg, Ulrich von Türheim, Rcinbot von Dorn. Wolfram hat im

Titurel C92, 3. 132, 5) und Wilhelm (198, 11. 238, 4. 325, 16) die

starke, im Parzival (183, 4 225, 30. 367, I. 768, 4) die schwache

flexion.

3024 vaste ist nicht des reimes wegen zugesetzt, sondern ezzent vasle

scheint im dreizehnten Jahrhundert gewöhnliche formel gejvesen zu sein,

mit der man zum essen lud: diu bat si ezzen vaste Parz. 34, 3.

do bat in vlizecliche Gurnemanz der triwen riebe, daz er vaste

seze Parz. 166, 1 — 3. nu sult ir ezzen vaste Georg 2481. ir

sult vaste ezzen Altd. bläiier 1, 106, 22. 34. 54; vergl. nu sult ir

släfen vaste Parz. 35, 10.

3061 schetze gewinnen habe ich nur in der wiener hs. des Eraclius z.

410 gefunden.

3063 varendez gedinge ist wohl 'ein unsichres, ungefähres vermuten.''

vergl. ein varende leit Hartmanns lieder 4, 24 und anmerkung.

3088 dar umb sie warn gescheiden wäre zwar erlaubt {s. zu 26 und

112), doch werien Umstellungen wie wären sie für sie warn im

Flore so häufig durch das versmafs gefordert, dafs ich auch diese, um
ilie doppelte kürzung zu vermeiden, für erlaubt hielt, da der vers

neben dem vorhergehenden dem sinne nach selbständig ist und nach
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ihm ein kleiner einschnitt in der erzählung eintritt, so darf er vier

hchiingcn haben (s. zu 121).

3099 carilite hcifsi hier wohl 'gerades wcges, gerade aus.' vergl. Lan-
zclct 6T78 P, Graff 2, 415/., cntrichts Schmeller 3, 31 und gerillte

Flore 5372. Lanzelet 6778 1F. Des von JFirtcmberg buch Qhcraus-

gegeben von Keller, Tübingen 1845) s. 18 2. 391. JF. gast 21a ein

vrowe sol iiilit liinder sich dicke sehen, diinket mich: si ge für

sich gerihte und seh umb ze nihte. Priester Johann (m J. Grimms
abhandlung über gedichte des mittelalters auf könig Friedrich I s.

103a) und riten üf die sirazen diu gerihts gen Röme g<it. als 'so-

gleich' steht enrihte Flore 3400. Rother 1768. Tristan 3070. 7256.

14968. 15644,- eben so in alrihte Tristan 15527. Lanzelet 5758,- en

algerihte Eraclius, 2014. 3675 und algerihte ohne in Fjraclius 1508.

Alexander 1327 (2. ausg. 1677). — du mühtest al gerihte ze disen

selben stunden miner hundert haben gebunden Alexander und Anti-

loie 108 — 110 scheint zu heifsen 'grade zu, ungestört.''

3107 s. zu 43 /.

3134 es scheint ein adjectiv zu fehlen: dirre für der wäre nicht gut.

3144 mit werden ist aufser dieser stelle noch 3609. 4656 nach beiden

handschriften das futurum gebildet-

3146 sich begän, 'für sich sorgen^ (vergl. Benecke zu Iw. 3354. Parz.

488, 1. Eraclius 1333) und daher 'sich erhalten, ernähren' , steht al-

lein Georg 233. 331. Eraclius 558; mit dem genitiv, wie hier sich

koufes begän Freid. 171, 11; ich hänz für unbilde, frouwe, wes ir

iuch beget, sit hie niht büwes umb iuch stet Parz. 436, 26 — 28;

ir hande muost si sich begän Eraclius 531 ; swer sich scheltens

wil begän Freid. 63, 14, wohl als scherzhafter ausdruck 'wer vom
schelten leben will, wer das schelten zu seinem gewerbe macht.'' aufser-

dem steht von bei sich begän (ein man der sich von roube aller

tägelich begät Hartmanns 1. büchlein 956/.) und mit QFlore 3397);

vergl. sich bejagen mit Flore 3906.

3148 Flore als auftakt wagte ich nicht stehen zu lassen.

3154 i'u, was man nach den hss. vermuten könnte, ist bei Fleck nicht zu

erweisen,

3215 /. consonantisch ungenaue reime sind in beiden hss. noch sieben

überliefert; doch findet sich unter ihnen keiner der nicht durch eine

leichte änderung zu beseitigen wäre, und meist gewinnt durch diese

änderungen auch noch der sinn oder das versmafs. ich glaubte daher

dem dichter, der bei den kürzungen ein so feines ohr zeigt, diese un-

genauigkeit auf das zeugnifs so schlechter handschriften nicht zur last

legen zu dürfen. 2491 genam für gewan und 6694 umgekehrt ge-
wan für genam sind häufige Schreibfehler ; 302 giebt langer (; ein-

ander) keinen sinn; 3499 /. ist die schwache form herbergen gegen
den Sprachgebrauch und werden gegen des dichters weise; 3582 wird
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durch schade Cfür ungehabe) der vers gebessert; 3850 ist geuilde

(: Wiige) sinnlos und wohl nur von einem Schreiber gesetzt welcher an
dem rührenden reim anstofs nahm ; eben so steht 5938 vergihe wohl
nur weil dem Schreiber das schon im dreizehnten Jahrhundert nicht

häufige verpflige unverständlich war. hier aber scheint er das mehr
sagende gelieitea auch nur weil es ihm nicht mehr geläufig war weg-
geschafft zu haben; die form Gleiten durfte ich nach den im Flore

mehrfach vorkommenden seit seite geseit und nach treist: seist 5793

/., treit 4254. 5335 setzen.

3231 äue wer: vergl. 5988.

3238 auf sige führt sich in H: vergl. daz er stille swige und vür
sich in den sal sige Alexander und Antiloie 324 /. si sigen vaste

in diu lant Roland 9, 8. uz der kanier sigen Altd. blätter 2, 233.

daz volc sach man allez sigen über sant nach den von Normanie
Gudrun 899, 2. zuo sigen zusammen kommen Klage 1125. Lanz.

5683. üf sigen, sich vorwärts bewegen, Rosengarten 793 und an-
merkung.

3251 bereiten bezahlen: Eneit 12966. AHr. 1344. Schmeller 3, 156.

3254 vielleicht indes.

3267 hoere her: Eraclius 3341 Morfea, muoter, hoere her.

3280 die wolte ich gerne in einen sclirin JFalther 8, 18.

3295 vielleicht als dem maruaere was gezilt.

3299 vergl. sin lere an sich bekerte vil liute, den der (ouf gezam
Bari. 70, 8/.

3310 nimer oder gw'mnet fordert der vers: beides ist erlaubt; s. zu 871

und 314.

3320 ich glaube zu dem genitiv keiner slaht kein niht oder iht fügen
zu dürfen, weil 3663 aller slahte eben so steht: vergl. Seifried Helb-

ling 1, 158 vil ungelich lebent die liute mit ir sit; der wont in

raanger hande mit.

3322 morgen Ce), und zusammengezogen morne, hat hei einigen mittel-

hochdeutschen dichtem eine weitere bedeutung als das neuhochdeutsche

morgen, indem es gleich dem französischen l'endemain allgemein 'am

folgenden tage' heifsen kann: so steht morne aufser dieser stelle im

Flore 4727. 4780. 4921. 5149. 6259. 6466. 6476. 6481. 6535. 7633

(4727. 6259 und 4780 ist es Übersetzung des franz. l'endemain 2143.

2545 und a Fendemain 2157). AHr. 511. 526. Gute frau 1127,-

morgen Iw. 2076. 4721 ipleonastisch morgen an dem naehsten tage).

5867. 6587. Gregor 1908. 2874. 3512. Krone 220. 231. Ulrichs

Tristan 3059. nie findet sich dieser gebrauch bei Wolfram und Gott-

fried, 'am morgen, früh' heifst morgens; nur bei Heinrich von

Veldeke, Eneit 10435, morgen C^ sorgen). — ähnlich wie morne

braucht Fleck hiute 5174 allgemein für 'an demselben tage' und
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gester 6257. 6277 für ^am vorhergehenden tage\ wozu ich nur Lan-

zclet 3267 (••estcr) und 3269 (liiiite) vergleichen kann.

3324 au dem mer habe ich des versmafses wegen gestrichen: auch liegt

nach z. 3328 Baldac nicht ganz am meere.

3336 s. zu 1292.

3351 baz dan im e geschehen si?

3353 von sage, dem gerüchtc nach, vom hörensagen: vergl. Flore 5676.

6503 (2786 und 7858 scheint sich der dichter auf seine quelle zu be-

ziehen^. Tristan 18732 si erkanden in von sage wol, sie hatten von

ihm gehört, sein ruf war zu ihnen gedrungen. Troj. krieg 8731 ez

wart üf al der erde so kürlich riche nie gesehen so Kriechen, als

ich hoere jehen und mir von sage ist worden schin. eben so nach

sage, JHr. 263 in klageten elliu diu lant da er inne was erkant,

und ouch in vrömden landen die in nach sage erkanden. Erec 1621

wand er nach sage Qwic man erzählt^ nie deheine lösheit begie.

Lanzelet 9048. 9094.

3357 daz habe ich hinzu gesetzt, weil, wie ich glaube, gemeint ist Seit

Flore weifs dafs er und Blanscheßur in demselben lande sind, ist das

land ihm zur heimat geworden, glaubt er in der heimat zu sein.

3365 lies swazs an dem schiffe häten.

3391 zu der form ameral vergl. Wolframs emeral. sie ist erwiesen

durch vers 5733 daz ich den ameral nemen muoz, da weder dreisil-

biger auftakt noch deich für duz ich im Flore vorkommt: um die

verse zu glätten habe ich sie darum auch hier und 4436. 6372. 7204.

7726 gesetzt.

3392 ff. "darum (um jenes geseizes willen') muste Flore hier den beweis lie-

fern dafs er in der that, wie er vorgab, nur des erwerbes wegen reise' ;

hätte er die Wahrheit gesagt, so würde ihn das gesetz nicht getroffen

haben, da es sich nur auf die bezog welche waaren feil führten.

3399 zu verrihten vergl. nhd entrihten, welches mhd. in anderm sinne

das gegentheil von verrihten ist: s. zu 2230.

3458 vergl. Erec 3992 daz begunden fluochen die in an >\ninden und

im guotes gunden. Parz. 280, 21 die Schildes ambet ane want.

JVilh. 201 j 16 hastu lernen hiuder dir vernomn der mich an winde,

dem sage daz er mich vinde. Schmeller 4, 106.

3493 zeime castel bime wege?
3494 übereinstimmend mit after wege heifst es franz. 1493 — 1596 cele

nuit ä un castel jurent ü il moult bien herbergie fiirent, et l'ende-

main bien par matin se remetenfc en lor cemin, so dafs after wege
unzweifelhaft ist; doch hat sich Diebold Lauber in der Verlegenheit

die ihm der rührende reim machte das substantivum frege schwerlich

erst gebildet: es stimmt zu dem goth. fraihan igramm. 1, 842) wie

giba (gebe, neben gäbe) zu giban; auch scheint ein verbum fregen

sicher, vergl. gramm. 1 , 970. fFackernagels anmerkung zu z. 1 des
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wcssobrunncr gehctes und ft'egen, fregenen in seinem wurtcrhuch zum
altd. Icscbuch. W. gast 48a steht gefroeit als participium für gefra-

get, tind Altd. Mütter 1, 32, 27 reimt, wie es scheint, diu vraege auf

loege {jaceret}.

3499 franz. 1497 la niiit se fiirent Iierbergie en un castel ü ot mar-

cie. la oirent de li parier, Floris 1949 in ene dorpmarct herber-

glieden si doe. schwachflectiertes herberge habe ich sonst nirgend

gefunden, und der matte ausdruck diu werde für die geliebte kommt

zwar bei Ulrich von Lichtenstein vor (^Frauendien st 116, 21. 143 mehr-

mals. 254, 18. 322, 12. 372, 14), doch ist er ganz gegen Fleckes

weise; und auch der Lichtensteiner sagt nur diu werde, wie sonst diu

schoene, diu siieze, nie min werdiu, wie man auch wohl nie min

schoeniu, sin edeliu und dergleichen ohne beifügung von frouwe

sagte. — herbergerie schreibe ich nach zwei stellen der Krone, ab-

schnitt 13 wan bereit umb daz castel vil schiere herbergerie gegen

dirre massenie, 20 nu reit diu massenie wider ze herbergerie

(^vergl. ostelie Krone 15). gleichwohl ist die änderung sehr gewagt:

aus sine werden liefse sich leichter siner vriundin gewinnen, und

hierbei könnte man nach herbergi {Graff 3, 176) an ein subst. her-

bergin (^vergl. menegin, zu 189) denken, vielleicht aber ist herber-

gen nur durch einen Schreibfehler an die stelle eines völlig andern

Wortes getreten , welches dem französischen texte näher kam , da nach

herbergeten jede andere form von herberge stört.

3506 im franz. 1504 heifst die Stadt Monfelis , ejen so Floris 1964.

1967 Monflijs: der schwedische dichter dagegen sagt 721 annan

vaeghin la eet bergh heet faelis. das gewässer wird im franz. 1503

Enfer, im niederländ. 1956 Fire, im schwed. 720 Faer genannt.

3513 die starke änderung wird vermieden, wenn man mit W. Grimm und

Haupt liest dö was ez noch ungereit und schif aus dem vorher-

gehenden ergänzt, im franz. 1507 — 1510 steht nur il n'i auoit

planke ne pont: car trop erent li gue parfont. raais au rivage un

cor auoit, qui ä un pel pendus estoit.

3545 den vers bessert sines erbes lazen.

3551 an sache {ohne grund} Free 3591, 6774. Barlaam 380, 30.

3564 vielleicht ist sprach er zu streichen.

3565 s. zu 49. — seit man hie ist unpassend , weil hie keinen gegen-

satz zu andern orten enthält, an denen man anderes erzählt, und weil

der Schiffer schwerlich seit man sprechen kann, sondern wohl besser

unterrichtet sein mufs, da Babylon nur eine halbe tagercise von Mon-

felis, also in der that hie bi, liegt (3646 — 3651) und des Schiffers

bester freund und naher verwandter (3608. 3684), zu dem er Flore

sendet, auch Blanscheßur beherbergt hat und ihr Schicksal genau kennt.

3582 s. zu 3215.

3588 mann statt man in kommt bei Fleck nicht vor.
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3603 über den conjunctiv künde verf^l. die anm. zu 25 /.

3604 /. der stät an einem man] vergl. 4720 /. 5475 /. 5928 /. 7666.

3624 da schien mir nöthig, weil man sonst annehmen müste dafa der

Schiffer sich unterbricht, indem er sagen wollte 'man findet ihn unter

einem bäume an der brücke vor Babylon^ (3635) , doch in der leben-

digkeit der rede, wie er den bäum erwähnen will, erst den platz schil-

dert an welchem der bäum steht, dergleichen künsteleicn sind bei den

mittelhochdeutschen dichtem zu selten und liegen von Fleckes einfa-

cher weise zu fern als dafs man sie nach so schlechten handschriften

annehmen sollte.

3632 ze fuoz steht wie hier 5281. 7296 im reim, in schimpf 5057, in

spot 7916. sonst apokopiert der dichter das tonlose e des dativs nie

im reime, und er scheint sich auch bei diesen drei Worten die kür-

zung nur zu gestatten, weil ze fiioz, in schimpf, in spot sich wie

adverbia betrachten lassen, bei denen der abfall der flexion weniger

fühlbar ist.

3644 s. zu 466.

3659 die änderung will nur verständliches geben, vielleicht ist in aller

sament etwas verborgen womit haupt hart und braue verglichen

werden.

3685 vielleicht von diu.

3686 wie er tiio, wie er sich befinde: Minnelehre 2167 sag an wie tuot

der herre din?

3730 dö?

3744 mislich ist bei Fleck nicht erweislich: darum war gäbn zu schreiben.

3745 daz waeger teil kiesen ist bekanntlich ein häufiges vom geteilten

spiel hergenommenes bild. ohne dafs das spiel erwähnt wird steht

waeger ähnlich wie hier Parz. 536, 19 wederz mac dez waeger

sin? ze fiioz ode üf dem pfärdelin? Tristan 15186 ie doch muos
erz an daz lan daz da was waeger under zwein. Krone 131 ge-

lücke ist dem waegern (waegen wiener hs.) teile zallen ziten gerne

mit. Bari. 317, 3iff. Buch der rügen 1522. Gregor 2607. Hart-

manns 2. büchlein 754. Herzog Ernst 1663. Troj. krieg 3549. 18429.

— vergl. waege Erec 3703. 9110. Iw. 6937 Qund Beneckes anm.^,

Hartmanns 1. büchlein 865. Gottfrieds Tristan 5391. Ulrichs Tristan

2592. Lanz. 8310,- waegest Parz. 422, 17. 452, 7. 514, 4. Erec

4998. Tristan 10413. Frauendienst 588, 22. 590, 13. 732, 29,- im-

waege Wolframs lieder 6, 31. Daniel 3a,- iinwajger Krone 253.

3749 s. zu 1364.

3756 und ich weiz daz als minen tot Iw. 3407, und weiz ez euch als

minen tot Iw. 4095. ähnliche ausdrücke s. Gottfrieds Tristan 119.

5837. 9432. 10492. 14417. 17751. 19147. Ulrichs Tristan 1963. En-
gelhard 2102 und anmerkung. niht ist gewissers denne der tot

Brun von Schönebeck s. 353. der gewisse tot Hahn zu Stricker 9,
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28. Helhling 1, 109. wir euhabeii niht gewisses mc wan den tot:

daz tuot mir we Freidank 177, 13 /. — daz weiz ich warez als

ich lebe Ulrichs Tristan 909.

3761 waetlich entspricht dem guot 3765; s. zu 1013 und vergl. beson-

ders 4962.

3775 den plural von begin habe ich sonst nicht gefunden.

3782 der punkt am schlufs der zeile ist druckfehler.

3787 ff. viermal denselben reim braucht Fleck wie hier 7767 — 7770,

sechsmal denselben 5323 — 5328.

3792 /. ^wonach man ringt das erwirbt man'' und *was man nicht wirbt

verdirbV sind sprichwörtliche ausdrücke: vergl. 3828 — 3831. Frei-

dank 178, 2 — 5 und W. Grimms einl. s. Cll f. Hartmanns 1.

büchlein 742 ja stet ez also iimb daz heil, im euist ze niemen gacb,

er enwerbe dar nach. Altd. blätler 2, 29, 455 swaz dir ze werben
geschiht daz süme an der erste niht: manic dinc verdirbet der ez
von erst niht wirbet.

3803 iemen beziehen, ihn erreichen, s. Herbort 14928; eben so erziehen

Krone 233 wan sach ouch vil mangen zagen uz (Auf d. äs.) dem
Sturme vliehen, die man niht moht erziehen, gem wald und gen den

bergen, und Krone 249 iArtus verspottet Gasoein, der einen löwen im

Schilde führte der lewe entouc deheinem zagen, er sol den hasen

vüeren. er lät sich niender rüeren die wil er mac gevliehen: mac
man in dan erziehen, vor vorhten er erstirbet.

3806 über werbennes vergl. die anm. zu 3792 /.

3818 auf der deutet des H. — gehoehet, werther als zuvor.

3838 ich kenne sonst nur genenden au: z. b. Flore 3981. Tristan

10562 daz er dar an genante, 18063 an swen ouch diu genendet.

Troj. krieg 16688 ich wil an si genenden; eben so entsitzen, Troj.

krieg 24880 die an den künec entsäzen. vielleicht ist üf minen

tröst adverbial zu nehmen.

3840 der vers scheint verderbt: vielleicht sagte man sprichwörtlich stritic

jeger, wilt veige, so dafs joch machet zu streichen wäre. — zu

Stritic, streithaft i streitlustig , vergl. der degen küene und stritec

Troj. krieg 9877. nach prise stritec JFilh. 246, 14. manec stritec

man, der wol in strite turen kan Parz. 376, 23 /.

3841 /. vergl. MS. 1, 149a so wsere hin al min herzensere, von der

ich doch iemer ungescheiden bin.

3850 die stelle ist nur nach dem zusammenhange verändert.

3857 häte ist wohl falsch: der sinn forderte haete^ gehabt hätte, viel-

leicht des er gerde häte.

3897 vergl. *her, iwer genäde,' sprach Gäwän. 'daz hän ich ungedient

noch.' Parz. 362, 6 f. du hast min unvergezzen Tristan 9455.

3906 sich bejageu steht absolut (wie sich begän, s. zu 3146) Parz.

517, 1. Lanz. 6171, Barlaam 252,29; es folgt mit Iw. 7179. Lanz.
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3025. 6607. Georg 309. — sich betragen gäbe hier denselben sinn:

vcrgl. MS. 2, 228a. Tristan 8813. Ilelmbrecht 380. OUo 389 und
anmerkung.

3916 eutrüge glältete den vers.

3936 da si Cnom. sing.'): griffeli 1329 // unzweifelhaft scheint, hielt ich

es für weniger gewagt die dri statt diu drin als sin anzunehmen;

zumal da das neutrum plur. ebenfalls sie, nicht siu, heifst: vergl.

zu 49.

3942 s. zu 169T.

3951 und ist zu streichen.

3968 /. vielleicht also verre daz zeliant von grözer liebe im wart so

heiz.

3979 unsenftecliche?

3986 die änderung war zu gering als dafs ich nicht den ungenauen

reim hätte umgehen sollen, obwohl an: an bei Fleck vorkommt: vergl.

zu 189.

3998 Däries zweisilbig, wie Daniel (: viel) beim Stricker. — die wirthin

heifst im französischen, niederländischen und schwedischen gedichte

Licoris.

4010 vergl. her jimgeliuc Heinrichs Tristan 4833. her blinder jünge-

linc Helmbrecht 1724. her junger man Walther 74, 9. her man

Frauenbuch 598, 22. her guot kneht Krone 23. 83. 96. 97. 101a.

106. herre guoter kneht Tristan 5416.

4018 /. zu niemen niuwan unser drier vergl. die von Lachmann zu

den ISib. s. 245 angeführten stellen nieman wan min ISib. 2308, 3

und decheinen herren wan din Barlaam 363, 29.

4029 /. die zeilen sind umgestellt, weil an clage veste zusammengehört.

4032 ich wsen si was sin swester ist mit Haupt zu schreiben; denn

neben waer würde wohl wände stehen.

4044 iemen bestän, ihn angehen, drückt prägnant Verwandtschaft oder

das verhällnifs des untergebenen zum gebieter aus: Parz. 276, 29

wesser wie si mich bestet C-sagt Orilus von Cunneware'). Gottfrieds

Tristan 4141 'er ist iuwer sun doch, als er gibt.' 'nein, herre, er

bestät mich niht wan alse vil, ich bin sin man.' Ulrichs Tristan 53

lä dinem oeheime sine Isot da heime, dem werden künege Marke,

und minne die von Karke, diu dich ze nihte bestät. Walther 104,

9 daz klage ich dem den er bestät: derst unser beiden voget.

Flore 7346 waz obe ez iemen tete der iuch niht bestände? 7352

die iuch lihte nilit bestänt.

4050 obwohl ich eingeschaltetes seite er nicht nachweisen kann, scheint

es mir jetzt doch weniger gewagt seite aus den handschriften beizu-

behalten als sprach neben missesi)rach zu setzen.

4051 von ämie reimen im Flore nur schwache formen: s. 1430. 2496.

4394, 6717, den nominativ min ämie aber halte ich hier für unerlaubt,
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weil, wie ich glaube, heizen und nennen mit dem nom. nur dann
verbunden werden wenn sie so viel wie benennen oder anreden bedeu-

ten, man also den nom. gleichsam als in anführungszeichen geschlos-

sen denken kann, so steht z. b. Flore 4504 die maget man beginnet

heizen frouwe über al, denn 'frouwe' redet man sie an; Patz. 280

9 der sich der riter rot nante, denn 'der riter röl' ist sein name

:

falsch aber wäre Flore 5034 daz ich in ein speher hiez, weil der

Wächter nur 'ir speher', nicht 'ein speher' sagen konnte; dagegen
wäre, wenn von andern erzählt würde bei denen Flore der späher

hicfs, richtig daz man in ein speher hiez, wie Wilh. 181, IT man
sol mich ein zage mine kunftliche tage dar mich immer nennen.

nöthig ist der nominatio natürlich nie. vergl. gramm. 4, 592.

4052 s. zu 26 und 1085.

4053 gliche schreibe ich um doppeltes liehe bei gleichheit des vorher-

gehenden buchstaben zu vermeiden.

4062 uuhüvelich wäre es von Daries, wenn er als Flores loirth dessen

geständnisse misbrauchte , so da/s sie Flore schaden brächten, doch

könnte man bei imbeverlich auch an iiDgevaerlich denken.

4075 verheln war der folgenden dative wegen nicht zuläfsig. zu ver-

stelu, verbergen, vergl. Flore 5926 ich mühte niemer versteln diseu

frowen den hselinc. Tristan 728 daz si doch also schone und also

tougenliche hal daz siz in allen vor verstal. Troj. krieg 20348 als

ein bescheiden herre wis, der sin geverte muoz verheln und vor
den liuten wil versteln daz lebe.n und den namen sin. Tristan 1552
wan möht et ich mich hin versteln, 9111 von jenen drin er sich

verstal (_entfernte sich heimlich^.

4091 behalte: vergl. 4545.

4096 vergl. 4438 wan in silber noch golt durch gezierde lützel türet.

Parz. 230, 7 = 351, 25 sine hete niht betüret. Eneit 340 des nam
si lützel türe, 9169 des nam in lützel türe. — mir tiuret Lanzelet

144 heifst Mir wird tiure.

4100 und rätent mir dar zuo gemach Captum') glaubte ich nach 243.

1087. 2851 wagen zu dürfen um das zu bin nicht passende adver-

bium oder schwach flectierte adjectivum swache zu vermeiden.

4113 des? Flore 4785 des wil ich iu verpflegen, eben so Gregor

2365. Flore 5938 entriuwen ich dir des verpflige. Erec 9066 ja
des wil ich dir verphlegen. Lanzelet 3256 als es dem künege was
verpflegen, 4716 wan ichs iu verpflige. statt des gcnitivs fügt ein

neuer satz hinzu wessen man jemand versichert, wofür man ihm bürgt:

Gregor 1296 nu wil ich dir für war verpflegen daz ich dir nü er-

wirbe, swenn ich dar nach erstirbe, umb unser samenunge, alte

unde junge, daz sl dich nement ze herreu. Lanz. 522 weit ir mir

sicherlich verpflegen daz ich niht missetuo dar an, 711 ich wil iu
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weerliclie verpflegen, des imiotes waren sl bewegen daz ble ver-

trüegen deinen haz, 5011 mit miner wurlieit Icli verpflige, ob ich

verliuse den sige, so laz ich mine vrowen vri, 5034 icli wil ver-

pflegen, er ist ein künic wol gemiiot. Alex. 3387 (2. ausg. 3737)

iU wil ü zwäre verpflegen, slahet ir mili raortliche, Alexander

der rlche der sol mili an ü rechen, neben dem einfachen verpfle-

gen kommt sich verpflegen, sich verbürgen, vor, wozu ebenfalls das

wofür man sich verbürgt als genitiv oder als besonderer salz tritt:

Lanz. 2632 si hänt sich beide des verpflegen, daz si den turnei

wellen wern, 5278 entriwen des verpflig ich mich. Graf Rudolf

E^j 24 waerliche des verphlige ich mich. Alexander 3319 (2. ausg*.

3669) daz ih mih wil verpflegen, daz er dir leides hat getan, daz

sol im an daz leben gau.

4118 = Troj. krieg 195T2.

4122 deich für des ich kommt bei Fleck nicht vor: der rat oder daz

beste wird also durch das versmafs verlangt, ich habe das erstere

vorgezogen, weil es näher lag dafs die Schreiber, um der rät deutlicher

zu machen, beste hinzufügten, als dafs sie duz beste in der beste

rät änderten.

4123 besser mit Haupt daz irz liezent varn, wegen sin 4125.

4230 /. ihr gebt mir zu spät recht, wenn mein rath nicht mehr helfen

kann.

4136 wenn sie sich daran gewagt hätten, sich des underwunden (s.

4141). vergl. Flore 4789 sit ir diz hänt bestanden. Eneit 2750 daz

ist ein angestllch dinc, daz du hast bestanden. Erec 6091 ja hsete

er anderswä noch hie angestlichiu dinc bestanden nie, wan daz erz

tete üf dinen trost.

4148 s. zu 536.

4163 und allen fliz dar an geleit?

4167 vielleicht der ist veste: ich wollte die überlieferten worte nicht

ändern, weil das nachgestellte veste die freiere anknüpfung und der

beste entschuldigen könnte.

4170 das mhd. erziugen gilt von allem was menschliche hände hervor-

bringen oder was man für geld anschaffen kann, man erziuget z. b.

eine celle {Servatius 838), gärten (Erec 8698), betten iErec 8954),

gestüele (.Troj. krieg 17602), gereite (Erec 7477), Schilde {Troj.

krieg 9570), helme CfFilh. 426, 13), seltsaene trahte (beim mahle,

Flore 5238). die bedeutung des nhd. erzeugen
,

procreare, hat er-

ziugen nie.

4179 driu ist nach dem französischen gcdichte gesetzt, dort heifst es

1851 ff. von dem brunnen welcher durch den pfeiler rinnt de si c'a-

mont el tierc estage. li engignieres fu moult sage, el tierc fait

l'eue retorner de l'autre part par le piler; der pfeiler aber ist dem

turne ebenhöch (4229) : darum ist im franz. 1839 . wo in der hand-
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Schrift sieht en cele (or a .II. estages , dies sicher Schreibfehler für
.111. Floris 2114. 2428 hat der thurm vier woninghen.

4185 im französischen gedichte (1877) wie im niederländischen (2430)
und schwedischen (vergl. 1004 mit 1012. 1560. 1644) hat jede Jung-
frau ihr besonderes gemach, und auch bei Fleck 5646 ff. wohnen
Blanscheflur und Claris, obgleich sie gespielinnen sind, in verschiede-

nen kemenaten. zu bemerken ist jedoch dafs der thurm im franz.

(1891) und niederländ. (2430/.) hundert und vierzig, hier nur sie-

benzig kemenaten hat, während sonst die zahlen im deutschen fast

immer gröfser sind: im schwedischen hat er nur vierzig gemacher.

4187 zu himelze vergl. Graff 4, 943 /. Eneit 8232. 9351. Lanzelet

4136. Silv. 3672. — franz. 1871 Ji ciex.

4192 esterich reimt Flore 5833. Lanzelet 1182. Eraclius 180. 2951.

4276. Servatius 3216. Gute frau 2301. 2705. Barlaam 30T, 14.

Heinrichs Tristan 2805. Troj. krieg 17398, esterich Free 8598.

Tristan 16717. Parz. 517, 17. 573, 23; der dativ estriche Ernst

2411.

4223 maneger: vergl. Lachmann zu Iw. 4046, Lanzelet 6918 und an-

merkung.

4226 daz ist druckfehler für dan.

4230 noch entspricht dem franz. canal 1848 und condiiit 1856 QFloris

2423. 2435 condiit). alihochdeutsch hat Graf (2, 1015) noch, cuni-

culus, foramen, aus den gloss. herrad. und in nöhiu v. in drögin, in

eanalibus, aus sangallischen und niederdeutschen glossen. Frisch (2, 5a)

giebt an dafs noche elsäfsisch für nache {cymba') stehe und allgemein

eine hölzerne rinne oder so7ist etwas ausgehöhltes bezeichne, doch

wird es durch die ahd. glossen unwahrscheinlich dafs noch nur eine

elsäfsische form für nach ist, und auf die Schreibung nach 4236 B
darf man nicht viel gewicht legen, auch hat nache, welches ich mich

nicht erinnere mittelhochdeutsch gelesen zu haben, nach dem nordischen

nöckvi woJil kurzes a. dasselbe noch, canalis, aber ist, nach einer

bemerkung die Hahn seiner abschrift der heidelberger hs. beigefügt

hat, vielleicht im JVeinschwelg 262 mit dem noc der hs. gemeint: zu

lesen wäre swie vol diu kanel wsere, si was zeinem trunk niht

volgröz, wan man zeinem noch in goz, so dafs der noch dem sonst

oft zur verglcichung gebrauchten endelösen hol gleich stünde.

4241 schwibogcn waren über den pfeiler hinweg gespreitet: vergl. Gre-

gor 826 dii meinde er daz väzzelin daz mit dem gwande was ge-

spreit. Lanzelet 3891 /. ist ein brunnen mit swibogen überzogen.

4251 das röhr, welches nach z. 4212 f. über den knöpf des thurmes em~

porragt, scheint die Verlängerung des pfeilers zu sein, so wie diu roere

4271 entweder den hohlen pfeiler selbst oder den darin vermauerten

noch bezeichnet, vielleicht ist üzem turne zu lesen.

4252 vergl. unpilipono indesinenter, unbilibanlih incessabilis, Graff 2,
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48. den Worten der handscJuiflcn käme näher daz wazzr ist vil im-

dicke beliben; doch kann ich mulicko für selten nicht nachweisen.

4255 zu abekcre vergl. Schmeller 2, 323 wafser kcren, leiten, und die

kcr, ableitiing des mühlbachs, auker, aiisker. ker als masc. s. Graff

4, 479.

4265 die widervart tiiou steht Nib. 2106, 3 und im IVilhclm Ulrichs

von Türheim 145a; doch war mit, wie Haupt bemerkt, leichter in

jiimt als in (not zu ändern, der gewöhnliche ausdruck ist eine vart

varn CParz 117, 29. 128, 26. 366, 9. 463, 15. JFilh. 31, 8 f. Frei-

dank 36, 8. Krone 139. Barlaam 321, 4. Frauendienst 283, 25/.

376, 23. 32. 373, 9. 379, 13. 380, 7.^28. 387, 21 /. 559, 13. Friedrich

von Schwaben 85).

4305 gezierde war nach 4302 zu ändern.

4307 borwis: vergl. borvil 4745, borlanc 5948. gramm. 2, 550. in

der streng höfischen spräche werden diese bildungen, wahrscheinlich

als veraltet, gemieden; Hartmann braucht sie noch im Free (bortiure

7040, borsere 8568), nicht mehr in seinen spätem gedichten: der an

alterthümlichen Worten reiche Ulrich von Zezinchoven aber, der viel-

fach vom höfischen Sprachgebrauch abweicht, hat borvil Lanzelet 1147.

5981.6393. 6801, borwol 1692. 4765. 7045.

4336 wajhe wird meist von Sachen gesagt, bisweilen, wie hier, von per-

sonen: s. Parz. 296, 28. Eraclius 1185. Daniel Ha. 76a. Goldne

schmiede 98. Troj. krieg 7649. 19768. 21030. 22912. Colocz. codex

99, 96.

4356 über das seltne unpersönliche ruochen hier und 5741 s. Haupts

anm. zu Engelhard 2131. an beiden stellen des Flore würde, wenn

man persönliches ruochen setzte, der vers gebessert.

4368 ir miiot ze frömder wise stät Hartmanns 1. büchlein 112. min

muot ze solher wise stat das. 1773.

4377 Verliesen steht hier und 6724. 7629 deutlich als verderben, perdere.

vergl. Benecke zu Iwein 1816.

4411 f. vielleicht sind die reimwörter wis und gris umzustellen; doch

erscheinen bekanntlich auch sonst junc und wis, tump und gris als

gegensätze.

4426 sware s. 5507. Iw. 829. 2819. Tristan 13665. Servatius 3314.

swa?re steht als adv. im reim Flore 2503.

4449 ff. im franz. gedieht 2047 /. wird hinzugefügt por coli qua tos

jors i a üors l'apele on Farbre d'amors (the tre of love im engli-

schen 94, 23).

4542 vielleicht got herre, des versmafses wegen.

4547 swiez mac an sinen gnaden sin habe ich nach 5343 geschrieben.

4567 ich verteidige sie denn {mit rede 4572) gegen das unrecht das ihr

geschehen soll. Parz. 524, 28 der künec Artus mit einer wide woltz

gerne han gerochen het ich dich niht versprochen. fVernher von
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Elmendorf 513 dax du deu einen b6 versprechest (voresprechcs

d. hs.') daz du den anderen in keinen kumber uiht stechest.

4579 nach ir, im streben, in Sehnsucht nach ihr. Virichs von Türheim

Wilh. 123c sol ich die kunibers pine äne tröst langer liden, so

mag ich niht vermiden, ich lige nach Alysen tot.

4593 Minnelehre 1174 so wil ich aber raten dir allez daz ich guotes

kan. Hartmanns 1. büchlein 572 daz ich din ere dir rate, swaz ich

guotes weiz. vergl. JValther 18, 21 künd ich swaz ieinan guotes

kan, daz teilte ich mit dem werden man; 103, 35 kund er swaz
ieman guotes kan, daz hülfe niht ein blat.

4597 s. zu 1011.

4607 gewegen: s. Lachmann zu den Nib. 2156, 1. Ercc 8814 dirn

mag et niemen des gewegen, ez si ein ende umb dinen lip.

4608 ihr sollt euch von mir rathen la»sen: vergl. Flore 7072. Gregor

326 wand er ouch sines rates pflac. Müller 3, XLI, 296 nü hl

mich dines rates pflegen, dagegen ist Gregor 397 die iwers rates

walten gleich die iu raten (und die iwerm vater rieten 400), die

eure rathgeber sein sollen.

4614 /. so sulnt ir sin geflizzen und tuont iur besten kleider an

Haupt.

4634 vielleicht sä zehant.

4657 erkunnen: vergl. z. b. Iw. 2532. 6514, Tristan 1253. 14775.

16922. Ulrichs Tristan 123. Georg 2273. Servatius 298. Daniel

36&. 51a. 102Ö.

4680 ziehent wage ich nicht eu ändern Qetwa in zeigent) : was gemeint

ist sieht man 5086 /.

4125 /. das an der hs. beizubehalten müste man schreiben ze fürdernd

iuch an iuwern eren; doch stehen die worte ze fürdernd iuwer ere

4870 Cvergl. 5275 /".), und sie scheinen hier nur verändert, weil der

gen. widerkere dem Schreiber der handschrift auf welche unsre beiden

sich gründen anstöfsig war. vergl, Wilh. 130, 18 der in vil zühtec-

lichen bat durch aller koufliute ere mit im der dankere. diu wi-

derkere steht Parz. 401, 30. Tristan 17094. Eraclius 4430. Georg

3633. 4143. 5515. Krone 139. Ernst 5197. Troj. krieg 22202. Hahns

Stricker 3, 173. Helmbrecht 1760.

4739 vielleicht der ich ungern e pflac.

4752 üf dem wege, auf dem rechten wege? vergl. Lachmann zu

JFalther 108, 12. Tristan 14014 Marke der zwivelsere der was da

wider ze wege komen. ffernher von Elmendorf 876 wan daz lei-

tet den rät üz dem wege.

4790 ze banden gän habe ich sonst nicht gefunden: vergl. nhd. von

händeu gehen.

4791 vergl. 5318.

4855 und 4856 sind vielleicht umzustellen.
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4872 manschaft, franz. 2180 homage: s. Konrads Otto 414 und Hahns

anmerkung dazu.

4883 als ez im dar ziio st.it müste heifscn 'wenn er gelegenheit dazu

haV; doch ist es kaum richtig, ich habe jedoch eine leichte änderung

vergeblich gesucht, und als iiiwer mau der iu gestät, was dem sinne

nach pafste, schien mir zu gewagt.

4893 gerüegen, angeben vor gericht, wie T305 rüegen: vergl. Schmel-

ler 3, 70,' riiegoere JVernher von Elmendorf 531, verrüegen Serva-

tius 1207.

4906 ich Verlan: s. Erec 9347 und anmerkung.

4939 Site habe ich gesetzt^ weil ich von wite nur die starke flexion

kenne: da jedoch der dichter bei andern Worten mit starker und schwa~

eher form wechselt (s. zu 513 und 2961) und bei Site beide vorkom-

men, habe ich 6905 /. mit einer langen siten : swie si zuo den ziten

aus den hss. beibehalten , obgleich man zuo der zite Qvergl. 5528)

schreiben könnte.

4951 warten wird auch richtig sein: waren ist gesetzt nach 3014 im

was aller sin gedanc an Blanscheflur gar. vergl. Krone 260 sd

warn ir oiigenblicke vil herzenliclie (hertenliche d. hs.~) hin ze

gote, daz ir koeme sin böte.

4957 /. sehen: bespehen steht nicht blofs hier im zusammenhange bes-

ser, sondern die änderung ist nöthig , da z. 5034 der thorwächter be-

dauert dafs er Flore einen speher hiez.

4959/. disen turn heren wäre völlig matt, gegen des dichters weise.

here für herre herre aber ist zwar in niederdeutschen gedichten nicht

selten, doch scheint es sich auf die niederdeutsche mundart zu be-

schränken: es steht Eneit 5290 her sprach 'lieben friunt min, die

durch mich her komen sin, mine lantheren, got Ion iu der eren die

ir mir nu hat getan und 11799 irn verwindet disen tac niemer mit

iuwern eren. ir habet unsern heren verraten an den triuwen (531.

5926. 7724. 8375. 12419. kann das adj. gemeint sein), sehr unsicher

dagegen ist here an zwei stellen des Daniel von Blüenthal: 30a si

solt in gerne des erlan daz er iht (»liht d. hs.') da den lip verlüre,

und in zeinem herren üz erküre (er gczseme ir wol [wol ir d. hs.]

ze heren) und in niemer lieze keren (verren?) für die herberge;

55a sie sprächen 'lieber here, nu frägent uns niht mere (frägent

niht so verre?); wir wizzen drumbe niht ein här Qsonst reimt im

Daniel herre). JVolfram sprach Parz. 35 , 13 vielleicht kerren

(: juncherren), was nach dem ahd. kerjan genau richtig wäre. — die

form gemerren, für gemeren, liefse sich nach dem vom adjectivischen

comparativ gebildeten bezzern zwar theoretisch rechtfertigen, doch

kommt sie nicht vor; und gegen ein dem ahd. gemarrjan, retardare,

entsprechendes gemerren ist der sinn, ich glaubte daher die stelle

verändern zu müssen.
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4988 bcsachen verdient den Vorzug, weil von erbauung des thurmes die

rede ist. vergU Schmdler 3 , 188 /. Krone 188 ein bett daz ze Sä-
lye liet von nygTomancye ein pfaflfe geniachet, mit listen so ge-

sachet künec Artüses rauoter idativ) daz guoter noch unguoter

nimmer mühte an geligen, ez waere gar an im verswigen beidiii

lastr und schände.

5026 rederoete kann ich nicht belegen, nach inortraete Tristan 12727.

12877. 14704 und nachraetig Roland 32, 18 liefse sich vermuten rede-

raete sei wer mit rede an einen ratet, ihm nachstellt, was hier pafste

ivergl. diu wortläge Tristan 14167). Tristan 18940 scheint der

nächraete der alles bedenkende, wol bedähte zu sein.

5033 verstüzen heifst intransitiv 'einen verstofs begehen, irren\ z. h.

Flore 4052. Tristan 17307 do verstiezens an der Vart, transitiv wie

nhd. 'einen vertreiben, enterben\ Eneit 3^98 wan si {die titanen')

durch ir übermuot ze himele klimmen wolden und got enterben

solden und verstözen mit gewalt. Wilh. 5, 16 von Narbön gräf

Heinrich alle sine süne verstiez, daz er in bürg noch huobe liez.

Parz. 7, 17 daz er in niht gar verstieze und im sines landes lieze

hantgemaelde. Eneit 9531 daz ir mich nu verstiezet so gerne üz
minem lande, und in weiterer bedeutung heifst lernen eines dinges

verstözen es ihm entziehen: s. Benecke zu Iw.. 361.

5096 — 5099 W. gast swer ein dinc hat under beiden, er sol daz
alreste verenden, e er sich nem ein anderz an: daz ist reht und
wol getan j wan swer beginnet dinges vil, der endet niht swaz er

wil.

5131 swenne würde auf die folgenden einzelnen tage gehen; es ist aber

nur von einem die rede.

5150 zu nähte, dem präteritum von uaehen, vergl. wate 3292, waten
2022, muote 5454. 6488.

5158 wände der ist noch genuoc Haupt.

5168 allez ist zu streichen.

5198 erre schreibe ich nach analogie des im Flore geltenden merre.

5238 so er beste erziugen mähte?

5248 nur gebe, wie hier des versmafses wegen geschrieben ist, reimt im
Flore (1145. 4777. 5294), nicht gäbe.

5264 vor vocalisch anlautender letzter hebung des stumpf reimenden Ver-

ses steht daz wie hier als hebung 7210, als Senkung 6700 und nach

meiner änderung 1001. gegen die von Lachmann zu Iw. 4096 an-
gegebenen gesetze über die betonten consonantisch schliefsenden silben

an dieser versstelle verstöfst im Flore 4069 da von nement iuch des

abe, 6171 da von bewege man sich des e, 7028 sehent daz vinger-

lin was ir. der erste vers ist nicht beweisend, da man des streichen

kann; doch im zweiten und dritten scheinen des und was sicher: dar-

um habe ich auch den ersten unverändert gelassen.

Lxu.l 21
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5319 des in dö diu minnc twanc?

5334 — 5337 Freidank 105, 8 swer herzelcit muoz eine tragen, der

niac wol von noeten sagen.

5346 durch den munt sagen scheint verstärkt *unverholeny umimwundcn

sagen'' zu heifsen: vergl. Buch der rügen 1025 sagt den küngcn

durch den niunt 'ir herren ist iu daz iht kunt? . . .'

5358 häte Haupt.

5375 sol schuldig ist: TV. gast 50a sol man mir iht, so ist mir leit

daz diu werunge niht ist bereit: sol aber ich iht, so ist mir swaer

daz ich niht han swä mit ich wer; 195« diu miltc niemen schaden

wil; si git an leit vreuden vil. swer aber sinem vriunde iht sol,

ez tuot im in sim herzen wol; wan er im ouch gerne git äne

schulde alle zit. Walther 100, 28 swer ime iht sol. Gottfried von

Neifen MSHag. 1, 56a einen schillinc sol si mir und ein hemede.

5406 = Erec 7935.

5417 vergl. Georg 5498 setz in äventiure dinen lip. Tristan 6160 des-

wär, ir herren, so wil ich mine jugent und min leben durch got

an äventiure geben und wil den kämpf durch iuch bestän.

5450 under banden: vergl. die zu 5096 — 5099 angeführte stelle aus

dem Wälschen gast.

5467 *sonst stünden meine Sachen gut, nachdem ich rathlos war^: vergl.

6494 und geraste 7270.

5478 ich kam saelecliche her Haupt: vergl. 3166.

5500 /. ihm wäre es jetzt am besten gewesen , wenn die sache nur ein

ende gehabt hätte; sie möchte übel oder gut ausfallen.

5502 das präsens ist des folgenden gelinge und missegange wegen ge-

setzt.

5527 im französischen gedichte 2301 erhält jede Jungfrau einen korb mit

blumen; es werden somit 140 korbe in den thurm geschickt (s. die

anm. zu 4185); im deutschen bewohnen den thurm nur 70 Jungfrauen,

so dafs^ wenn man nach H ahtzic läse, zehn körbe zu viel wären,

auch könnten die knechte , welche Blanscheflur suchen , wenn zu jeder

Jungfrau ein korb geschickt würde, nicht irren, da sie die letzten sind

(5548), also in allen andern zimmern schon blumen sein müsten. da-

her wird ahte wohl richtig sein, und algeliche 5535 ist so zu ver-

stehen dafs Blanscheflur als des admirals geliebte zwar einen vollen

korb empfängt, die übrigen sieben körbe aber unter die übrigen Jung-

frauen vertheilt werden. Floris 2875 ff. wird nur der eine korb in

dem Flore verborgen ist in den thurm getragen.

5540 undersagen g-enau sagen, s. Iw. 862. 1864. Gregor 1693. TVilh.

265, 26; vergl. underwisen, underrihten.

5541 vermissen irren, verfehlen, wie Reinhard 817 da was hern Bir-

tines clage daz er häte vermisset ame slage. Encit 7315 ir ne-

weder vermiste: beide sie wol stächen (= Lanzelet 4474/.). Parz.
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485, 27 durch die gotes ere raanegen tac ungaz er gienc, so er

vermiste da siu spise hienc. was man vcrmifst wird im genitiv hin-

zugefügt; so steht vermissen bald dem nhd. vermissen gleich, bald

als übersehen und besonders von streitenden als fehlen mit der waffe:

Iw. 1516 vermissent si min under in, so verdenkent si micli sä.

Parz. 704, 24 daz da vermisset waere Parziväls des küenen. W.
gast 181& einen armen wisen man den verdrükt der riche der nilit

enkan, daz man sin vermisset gar und übersilit den, daz ist war.

Lanz. 7037 der sträze si vermisten. Frauendienst 187, 25 die zwen
aldä vermisten min {beim kämpfe); 223, 24 ir beider nilit vermiste

^ucli ich, ich verstach üf in zwei sper igleichbedeutend steht ver-

vaelen 190, 23. 210, 9. 212, 9 und vaelen oft im Frauendienst), das

seltnere missen habe ich nur mit dem genitiv gefunden: Eneit 12233

Turnum er üf daz houbet sluoc; her enmiste sin niet. Parz. 375,

6 er miste gern ir beider, der boesten und der besten j 532, 11 Cu-
pido, diu sträle min misset zailem male.

5546 zu dar in verläzen vergl. fVolframs lieder 4, 15 den ich mit

sorgen in verliez.

5562 den partitiven geriitiv, der ungenau mit naz und trucken verbun-

den ist, glaubte ich aus der bessern handschrift beibehalten zu dürfen.

— zu min juncfrouwe vergl. Iw. 793. Hartmanns 2. büchlein 647.

Tristan 10491.

5611 /. wider — aber] er trat zurück in den korb wieder an dieselbe

stelle» man könnte wider, besonders wenn man mit B die verse um-
stellt, leicht in uider ändern, doch stehen aber und wider auch sonst,

und bisweilen mehr als hier pleonastisch , neben einander: Eneit 9708

diu muoter aber wider sprach. Parz. 231, 27 er truoc se in sinen

henden alumb zen vier wenden, unz aber wider zuo der tür; 467,

19 der wirt sprach aber wider zim; 542, 6 dicke er von Gäwäne
spranc, und aber wider sere üf in; 555, 10 Gäwän sprach aber

wider zim. ?F. gast 166a ich bin üz minr mäterje komen ein teil

und doch niht ze vil: ich tet ez durch not unde wil aber wider
heim keren. Helmbrecht 1 127 e mir der iip geraste und aber wider
gemaste. Krone 282 von der erde sie sich swungen ze swerten

si Sprüngen wider aber alsam e. vergl. das schwäbische äbe wie-
der, Benecke zu Iw. 2469.

5624 — 5633 im französischen gedieht 2333 /. dagegen heifst es de la

paor c'ot si s'escrie 'merueille voi. aie, aie.' dies behalten alle

andern bearbeitungen bei: die mädchen des thurmes eilen herzu, Flore

ist wieder in den korb gestiegen, uiid Claris sagt, es sei ein Schmet-

terling, im spanischen roman eine bremse und im griechischen ein vo-

gel inovUv 1635, tiovXlt^lv 1633), aus den blumen plötzlich auf sie

zugeflogen und habe sie so erschreckt, vielleicht gab Fleck diesen

naiven zug auf, weil ihm, wie wohl auch den Verfassern des spanischen
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und griechischen romans, die cnischuldigung gar zu kindlich schien

:

vielleicht auch wollte er Claris, in deren hand jetzt das Schicksal der

beiden liebenden gegeben ist, und die so treu und bedächtig über ihm

wacht, bald als die besonnene, wol bedahte einführen.

5630 in der von Bekker benutzten handschrift des französischen Flore

heifst Claris stets Gloris (fille estoit au roi d'Alemaigne 2358), doch

im niederländischen Claris (die joncfroiiwe was van Aelmaenghen

ens hertoghen dochter 2968/.), im niederdeutschen Ciarisse iauch

enes hcrtogcn dochter 288), woraus man sieht dafs Gloris verderbt

ist.

5654 das aus nach und want in Gottfrieds weise gebildete adverhium

nächwendecliche gehört wohl Fleck.

5662 an der stunde alsbald: s. Flore 1119. Tristan 3818. 4196. 64T7.

6541. 7102. 12918 Cf^n den vier letzten stellen kann es auch ^damals*

heifsen, was wohl die ursprüngliche bedeutung von an der stunde ist:

so steht es noch entschieden Tristan 3249. 13373; eben so an den

stunden Tristan 14355. 17326. 17625). vergl zestunt.

5708 sich bewarn eines dinges sich davor bewahren (z. b. Parz. 559,

24 ich künde mich des wol bewarn daz icha im zuo gewüege),

darum 'es von sich abwehren, nichts davon wissen wollen.''

5717 das intransitive ziehen und geziehen ze einem dinge heifst 'sich

darauf beziehen* und 'dazu passen^: z. b. Parz. 700, 13 und swaz
ze hohem prise züge. Servatius 764 swaz ze eren ziuhet. Gre-

gor 992 swaz ze triwen unde ze eren und ze frümkheit gezöch,

2182 dan du die lüge sagtest diu mir ze schaden gezüge. Hart-

manns 1. büchlein 1062 swaz zuo dem dienste geziuhet, 1610 so

sage mir etewaz mere daz geziehe ze guoter lere. Tristan 12455

swaz ze sus getaner trüge und ze valscheit gezüge. fV. gast 25a

daz da geziuht ze unrehten dingen, in gleicher bedeutung steht

sich geziehen mit ze QFlore 6823, Buch der rügen 1235 Troj. krieg

1769. Haupts Zeitschrift 5, 516, 67) und üf {Troj. krieg 375 daz sich

der selbe troum gezüge üf daz kint, s. Haupt zu Engelhard 1895.

Troj. krieg 13425 üf einen grimmen, herten strit geziuhet sich diz

büwen, 23540 daz endeliche wissagen gezöch sich üf Achillen). —
von personen heifst sich ziehen ze einem dinge sich dazu hinwenden,

es suchen, z. b. Eneit 7426 daz ir erhaften tot vliehet und iuch ze

schentlichera ziehet. — unpersönlich scheint ez ge'ziuhet und ez

geziuhet sich 'es fügt sich, geschieht* zu bedeuten: vergl. z. b. Parz.

415, 1 ich hört ie sagen, swa ez so gezöch daz man gein wibes

scherme vlöch, da solt ellenthaftez jagen an sime strite gar ver-

zagen. Gregor 1525 slt ez mir nü so geziuhet daz diu Saelde von

mir fliuhet. Parz. 645, 14 so kumberlich ez sich gezöch nie umb
al sin ere. Wilh. 7, 23 ir habt euch e avoI vernomen (es endarf iu
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nilit ni£crc koincu) wie daz mit dienstc sich gczucli , dcä mauec
hoch herze vröude vlöch.

5726 tiimbe ist als schwache flexion zu nehmen oder früude diu trücbc

unde tumbe zu schreiben.

5728 niene Haupt.

5739 für gevaelct spricht der genau übereinstimmende ausdruck im fran-

zösischen gedieht 2397 ami ne vaurai ne mari qiiant joii au bei

Floire ai fali (an bei gevaelen s. Engelhard 604; vergl. vermissen

an, zu 5541). gleichwohl ist es sehr unsicher: doch missefeile wage
ich nicht mit Wackernagel zu schreiben, weil ich nur iiugevelle und
misseliuge kenne; missevielen aber, was Ziemann nach dieser stelle

im Wörterbuch annimmt , ist wohl falsch gebildet , da der begriff von

misse schon in vaeleu liegt.

5757 im französischen bietet sich flors zu einem Wortspiel mit Flores

:

dem mittelhochdeutschen dichter kam wenigstens noch zu statten dafs

bluome masculinum ist.

5779 s. zu 2806.

5853 daz wise Hute müezen jehen daz groziu liebe wunder tuet

Heinrich von Rugge, weing. hs. 21, 8 /.

5857 sich habe ich zugesetzt, weil ein wort verrihten hier unverständ-

lich ist: sie musten sich verrihten, da sie durch freude entrihtet wa-
ren; s. zu 2230.

5865 nii huop sich ein bitter not und alles leides galle Erec 5738 /.

5887 = Gregor 259.

5895 zu lange staete vergl. Blicker iweing. hs. 2,5) der site müez
ouch lange staete sin, Erec 926 ditz beleip lange staete, Hartmanns

1. büchlein 15, 28 daz sol lange staete sin.

5900/. Erec 9536 allez des min herze gert daz hän ich umbevangen.

5916 /. Tristan 7372 dazs üz ir zweier geböte niemer fuoz getraeten.

Reimar der alte, MS. 1, 66a dazs iemer fuoz üz sinie dienste mer
getraeten, Weing. hs. 96, 1, 8 dazs üz wiplicheu tugenden nie

fuoz getrat. Frauendienst 197, 12 = 260, 15 üz eren er nie fuoz

getrat. MSHag. 1, 116a daz ich niemer vuoz getrete üz dime

lobe. Barlaam 283, 10 üz gotes minne er nie getrat eines halben

vuozes breit in dirre weite unstaetekeit. Helmbrecht 1226 einen

fuoz er nie getrat üz der übele in die güete. Altd. bl. 1 , 241 an

eine stat dar üz er nimmer fuoz getrat. ISib. 1716, 4 so entwiche

ich iu durh vorhte nimmer üz helfe einen fuoz. vergl. üz prise

treten Wilh. 303, 3. 350, 17.

5927 haelinc ist was verhehlt werden soll: s. Tristan 12700. 13088.

13554. 13640. 14732. Troj. krieg 4943. 15747.

5938 s. zu 4113.

6017 wie ich es verdiene? vergl. Lanzelet 6108 zwei hundert vrowen
unde me vcrsuochtcnz nach ir werde, 6940 min muoter hat gcrct
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nach sineni werde manegen man. — vielleicht ist nach mfner gerde

zu lesen.

6022 /. Tristan 3720 an dir ist allez des ich ger.

6033 CS war wider gewohnheit: vergl. Hartmanns 1. büchlein 929 ez

was ie ungewonlich.

6075 vielleicht noch für und.

6077 gliche] vergl. 6777.

6091 über äne vorhte vri s. Wackernagel in Hoffmanns fundgruhen 1,

270/.

6138 nach dem schwedischen gedichte 1437 ist Flore einen halben monat,

nach dem niederdeutschen (1101 ff.^ nur einen tag im thurme verbor-

gen, dafs er zwanzig tage unentdeckt bleibt fällt auf; auch wider-

spricht dieser angäbe eine zweite im gedieht, eine dritte und vierte

aber bestätigt sie. 3276 sagt Flore über vier wochen begehe der ad-

miral sein fest (wie franz. 1371 en un seul mois); er ist darauf vier-

zehn tage auf dem meere (3318,* nur acht tage franz. 1389), reist von

Bagdad nach Babylon vier tage (s. zu 3336) , geht am tage nach

seiner ankunft in Babylon zu dem thurmwächter, mit dem er drei tage

spielt, und dann wieder drei tage später wird er in den thurm getra-

gen, das ist am vier und zwanzigsten tage nach jenem an welchem er

sagte über vier wochen werde das fest in Babylon gefeiert, hiernach

könnte er nur drei oder vier tage im thurme bleiben, wozu 6155

stimmte, wenn man, was einfacher wäre, nach viere statt nach lachen

interpungierte, dagegen sagt Blanscheflur 6059 an demselben tage

an welchem Flore in den thurm kommt in disen drin wochen wolle

sie der admiral zum weibe nehmen; dies aber sollte bei dem feste ge-

schehen: es pafst hierzu also genau dafs Flore zwanzig tage unbe-

merkt bleibt und den tag nach seiner entdeckung das fest beginnt,

auch sagte der wirth schon 4511 von morne über dri woqhen falle

das fest, diese zahlen zu ändern , nur um die rechnung herzustellen,

wage ich um so weniger als das gedieht auch sonst irrthümcr in den

zahlen enthält. — 1712 nämlich hat Blanscheflur vom admiral ein jähr

frist empfangen, und das ist das z\\ von dem sie 5730 spricht. 3447

aber heifst es sie sei vor einem halben jähre an den admiral verkauft;

doch zwischen diesem tage und dem feste, mit welchem die frist ab-

gelaufen ist, liegen, wenn man sich an jene 3276 erwähnten vier wo-

chen hält, nur dreizehn, und wenn man annimmt dafs Flore zwanzig

tage im thurme bleibt, nur dreifsig tage : es fehlt also in jedem falle

viel zum vollen jähre. — ferner sagen 7661 die boten aus Spanien,

Flores vater sei vor einem halben jähre gestorben : doch nach der obi-

gen berechnung fallen zwischen Flores abreise aus der spanischen ha-

fenstadt und das fest in Babylon acht und zwanzig oder fünf und

vierzig tage; wie lange Flore von hause bis in die hafenstadt zieht

wird nicht gesagt, doch sind es nur einige tage ivergl. 2954),* hier
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bleibt er über nacht; schon am zweiten festtage aber kommen die bo-

ten: also kann Flore zur zeit ihrer ankunft noch kaum zwei monate

von hause entfernt sein. — auch mufs Flore hiernach, wenn Blansche-

flur ein halbes jähr früher als er nach Babylon kommen soll, sich sehr

lange zu seiner fahrt rüsten , was jedoch nach der darstellung des

dichters nicht anzunehmen ist. die angaben aber da/s Blanscheßur ein

halbes jähr früher nach Babylon kommt und dafs von Flores abreise

bis zu dem feste ein halbes jähr vergeht stimmen zu dem jähre wel-

ches Blanscheflur in Babylon lebt. — noch schwerer ist es die fünf-

zehn jähre heraus zu bekommen welche Flore und Blanscheflur 6971

alt sind, nach ihrem fünften jähre werden sie in die schule geschickt

(627); in den folgenden fünf jähren lernen sie ihr latein (837),* bald

darauf, wie es nach dem fortgange der erzählung scheint, bemerkt

der könig die liebe der kinder , sendet Flore nach Montore und ver-

kauft Blanscheflur drei oder vier wochen danach (1937. 2154); doch

um die fünfzehn jähre zu erhalten mufs man, da Blanscheflur nur

ein jähr in Babylon ist, zwischen dem z. 837 und 878 erzählten bei-

nah vier jähre verfliefsend denken. — auch fällt auf dafs Flore 1010.

1132 und 1415 zehn tage in Montore bleibt, während der könig 1035

sagt in zwein wochen oder e: nur hier erfährt Flore die frist, und

doch weifs er- 1132 und 1415 dafs zehn tage gemeint sind, von denen

1010 die kbnigin sprach, an allen drei stellen gestattete das vers-

mafs vierzehea statt zelien zu schreiben, doch wagte ich auch dies

nicht. — da die zahlen für den gang der ereignisse nirgend wichtig

sind, so empfindet man es bei den vielen märchenhaften zügen der

sage wenig, wenn es in ihr auch, wie in märchen, mit den zahlen

nicht genau genommen wird: doch einen theil dieser versehen, wenn
nicht alle, werden wohl nur die Schreiber verschuldet haben. — z. 6155

ist neben zwenzic so zu erklären dafs der dichter, in der erzählung

fortschreitend, sich die liebenden schon einige zeit beisammen denkt

und sagt Wie sie auch jetzt noch scherzen und lachen, kaum drei

oder vier tage, so weinen sie wieder.

6146 vielleicht ist ezn mohte nach den handschriften zu lesen, wobei

ez allgemein auf das geheimnifs in dem thurme zu beziehen wäre.

6183 tegeliches : s. W. Grimm zum Grafen Rudolf s. 15. Altd. blätter

1, 308, 9. Lanzelet 2681.

6211 mite bei wizzen habe ich nur noch Tristan 769 gefunden, iedoch

enwist er Diht hie mite, vergl. kunneu mit einem dinge.

6235 nach z. 1707 wollte der admiral Blanscheflur für immer zum weibe

nehmen und, wie es Floris 714 — 718 ausdrücklich heifst, um ihret-

willen seine sitte brechen: im französischen Flore fehlt die zu 1707

gehörige stelle durch eine lücke der handschrift, und sonst findet sich

hierüber keine andeutung. im deutschen dagegen sagte schon der

wirth 4523. 4536 dafs Blanscheflur nach einem jähre sterben müsse^
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anzunehmen dafs der admiral durch jenes versprechen Blanscheßur

nur habe beruhigen wollen^ oder dafs der wirih riicht wohl unterrichtet

sei und man, um den Widerspruch in den Worten des admirals selbst

zu heben, an unserer stelle manic jcir schreiben müssCy dies scheint für

die poesie des dreizehnten Jahrhunderts zu gesucht, der Widerspruch

beruht wohl auf einem versehen des deutschen dichtere, z. 6227 aber

widerspricht nicht, da Claris nur sagt, Blanscheßur hoffe mit dem ad-

miral alt zu werden: durch ihre liebe denkt sie seine härte zu be-

zwingen.

6271 lies gvvonheit.

6280 zum zweiten male (6278) kann Claris nur rufen als sie von dem

Pfeiler zurückkehrend an dem Schlafzimmer vorüber geht, auch heifst

es im französischen 2557 ff. übereinstimmend Gloris fii el palais alee.

el bacin a l'aigue versee. quant ele reuint, si l'apele. qiiatre fois

il dist 'damoisele.' quant ele rien ne respondoit, dont cuide bien

k'alee en soit.

6287 vielleicht gähes in ir sinne nach H.

6303 umbe daz muste wegen des vorhergehenden dar zuo wegfallen.

umberede nennt Gottfried von Strafsburg CTr. 11954) Isoldens worte,

als sie Tristan ihre liebe zu gestehen nicht wagt und um doch freund-

lich mit ihm zu sprechen ihn an frühere erlebnisse erinnert, vergl.

Tristan 12439.

6332 /. franz. 2555 ensanle dorment bouce ä bouce, que I'une face ä

l'autre toucej engl. 106, 8 and find (der &ofe) thai twa neb to neb,

neb to neb an mouth to mouth.

6339 eutstän mit dem accusativ, mit welchem das ahd. instantan stets

verbunden wird {Graff 6, 601), s. Lanzelet 5100 ich entsten an diner

gsehe daz. den bei sich entstän gewöhnlichen genitiv setzt zu ein-

fachem entstän der dichter des passionals [s. meine abhandlung De
Theophili cum diabolo foedere s. 22 anm. zu z. 28 *)] und nach der

Schreibung der handschriften Ulrich von Türheim im Tristan 289 (als

ichs entstän).

6342 franz. 2584 por coi ne 11 fust il auis k'ä face n'ä roenton n'auoit

barbe, ne grenons n'i paroit, 2639 car ä son nienton n'auoit ne

barbe ne grenon, 2861 au nes n'ä bouce n'a menton n'auoit ne

barbe ne grenon^ niederländ. 3284 Floris enhadde graen no hart.

6366 nach düht scheint als süeze oder etwas ähnliches zu fehlen.

6388 wäfä kenne ich nicht: wäfenä s. MSHag. 1, 56a. 1716, wäfenö

Parz. 675, 18. Georg 4372.

*) der ganze cyclus von marienlegenden, welchem der mittelhoch-

deutsche Theophilus entnommen ist, gehört in das passional, obwohl in

der heidelberger handschrift 352, aus der Hahn das passional heraus-
gegeben hat, nur die ersten fünf legenden enthalten sind, vergh Jahrbb.

f. wiss. kriiik 1845, august s. 175. 176.
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6406 vielleicht dar unib enthabtc er des sich; denn sich enthaben als

'sich zurückhalten' ohne weiteren zusatz habe ich sonst nicht gefunden,

wessen man sich enthält wird durch den genitiv ausgedrückt QTristan

17973. 19378. 19383) oder durch einen neuen satz {Krone 79 daz er

sich niht moht enthaben, bi der striiz in einen graben M^as er ni-

dere gesigen; 210 der verte was im also gäch daz er sich nie

moht enthaben, den wec gen einem höhen graben kert er daz ors

mit den sporn).

6427 sie ze verteilend in den tot?

6432 brinnen steht bildlich für glühen und glänzen. Servatius 290 sin

antlüfrze als ein rose bran, 469 edle steine dar üz brunnen Caus

den gewändern'), 652 die Sterne aber brinnent, 1837 daz ein grozer
glast da bran, 3115 dö gienc ein man üz dem münster, der bran
als daz gestirne heiter, vergl. 503. 605. 2237. Tristan 11122 da
durch so bran der ciclät reht als ein glüender kol, 11136 ein

wimneclich schapellikin daz reht alsam ein kerze bran , 17572 ir

munt der fiiiret unde bran rehte als ein glüender kol. Parz. 168,

20 sin munt da bi vor roete bran. Cod. pal. 341, 54c daz daz tas-

sel wesen solde brant alsam die Sterne. G. Gerhard 4482 vor sinen

brüsten schöne bran ein durchliuhtic rubin. Troj. krieg 2910 ein

schapel, daz von golde bran, 2986 so rehte maneger bände varwe
üz in gleiz unde bran, 3731 der samit als ein rose bran in einem
röten glaste, eben so 3843 /. 5925 /. 7264. 7483. 9033. 9783. 12538.

14577. 19844. 19846. 19960. Turnier von Nantes 61, 2. 63, 1. 122, 6.

al umb und umbe s. Gottfrieds Tristan 17436. Heinrichs Tristan

881. 977. 2705. Georg 1504. Wigalois 10728. 10879. Lanzelet 6020.

Troj. krieg 4212. Otte 149. Haupts Zeitschrift 5, 548, 1234. Helm-
brecht 212, umb und umbe Tristan 11367. 1673T. Wigalois 10553.

Krone 178. Daniel 109a. Schwanritter 1014. Helmbrecht 1460.

6441 ein vil tiure pfant, das leben, vergl. Lanzelet 4512 ich habe ge-
striten mit kinden unz her. ditz ist ein man; idoch muoz er bei-

diu wip unde lant so tiure koufen daz sin pfant dar umbe höhe
stende wirt und ez in iemer mere swirt {spricht Iweret, eh er zu

fufs mit Lanzelet zu kämpfen anfängt^.

6442 s. 6379.

6450 /. s. zu 68.

6525 es scheint gerihtes oder tages zu fehlen.

6539 eins der drei ersten wörter der zeile muste des versmafses wegen
gestrichen werden, vrien ist am meisten verdächtig, weil, wie früher
mehrmals gesagt ist, nur fürsten zu dem feste geladen sind und daz
liut, das von der stat kommt, einen gegensatz zu den gasten zu bil-

den scheint.

6546 _;^. besser ist was Haupt vorschlägt, dö wart gar geläzen unzuht
unde braht, doch {obwohl) raaezic rede maneger slaht von dem
grözen hove schal.
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6561 /. llartmanns 1. hüchlein 37 /. allen den ich des getrüwe daz si

min schade gerüwe.

6595 ein präsens statt des prätcritums wsere wird durch das vorher-

gehende sprechent und das folgende müge gefordert, gebaere braucht

Fleck 1195. 7T11.

6602 Floris 3439 ea coning, die Alfages hiet. im französischen ge-

dickte (2749) wird wie im deutschen der könig nicht genannt.

6629 Floris 3509 Gaifier, en coning von Arabien, hiernach wird Gal-

fier die richtige form sein, da gafficr, wie in der berliner handschrift

steht, leichter aus galfier als aus gaiüer entstanden sein kann, offen-

bar nur durch einen Schreibfehler heifst dieser könig von Nubien, den

nur Fleck zum herzog macht, im französischen gedieht 2759 Yliers.

6632 redelich] s. 6699. 7116. 7849.

6634 das richtige wird Haupt gefunden haben, welcher liest der sich

niht entreden kan {der nichts zu seiner Verteidigung vorzubringen

. Jiat^. — bei den aus den hss. aufgenommenen Worten war sich zu än-

dern, weil sich kunnen nicht vorkommt, kiinnen mit einem dinge

sich darauf verstehen, damit umzugehen wissen, s. Parz. 2, 13. 62,

24. 114, 13. 152, 12. 210, 22. 348, 24. 577, 11. 704, 6 f. 738, 23 /.

Tit. 90, 3. JVilh. 78, 5. Gottfrieds Tristan 2806. 14361. Ulrichs

Tristan 280. JV. gast 56a* 73o. 120&. Lanz. 9082. in gleichem

sinne steht ze für mit: fV. gast 31a ein ander man, der ze höf-

scheit niht enkan, 35a ein tugenthafter man der ze staete niht en-

kan. Krone 278, 1 ze dirre rede kan ich niht.

6638 ze staete] vergl. Gregor 1109. 1729. 3742. tVig. 9053. 9422.

6656 Tristan 763 da von ir herze swaere und im erbeigen waere,

10486 min herze stät mir niht da zuo. Troj. krieg 18614 min herze

minnet dich, 25217 wan in was sin herze gram, vergl. min lip,

min mimt für ich.

6674 zwir reimt 6703. 6874.

6694 /. wie hier genemen wird nemen mit helfe und rät in llartmanns

1. büchlein 1010 /. verbunden.

6714 vielleicht ist sin muoter zu streichen.

6781 ir ist plural, indem der ring als beiden gehörig gedacht wird:

sonst würde es sin heifsen.

6803 im französischen gedieht dagegen seufzen und weinen die kinder

vor gericht: 2827 issi parlant li enfant vinrent plorant et par les

mains se tinrent, 2833 grans gens por aus assanles virent;

pleurent des iex, del euer sospirent; vergl. Floris 3581 dese twe

wenden ende suchten om die martelie die si vruchten.

6813 der französische dichter schickt, ehe er im einzelnen die Schönheit

der kinder schildert, voraus Paris de Troies n'Absalon, Parthonopex

n^Ypomedon, ne Elydas, la fille Elaine, ne Antigene ne Ysmainc
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en leece tnnt bei oe furent com erent eil qui morir durent (2839

— 2844; vergl. Floris 3586).

6820 wiz ist nach 1843. 6888 geschrieben.

6828 franz. 2855 si oel sont gros por le plorer.

6850 überhaben ist mir als ^erhoben, gewölbt^ nicht bekannt, üf er-

haben steht Tristan 16720 ein bette in mitten inne was gesniten

schone und reine üz kristallinem steine, hoch und wit, wol üf er-

haben. Krone 173 der roc was ein plyalt, dar an von golde ma-
nicvalt tier und bild üf erhaben. Barlaam 308, 38. 336, 27. Ernst

2176.

6857 Troj. krieg 19894 ir füeze in rehter mäze stuonden ir geschepfet

wol: si waren tapfer unde hol. Turnier von Nantes 34, 6 si trä-

ten mit den füezen hol den stegereif ze wünsche gar. Gregor

2742 din füeze hol, wozu 2746 breit als gegensatz folgt.

6874 da wünne schon 6876 wiederkehrt, ist hier vielleicht minneclicher

zu lesen.

6889 Müller 3, XLllJb zwo deine brä gestrecket als ein gefüeger

benselstrich. Engelhard 2982 da swebeten brüne bräwen obe also

gevüegelichen als ob si dar gestrichen haete ein kleinez benselin.

6891 den ganzen tag spielten ihre äugen, sahen nie matt vor sich hin:

eben so steht 1409 über tac nicht als gegensatz zur nacht, sondern

für 'den ganzen tag, immerfort.^

6904 flach (sieht) wie ein mann kann Blanscheflur die brüst nicht mehr

haben, denn 6399 ff. hat der admiral an den brüsten der beiden er-

kannt daz ir einez was ein man. zu dem feinen sinne des dichters

aber pafst es dafs er nicht ein beiwort braucht welches die brüst sinn-

lich schildert, sondern nur im scherz sagt sie sei nicht wie die eines

mannes gewesen. — ein statt des grammatisch strengeren einem wird

erlaubt sein, indem man häte ergänzt.

6926 niht füge ich hinzu, weil, wie ich glaube, der dichter sagen will

IVer vermöchte sie vollkommen zu loben, die so schön ist dafs man
selbst mit des Wunsches kraft sie nicht noch schöner machen könnte?

6938 geraete] vergl. rät 6872.

6959 semit ist auch in Ulrichs Tristan 774 {Hagen'), bei Müller 3, //,

217 und in Roths bruchstücken von dichtungen des mittelaltcrs s. 137

z. 78, sgemit Parz. 24, 4g-, saemit Krone 243 geschrieben: da ich die

form jedoch nicht aus guten, alten handschriften kenne, habe ich sie

nicht aufgenommen.

6986 vor] jetzt, da die beiden in den saal geführt sind, soll das urtheil

vor ihnen wiederholt werden.

7097 es ist besser nach vil punkt und 7099 nach erslagen komma zu

setzen.

7127 verschaffen übel geschaffen, beim schaffen verunglückt: AHr. 726

er ist ein vil verschaffen gouch. Schmeller 3, 333 die äffen sind
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vcrscliaffenc menschen, daf^cgen keifst verschaflFeu verwandeln in

Alhrechts von Ilalbcrstadt vorrede zum Ovid {Haupts Zeitschrift 3,

289, 11).

7182 f. die ähnlichen ausgänge slage und geslagen acheinen das ver-

sehen des Schreibers der heidelberger handschrift veranlafst zu haben:

dem bei kurzer Wurzelsilbe gekürzten Infinitive vertrage würde es im

Flore an einer sichern analogie fehlen (s. zu 352). zu der Verbindung

ungemuote zage vergl. Winsbekin 44, 3 wir suln uns vlizen alle

zit daz wir den wisen wol behagen, und vliehen ungemuote zagen

die wibes eren gräraie sint und eiter in den^zungen tragen.

7204/. die gewöhnliche Verbindung ist laz eines dinges, doch steht ziio

im coloczaer codex 110, 512, dar zuo soltu niht werden laz.

7231 die richtigkeit der Umstellungen ergiebt sich aus dem zusammen-

hange des deutschen gedichtes und wird durch vergleichung des fran-

zösischen und niederländischen bestätigt, der fehler der handschriften

aber erklärt sich nur durch die annähme dafs in einer altern hand-

schrift, doch nicht erst in der welcher die beiden erhaltenen unmittelbar

entnommen sind, sondern schon in einer ihrer quelle zu gründe liegen-

den, von den beiden mittelsten doppelblättern einer läge das letzte als

vorletztes geheftet war. da das erste und vierte der versetzten stücke

64, das zweite 66, das dritte 70 verse enthält, so sieht man zugleich

dafs jene ältere handschrift in Seiten zu 32 bis 35 Zeilen geschrieben

war. dafs jedoch der Schreiber der handschrift welche die unmittelbare

quelle unserer beiden wurde den fehler schon vorfand zeigen die ge-

meinsamen änderungen beider an dieser stelle und z. 7425. 7496. —
die zu 7225 — 7246 gehörige stelle des französischen gedichtes lau-

tet quant Blanceflor a esgardee, de la pitie li ciet Pespee. eil

qui le voient en sont lie
,

pleurent de joie et de pitie. et li dus

qui troua l'anel l'a esgarde: moult li fu bei. or voit qui Jius est

de parier, moult se paine del deliurer. dont en apele les barons.

•signor' fait il . . . (3001 — 3010).

7278 vielleicht ez waer ze missewende guot.

7324 wände: weil sie gleiche schuld mit mir haben, wäre es unbillig,

wenn es mir besser erginge als ihnen.

7335 eine der beiden formein ez waer in liep oder leit (s. JFig. 2155.

3253. Eraclius 2713. 3567. Daniel lila. Iw. 8115. Parz. 23, 27.

788, 25. Amis 1148. 2329. Eneit 12505) oder swera ez liep waer

oder leit (swem ez sl liep oder leit Lanzelet 1950 und öfter; swem
ez liep od leit waere Heinrichs Tristan 5270. 6360) wird auch hier

gemeint sein.

7344 Eneit 11572 daz wir uns lazen au ein heil. Barlaam 124, 5 au

ein heil liez er sich du.

7350 vergl. 7267.

7364 /. die besserungcn sind von Lachmann,
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7366 mit niute reimt auf liute Müller 3, XXXI, 151, von niute auf
liiute Marien himmelfahrt {Ilavpts Zeitschrift 5) 10.

7423 /. die in den text gesetzten worte schien mir der sinn zu fordern,

da weder Flore auf des wirthes rath den thurm besieht, damit ihm
der Wächter weniger zürne, noch ihm der wirth einen rath giebt, da-

mit der Wächter ihm bei beschauung des thurmes weniger hinderlich

sei.

7437 sich versliefen, wie schon Grimm gramm. 2, 845 annimmt (vergL

Erec 4038 wir haben uns verslafen), scheint nöthig. zwar wie einen

hof, eine mettin oder tjost verligen {Lanz. 2645. Nib. 945, 4.

fFilh. 335, 25), die ritterscliaft versitzen QErec 4313), ein geschäft

verligen und verslafen (^Ernst 848 f.) kann man auch zwene mor-

gen verslafen; doch würde dies heifsen *sie durch schlafen verlieren,

die ganze zeit über schlafen^, während Blanscheflur nur zu lange an

den beiden morgen schläft und dadurch die stunde versäumt, in der

sie zum admiral kommen soll.

7466 der ist wohl dativ.

7482 vergl. dar nach er eine zuht begienc Parz. 100, 19.

7506 nach und ist daz aus 7502 zu ergänzen.

7544 /. im französischen heifst es dagegen von Claris 3127 /. par le

consel de Blanceflor l'a prise 11 rois ä oissor.

7591 der genitiv bei erdenken Cdenn als attraction zum vorhergehenden

dativ wird man der nicht fassen dürfen) kommt öfter bei Wolfram

vor, z. b. Parz. 148, 29 sus wart für Artusen bräht an dem got

Wunsches het erdäht.

7628 — 7632 im französischen gedichte (3129 — 3136) bitten Flore

und Blanscheflur den admiral Claris nach ablauf des jahrcs nicht zu

tüdten, und er verspricht sein ganzes leben hindurch sie zu behalten

Cvergl. Floris 3864). ich weifs nicht weshalb der deutsche dichter

hiervon abgewichen ist: Claris hat durch ihre treue so sehr des lesers

theilnahme gewonnen dafs die befriedigung am Schlüsse des gedichtes

durch diese änderung geschwächt wird.

7635 das mhd. rieh ist nicht auf die bedeutung des gegenwärtigen reich

beschränkt, sondern wird, wie unser herrlich, allgemeiner gebraucht:

vergl. z. b. Iw. 2580. Parz. 245, U. 301, 15. 378, 15. 385, 9. 460,

11. 507, 5. Tristan 389. 3209. Krone 133. 177. Troj. krieg 19222.

Freidank 108, 7 und anmerkung.

7641 von Worte ze worte sagen kann ich mittelhochdeutsch nicht be-

legen, vielleicht ist von orte unz ze orte zu lesen, was von einem

altern Schreiber weggeschafft sein könnte, weil ihm der reim anstöfsig

war, der nach der anmerkung zu z. 3 erlaubt ist, da von orte unz

ze orte sich als formelhafte Verbindung betrachten läfst. vergl. Gott-

frieds Tristan 10048 daz Iietes im heimeliche von ende unz ende

gesaget. Heinrichs Tristan 4335 daz wart im schiere geseit , von
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ende ze ende für geleit, 6724 uud er cz allez im tet kunt von

ende ziio ende. Ernst 3935 von anbeginue xc orte. Haupts Zeit-

schrift 5, 536, 771 von anginne zem orte. Bari. 335, 40. 349, 38

von anegenge unz an daz ort. MS. 1, 1696 von dem orte unz au

daz ende.

7647 zu der man für pronominales man vergl. gramm. 4, 459 und ein

man Flore 7918.

7686 unpersönliches hügen ist mir nur in der handschrift der Guten

frau 1065 do liiigetes alle üf einen strit begegnet; doch bei ihren

vielen Verderbnissen erweist diese handschrift nichts, vielleicht hat

hier der ältere fehler im (/ür vii) die änderung der berliner hs. ver-

anlafsti deren Schreiber wohl zugleich an dem schon im \3. jh. nicht

häufigen hügen anstofs nahm, mir liebet üf ein dinc kommt nicht

vor; doch zu hügen üf vergl. ^ aufser der erwähnten stelle der Guten

frau, Erec 5248 = 7238 dö hügte er wider üf die vart. Troj.

krieg 6605 wan er begunde in alle wis dar üf gedenken und ge-

hügen wie er mit valscher dinge zügen gewerben raöhte sinen tot.

sonst steht hügen mit an {Troj. krieg 7118 die stunde daz wir mü-
gen dar an gedenken und gehügen) und zuo iLanzelet 5407 die

zuo cren hügende wären): auch wird es wie gedenken mit dem ge-

nitiv verbunden QServatius 219 daz ich von dem gereden müge des

gelichn ich nimmer gehüge, 1974 unt bit daz si dise dri tage der

sele mit bete gehügen).

7694 einem mite varn mit adv., gut oder übel mit ihm umgehen: Eneit

4450 der hat im übele mit gevarn. Lanzelet 724 er vert dem man
übele mite, 1260 daz er in fuor so sanfte mite, 2757 man fuor im

senfteclichen mite. Passional 144, 39 aber ich wil dir mite varn

als mit mir ist geworben, vergl. nhd. einem mitspielen.

7717 /. diese Zeilen halte ich für unecht, weil 7717 durch einen Schreib-

fehler aus 7715 entstanden scheint und 7718 wohl nur zugesetzt ist

um den fehler zu verbergen, die warte daz sie wollen belibeu

schliefsen sich passend an jach 7716 an, doch um sie mit daz. was

daz herteste ungemach zu verbinden müste man niht vor weiten er-

gänzen.

7743 eben so sagt Hartmann im Erec 7766 scherzhaft nü ist zit daz si

riten.

7746 vielleicht ist nach H zu schreiben die setele wurden geleit.

7762 hundert ist gestrichen , weil es als auftakt den vers zu schwer

macht und leicht vom Schreiber zugesetzt sein kann. doch kommt

mhd. hundert tüsent als allgemeine grofse zahl vor, z. b. Georg 2756.

Frauendienst 577, 30. Heinrichs Tristan 496. Troj. krieg 5706.

7776 der wert die waare: s. Schmeller 4, 148. mittelhochdeutsch habe

ich wert in dieser bedeutung sonst nicht gefunden und wage darum

nicht das siu der handschriften nach dem baierischen Sprachgebrauch
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SU ändern und heile zu kürzen : eben so habe ich 7873 michel wert

Cpreis, rühm), daz beibehalten, im Troj. krie^ 2209 ist vvort zu

lesen.

7810 in gesloufet ist von den häufiger vorkommenden westerhcmden

oder westerkleidcrn ^Silvester 1940) ungenau auf den westcrhuth

CSchmeller 4, 192) übertragen.

7860 vielleicht der wärer minne ein meister ist.

7872 s. zu 1535.

7886 das participium tuende braucht, ebenfalls im reim auf stüende, Ul-

rich von Türheim im Tristan 898 und einige mal im Wilhelm, vergl.

tüeje Ulrichs Tristan 471. 1647. 2927 und die von Graff 5, 287. 319.

326 aus Notker belegten formen des conj. präs. ich und er tuoie, du

tuoiest, wir und sie tuoien, ir tuoient.

7902 vergl. 7816. 7860.

7912 aventiure glückseligkeit: s. Benecke in Haupts Zeitschrift 1, 52.

7918 f. vergl. z. 1 ff., besonders z. 6. eben so weist der dichter 7954

auf z. 14 der allgemeinen einleitung zurück.

7921 des beziehe ich auf höher fröuden gewin. vergl. 7910.

7926 — 7929 da sie die freude anderer (von der sie in gedichten lesen')

. verdriefst, sind sie ihre eignen feinde, und bei solchem sinne werden

sie träge zu allem was ihnen freude bringen könnte.

7932 Freidank 58, 5 rost izzet stahel und isen: also tuot sorge den

wisen. — zu versmelzent vergl. Troj. krieg 4429 so wurde ich in

dem fiure der minne gar versmelzet, 11291 wan swer daz cleit

begunde tragen, der wart ze puIver alzehant vil gar versmelzet

und verbrant. Eneit 1556 so min herze ie harter tobet unde smil-

zet innen nach den sinen minnen, 2284 daz mir Eneas erleide und

sich min herze scheide von den sinen minnen; wan ez smilzet

innen, 2393 sint mir daz was beschert daz ich sus smilze innen,

10093 waz hilfet dich daz, Minne, daz ich so smilze enbinne?

7947 noch] obgleich sie früher die liebe verfluchten (7941).

7966 Minnelehre 1157 got der beteliches nie verzech dem rehte geru-

. den ie.

7970 die in den text gesetzten worte nehme ich aus Hartmanns erstem

büchlein, 777 so kan ich dir bescheiden wol wes ein man geniezen

sol: tugende unde sinne, so sint ez reine minne. dieses gedieht

Hartmanns seheint Fleck genau gekannt zu haben; s. die anmerkun-

gen zu 4368. 6561 und vergl. Flore 2 daz gar sin sin ze tugenden

stat und 1. büchlein 760 dem sin muot ze tugenden stät, Flore 1254

ez enist dehein spot noch ein senfte kindes spil und 1. büchlein 604

Jane ist ez niht eins kindes spil, Flore 7023 swaz ir ze lidende ge-

schiht und 1. büchlein 1065 swaz mir ze liden geschiht. — sonst

liefse sich noch vermuten so er wil. daz machet minne, wobei nach

sinne nur ein komma zu setzen wäre.
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7979 zu den conjunctivcn vcrgl. Barlaam 400, 32 diz msere ich sus

jy;etilitet Iisiii , vswcr ez Iioerc ode lese, daz er sich bezzernde wesc

an guüten werken in gote, A. Heinrich 22 und swer nach sinem

übe si hoere sagen oder lese, daz er im bitende wese der scle hei-

les hin ze gote, Ilelmbrecht 1931 swer in ditze ma3re lese, bittet

daz im got genaedic wese. der indicativ steht in gleicher Verbindung

Gregor 3823 die ez hoerent ode lesent.

LIES 1667 was 2758 kranc, 3530 hän, 3680 wibe 3818

du 3829 nach 4280 die 4363 manicvalt s. 45 s. 7 v. u.

1342 statt 3421 s. 164 z. 3 v. u. Das man nu B. vorr. s. XIII

z. 3 V. u. erstechen s. XXIII z. 6 v. u. eQcozL'ur]

ein komma fehlt 380 nach entsliffen 1517 nach Babildnje

1887 nach manicvalten 1995 nach gelich 2115 nach gar 3084

nach eime vorr. s. XXV z. 4 nach bearbeitung, ein punkt 2571

nach künde und 2829 nach gefüege. 1682 ist das komma ^ 1488

und 7086 der punkt zu streichen.

s. 300 z. 28 füge nach 5951 hinzu 7479.
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abeker 4255

aber wider 5611

abschnitte schliefsen mit sätzen von

einer zeile 742

schliefsen nicht nach der ersten

zeile eines reimpaares 491

adjectiva zweiter declination 357

auf sam 471

ahte 528. 2836

algerihte, alrihte 3099

ameral 3391

ämie 4051

amiral 1679

apokope des tonlosen e 26

des e im dativ sing. 1862. 3632

des stummen e nach m und n im

reim 1259

artikel. verkürzte formen 466

auftakt 11

äventiure 5417. 7912

be- verschwiegen in beginnen 158

began. sich b. 3146

begeben 1532

bejagen. sich b. 3906

bekorn 2618

berc, geberc 2052

Berhte mit dem fuoze 309

beschart 566

bestän. iemen b. 4044

ein dinc bestanden hau 4136

[XIJJ

betonung. schwebend zwischen den

drei ersten silben des verses 239

schwebend innerhalb des verses 572.

1466

betragen, sich b. 3906

beziehen 3803

Biblis 2434

bisant 1541

Blanscheflür 642. 1412. vorr. XU
borlanc, borvil, borwis 4307

bräwen als ein benselstrich 6889

brinnen 6432

brunne und ähnliche conjunctive 25

brüste, brüsten 700

Claris 5630

Daries 3998

derst 69

dert 1451

des dest 69

diuhte 25

diust 69

diz 2869

du 3747

dran für dar an und dergl. 97

§ : e 157

ebanus 2071

ein. al ein, ein und ein 2806

en vor wir in der ersten pers. plur.

abgeworfen 910

enrihte 3099

22
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ent in der zweiten pers, plur. C8

cntliaben. sich e. 6406

entrihten 2230. 3399

cntstäa 6339

entvvern 2654

entwesen 711

erben 1193

erdenken 7591

cre und gemach 38

erhaben, üf erh. 6850

erkunnen 4657

erlouben. sich eines dinges erl.

1453

erziehen 3803

erziugen 4170

es incliniert 146

esterich 4192

ez incliniert 146

vaelen 5739

van 239

van 146

varendez gedinge 3063

varn. ieraanne mite varn 7694

vart. eine v. nemen, tuon, varn

4265

vaste. ezzent vaste 3024

vech bedaht 1544

Vergalt 334

vermissen 5541

verpflegen 4113

verrihten 2230. 3399. 5857

verschaffen 7127

versläfen. sich v. 7437

versprechen 4567

versschlufs, lobe ich 1014

linze er und dergl. 1364

s und weiches z in betonier kur-

zer silhe vor vocalisch anlauten-

der letzter hebung des stumpf-

reimenden Verses 5264

versteln 4075

verstozen 5033

visieren 1976

Flec, Flecke vorr. XXXII

flehen 2345

Floires, Flore, Flöris vorr. XII

vor = c 1958

vorvar 1564

französische Wörter vorr. XXXF f.

frege 3494

friiint fcmininum 2114

fände und ähnliche conjunctive 25

fiioz. holer f. 6857

Galfier 6629

gan 998

ge- verschwiegen in geselle 158

verliert sein e vor 1 n w 314

gebe 5248

geberc 2052

gelouben. sich eines dinges gel.

1453

gemach und ere 38

Wunders gemach und dergl. 243.

4100

gemäht 1085

genenden 3838

gent für gebent 141

gerech 2231

gerihte 3099

gerinc 2356

geselle 158. 353

gespil stark und schwach flectiert

1011

gestän. niemer fuoz gestan üz . .

5916

gestemen 942

gewegen 4607

geziehen 5717

gir vollenden 1005

Güraz 1372

guot. swaz ich guotes kan 4593

hselinc 5927

hän 171

hebung. verse zu drei hebungen, de'

ren letzte auf zwei verschleifte

Silben fällt? 43

klingendreimende verse zu drei und

vier hebungen gebunden 121
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hcbung. tonloses e auf der hcbung moure. zc mccre bringen , in daz

124 maerc komen und dergl. 1535

her jiingelinc 4010 maere adjectivum 1733

herberge, herbergeric 3499 mate der seligen 2326

himelze 418T mehte 382

hiute 3322 Monfelis 3506

Iioeren 2511 Montore 498

luigen 7686 morne 3322

imer, nimer 871 mort adjectivum 2184

in adverbium 2181 niunt. durch den m. sagen 5346

inclination 146. 812. 1102 n des inf. abgeworfen 352

infinitiv. das auslautende u abge- nach 4579

Würfen 352 nächwendecliche 5654

nd im flectierten infinitiv 65 naehe unnsehe adjectiva 3738. 5651

iur 1305 namen verbum 308

joch 788 natüre 54

juncfrowe. min j. 5562 nd im flectierten infinitiv 6ö

Jungelinge 599 Neapel 498

kemenäte stark und schwach fle- Nicie 1514

ctiert 513 nieman im reim 519

klagen, sich kl. 274 niut. mit niute 7366

krisem 2065 niuwan unser drier 4019

kristaine 325 noch 4230

kumen 635 not. durch alle n. 1455

küniginne als anrede an die ge- nßte 750

liebte 777 notlidic 876

kunnen mit und ze einem d. 6634 nfi 3743

lazeu. ich län 4906 ö für ä nicht im Flore 267

wem lästü mich? 2730 ober 1977

sich an ein heil lazen 7314 od für oder 24

lebetage 1219 Orbent 142. vorr. X f.

lebetin 1956 Orphanus 2029

lemtic lendic für lebendic 141 paile 201

lenge adjectivum 357 paräge 257

li für lin in diminutiven 1321 paske florie 595

lieh und lieh in adjectiven , liehe pfant 6441

in adverbien 15 püege. uz der ougen pflege komen

Lunquit 1514 1365

m im reim nicht in n geschwächt pflegen eines rätes 4608

307 Phyllis 2434

mähte mohte 382 prädicat im sing, bei folgendem plu-

manec. unflectiert 1564 ral des subjects 908

maneger comparativ 4223 präsens in der erzählung^ die situa-

mauschaft 4872 tion schildernd 1731
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Pyramus 2435

rede, zuo iemaancs r. komen 536

rcdclich 6632

rederaete 5026

reim, consonantisch ungenaue rei-

me nicht im Flore 3215

vocalisch ungenaue 157. 189

rührende 3

überklingende 603

widere: nidere und dergl. 483

je zwei hebungen durch den reim

gebunden 1121

durch zwei und drei verspaare

derselbe reim 3787

rieh 7635

ritter 162

rückumlaut bei verben auf Sß üe

5150

rüegen 4893

rüejen 1515

ruochen impersonal 4356

s in betonter kurzer silbe vor vo-

calisch anlautender letzter he-

bung des stumpfreimenden ver-

ses 5264

sage, von s., nach s. 3353

saelic. unsaelden s. 1753

-sam 471

samet 307

sanden 812

schade adjectivum 846

schal, ze schalle werden u. dergl.

1535

schate 191

scheltrede 2597

schriben mühte man eine rede 248

schrien 2174

se, s für si sie 49

semit 6959

Senkung
,
fehlende 152

si sie 49

sich dativ 1066

sigen 3238

Site stark und schwach flectiert 4939

slaht gen. sing., slahtcn gen. plur.

1697

smajhe haben 57

spreiten 4241

spünne 800

stan 998. 3604

stsete. lange st. 5895

Strange 814

sträze stark und schwach flectiert

2961

stunde, an der st. 5662

suln 5375

swäre 4426

Synkope des tonlosen e 42. 54. 112.

181

t im schwachen präteritum nach n

in d erweicht 281

tac. über t. 1409. 6891

tegeliches 6183

tet tete 477

tinne 1843

Tisbe 2435

tot. daz weiz ich als mineu tot

und dergl. 3756

den tot tiion 2422

Tot 2302

tuon. prät. tet tete 477

part. präs. tuende 7886

den tot tuon 2422

eine vart tuon 4265

wie er tuo wie er sich befinde

3686

türen impersonal 4096

umb und umbe 6432

umlaut im conj. prät. 25

under adjectivum 1977

under-. sich underkennen, under-

küssen, underminnen, under-

sehen 124

undersagen 5540

undersehen iemanne ein dinc 244

ungemuot. der ungemuote zage

7182

UDgergete 5467
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imgewonlich 6033

unhößsche ausdrücke vorr. XXXV
VLumwoz 826

unverscheiden 2861

wafenä 6388

waege 3745

waehe 4336

wan = wan daz 2392

wän 97

warbe 1926

warten 2235

waetlich 1013

waz sol des mere? 990

wec. after wege, under wegen
1611

werden, conj. prät. würde 25

mit werden das futurum gebil-

det 3144

in un sinne w. 1284

wert 6017. 7776

wider aber 5611

wllJekomen 1378

winden, iemen an w. 3458

wise der seligen 2125

wizzen mit einem dinge 6211

wizzentlich 350

wort, ze Worte werden, guot wort

bejagen und dergl. 1535

von Worte ze worte 7641

wunderboum 2077

wünne 25

wünsch ohne artikel 110

Wunsch 6927. 6940

z mit dem s- laute in betonter kur-

zer silbe vor vocalisch anlauten-

der letzter hebung des stumpf-

reimenden verses 5264

zaln, Zellen 125

zendät 2682

ziehen 4680. 5717

zwanzig als unbestimmte zahl 1292

zwir 6674
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